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Anmerkung:

Die Bearbeitung des nachfolgenden Textbandes | erfolgte in enger Zusammenarbeit mit der Abteilung
Landwirtschaft und Umwelt der Stadt Neustadt an der WeinstralRe. Gerade die sehr detaillierten Orts-
kenntnisse und Erfahrungen der langjahrigen Sachbearbeiter sollten dabei umfassend in die Dokumenta-
tion einflieBen.

Daher wurde das Dokument zur finalen Bearbeitung Gbergeben und durch die Mitarbeiter der Abteilung
Landwirtschaft und Umwelt in allen Kapiteln tberarbeitet und ergéanzt. Das vorliegende Dokument ent-
spricht somit dem von der Abteilung Landwirtschaft und Umwelt final bearbeiteten und gepriften Sach-
stand.
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1 EINFUHRUNG

1.1 Zielsetzung

Die Stadt Neustadt an der WeinstraRe stellt aktuell ihren rechtskraftigen Flachennutzungsplan aus dem
Jahr 2005 neu auf (FNP 2040). Entsprechend der gesetzlichen Vorgaben ist es zur Aktualisierung der
landesplanerischen Ziele geboten, parallel dazu den Landschaftsplan fortzuschreiben.

Die Stadt sieht es als ihre Aufgabe an, ihr Gebiet nach 6kologischen Gesichtspunkten zu gestalten.
Hierflr ist zunachst eine problemorientierte Bestandsaufnahme mit Bewertung aus umweltfachlicher
Sicht notwendig, woraus Zielvorstellungen abgeleitet werden. Die wesentlichen Ziele des Landschafts-
plans werden nach Erérterung im Stadtrat in den Flachennutzungsplan integriert, um die gesetzliche
Anforderung des Landes Rheinland-Pfalz auf Integration des Landschaftsplans zu erfillen.

Bearbeitungsraum ist das Gebiet der kreisfreien Stadt Neustadt an der WeinstraBe mit einer Flache
von 117,09 km2. Zum Stadtgebiet zahlen neben der Kernstadt die Gemarkungen bzw. Ortsbezirke Die-
desfeld, Duttweiler, Geinsheim, Gimmeldingen, Haardt, Hambach, Kénigsbach, Lachen-Speyerdorf und
MuRbach. Die Einwohnerzahl (EW) betragt 53.981 (Stand 31.12.2022).1

1.2 Allgemeine Ziele der Landschaftsplanung

Landschaftsplanung wird als querschnittsorientierte Planung verstanden. Die gegenwartige Landschaft
ist eine Kulturlandschaft, die von den natlirlichen Gegebenheiten (Geologie, Boden, Relief, Klima, Was-
ser, Vegetation usw.) und durch menschliche Tatigkeiten (Land- und Forstwirtschaft, Siedlungstatigkeit
etc.) gepragt wird. Sie ist das Produkt naturlicher und kulturhistorischer Erscheinungen und Prozesse.
Die Landschaftsplanung muss versuchen, dieser Tatsache gerecht zu werden.

Der Landschaftsplan hat zum Ziel, aktuelle Entwicklungen, Planungen und Belastungen von Natur und
Landschaft flr das gesamte Gebiet der Stadt Neustadt an der WeinstralRe darzustellen und zu bewer-
ten. Es wird dabei der momentane Zustand des Naturhaushalts dargestellt sowie Ziele und MalRnah-
men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Landschaft erarbeitet.

Der Landschaftsplan stellt dabei auch die Bereiche dar, die naturraumlich fiir einen Ausgleich bei Inan-
spruchnahme von Flachen z. B. durch weitere Siedlungsentwicklung potenziell besonders geeignet
sind. Im Vordergrund stehen der Biotopverbund und die Einbindung von mdglichen Ausgleichsmal3-
nahmen in ein Gesamtkonzept zum Schutz und zur Pflege von Natur und Landschaft. Damit bildet der
Landschaftsplan auch eine geeignete Grundlage fiir ein Flachenbevorratungskonzept und einen vorge-
zogenen Ausgleich (Okokonto). Durch die frithzeitige Behandlung der Eingriffsregelung, die Entwick-
lung eines Ausgleichskonzepts und die Vorbereitung des Okokontos kann der Landschaftsplan wesent-
lich zur Entlastung der verbindlichen Bauleitplanung beitragen.

1.3 Rechtliche Vorgaben/Grundlagen

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) regelt die Inhalte der Landschaftsplanung bundesweit: , Die
Landschaftsplanung hat die Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege fiir den
jeweiligen Planungsraum zu konkretisieren und die Erfordernisse und Mafsnahmen zur Verwirklichung
dieser Ziele auch fiir die Planungen und Verwaltungsverfahren aufzuzeigen, deren Entscheidungen sich
auf Natur und Landschaft im Planungsraum auswirken kénnen.

Auf Landesebene wird dies durch das Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) weitergefihrt und fir die
Ebene der Bauleitplanung prazisiert: ,[...] Die Landschaftsplédne werden als Beitrag fiir die Bauleitpla-
nung erstellt und unter Abwdgung mit den anderen raumbedeutsamen Planungen und MafSnahmen
als Darstellungen oder Festsetzungen in die Bauleitplanung aufgenommen [...].“

1 Statistisches Landesamt RLP: https://infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=101&I=1&g=07316&tp=1027

2 Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG), Ausfertigungsdatum: Bundesnaturschutzge-
setz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 4 Absatz 100 des Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBI. | S. 3154) gean-
dert worden ist; hier § 9 BNatSchG
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Auch durch das Baugesetzbuch (BauGB) ist gewahrleistet, dass die umweltfachlichen Belange beriick-
sichtigt werden missen, da es nach § 1 Abs. 5 BauGB folgendes vorsieht:

»[...] (5) Die Bauleitpldne [...] sollen dazu beitragen, eine menschenwiirdige Umwelt zu sichern, die na-
tiirlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpas-
sung, insbesondere auch in der Ortsgemeindeentwicklung, zu férdern, sowie die stédtebauliche Gestalt
und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln [...].“

§ 1 Abs. 6 BauGB gibt fur die Bauleitplane weitere konkrete Hinweise:
,(6) Bei der Aufstellung der Bauleitpléne sind insbesondere zu beriicksichtigen:

[...] 7. die Belange des Umweltschutzes, einschliefdlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege,
insbesondere

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefiige zwi-
schen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutz-
gesetzes,

¢) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevélkerung
insgesamt,

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter,
e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfdllen und Abwdssern,
f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie,

g) die Darstellungen von Landschaftspldnen sowie von sonstigen Plénen, insbesondere des Wasser-,
Abfall- und Immissionsschutzrechts,

h) die Erhaltung der bestméglichen Luftqualitéit in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur
Erfiillung von Rechtsakten der Europdischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht liber-
schritten werden,

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buchstaben
acundd]/..]”

Es sind im Baugesetzbuch noch etliche weitere Hinweise auf die Beriicksichtigung und Bedeutsamkeit
des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu finden (z. B. § 35 Abs. 3 Nr. 2 und Nr. 5 BauGB).

Der konkrete Inhalt des Landschaftsplanes bestimmt sich nach § 9 Abs. 3 BNatSchG:
,»3) Die Pldne sollen Angaben enthalten liber

1. den vorhandenen und den zu erwartenden Zustand von Natur und Landschaft,

2. die konkretisierten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege,

3. die Beurteilung des vorhandenen und zu erwartenden Zustands von Natur und Landschaft nach Maf3-
gabe dieser Ziele einschliefSlich der sich daraus ergebenden Konflikte,

4. die Erfordernisse und MafSnahmen zur Umsetzung der konkretisierten Ziele des Naturschutzes und
der Landschaftspflege, insbesondere

a) zur Vermeidung, Minderung oder Beseitigung von Beeintréchtigungen von Natur und Landschaft,

b) zum Schutz bestimmter Teile von Natur und Landschaft im Sinne des Kapitels 4 sowie der Biotope,
Lebensgemeinschaften und Lebensstdtten der Tiere und Pflanzen wildlebender Arten,
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c) auf Fldchen, die wegen ihres Zustands, ihrer Lage oder ihrer natiirlichen Entwicklungsmdéglichkeit
fiir kiinftige Mafinahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere zur Kompen-
sation von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie zum Einsatz natur- und landschaftsbezogener
Férdermittel besonders geeignet sind,

d) zum Aufbau und Schutz eines Biotopverbunds, der Biotopvernetzung und des Netzes ,Natura
20007,

e) zum Schutz, zur Qualitédtsverbesserung und zur Regeneration von Bdden, Gewdssern, Luft und
Klima,

f) zur Erhaltung und Entwicklung von Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des Erholungswertes von
Natur und Landschaft,

g) zur Erhaltung und Entwicklung von Freirdumen im besiedelten und unbesiedelten Bereich [...].“

Des Weiteren dient die Dokumentation der ,Mindestanforderungen an die ortliche Landschaftspla-
nung” der Landerarbeitsgemeinschaft fir Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA, 1999)
als wesentlicher Leitfaden fiir die Erstellung von Landschaftsplanen. Der Landschaftsplan stellt danach
die MaBnahmen und Festlegungen fiir die vorbereitende Bauleitplanung dar, die im Interesse des Na-
turschutzes, der Landschaftspflege und der Erholungsvorsorge notwendig sind. Die angestrebten Ziele
werden nach Moglichkeit im FNP aufgenommen. Die Verwirklichung der MaRnahmen und Ziele erfolgt
liber Festsetzungen in Bebauungsplanen oder im Rahmen von Landschaftsprogrammen. Die rechtliche
Konstruktion der 6rtlichen Landschaftsplanung in Rheinland-Pfalz verlangt die Primarintegration.

Die Landschaftsplanung beinhaltet dabei zwei Phasen, zunachst eine rein fachliche Analyse und Be-
wertung und daran anschlieRend die Erarbeitung einer landespflegerischen Entwicklungskonzeption.
Dabei ist die Erarbeitung der landespflegerischen Entwicklungskonzeption Teil der Aufstellung des Bau-
leitplanes mit sdmtlichen Koordinierungs- und Abwagungsschritten, die zur Integration von Flachen-
nutzungs- und Landschaftsplanung erforderlich sind. Das Ergebnis ist das genehmigte Planwerk ,Fla-
chennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan®.

Wesentlich dabei ist, dass die umweltfachliche Entwicklungskonzeption als MaRstab zur Beurteilung
der Umweltvertraglichkeit der Raumnutzungen fungiert. Fir die Falle von Nutzungsunvertraglichkei-
ten enthélt der Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan ein Konzept zur Kompensation,
so dass der FNP auch als ,,Okokonto” einsetzbar ist. Bei der Darstellung von Ausgleichsrdumen im Plan
sollten unabhangig von der aktuellen Verfligbarkeit die Bereiche mit potenziellen Ausgleichsflachen so
grol abgegrenzt werden, dass die Gemeinde bei den Grundstiicksverhandlungen nicht auf einige we-
nige Flachen beschrankt ist. Der Umfang der dargestellten Raume fiir den Ausgleich sollte daher den
Uberschlagig ermittelten Bedarf deutlich iberschreiten. Insbesondere durch Beschreibung im Erlaute-
rungsbericht sollten darliber hinaus auch die vorgesehenen Ausgleichsfunktionen und Entwicklungs-
ziele hervorgehoben werden.

In der Praxis hat es sich hierfiir bewahrt, dass der Landschaftsplan auf Grundlage der erhobenen Po-
tenziale geeignete Ausgleichsraume aufzeigt, deren Entwicklung im besonderen Interesse fiir den Na-
turhaushalt liegt. AuBerdem benennt er die entsprechenden Entwicklungsziele und die hierfir not-
wendigen MaBnahmen in der fiir die Planung gebotenen inhaltlichen Tiefe.

1.4 Inhalt und Aufbau des Landschaftsplanes

Das landschaftsplanerische Gutachten orientiert sich in seinem Gesamtaufbau dabei vor allem an den
inhaltlichen Vorgaben des § 9 Abs. 3 BNatSchG. Es ist gegliedert in drei thematische Teilbereiche A, B
und C, die je aus einem Textteil und dazugehorigen Karten bestehen (s. Abbildung 1).

Zu jedem der drei Themenbereiche enthilt der Textteil zusatzliche kleine Karten, die der Ubersicht-
lichkeit und der besseren Nachvollziehbarkeit der Textaussagen dienen und einen Uberblick iiber die
Lage und die Abgrenzung der beschriebenen Rdume oder der Schutzgebiete liefern. Die Ubersichtskar-
ten enthalten jedoch nur die wesentlichen Aspekte der Themenbereiche. Die eigentlichen Karten des
Landschaftsplanes mit allen relevanten Darstellungen liegen separat bei.
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Im Teil A wird der Planungsraum zundachst in seiner Gesamtheit beschrieben. Dazu zahlen die gegen-
wartigen Raumnutzungen sowie die natlrlichen Lebensgrundlagen. Die Analyse des Raumes bezieht
sich dabei vor allem auf die Schutzgiiter Boden, Wasser, Luft und Klima, Fauna, Flora und Mensch,
bewertet dabei die aktuelle Leistungsfahigkeit und beschreibt eventuelle Konflikte, Defizite und Po-
tenziale.

Selbstandiges Element innerhalb des Teilbereichs A ist die Darstellung der Biotoptypen des Planungs-
raumes. Hierzu wurden die Bereiche, die in Ergdnzung der letzten amtlichen Biotopkartierung 2007
durch eine kartographische Darstellung der Biotoptypen erfasst werden sollen, mit der Stadt Neustadt
abgesprochen und 2021 auf Grundlage des aktuellen Kartierschliissels kartiert. Zudem wird die inoffi-
zielle Griinlandkartierung des Landesamtes flir Umwelt (Stand 06/2023) bereits berticksichtigt. Hierbei
handelt es sich um einen vorlaufigen Stand.

Im Teil B werden zunachst die entsprechend den Ergebnissen der Analysen erarbeiteten Entwicklungs-
ziele fiir das Gebiet der Stadt Neustadt an der WeinstraRe dargestellt. Im Anschluss daran werden die
fir die Realisierung der Entwicklungsziele sowie zur Erhaltung und Entwicklung der schutzwiirdigen
Gebiete und Objekte erforderlichen Mallnahmen beschrieben. Die angestrebten Entwicklungsziele
aber auch die daraus abgeleiteten MaRnahmen werden i. d. R. nicht parzellenscharf festgelegt, son-
dern sogenannten Ziel- bzw. MaBnahmenraumen zugeordnet. An welcher Stelle innerhalb eines MaR-
nahmenraumes eine bestimmte Mallnahme durchgefiihrt wird, wird im jeweiligen Einzelfall im Einver-
nehmen mit den Landnutzern bzw. Eigentiimern festgelegt.

Nur in Ausnahmefillen werden MaRnahmen flachenscharf festgesetzt; dies ist z. B. bei der Pflege und
Entwicklung bereits vorhandener wertvoller Schutzgebiete, Biotope und Gewasserrandstreifen der
Fall.

Teilbereich C beschaftigt sich mit der Einbindung der Aussagen des Landschaftsplans in den Flachen-
nutzungsplan, in Bebauungsplane und sonstige nachfolgende Planungsebenen.
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2 CHARAKTERISTIK DES PLANUNGSRAUMS

2.1 Lage im Raum

Zur Stadt Neustadt an der WeinstraBe gehéren neben der Kernstadt die neun Stadtteile bzw. Gemar-
kungen Diedesfeld, Duttweiler, Geinsheim, Gimmeldingen, Haardt, Hambach, Kénigsbach, Lachen-
Speyerdorf und MuRbach. Die benachbarten Gebietskorperschaften sind (s. Abbildung 2):

= im Norden der Landkreis Bad Diirkheim mit der VG Lambrecht (Gemeinden Lambrecht und Linden-
berg) sowie der VG Deidesheim (Gemeinden Deidesheim, Meckenheim und Ruppertsberg)

= |m Osten der Landkreis Bad Dirkheim (Gemeinde HaRloch) sowie der Rhein-Pfalz-Kreis (Gemein-
den Hanhofen und Harthausen)

= im SlUden der Landkreis Stidliche WeinstraRe mit den VG Maikammer (Gemeinden Kirrweiler, Mai-
kammer) und Edenkoben (Gemeinden Altdorf, Bobingen, Gommersheim)

® im Westen der Landkreis Bad Diirkheim mit der VG Lambrecht (Gemeinde Esthal) und der Land-
kreis Sdliche WeinstraBe mit der VG Maikammer (Gemeindewald Kirrweiler).

i
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Abbildung 2: Lage im Raum*

2.2 Struktur, GroRe und Flichenverteilung
Der Bevélkerungsstand am 31.12.2022 betrug 53.981 EW®. Das Stadtgebiet umfasst eine Gesamtflache
von ca. 11.709 ha (Stand 31.12.2021). Davon entfallen auf:

Flachennutzung zum 31.12.2019 Neustadt a. d. WeinstraBe Alle kreisfreien Stadte in Rheinland-Pfalz

Landwirtschaftsflache 35,0% 32,6 %
Waldflache 42,4 % 27,8 %
Wasserflache 1,0% 2,9%

Siedlungsflache 135% 24,3 %
Verkehrsflache 6,5 % 10,1 %
Sonstige Flachen 1,0 % 23,0%

Tabelle 1: Flichennutzungen in der Stadt Neustadt an der WeinstraRe®

4 https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/; Zugriff 01/2021
5 https://infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=101&I=1&g=07316&tp=262015
6 https://infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=101&I=1&g=07316&tp=262015; Zugriff: 11.07.2023




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRe
Seite 7 Band |

Die groRten Anteile der Flache nehmen die landwirtschaftliche Nutzung sowie die Waldbereiche ein.
Vor allem mit der Waldflache werden damit deutlich die Durchschnittswerte vergleichbarer kreisfreier
Stadte Gberschritten. Umgekehrt nehmen Siedlungs- und Verkehrsflachen mit zusammen 19,9 % eine
unterdurchschnittliche Flache ein.

2.3 Naturraume und Landschaften

,Die Naturrdumliche Gliederung von Rheinland-Pfalz nach E. Meynen und J. Schmithisen basiert auf
der Geographischen Landesaufnahme 1 : 200.000 der Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und
Raumwesen (Bonn, 1952 — 1978; jetzt Bundesamt flir Bauwesen und Raumordnung). Die hierarchische
Abgrenzung der Naturrdaume wurde dort unter Berlicksichtigung des Reliefs, der Boden, des Klimas,
des Wasserhaushaltes und der Vegetation vorgenommen.*’

17. Haardigebirge
18. Pfaizisch-
Saarlandisches
Muschelkalkgebiet

19. Saar-Nahe-Bergland

22. Nordiiches
Oberrheintiefland

23. Rhein-Main-Tiefland
24. Hunsrtck

25. Moseital

26. Gutiand

27. Osteifel

28, Westeifel

29. Mittelrheingebiet
30. Taunus

31. GieBen-Koblenzer
Lahntal

32. Westerwald

33, Bergisch-
Saverlandisches Gebirge

55. Niederrheinische
Bucht

Abbildung 3: Naturrdumliche Gliederung von Rheinland-Pfalz®

Dabei wurden allerdings ,,... zum Teil wissenschaftliche Kunstnamen gepragt, die sich nicht an Gberlie-
ferten und vertrauten Landschaftsnamen orientierten und von der Sache her nicht zu vertreten sind.”®
Mitte der 1980-er Jahre wurde daher von pfalzischen Landeskundlern bei der damaligen Bezirksregie-
rung Rheinhessen-Pfalz ein ,Arbeitskreis Landschaftsnamen” eingerichtet, der 1989 seine Benen-
nungsvorschlage insbesondere fiir die Naturraum- bzw. Landschaftsbezeichnungen der 2. Ordnungs-
stufe vorlegte (s. Abbildung 4). Zur Abgrenzung wurden allgemein nachvollziehbare, landschaftspra-
gende natur- und kulturrdumliche Merkmale herangezogen, so Gesteinsuntergrund und Landnutzung.
Daneben orientierte man sich auch an der historisch-geografischen Herleitung von Landschaftsnamen,
am ortlich verbreiteten Sprachgebrauch bzw. mittlerweile ,veramtlichten” Bezeichungen. Die den
Raum Neustadt an der WeinstraRe betreffenden Anderungsvorschlige sind u. a.:*°

e , Pfélzische Rheinebene” statt ,Vorderpfalz“
e ,WeinstraRe” statt ,Haardtrand” mit ,,Oberhaardt” und , Mittelhaardt”
e , Pfélzerwald” statt ,,Haardtgebirge”

e ,Haardt” statt ,Neustadter Gebirgsrand” (korrekte Schreibweise wére ,Neustadter Gebirgs-
rand“) fiir den Ostrand des Pfalzerwaldes 6stlich der Lambrechter Verwerfung.

7 https://Ifu.rlp.de/de/naturschutz/planungsgrundlagen/naturraeumliche-gliederung/

8 Grafik: Eigene Darstellung WSW & Partner 2017 nach http://www.luwg.rlp.de/Aufgaben/Naturschutz/Grundlagendaten/ Naturraeum-
liche-Gliederung/Naturraeumliche-Gliederung-von-Rheinland-Pfalz/; Zugriff 02/2021

°  Beeger/Geiger/Reh 1989

10 Geiger 2010, S. 64 f.
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Im Folgenden werden daher - sofern vorhanden - die regionalen Naturraum- bzw. Landschaftsnamen
des Arbeitskreises Landschaftsnamen verwendet. Die Bezeichungen der naturrdumlichen Gliederung

IV i

Abbildung 4: Landschaftsnamen gemaR dem pfalzischen ,,ArBeitskreis L;ndschaﬂs;;;r;en”ll
Es soll an dieser Stelle auch darauf hingewiesen werden, dass der Begriff ,Naturraum® nicht immer
deckungsgleich mit dem Begriff ,Landschaft” ist. Die Abgrenzung und Bezeichnungen von Naturrau-
men sind in der Regel wissenschaftlich begriindet. Landschaften hingegen halten sich aber nicht unbe-
dingt an Naturraumgrenzen. Sie sind weniger durch natiirliche Grundlagen, als durch kulturelle, auch
(territorial-)historische Aspekte (z. B. Leininger Land) sowie die Perspektive ihrer Bewohner gepragt,
kdénnen also Naturraumgrenzen lberschreiten oder auch nur Teile von Naturrdumen erfassen. Sie kon-
nen alt und z. T. aus der Mode gekommen (im Raum Neustadt z. B. Gau, Haingeraiden, Oberhaardt,
Oberland) oder auch in jingerer Zeit aus vermarktungstechnischen Griinden (WeinstralRe, Trifelsland)
neu eingefiihrt worden sein.

Naturrdumliche Gegebenheiten

Das Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe umfasst Teile der naturrdumlichen GroRReinheiten
Pfalzerwald (Haardtgebirge) sowie Pfalzische Rheinebene als Teil des Nordlichen Oberrheintieflan-
des.??

Der Pfalzerwald gliedert sich im Raum Neustadt in die naturrdumlichen Haupteinheiten Mittlerer Pfal-
zerwald und Haardt (Neustadter Gebirgsrand). Gepragt durch unfruchtbare Verwitterungsbdden auf
Sandsteinen des Zechsteins und des Buntsandsteins ist er im Plangebiet fast durchgehend bewaldet.

Der Ostliche Gebirgsrand, die Haardt, steigt steil und markant aus dem Oberrhein-Tiefland zu den
hochsten Erhebungen auf (Kalmit 673 m, Kesselberg 662 m). Den Unterhang und die Vorhiigelzone
bildet die Weinlandschaft der WeinstraRe (Haardtrand). Nach Westen hin fallt der Pfalzerwald ent-
sprechend der Schragstellung des Schichtstufenlandes allmahlich ab und geht flieBend in die Westri-
cher Hochflache tber.

Der Pfalzerwald wird vielfach als das groRte geschlossene Waldgebiet Deutschlands bzw. zusammen
mit den Nordvogesen als das groSte Mitteleuropas bezeichnet und mit diesem Superlativ auch touris-
tisch beworben. Diesen Anspruch erheben aber auch Schwarzwald und Bayerischer Wald.

1 Geiger 2010, S. 65
12 https://geodaten.naturschutz.rlp.de/landschaften_rlp/grosslandschaft.php?gl_nr=17; Zugriff: 01/2021
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Pfdlzerwald (170)
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Mittlerer Pfilzerwald (170.2)

Dieser Teil des Pfalzerwaldes reicht von der Queich

im Stiden bis zur Isenach im Norden. Im Westen
dehnt er sich bis zur Wasserscheide zwischen Rhein
und Saar bzw. Nahe aus. Im Osten wird er von der
Haardt begrenzt. Das Sandsteingebirge ist in diesem
Landschaftsraum engstandig zertalt und weist eine
durchschnittliche Héhenlage von 400 bis 500 m i. NN
auf. Im Slidosten erreichen einige Berge (iber 600 m
(Kesselberg 662 m i. NN). Nach Norden senkt sich das
Gebirge allmahlich.

Da Verwitterungsbdden aus Sandstein fir die Land-
wirtschaft kaum geeignet sind, blieb das Gebiet na-
hezu geschlossen bewaldet. Auf den Siidhdngen und
auf verarmten Standorten sind seit den planmaRigen
Wiederaufforstungen im 19. Jh. Kiefernwalder ver-
breitet, die sich bereichsweise mit der natirlich vor-
kommenden Traubeneichen mischen. Die Schatt-
hange sind oft von Buchenwaéldern, die Bachtiler teil-
weise auch noch von Fichtenforsten bestanden.

Haardt (Neustadter Gebirgsrand, 170.1)

Die Haardt (von mhd. , hart” = ,,unfruchtbare Wald-
weide”) bildet den 6stlichen Rand des Pfélzerwaldes
zwischen der auch morphologisch hervortretenden
Lambrechter Verwerfung zwischen Kallstadt und Al-
bersweiler im Westen und der Haupt-Randverwer-
fung zum Oberrheingraben im Osten. Die Haardt ist
als markante, scheinbar mauerartige Kulisse aus der
Oberrheinebene weithin sichtbar. Der Gebirgsrand
erreicht stdlich des Speyerbachs Hohen (iber 600 m,
fallt dann allméahlich nach Norden ab. Die hochste Er-
hebung des gesamten Pfélzerwaldes ist mit 673 m Q.
NN die Kalmit, zugleich der zweithdchste Berg der
Pfalz. Der Nordhang der Kalmit bis in eine Hohe von
580 m mit dem Vorgipfel Taubenkopf (609 m . NN)
gehort zum Stadtgebiet von Neustadt an der Wein-
stralRe. Die hochste Erhebung im Stadtgebiet und zu-
gleich der nordlichste Sechshunderter des Pfalzerwal-
des ist die Hohe Loog (619 m {. NN).

Der Gebirgsrand wird von einer Vielzahl von Bachta-
lern tief eingekerbt. Wo diese Ostlich der Lambrechter
Vewerfung beginnen, sind sie kurz, oft schluchtartig
eingeschnitten, besitzen ein groRes Gefalle und mitt-
lerweile oft nur noch periodische bis episodische
Wasserfiihrung. Wo die Taler westlich der Lambrech-
ter Verwerfung ansetzen, sind die dort entspringen-
den Bache wesentlich wasserreicher und in der Regel
auch noch perennierend. Der markanteste Talein-
schnitt der Haardt ist der des Speyerbachs bei Neu-
stadt an der WeinstralRe, der einen grofRen Teil des
zentralen Pfdlzerwaldes entwaéssert.

Der Pfalzerwald ist ein ausgedehntes Sandsteinge-
birge aus Schichtenfolgen des Rotliegenden, Zech-
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steins und Buntsandsteins. Aus mitel- bis grobkorni-
gem Sandstein bildeten sich in der Regel nur flach-
grundige, sauere, ndhrstoffarme Sandbdden, die fir
die Landwirtschaft kaum geeignet sind. Wie das Kern-
gebiet des Pfalzerwaldes ist daher auch sein Ostrand
nahezu geschlossen bewaldet. Auf den trocken-war-
men Siid- und Osthangen und verarmten Standorten,
die durch flachenhafte Bodenabspulung infolge Jahr-
hunderte langer intensiver ungeregelter Waldnutzung
entstanden, sind seit den planmaRigen Wiederauf-
forstungen im 19. Jh. Kiefern(kriippel)wélder verbrei-
tet, die sich bereichsweise mit der nattrlich vorkom-
menden Traubeneichen und der in der Antike einge-
fUhrten Edelkastanie mischen.

Der Waldrand zur weinbaulich genutzten Unterhang-
zone der WeinstralRe (Haardtrand) betont die bereits
durch das Relief markant hervorgehobene Grenze
zwischen Oberrheinebene und Gebirge zusatzlich.
Ubergdnge mit ehemaligen Weinberg- und Obstter-
rassen pragen den Ubergangsbereich.

Noérdliches Oberrheintiefland

Das Nordliche Oberrheintiefland erstreckt sich Gber Teile von Rheinland-Pfalz, Hessen, Baden-Wdirt-
temberg und des Elsass. Von den pfalzischen Landeskundlern wird der pfalzische Teil als Naturraum
Pfalzische Rheinebene bezeichnet. Als Kulturraum ist die Bezeichnung Vorderpfalz {iblich.

Das Nordliche Oberrheintiefland weist im Stiden und Norden des rheinland-pfalzischen Anteils unter-
schiedliche Charakterziige auf. Dabei bildet die Weinberglandschaft der Weinstrae den westlichen
Rand der Oberrheinebene. Sie gehort zu den warmsten Gegenden Deutschlands.

WeinstraRRe (Haardtrand, 220)

Nordliche Oberhaardt (220.20)

verstiirzten Schollen verschiedenster Gesteine, die
ehemals auf dem Gebirge lagerten, und spateren Ab-
lagerungen wie mergelige Schichten, Sanden, Schot-
tern, Hangschutt und Lo&ss.

- Als Nordliche Oberhaardt bezeichnet man die teil-
‘;/ 5 { ' weise mit L&ss bedeckte Vorhiigelzone des Pfalzer-
{ /’ waldes zwischen dem Speyerbachtal bei Neustadt an
’/:'l'..-'//'/ & der WeinstraBe und dem Queichtal bei Landau.
: l'l,"',l- ,‘;";‘ ) ES Im Bereich der WeinstraBe liegt die westliche Bruch-
4 7 '::, ;:' ':j zone des Oberrheingrabens mit einem Mosaik von

Die Nordliche Oberhaardt wird fast vollstandig wein-
baulich genutzt. Nur frostgefahrdete Bachniederun-
gen weisen Grinland und Ackernutzung auf. Terras-
sierte ehemalige Weinbergslagen mit Trockenmauern
pragen die stdlichen Stadtteile Hambach und Diedes-
feld.

Aufgrund der glinstigen naturraumlichen Vorausset-
zungen fir die Landwirtschaft und insbesondere den
Weinbau ist die Oberhaardt seit alters dicht besiedelt.
Sie gehorte vor der industriellen Revolution zu den
am dichtesten besiedelten Gegenden Deutschlands,
was die Anzahl der Ortsgriindungen bzw. Siedlungen
bezogen auf die Flache angeht.




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRe
Seite 11 Band |

Mittelhaardt (220.1)

Als Mittelhaardt bezeichnet man den Teil der Wein-
stralle zwischen dem Speyerbachtal bei Neustadt an
der WeinstralRe und dem Isenachtal bei Bad Dirk-
heim. Sie ist in geringerem Umfang durch quer ver-
laufende Taler gegliedert, als die Oberhaardt.

Nahezu der gesamte Landschaftsraum ist waldfrei
und wird fast ausschlieRlich fiir Weinbau, untergeord-
= | net auch fir Obstbau genutzt. Wiesenartige Wingert-
brachen, Obstbaume und andere Gehdlze, Trocken-
mauern und Béschungen pragen dort, wo die Besied-
lung unterblieben ist, wie am Haardter Schlossberg
und am Neustadter Sonnenweg, die strukturreicheren
Verzahnungsbereiche zum Pfélzerwald. Die Mittel-
haardt ist das historische Kerngebiet des pfalzischen
Weinbaus mit den bekanntesten Weinbauorten und
altberiihmten Weinlagen.

o

falzische Rheinebene (221)

Bohler Lossplatte (221.6)

Yo Die Bohler Lossplatte erstreckt sich zwischen den
=~ = Schwemmfachern von Speyerbach und Isenach. Es
‘SI" E handelt sich um ein nahezu ebenes Gebiet, das durch
odl einige breite, aber nur schwach eingetiefte, ost-west-
verlaufende Bach- und Graben-Niederungen geglie-
dert ist. Den Untergrund bilden Flussschotter, die mit
Ausnahme der Bachauen flachendeckend von einer
mehrere Meter machtigen Lossdecke liberzogen sind.
Darauf entwickelten sich duRerst fruchtbare Boden,
vor allem Parabraunerden und (degradierte) Schwarz-
erden.
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Aufgrund der giinstigen Voraussetzungen fir die
Landwirtschaft ist der Landschaftsraum praktisch
waldfrei. Im Westen und besonders im Nordwesten
dominiert Weinbau, nach Osten tritt der Ackerbau
mit heutigem Schwerpunkt (Friih-)GemUse und auch
Obstbau in den Vordergrund.

Speyerbach-Schwemmficher (221.5)

Der Schwemmfacher (ungenau: Schwemmkegel) des
Speyerbachs breitet sich in Form eines nach Norden
verschleppten Binnendeltas Richtung Rhein aus. Die
Hohenlage reicht von rund 130 m . NN im Westen
bis 100 m . NN am Rand der Rheinniederung.
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Die Oberflache des Schwemmfachers ist auf den ers-
ten Blick eben, im Stadtgebiet aber durch den fla-
chen, zentralen Diinenzug ,, Wollbohl” (Waldbihl =
Waldhugel), eine Reihe nacheiszeitlich versumpfter
Ausblasungswannen und maandrierende fossile Bach-
laufe gegliedert. Die Rander des Schwemmfachers
sind durch breite, ehemals feuchte, lokal anmoorige
Griunland-Niederungen gepragt, durch die seit dem
Mittelalter in kiinstlicher Fihrung Rehbach und Spey-
erbach verlaufen, begleitet von ausgedehnten, heute
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verfallenen Wiesenwassersystemen. Den geologi-
schen Untergrund bilden Flussaufschiittungen des Ur-
Rheins und seiner Pfdlzerwald-Zuflisse. Die daraus
entstandenen Boden reichen von Sand bis zu stark
sandigem oder kiesigem Lehm. Der zentrale Teil des
Schwemmfachers ist geschlossen bewaldet und bildet
ein wichtiges Bindeglied zwischen Pfilzerwald und
Rhein. Nach Sudosten (Geinsheim) verzahnt sich der
Speyerbach-Schwemmfacher mit demjenigen des
Modenbach-Systems.

Ausgehend von Neustadt an der WeinstraRRe reihen
sich am Nordrand des Landschaftsraums, bereits auf
den angrenzenden Lossplatten, grofRe Ortschaften
auf. Darunter haben sich besonders HaRloch und
Schifferstadt wegen des Bahnanschlusses nach Lud-
wigshafen-Mannheim seit dem ausgehenden 19. Jh.
sehr dynamisch entwickelt und zum Teil auf den
Schwemmfacher in den Wald ausgedehnt. Im Inneren
blieb der Schwemmfacher unbesiedelt.

Flir das Waldgebiet auf dem Speyerbach-Schwemm-
facher hat sich, anders als fir das ,,Bruch” auf dem I-
senach-Schwemmfacher, ,Bienwald“ auf dem Lauter-
Schwemmfacher und den ,Hagenauer Forst” auf dem
Moder-Sauer-Schwemmfacher, kein ibergreifender
historischer Landschaftsname entwickelt. Es gibt nur
ortlich begrenzte, gemarkungsbezogene Namen, so
im Stadtgebiet Ordenswald (MuBbach), Gauwald (La-
chen-Speyerdorf) und GroRBwald (Geinsheim). Im Fol-
genden wird zusammenfassend von den ,Gauwal-
dern” gesprochen.
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Schwegenheimer Lossplatte (Gau, 221.4)

Die Schwegenheimer Lossplatte schliefft im Westen
bei etwa 130 bis 170 m . NN an die Nordliche Ober-
haardt an und fallt allmahlich zur Rheinniederung hin
bis auf ein Niveau von 105 bis 110 m i. NN ab. Der
Westen ist durch langgestreckte, recht breite ost-
west-gerichtete Lossriedel starker bewegt als die Boh-
ler Lossplatte und weist haufig in sich Hohenunter-
schiede von 8 bis 12 m auf. Im Stadtgebiet von Neu-
stadt an der WeinstralRe erreichen der Trappenberg
mit dem markanten Duttweilerer Wasserturm und
der Kittberg zwischen Lachen-Speyerdorf, Duttweiler
und Geinsheim knapp 140 m G. NN. Nach Osten wird
das Relief wesentlich ausgeglichener, fast eben.

Die Lossplatte mit ihrer 3 bis 6 m machtigen Lossde-
cke fUhrte im Stadtgebiet zur Ausbildung einiger klei-
ner Hohlwege (Binslocher Hohl, Seehohl). Sie wird
durch zahlreiche, zum Rhein orientierte Bach- und
Graben-Niederungen gegliedert, die ein Mosaik von
Auenboéden aufweisen.

Der Landschaftsraum ist fast vollig waldfrei.

Im starker bewegten Westteil pragt heute der Wein-
bau die Landschaft. Ostwarts ziehen sich die Rebfla-
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chen auf den Lossriedeln bis Weingarten und Schwe-
genheim hin. Insgesamt ist der Ostteil des Land-
schaftsraums jedoch von Ackerflachen gepragt.
Ackerflachen nehmen auch im Westteil die Unter-
hédnge der Talmulden ein und schieben sich so band-
artig zwischen die Rebflachen. Grinland beschrankt
sich auf mehr oder weniger schmale Streifen entlang
der Gewadsser und auf den Verzahnungsbereich mit
dem Speyerbach-Schwemmfacher.

Der Landschaftsname fiir den ,,akademischen” Natur-
raumnamen Schwegenheimer Lossplatte und damit
fiir den zwischen Speyerbach- und Queich-Schwemm-
facher gelegenen Teil der Pfélzischen Rheinebene lau-
tet seit alters ,,Das Gau“, in Bedeutungseinengung
entstanden aus dem frankischen Speyergau des Friih-
mittelalters. Gau ist in Sidwestdeutschland zugleich
die Bezeichnung fur eine meist |6ssbedeckte, frucht-
bare und daher altbesiedelte, offene Ackerbauland-
schaft.

2.4 Siedlungsgeschichte und Entwicklung der Kulturlandschaft

Die heutige Auspragung der Kulturlandschaft, insbesondere die generelle Verteilung von Wald und Of-
fenland, kann ansatzweise bereits in die Vor- und Friihgeschichte zuriickverfolgt werden. Hingegen ist
die Lage der heutigen Siedlungen bzw. Siedlungskerne Ergebnis der alemannischen und vor allem der
kurz darauf erfolgten frankischen Landnahme gegen Ende der Volkerwanderungszeit. Eine Siedlungs-
kontinuitat zwischen der gallo-rémischen Antike und der friihmittelalterlichen germanischen Besied-
lung ist fur das Stadtgebiet bisher nicht sicher nachzuweisen. Die zahlreichen Siedlungsfunde aus (vor-
)keltischer und romischer Zeit liegen mit wenigen Ausnahmen abseits der heutigen Siedlungskerne.
Das Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraRe war, wie liberhaupt die Oberrheinebene und ihre
Randgebiete, bereits in der Antike Altsiedelland, bedingt nicht zuletzt durch die naturrdaumlichen
Gunstfaktoren und die darauf basierenden giinstigen soziokonomischen Bedingungen.?

2.4.1 Entwicklung der Kulturlandschaft

Die heutige Kulturlandschaft der Stadt Neustadt an der Weinstrale ist in besonderer Weise auf die
spezifischen naturrdumlichen, insbesondere geologischen und klimatischen Gegebenheiten im Uber-
gangsbereich zwischen Pfalzerwald und Rheinebene zuriickzufiihren. Vom bewaldeten Pfalzerwald ab-
gesehen, wird die Stadt stark vom Weinbau gepragt. Diese Pragung ist insbesondere auf die glinstigen
klimatischen Verhaltnisse in Verbindung mit besonderen Bodengtiten zurtickzufihren.

Der Mittelgebirgsraum des Pfilzerwaldes mit seiner bewegten Topographie und den lberwiegend
kargen Sandbdden eignet sich kaum fir landwirtschaftliche Nutzung, weshalb er bis heute nahezu fla-
chendeckend bewaldet ist. Der Wald auf der Haardt, dem Ostrand des Pfélzerwaldes, befand sich seit
dem Frihmittelalter in genossenschaftlicher Nutzung der Gemeinden der Vorhiigelzone. Diese Ge-
meinschaftswaldungen der sog , Geraiden” wurden wegen der vergleichsweise hohen Bevoélkerungs-
dichte im Weinbaugebiet, der verbreiteten Fachwerkbauweise, des Mangels an Viehweiden in der Vor-
hligelzone, des Holzbedarfs im Weinbau und der haufigen Kriegszerstérungen intensiv und weitgehend
ungeregelt als Rohstofflieferant und fir die Waldweide genutzt. Gegen Ende des 18. Jh. war die Haardt
weithin devastiert und waldfrei, was nicht nur der Stich von Rieger von 1786 (s. Abbildung unten) ein-
drucksvoll belegt. Ab 1816 betrieb die bayerische Forstverwaltung die Wiederaufforstung der Haardt,
wobei einzig die Kiefer in der Lage war, auf den verarmten Bdden in relativ kurzer Zeit geschlossene
Hochwaldbestdande zu bilden. Das bedingt die immer noch vorhandene Dominanz der Kiefer als Haupt-
baumart im Stadtwald. Parallel zur Wiederbegriindung der Walder wurden samtliche bauerlichen

13 Regionalgeschichte.net: Zur Geschichte Neustadts an der WeinstraRe; https://www.regionalgeschichte.net/pfalz/neustadt-an-der-

weinstrasse/geschichte.html; Zugriff 04/2021
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Waldnebennutzungen (v. a. Waldweide, Streuentnahme, Feld-Wald-Wechselwirtschaft) verboten. In
manchen Pfélzerwaldtalern (z. B. im Finstertal) wurden ehemalige herrschaftliche Fischteiche abgelas-
sen und in Mahwiesen umgewandelt. Diese wiederum fielen spatestens um die Mitte des 20. Jh. brach,
verwaldeten oder wurden mit Pappeln aufgeforstet. In den letzten Jahrzehnten wurde ein Teil der
friheren Talwiesen aus landschaftspflegerischen Griinden wieder freigestellt und seither extensiv be-
weidet.

Abbildung 5: Neustadt an der Hart 1786. Altkolorierter Kupferstich von Jakob Rieger, Mannheim. Die Kuppen der Haardt
bis hinauf zum Weinbiet zeigen sich weithin aufgelichtet bis waldfrei und von Gebischinseln, Heideflachen, Viehtriften, oft
als Hohlwege ausgebildeten Holzabfuhrwegen sowie Erosionsrinnen durchzogen. Die Waldreste bestehen aus Laubbaumen
der natirlichen Vegetation (Traubeneichen, Rotbuchen) sowie Edelkastanien. Nadelholz ist (noch) nicht zu erkennen.

Den Weinbau im klimabegiinstigten Windschatten des Mittelgebirgsraumes begriindeten nachweis-
lich bereits die Romer, welche die ersten Rebstdocke an den Rhein brachten. Mit insgesamt 2.035 ha
bestockter Rebflache ist die Stadt nach Landau in der Pfalz die zweitgroRte weinbautreibende Kom-
mune Deutschlands und damit auch des Bundeslandes Rheinland-Pfalz.!* Der nachantike Weinbau be-
setzte die spatfrostfreien Hanglagen am Gebirgsrand und seit dem Hochmittelalter auch die terrassier-
ten Steillagen. Die aktuelle Dominanz der Rebflachen ist allerdings erst auf jingere Entwicklungen zu-
rickzufiihren, die zur Spezialisierung und VergroRerung der urspriinglich kleinen Anbaubetriebe ge-
fuhrt hat. Starke Ausweitungsphasen des Weinbaus (der Summe nach nahezu eine Verdopplung) nach
Osten auf die Loss-Riedel der Rheinebene gab es wahrend des Zweiten Kaiserreichs zwischen 1870 und
dem Ersten Weltkrieg und dann wieder zwischen 1950 und 1990. So nahm allein in der letztgenannten
Ausweitungsphase die Rebflache im Stadtgebiet um etwa ein Flnftel zu, und zwar vor allem auf Kosten
der Ackerflache auf den Lossplatten, die sich gleichzeitig mehr als halbierte. Hingegen wurden nach
1960 die terrassierten Weinbau-Steillagen oberhalb einer Hangneigung von etwa 15° weitgehend auf-
gegeben.?®

Lange Zeit waren die Rebflachen durchmischt mit Obsthochstammen, wobei auch hier die vor Spat-
frosten geschiitzten und warmen Lagen den Anbau der Friichte begiinstigten. Die groBen Anteile
landwirtschaftlich genutzter Flache zeigt eine historische Karte aus den Jahren 1836-1842.

4 Faltblatt Weinbau 2017. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bad Ems, September 2018; Zugriff 04/2021.
15 Hanerfauth 1992, S. 29 ff.
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Karte: Neustadt um 1836-18421°

Erkennbar sind der bewaldete Ost-
rand des Pfalzerwaldes im Westen
und der ebenfalls bewaldete, westli-
che Ansatz des Speyerbach-
Schwemmfachers im Osten. Noérdlich,
ostlich und sudlich der heutigen Kern-
stadt ist landwirtschaftliche Nutzung
dargestellt, allerdings nicht nach Nut-
zungsarten Wein-, Acker- und Obst-
bau sowie Griinland differenziert.

Entlang der Weinstralle spielten historisch zudem Mandel-, Walnuss- und Edelkastanienbdume als
Nutzbaume eine wichtige Rolle. Im Mittelalter galt die WeinstralSe als Hauptanbaugebiet von Mandeln
im damaligen Reich. Unter anderem wegen der Verbreitung dieser von den Rémern eingefiihrten
Baumarten und in Kombination mit dem Weinbau und den vom Weinpatriziat des 19. Jh. angepflanz-
ten exotischen Baumen wird die WeinstralRen-Landschaft gerne als ,,mediterran” bezeichnet, was zwar
im mitteleuropdischen Kontext aulergewohnlich, wissenschaftlich (klimatologisch und vegetations-
kundlich) betrachtet — bislang — aber nicht zutreffen ist.
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Tabelle 2: Hochstamm-Obstbdume in Neustadt an der WeinstraBBe 1965 nach Gemarkungen'’

Bei der letzten veroffentlichten amtlichen Obstbaumzahlung mit Differenzierung nach Erziehungsart
und Standort im Jahr 1965 wurden im heutigen Stadtgebiet noch fast 20.000 Obsthochstamme gezahlt
(s. Tab. 2). Die Ergebnisse der amtlichen Streuobsterhebung des Landes von 1990 wurden wegen me-
thodischer Fehler bei der Datenerhebung nicht publiziert. Seither sind keine amtlichen Erhebungen
mehr erfolgt. Schwerpunkte des Hochstamm-Obstbaus im Stadtgebiet waren friiher die Hausgarten
um die alten Ortskerne, ost-und nordexponierte Obstgarten am Gebirgsaufstieg, Einzelbdume im Be-
reich des Terrassenweinbaus, kleinere Hochstamm-Erwerbsanlagen und sog. , Baumacker” in der
Ebene sowie alleeartige Bepflanzungen entlang von Strallen und Feldwegen. Heute sind die alten Obst-
hochstimme aus wirtschaftlichen Griinden, wegen der Siedlungsausweitungen sowie Uberalterung
und fehlender Nachpflanzung weitgehend verschwunden. Im Stadtgebiet diirfte die Entwicklung des
Hochstamm-Obstbaumbestandes weit Gber dem geschatzten landesweiten Riickgang von etwa Drei-
vierteln liegen. Altbestande gibt es nur noch als liberalterte Einzelbdume, vor allem Walnussbaume in
den Ortsbezirken in der Rheinebene und vereinzelt in den ehemaligen Weinbau-Steillagen. Anderer-
seits wurde seit den 1980-er Jahren auf Kompensationsflachen in der Weinberg-Flurbereinigung und
bei kommunalen AusgleichsmaRnahmen eine wohl niedrige vierstellige Zahl junger Obsthochstamme

gepflanzt.

16 Ausschnitt aus: Historische Karten Neustadts 1836-1842; Neustadt Maps Kartenviewer; https://maps.neustadt.eu/index.php; Zugriff

04/2021
17 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 1967
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Mandelbaume finden sich bis heute zahlreiche, wobei die heutigen Baume seit gut 100 Jahren aus
touristischen Griinden eher an StraBen und Wegen gepflanzt wurden und in der Regel auch keine
Fruchtmandeln mehr, sondern Mandel-Pfirsich-Kreuzungen mit Zierfunktion (rosa Bliten) sind. Allein
in der Gemarkung Gimmeldingen stehen rund 2.500 Mandelbdume, die in der Bliitezeit tausende Be-
sucher anlocken. Gimmeldingen eroffnet im zeitigen Friihjahr mit dem Mandelblitenfest auch den
Pfalzer (Wein-)Festreigen; auch flhrt hier seit einigen Jahren der Pfalzer Mandelpfad vorbei und es
existiert ein Mandelsorten-Lehrpfad. Zusammen mit den ,Mandelwochen®, wahrend derer markante
Gebaude rosa illuminiert werden, steht die Mandel fur die klimatische Gunst der WeinstraRe und re-
prasentiert auch das touristische Image der Region.®

Die traditionelle Grinlandnutzung auf Madhwiesen-Basis in den Bach- und Graben-Niederungen am
Gebirgsrand und in den feuchten Randbereichen des Speyerbach-Schwemmfachers wurde durch Ent-
wasserung, Verfall der Wiesenwassersysteme und (illegalen) Wiesen-Umbruch vielfach zugunsten von
Ackerflachen, aber auch von Rebflachen aufgegeben. Zwischen dem Ostrand der Kernstadt und La-
chen-Speyerdorf, am Nordrand des Speyerbach-Schwemmfachers in der Gemarkung MufBbach und am
Stdrand des Speyerbach-Schwemmfachers in der Gemarkung Geinsheim sind heute noch groRflachige
Relikte der friiheren Wasserwiesen erhalten. Die Bewadsserung wurde aber in den 1960-er Jahren auf-
gegeben. Um den Ordenswald am westlichen Ansatz des Schwemmfachers herum sind in den letzten
Jahrzehnten zahlreiche ehemalige Mahwiesen in mehr oder weniger intensiv genutzte Pferdekoppeln
umgewandelt worden. Das Grinland in den Randniederungen des Speyerbach-Schwemmfachers
wurde zusammen mit den benachbarten Waldflachen als Vogelschutzgebiet ausgewiesen, ungliickli-
cherweise aber mit dem am griinen Tisch erfundenen und historisch unzutreffenden Wortungetiim
»Speyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und Hanhofen” benannt, statt
schlicht ,,Speyerbach-Modenbach-Schwemmfacher”. Der Schwemmfacher mit Randgebieten gilt als
Lebensraum zahlreicher seltener, geschiitzter bzw. bestandsbedrohter Arten. Weitere groRere Schutz-
gebiete liegen entlang des Haardtrandes.

Vor allem im Weinbaugebiet, aber auch in den Ackerbereichen haben friihe FlurbereinigungsmalRnah-
men (s. Abbildung 6) bis in die 1980-er Jahre und die Intensivierung der Landwirtschaft wie Gberall in
Deutschland dazu gefiihrt, dass Gehdlze und agrarmorphologische Kleinstrukturen wie Trockenmau-
ern, Boschungen, Hohlwege, Raine und Abgrabungen verschwanden, so dass sich viele altbereinigte
Reb- und Ackerflachen als ,,ausgeraumt” prasentieren. Die FlurbereinigungsmalRnahmen seit etwa
1990 wirken dieser Entwicklung allerdings wieder entgegen. Seitdem sind in Bodenordnungsverfahren
zahllose Griinflachen mit Gehdélzen und agrarmorphologische Kleinstrukturen wie Trockenmauern, B6-
schungen und Raine neu geschaffen worden.

18 Homepage Gimmeldingen: http://www.gimmeldingen.de/zu-gast-bei-uns/sehen-und-erleben/mandelbaeume-in-gimmeldingen.html;

Zugriff 04/2021
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Abbildung 6: Flurbereinigungs-Verfahren im Stadtgebiet??

Bei den kleinen Verfahrensgebieten handelt es sich um Weinbergverfahren, bei den grofflachigen um
Ackerverfahren. Letztere erfolgten meist im Kontext von StraRenneubauten (A 65, B 39). Das letzte
Weinberg-Verfahren im Stadtgebiet lauft 2022/23 in Duttweiler, das Verfahren Acker-Sid in Geins-
heim ist in der Planung. Damit wéren die Bodenordnungsverfahren im Stadtgebiet abgeschlossen. Die
drei Weinbergverfahren in terrassierten Steillagen am Gebirgsaufstieg (Sonnenweg, Heidelberg, Wet-
terkreuzberg) sowie das Griinlandverfahren im NSG Lochbusch-Kénigswiesen in Geinsheim wurden
nicht realisiert. Kleinere Gemarkungsteile wie die Kropsbach-Niederung 6stlich von Duttweiler und die
informellen Freizeitgartengebiete auf landwirtschaftlichen Grenzertrags-Standorten beiderseits der
StraRe MuRbach-HaRloch (L 532), waren nie zur Flurbereinigung vorgesehen.

Der nachfolgende Ausschnitt des digitalen Orthophotos (s. Abbildung 7) belegt zum einen deutlich den
starken Kontrast zwischen dem geschlossenen Waldgebiet des Pfdlzerwaldes im Westen und der land-
wirtschaftlich genutzten Oberrheinebene im Osten und Stidosten des Stadtgebietes. Zum anderen sind
weitere Waldflachen im Osten und Stidosten des Stadtgebietes (Speyerbach-Modenbach-Schwemm-
facher) zu erkennen. Neben den Siedlungsgebieten sind insbesondere der stark von Rebflachen ge-
pragte Haardtrand und die nach Osten von Ackerflichen dominierten Bohler Lossplatte und Schwe-
genheimer Lossplatte deutlich hervorzuheben.

19 Quelle: Stadtische Umweltabteilung, Stand 2023
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Abbildung 7: Digitales Orthophoto der Stadt Neustadt an der WeinstraBe2°

Die Kulturlandschaft wird allerdings durch die gebauten Strukturen mindestens ebenso stark gepragt
wie durch die Landnutzung. Grundsatzlich pragen natirlich die Rander der Siedlungsgebiete auch die
Offenlandschaft, wobei die Qualitat sich hier stark unterscheidet. Traditionelle, von den historischen
»,Scheunenkrdanzen” mit vorgelagerten Nutz- und Obstgéarten sind grundsétzlich nur noch sehr verein-
zelt anzutreffen.

Gerade das Stadtgebiet Neustadts a.d.W. ist allerdings auch im Offenlandbereich durchzogen von zahl-
reichen baulichen Nutzungen unterschiedlicher Art, GréBe und Funktion, wobei es drei wesentliche
Gruppen gibt.

Hofe, landwirtschaftliche Aussiedler und/ oder landwirtschaftliche Betriebsgebéaude liegen tiber
die gesamte Stadt verstreut. Die Lage dieser Gebaude hat funktionale Griinde, zumeist dienen sie
betrieblichen Erfordernissen, die in den engen historischen Ortskernen nicht realisierbar sind.
Viele von ihnen wurden durch Geholze eingegriint, dennoch stellen die Zweckbauten mehrheitlich
Fremdkorper in der Offenlandschaft dar.

Sportstatten sind ebenfalls in Randbereichen der Ortslagen entstanden, teils mit deutlichem Ab-
stand zur (ibrigen Bebauung. Auch dies hat funktionale Griinde, die in der Flachenverflgbarkeit
aber auch der Storwirkung dieser Anlagen begriindet liegen. Auch hier haben die Gebadude trotz
der meist dichten Eingriinung visuelle Auswirkungen auf die Landschaft, hinzu kommen haufig
grolflachig versiegelte Parkplatze. Besucherverkehr, Trainings- und Wettkampfbetrieb sorgen zu-
satzlich regelmaRig durch Verkehr, Larm, Bewegungsunruhe und Beleuchtung fiir Stérungen, die
auch Wildtiere beeintrachtigen kénnen.

e Freizeit- und Gartengrundstiicke finden sich in erheblicher Anzahl verteilt Gber den Osten der
Stadt. Darunter fallen das geplante und entsprechend baulich geordnete Dauerkleingartenge-
biet Rothenbusch, aber auch rund 200 ha ,wild” entstandene Freizeitgrundstiicke mit zahlrei-
chen, haufig ungeordneten Baustrukturen, die teils als Freizeitgrundstiick oder Gartenland ge-
nutzt werden, teils aber auch als Lagerplatz dienen. Gerade die ungeordneten Strukturen tra-
gen erheblich zur Zersiedelung der Offenlandschaft bei, teils finden sie sich sogar in empfind-
lichen Naturrdumen. Die Stadt ist sich dieser Problematik bewusst und hat sich zum Ziel ge-
setzt, zahlreiche der ,,wild“ entstandenen Strukturen entfernen zu lassen. Allerdings belegt die

20

Landesamt fiir Vermessung und Geobasisinformation: Digitale Orthophotos (DOP40); https://lvermgeo.rlp.de/de/produkte /geotopo-
grafie/luftbildprodukte/digitale-orthophotos/; Zugriff 04/2021
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hohe Anzahl dieser Grundstiicke auch den Bedarf. Gerade etwa Familien ohne eigenen Gar-
tenzugang haben zunehmend Interesse an der Ubernahme von Schrebergirten. Daher sollte
mittelfristig nicht nur Gber die Aufhebung der ungeplanten Siedlungen, sondern auch Uber die
Schaffung von Ersatz an weniger empfindlichen Orten nachgedacht werden. Eine entspre-
chende Planung wird empfohlen. Gesondert zu nennen ist auch die besondere Pragung der
Landschaft durch teils weithin sichtbare Denkmaler, die als Landmarken fiir die Identitat der
Bevolkerung aber auch als touristische Merkzeichen eine besondere Rolle spielen.

Eine besondere Stellung nimmt in diesem Zusammenhang das auf dem 325 m hohen Schlossberg ge-
legene Hambacher Schloss ein.

Bundesweite Bekanntheit erlangte die Schlossruine durch das sog. ,Hambacher Fest” eine mehrtagige
Protestveranstaltung im Jahr 1832, in welcher ca. 25.000 pfalzische Birger ihre Unzufriedenheit (iber
die RepressionsmalRinahmen des bayerischen Kénigreichs zum Ausdruck brachten. Durch dieses gilt das
Schloss als demokratisches Sinnbild im gesamten Deutschland und zieht jahrlich ca. 200.000 Besucher
an.”t

Wiederaufbau- und ModernisierungsmalRnahmen erfolgten seit etwa der 1980-er Jahre des 20. Jh.

Ebenfalls pragnant ist aufgrund der exponierten Lage das Haardter Schloss, eine Villa neben der Ruine
der mittelalterlichen Burg Winzingen, welche ab 1876 zu seiner heutigen Form ausgebaut wurde.

Erheblichen Anteil an der Landschaft in ihrer heutigen Form haben nicht zuletzt auch die umfangrei-
chen Verkehrstrassen, welche die Landschaft im Stadtgebiet erheblich zerschneiden. Neben Bundes-,
Landes- und Kreisstraflen und den teils stark befahrenen Bahntrassen fallt darunter auch die Trasse
der A 65 mit ihren zwei auf Neustadter Gebiet gelegenen Abfahrten. Sie trennt nicht nur die Ebene des
Stadtgebietes in zwei Halften, sondern auch den empfindlichen Naturraum des Ordenswaldes.

2.4.2 Orts- und Siedlungsentwicklung

Siedlungsspuren auf dem heutigen Neustadter Stadtgebiet konnten bereits fir die vor- und friihge-
schichtliche Zeit nachgewiesen werden. In die Bronze- bzw. Keltenzeit datieren zahlreiche Funde wie
TongefaRe, Waffen und Miinzen, aber auch Siedlungs- und Begrabnisplatze, so die vermutlich adlige
Hohenbefestigung ,Heidenmauer” samt Nekropole auf dem Kénigsberg und die landlichen Siedlungen
im Gauwald und im Benzenloch in der Gemarkung Lachen-Speyerdorf. Zudem sind im Stadtgebiet meh-
rere romische Landgiter (villae rusticae) nachgewiesen, und zwar in der Vorhigelzone und auf den
Lossplatten. Parallel zum Gebirgsrand verlief eine RomerstralRe. Sie wird heute durch die L 516 (Deut-
sche WeinstralRe) sowie die StraBen Zum Ordenswald und SchieBmauer in MufRbach, die Adolf-Kolping-
StraRe in Branchweiler sowie Wirtschaftswege in den Hambacher Gewannen Rdmerbrunnen, Heiden-
graben und Rémische Weiden nachgezeichnet. Das heutige Stadtgebietes war also bereits in der Antike
durch vergleichsweise intensive landwirtschaftliche Nutzung und relativ dichte Besiedlung gepragt.??

Der Ubergang von der Rdmerzeit in die nachfolgende Zeit der germanischen Landnahme erfolgte im
Raum Neustadt nach derzeitigem Wissensstand ohne Siedlungskontinuitdt. Nach einer kurzen aleman-
nischen Siedlungsphase besetzten die Franken um 500 n. Chr. unseren Raum. Im 6. Jh. erfolgten mit
Gimmeldingen, Winzingen und Geinsheim die ersten Ortsgriindungen auf ,-ingen” und ,,-heim*“, vor-
zugsweise am Rand der Bachauen im Ubergang zu den anschlieBenden Hanglagen, gewidssernah, aber
Uberschwemmungsfrei. In der nun folgenden Phase des frihmittelalterlichen Landesausbaus (ca. 600
bis 900 n. Chr.) wurden die Orte mit den Endungen ,-weiler”, ,.-dorf“ und ,,-feld” gegriindet, im Stadt-
gebiet somit Branchweiler, Diedesfeld und Lachen-Speyerdorf. Auch die Orte auf ,-bach” (Hambach,
Koénigsbach, MuBbach) dirften nach den urkundlichen Ersterwdhnungen dieser Siedlungsperiode zu-
zurechnen sein. Jiingste Dorfgrindung im Stadtgebiet ist Haardt, eine hochmittelalterliche Burgman-

21 Hambacher Schloss, https://hambacher-schloss.de/index.php/geschichte, Zugriff 04/2021
22 Regionalgeschichte.net: Zur Geschichte Neustadts an der WeinstraRe; https://www.regionalgeschichte.net/pfalz/neustadt-an-der-
weinstrasse/geschichte.html; Zugriff 04/2021
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nensiedlung auf Winzinger Urgemarkung unterhalb der gleichnamigen Burg. Generell ist zu festzuhal-
ten, dass die gebirgsnahen Orte spater gegriindet wurden als die in der Vorhiigelzone und Rhein-
ebene®

Die heutige Kernstadt entstand als planmaRige pfalzgraflich-wittelsbachische Griindung wohl zwischen
1200 und 1230 auf der Gemarkung und knapp 1 km westlich der 500 Jahre dlteren Muttersiedlung
Winzingen auf sumpfigem Geldnde am Ausgang des Speyerbachtals. Die Lage der ,,neuen Stadt” bot
gegeniber der landlichen Vorgangersiedlung strategische Vorteile, da zusammen mit der wenig spater
erbauten Wolfsburg (urspriinglich Burg Wolfsberg) die StralRe von Speyer durch das Speyerbachtal
nach Kaiserslautern und weiter nach Metz und ihre Kreuzung mit der entlang der Vorhiigelzone ver-
laufende Handelsroute besser kontrolliert werden konnte.

Die von Beginn an als Stadt konzipierte und mit stadtischen Funktionen wie Befestigungs-, Markt- und
Minzrecht ausgestattete Neugriindung war mit einer 8 m hohen Mauer mit sechs Tirmen sowie ei-
nem vom Speyerbach gebildeten bzw. gespeisten Wassergraben bewehrt. Die Hauptangriffsseite im
Nordwesten war zusatzlich verstarkt.

Die flaichenmaRig recht kleine Stadt (ca. 10 ha), die 1275 das Speyerer Stadtrecht, allerdings ohne das
Privileg der Reichsfreiheit erhielt, zeigte innerhalb eines befestigten Rechtecks von 390 x 320 m Sei-
tenlange einen planmaRigen Grundriss mit anndhernd rechtwinklig sich kreuzenden StraRen. Die ur-
spriingliche Zweitor-Anlage wurde bereits im 14. Jh. durch ein drittes Stadttor erganzt. Im Schnittpunkt
der beiden Hauptachsen (heute HauptstraBe bzw. Rathaus-/Markt-/KellereistraRRe) entstand der - ur-
springlich doppelt so groRRe - Marktplatz mit Kirche, Rathaus, Spital, Miinze, Gericht, Kaufhaus, Back-
haus, Stadtmiihle, Marktbrunnen, Stiftsdekanei und Vizedomei. War die Marktplatz-Umgebung von
stadtischen und kirchlichen Einrichtungen gepragt, so lagen die landesherrlichen Amtsgebaude (pfalz-
grafliche Burg, Oberamt/Landschreiberei, Einnehmerei der Universitat Heidelberg fiir die Abgaben des
Klosters St. Lambrecht) (iberwiegend im siidostlichen Stadtquartier.

Begrenzt durch die beiden HauptstraBen bildeten sich im 14. Jh. vier Stadtviertel heraus (Kesselring-,
Frauen-, Juden- und Lauerviertel). Im Spatmittelalter entstanden auRerhalb der hochmittelalterlichen
Kernstadt kleingewerblich gepragte, schwacher befestigte Vorstadte: Um 1300 das Stadtgasser Viertel
im Nordwesten (heute RathausstraBe), das nur locker bebaute Kirschgartenviertel um eine Speyer-
bach-Furt (heute Kohlplatz) im Westen sowie Ende des 15. Jh. die Agypten-Vorstadt (heute obere
HauptstraRe) im Stiden?,

Die heutigen Stadtteile Neustadts waren bis 1969 (Duttweiler bis 1974) selbstiandige Gemeinden, auch
wenn bereits zur Zeit des Nationalsozialismus 1938/39 die Eingemeindung geplant war. Sozio6kono-
mische und verwaltungsmafige Verflechtungen gab es aber bereits seit dem Mittelalter, war Neustadt
doch zumindest fiir die ehemals kurpfalzischen Orte Duttweiler, Gimmeldingen, Haardt, Lachen-Spey-
erdorf und MuBbach, dariiber hinaus fiir die Nachbarorte Elmstein, Meckenheim, Hal3loch, St. Lam-
brecht, Wachenheim bis in das heutige Stadtgebiet von Ludwigshafen Oberamtssitz, also etwa ver-
gleichbar mit einer heutigen Kreisstadt. Fir die einst bischoflich-speierischen Orte Diedesfeld, Geins-
heim und Hambach sowie die Nachbargemeinden Alsterweiler, Freimersheim, Grevenhausen, Grol3-
fischlingen, Kirrweiler, Maikammer, St. Martin, Venningen und Weyher war im Mittelalter Hambach,
genauer das Hambacher Schloss (urspriinglich Burg Kestenberg), Verwaltungsmittelpunkt der unteren
Ebene (Oberamt Kestenberg). Die Kestenburg war bis um 1400 die wichtigste Feste im Hochstift Speyer
und Sitz seines Urkundenarchivs. Nach ihrer Zerstorung 1525 und 1552 wurde der Verwaltungssitz
nunmehr als Oberamt Kirrweiler in den befestigten Marktflecken Kirrweiler verlegt. Der nérdlichste
Stadtbezirk Kénigsbach gehorte zusammen mit den Nachbargemeinden Forst, Hochdorf, Lindenberg,
Niederkirchen, Rddersheim und Ruppertsberg zum bischéflich-speierischen Amt Deidesheim?.

2 Hunerfauth 2013, S. 96 f.; Huinerfauth 2016, S. 115
24 Hunerfauth 1990, S. 251 ff.; Hiinerfauth 2013, S. 96 ff.
25 Hunerfauth 2013, S. 96 ff.
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Bedingt durch Lage, historische Zugehorigkeit und wirtschaftliche Basis entwickelten sich die Ortsbe-

zirke durchaus unterschiedlich:
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sene Bau- (ehem. be-
weise festigt)
Zerstorung 1968/80 (Fla- 1944/45 1618/48, | 1618/48 | 1618/48, | 1688/97 1525, 1688/97 1525, 1525, 1618/48,
historischer | chensanierung 1688/97 1688/97, 1618/48, 1618/48, | 1618/48, | 1688/97
Bausubstanz Altstadt) 1793/94 1688/97 1793/94 | 1710/14
Zi:lt(:al_ Hoch Gering Mittel Gering Gering Hoch Hoch Hoch Mittel Mittel Hoch
Wirtschaftl. [Ackerbur- Wein- und | Wein- und | Ackerbau, | Ackerbau, | Weinbau | Weinbau, | Wein-und | Weinbau | Ackerbau, | Weinbau,
Grundlage gerstadt, Wein- | Ackerbau, Ackerbau | Grinland,| Grinland, Obstbau Ackerbau, Grinland, | Ackerbau,
(histor.) und Obstbau, Gewerbe wenig wenig Verwaltungs- wenig Grinland
Gewerbe, Ver- (Muhlen, Weinbau | Weinbau sitz Weinbau
waltungssitz; ab | Tuchindust-
Mitte des 19. rie)
Jh. Banken-,
Verlags- und
Weinhandels-
standort, Ma-
schinenbau-,
Papier- und Tex-
tilindustrie
Flurform vor Block- und Kleingliedrige | Block- und |Kleinglied-| Kleinglied- Klein- | GroRglied-| Block- und Klein- | Kleinglied- | Kleinglied-
der Boden- Streifen-Ge- kreuzlau- |treifen-Ge- rige rige kreuz- | gliedrige | rige Lang- | treifen-Ge- | gliedrige |rige kreuz- | rige kreuz-
ordnung mengeflur  [fende Kurzge-| mengeflur | kreuzlau- | laufende | kreuzlau-| gewann- | mengeflur u. | kreuzlau- | laufende | laufende
wannflur u. klein- fende Kurzge- fende flur kleingliedrige | fende Kurzge- Kurzge-
gliedrige | Kurzge- wannflur Kurzge- Kurzgewann- | Kurzge- | wannflur | wannflur
Kurzge- | wannflur wannflur flur wannflur
wannflur
Territoriale Kurpfalz (prot.) Kurpfalz Hochstift | Kurpfalz Hochstift | Kurpfalz | Kurpfalz Hochstift Hochstift | Kurpfalz Kurpfalz
Zugehorigkeit (prot.) Speyer (prot.) Speyer (prot.) (prot.) |Speyer (kath.)| Speyer (prot.) (prot.)
u. Konfession (kath.) (kath.) (kath.)
(histor.)
Ausweitung
Siedlungsfls- + +++ + +/- + ++ +/- ++ +/- ++ ++
che seit 1950
Aktuelle Geschifts- und | Wohnen, Be- | Wohnen | Wohnen Wohnen Wohnen | Wohnen Wohnen Wohnen | Wohnen | Wohnen,
Funktion Dienstleistungs- | hdrdenstand- Gewerbe, | Behorden-
zentrum, Woh- | ort, groffla- standort
nen chiger Einzel- (DLR)
handel, Ge-
werbe

Tabelle 3: Neustadt und seine Weindérfer - Siedlungsgenetisch-funktionale Synopse26

26

Zusammenstellung: Stadt. Umweltabteilung, nach div. Quellen (Pfalzatlas, Denkmaltopographie, Kartenauswertung, Ortschroniken)
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Das historische Erbe wird auch erkennbar gepflegt, groRe Anteile stehen unter Denkmalschutz.?” Die
charakteristische Baustruktur besteht haufig aus der frankischen Haus-Hof-Struktur oder aus ihr her-
vorgegangenen Abwandlungen (meist giebelstandige Wohnbebauung und riickwartig anschlieBenden,
rechtwinklig dazu ausgerichtete Wirtschaftsgebaude und in der Regel beidseitiger Grenzbebauung auf
vergleichsweise schmalen Parzellen). Riickwartig daran anschlieRend lagen auf tiefen Grundstiicken
Garten fir die Selbstversorgung, in denen auch Obstbdume (blich waren. Daraus ergab sich als typi-
scher Ortsrand der charakteristische , Scheunenkranz” mit vorgelagerten landlichen Hausgarten. Die
nachfolgenden Abbildungen mit Beispielen aus den Ortslagen von Gimmeldingen (links) und Lachen-
Speyerdorf (rechts) belegen, dass diese Strukturen bis heute erhalten sind, wenngleich viele der ur-
spriinglichen Wirtschaftsgebaude inzwischen zu Wohnzwecken umgebaut wurden.

Abbildung 8: Luftbilder typischer Haus-Hof-Strukturen2?

In deutlichem Kontrast zu den traditionellen landwirtschaftlichen Anwesen der Weindorfer stehen die
ebenfalls haufig vertretenen Villen, die zumeist im 19. Jh. entstanden und vom bis dahin gewachsenen
Reichtum der Birger zeugen. Auch sie sind inzwischen denkmalgeschiitzt und pragen bis heute sowohl
die Kernstadt als auch die Ortsbezirke.

Auffallig im Stadtgebiet von Neustadt an der Weinstralle ist zudem die nahezu durchgehende, gut 8
km lange Siedlungskette (,,Haardtrand-Bebauung®), welche sich entlang der Verbindungsstrallen zwi-
schen den Weindoérfern am Haardtrand entwickelt hat. Die Baustrukturen hier belegen, dass ein Grol3-
teil dieser Bebauung bereits auf historische Entwicklungen zurtickgeht, vollstandig geschlossen wurde
diese Kette allerdings erst durch Entwicklungen in der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts. Heute sind
nur noch an sehr wenigen Stellen Liicken vorhanden. Diese Bebauung bildet damit eine deutliche Zasur
zwischen den Waldgebieten im Westen der Stadt und der im Osten anschlieBenden Offenlandschaft.
In den Ubergangsbereichen zwischen dieser Bebauung und den Waldgebieten finden sich noch an ver-
schiedenen Stellen Reste der urspriinglichen Weinbergsterrassen. Diese sind inzwischen jedoch zu-
meist als Hausgarten genutzt. Bewirtschaftete Rebflachen finden sich hier nur selten, allerdings grenzt
an etlichen Stellen auch der Wald nahezu unmittelbar an die Bebauung.

Die Entwicklungen im Siedlungs- und Verkehrsbereich haben das Landschaftsbild ab ca. 1800, vor allem
aber in der Zeit nach 1945, erheblich verandert. Neubaugebiete an den Ortsrandern sind vielfach an
die Stelle der typischen ortsrandpragenden Hausgarten der Dorfer getreten. In den Ortsbezirken am
Haardtrand haben sie auch aufgegebene terrassierte Weinbau-Hang- und Steillagen besetzt. Als friihes
Beispiel hierfiir ist das Wohngebiet , Kastenbusch” im Talschluss von Oberhambach zu nennen, das ab
seit Ende der 1950-er Jahre auf Terrassenwingerten in Grenzertragslage entstanden ist und heute die
bewaldeten Vorhiigel Hauselberg, Heidelberg (Natur- und Vogelschutzgebiete) und Schieferkopf fast
vollstandig umschlieRt. Urspriingliche Plane der damals noch selbstandigen Gemeinde Hambach, auch
diese drei Kuppen zu bebauen, waren im Umfeld der Ausweisung des Pfalzerwaldes als Naturpark nicht
weiterverfolgt worden. Auch von weiteren massiven Eingriffen in das Landschaftsbild blieb die Stadt

27 Denkmaltopographie, Neustadt Maps, https://maps.neustadt.eu/index.php?workspace=denkmaltopographie&language=de&positi-
onX=436419.95544345&positionY=5464939.3446774&scale=10000; Zugriff 04/2021
28 Bildquelle Luftbilder: WMS-Dienst der Vermessungs- und Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz, (Zugriff 07/2022),
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im Gefolge der Unterschutzstellung des Pfélzerwaldes verschont, ndmlich von der seit 1917 bis um
1960 geplanten Bebauung des Terrassenhangs Uber der Altstadt (heute Naturschutzgebiet ,Haar-
dtrand — Am Sonnenweg”) und der 1962 gestoppten Planung einer 60 ha groen GroRwohnsiedlung
fuir 3.000 EW auf der Verebnung des Hochholz im Wald oberhalb von Haardt.? Letztlich verhinderte
erst die Ausweisung der verbliebenen ehemaligen Terrassenwingerte als Naturschutzgebiet ,Haar-
dtrand” zwischen Mitte der 1980-er Jahre und 1994 definitiv deren vollstindige Uberbauung.

60.000
Neubaugebiete in den Weinddrfern
Neustadt an der WeinstralRe Eingemeindung 19691 1
Entwicklung der Einwohnerzahl 1500 bis 2022 ,\/-\/
50.000 1
= Kernstadt Landflucht,
Abwanderung aus Fldchtlings-
= Gesamtstadt mit Weind&rfern Kemstadt 1960-68 Zuzug
40.000 :
Negative
Geburten-
bilanz
30.000 Pfalzischer Weltwirt- N\ ¥
: Erbfolgekrieg 1688-97 schaftskrise ——
(Neustadt nicht
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20.000 1 W'”:’f]’mﬁr
Franzésische / ) , ;
Revolutionskriege # Beginn der W Tlth_- Weltkrieg Vertrleb;e:ze:g
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Abbildung 9: Entwicklung der Einwohnerzahl der Stadt Neustadt an der WeinstraRBe in der Neuzeit3?

Die Entwicklung der einzelnen Ortsbezirke belegt zudem die hohe Bedeutung der regionalen Ver-
kehrstrassen. Erhebliche Bedeutung besall die Bahnanbindung, die ab Mitte des 19. Jahrhunderts ent-
standen ist (s. u.). Insbesondere die liberregionale Ost-West-Verbindung war einer der Hauptfaktoren
fiir eine starke Ausweitung der bebauten Flache und ein entsprechendes Bevolkerungswachstum.

Der Bau der A 65 ab den 1970-er Jahren (letzter Liickenschluss 1990) hat die Funktion der Stadt als
Wohnstandort im Rhein-Neckar-Raum gestarkt, allerdings die Landschaftszerschneidung weiter er-
héht. Ebenso priagen die Gewerbegebiete im Osten und Siiden den Ubergang zwischen Stadt und freier
Landschaft. Besonders die Gewerbegebiete im Osten der Kernstadt entwickeln sich in die Richtung der
A 65.

Die Vervielfachung der Siedlungsflache seit etwa Mitte des 19. Jh. zeigt nachfolgende Karte (Tab. 4):

2 Hiinerfauth 1993, S. 339 ff.
30 Zusammenstellung der Daten und Grafik: Stadt. Umweltabteilung, nach verschiedenenen Datenquellen
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Um 1840
Um 1950
Aktuelle Siedlungsflache
(n. ALKIS)

Um 18413 Rd. 120 ha Die Siedlungskérper aller Teilorte sind noch deutlich voneinander

friihzeizeitlichen Grenzen. Hambach, Haardt und Gimmeldingen und
auch die spatmittelalterliche westliche Vorstadt lassen zudem die
Orientierung entlang topografischer Leitlinien (Taler, Bachlaufe,
Hangful) und der Hauptverkehrsachsen erkennen.

getrennt, die Siedlungsschwerpunkte liegen noch in den mittelalterlich-

Um 19503 Rd. 672 ha Vor allem die verkehrsgiinstig gelegenen Ortsbezirke Hambach sowie
MuBbach sind erkennbar gewachsen. Insbesondere die Kernstadt um
den mittelalterlichen Stadtkern hat sich stark ausgedehnt. Auch
entlang der Bahnlinie taleinwarts hat sich die Stadt entwickelt.

Heute® Rd. 2670 ha Innerhalb von rund 70 Jahren hat sich die Siedlungsflache etwa
vervierfacht. Lachen und Speyerdorf sind zusammengewachsen, auch
Hambach mit der Kernstadt. Alle Ortsbezirke haben erhebliche
Zuwiéchse erfahren.

Lachen-Speyerdorf machen inzwischen Gewerbegebiete aus.

Einen groRRen Teil des Flachenzuwachses im Osten der Kernstadt und in

Tabelle 4: Siedlungsentwicklung Neustadts an der WeinstralRe vom 19. bis 21. Jh. Die verwendeten ALKIS-Daten zdhlen auch
Sportanlagen (so auch den Golfplatz in Geinsheim), Garten, Baumschulen und die zahlreichen informell entstandenen Frei-
zeitgebiete im AuRRenbereich zur Siedlungsflache, weswegen das Bild der Siedlungsentwicklung insbesondere in den Gemar-
kungen MuRbach sowie zwischen Lachen-Speyerdorf und Geinsheim stark verzerrt wird.

31 Eigene Darstellung WSW & Partner 2021 — Basis: Nachdigitalisierung der jew. unten genannten Kartendaten

32 Hinweis: Aufgrund der nur eingeschrankten Qualitat und Lesbarkeit der historischen Kartenwerke sind hier exakte Darstellungen nicht
moglich. Die Flachenzuschnitte und entsprechenden GréRen kénnen daher nur als allgemeiner Anhaltswert dienen.

33 Ausschnitt aus: Historische Karten Neustadts 1836-1842; Neustadt Maps Kartenviewer; https://maps.neustadt.eu/index.php; Zugriff
04/2021

34 Kartiert nach Army Map Service, German Maps — Messtischblatter, Kartenaufnahme 1943, Giberprift/ ergénzt 1952, Giber Brigham
Young University UT, German Maps (Topographische Karte 1 : 25,000), Digital Collections, Collections, HBLL (byu.edu); Zugriff 04/2021

35 Aktuelle Siedlungsstrukturen nach ALKIS
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2.4.2.1 Innerortliche Griin- und Freiflichen

Die historischen Ortskerne von Neustadt an der Weinstralle und seinen Weindorfern sind, wie auch
die der Nachbarorte entlang der Weinstralle, sehr eng und geschlossen bebaut, bedingt durch die
Kombination aus einer hohen siedlungsgenetischen Dichte (s. 0.), der in Weinbaugebieten traditionell
hohen , Tragfahigkeit” an Bevolkerung sowie der im einstmals frankisch gepragten siidwestdeutschen
Raum verbreiteten Flurverfassung (Gewannflur, Realerbteilungsrecht). Die Baustruktur entspricht der
mitteldeutschen (,frankischen”) Haus-Hof-Anordnung von Wohn- und Wirtschaftsgebduden, wobei
sich die anfanglichen Zwei- bis Dreiseithtéfe in den traditionell weinbaulich gepragten Gebirgsrand-
Stadtteilen durch Uberbauung der straRenseitigen Hofseiten bzw. Abschluss durch die typischen Dop-
peltoranlagen mit grofem Tor fir die Fuhrwerke und sog. ,Nadelohr” fir die Fullganger zu einer ge-
schlossenen Bebauung mit kleinstadtischem Charakter entwickelt haben.

Begriinte private Freiflichen finden sich im Bereich des historischen Stadtkerns praktisch keine. Auch
im offentlichen Raum sind mit Ausnahme des Kirchhofs von St. Marien nur wenige Griinstrukturen
anzutreffen.

Sy

§bbildung 10: Luftbild historische Kernstadt

Parkanlagen in Neustadt an der Weinstralle entstanden erst im Zuge des Wachstums der Stadt seit
dem 19. Jahrhundert. Neustadt war um 1900 durchaus bekannt fiir seine Parkanlagen. Der sehr dicht
bebaute mittelalterliche Stadtkern und die Stadterweiterungen seit Mitte des 19. Jahrhunderts nah-
men jedoch den gesamten Talaustritt des Speyerbachs aus dem Pfalzerwald ein und lieRen kaum Raum
fir 6ffentliche innerstadtische Parks. Die drei kleinen innerdrtlichen Griinanlagen lieR die Stadt be-
zeichnender Weise auf aufgelassenen katholischen (Hetzelanlage 1875/1899, Kriegergarten/Park der
Begegnung 1896) bzw. protestantischen Friedhofen (Rosengarten um 1900) anlegen. Die beiden letzt-
genannten lagen seinerzeit ebenso am Stadtrand wie so manche private Gartenanlage des Wein- und
Handelspatriziats des 19. Jahrhunderts.?® Hingegen entstanden zwischen 1840 und 1905 auf landwirt-
schaftlichen Grenzertrags- und unproduktiven Waldstandorten am Rand der Haardt mehrere, teils 6f-
fentlich zugangliche Parkanlagen, die eine Zeit lang zu den gréRten und schonsten der Pfalz zdhlten.
Im Unterschied zu den umgestalteten stadtischen Friedhofen in der Innenstadt gingen sie auf Privat-
initiative wohlhabender Birger (Wolf'sche Anlagen 1830/40, Dr.-Welsch-Terrassen 1881/93,
Clemm’scher Bergpark um 1905) und des 1875 gegriindeten Verschonerungsvereins (Anlagen am
Nollenhang/Axtwurf-Anlagen 1860/98) zurlick. Die beiden groRten dieser Anlagen, der einst aus sechs

36 Denkmaltopographie Neustadt 2008
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Einzelanlagen bestehende Parkkomplex am Nordhang des Nollenkopfes sowie die Clemm’schen und
Wolf'schen Anlagen im Ortsbezirk Haardt, sind heute iiberbaut bzw. haben Waldcharakter.?” Bis auf
Krieger- und Rosengarten stehen alle (ehemaligen) Anlagen unter Denkmalschutz.

Dichte Bebauung mit nur wenigen Frei- und Griinflachen weisen alle historischen Ortskerne der tradi-
tionell vom Weinbau gepragten Ortsbezirke am Haardtrand auf (vgl. Beispiele Oberhambach und Mul3-
bach). Physiognomisch und funktional unterscheiden sich hiervon die historisch eher von Acker- und
Wiesenbau gepragten ,,Gaudorfer” Geinsheim und Lachen-Speyerdorf.

Abbildung 11: Die dicht bebauten historischen Ortskerne von Oberhambach (links) und MuBbach (rechts, mit mutmagli-

chem Verlauf der friiheren Dorfbefestigung) im Luftbild38

Die ab dem 19. Jh. entstandenen Strukturen sind deutlich aufgelockerter, was sich bis in die Gegenwart
fortsetzt. Dank teils groRer Garten sind diese Baugebiete zumeist gut durchgriint. Gerade in den alte-
ren Strukturen finden sich auch zahlreiche alte und grofRkronige Baume, die in Bauflachen jingeren
Datums oftmals (noch) fehlen.

7 g7 NIFY B AT R u. N Lo w BN O
Abbildung 12: Luftbilder: Wohngebiete der 1920-er/1930-er Jahre (links) und 1980-er Jahre (rechts)3®
Die eingemeindeten Weinddrfer weisen eine insgesamt starkere Durchgriinung auf, da hier zwar eine
sehr dichte StraRenrandbebauung besteht, aber auch in den historischen Kernen die dichte StraRen-
randbebauung noch heute sehr hdufig von sehr tiefen Gartengrundstiicken begleitet wird und auch
hier die Bebauung jlingeren Datums wesentlich offener erfolgte.

37 Hiinerfauth 2016; Hiinerfauth u. Rehe 2008
32 Bildquelle Luftbild: WMS-Dienst des LA fiir Vermessung RLP; 04/2021
39 Bildquelle: Bildquelle Luftbild: WMS-Dienst des LA fiir Vermessung RLP 04/2021
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Die beschriebene Charakteristik der innerdrtlichen Durchgriinung verdeutlichen auch die nachfolgen-
den Darstellungen der Kernstadt sowie ausgewahlter Ortsbezirke des aus Satellitendaten gewonnenen
Vegetationsindexes NDVI. Helle-weil3e Farbtone dokumentieren in der Darstellung geringe oder keine
Vegetation. Das kann auf Bebauung oder offenen Boden sonstiger Art hindeuten. Die dicht bebauten
und versiegelten Altortbereiche der Ortslagen treten ebenso wie die Flachen der Gewerbegebiete im
Osten als weille Flachen hervor, wahrend die jlingeren Baugebiete weit starker durchgriint sind.

Bereich Kernstadt:

Die Altstadt mit ihrer noch immer dichten Bebauung bildet einen erheblichen Kontrast zu den umliegenden
Wohngebieten, in denen die Gebdude mit vergleichsweise grofRziigigen Garten umgeben sind.

Konigsbach & Gimmeldingen
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Die enge historische Bebauung entlang der StraRen ist noch immer deutlich von den jingeren Baustrukturen zu
unterscheiden. Dabei wird auch hier besonders gut deutlich, dass die dichte Bebauung in den riickwartigen Be-
reichen von tiefen Gartengrundstiicken begleitet wurde, die zu groRen Teilen bis heute offen sind. Angesichts
der hohen Baulandpreise und des erheblichen Siedlungsdrucks wird hier mit hoher Wahrscheinlichkeit frither
oder spater Nachfrage nach einer baulichen Nutzung entstehen. Eine vorsorgliche Betrachtung dieser Fragen ist
daher anzuraten, um hier zielgerichtet steuern zu kénnen und Fehlentwicklungen zu vermeiden.

Abbildung 13: Vegetationsindex NDVI, Sentinel-Aufnahme Juli 20214°

2.5 Raumnutzungen in Neustadt an der WeinstraRRe
Das Gebiet der Stadt ist mit sehr stark von landwirtschaftlichen Flachen und Wald gepragt. Etwa ein
Flinftel des Stadtgebietes sind Siedlungs- und Verkehrsflachen.

2.5.1 Siedlung

2.5.1.1 Allgemeine Siedlungsstruktur

Die Stadt Neustadt an der Weinstralle umfasst neben der Kernstadt neun Ortsbezirke (auf den Ort-
schildern ,,Ortsteile”, auch ,Weindorfer” genannt). Insgesamt betrdgt der Anteil der Siedlungs- und
Verkehrsflachen rund 19,9 % an der Gesamtflache.*! Dieser vergleichsweise geringe Anteil ist vor allem
auf die grofRen landwirtschaftlich genutzten Flachen sowie den hohen Anteil an Waldflachen zurtick-
zufiihren.

2.5.2 Verkehr

Die Stadt Neustadt wird in West-Ost-Richtung von der B 39 (Kaiserslautern-Speyer) durchgequert. Die
ehemalige B 38 (Ludwigshafen-Landau) wurde mit dem Bau der A 65 (Ludwigshafen-Karlsruhe) zur L
516 abgestuft; als B 38 firmiert nur noch der Autobahnzubringer Neustadt-Nord. Nach Norden (Alzey)
flhrt die B 271-neu. Touristische Bedeutung als zweitdlteste Touristikstalle und alteste Weinstral3e
Deutschlands hat die Deutsche WeinstraRe, die der L 512 (ehem. B 271) und der heutigen L 516 (ehem.
B 38) folgt. Die einzelnen Stadtteile werden von der L 512, der L516, der L 519 und der L 532 angedient.
Der Anschlisse an die A 65 liegen norddstlich und stidostlich der Kernstadt.

4 Sentinel LC1 Aufnahme 18.07.2021, GIS-gestiitzte Bearbeitung, WSW & Partner 2022 — Giberlagert mit der aktuellen Bebauung (gem.
ALKIS Stand Januar 2021)
41 Ebd.
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Abbildung 14: Regionales StraBenverkehrsnetz*?

Neustadt an der WeinstraRe liegt im Schnittpunkt mehrerer Bahnlinien, ndmlich der Pfalzischen Lud-
wigsbahn von Ludwigshafen nach Bexbach (1847/49), der Pfalzischen Maximiliansbahn nach WeiRen-
burg/Wissembourg (1852/55) mit einem Abzweig nach Karlsruhe (1862/64) und der Pfélzischen
Nordbahn nach Monsheim (1865/73). Zwischen 1905/08 und 1956 existierte dartber hinaus eine
schmalspurige Lokalbahn (Gdub&hnel, Pfefferminzb&hnel) durch das Gau nach Speyer, von 1912/13
bis 1953/55 eine elektrische StraRenbahn (Pfilzische Oberlandbahn) entlang der Deutschen Wein-
strale nach Landau. Die 1902/09 bis 1960/77 betriebene Elmsteiner Talbahn wurde 1984 unter dem
Namen Kuckucksbahnel als Museumsbahn an sommerlichen Wochenenden wieder in Betrieb ge-
nommen. 2003 wurde die S-Bahn Rhein-Neckar eingefiihrt. Seit 2007 halten die ICE 3 auf dem bis
2025 im Ausbau befindlichen Nordast der Schnellbahnstrecke Paris-Ostfrankreich-Siidwestdeutsch-
land (POS-Nord) nicht mehr in Neustadt. Heute bedienen nur noch einzelne Fernverkehrsziige die
Stadt, so eine ICE-Linie Saarbriicken-Berlin und eine IC-Linie Saarbriicken-Graz. Trotzdem ist der Neu-
stadter Hauptbahnhof mit rund 210 Zugbewegungen und ca. 20.000 Reisenden pro Tag immer noch
der wichtigste Bahnknoten und frequenzstarkste Bahnhof der Pfalz. Weitere Haltepunkte im Stadtge-
biet sind Neustadt-Bobig Richtung Ludwigshafen und Bad Diirkheim, MufRbach Richtung Bad Diirk-
heim und Neustadt-Stid Richtung Landau.*® Ein seit fast einhundert Jahren immer mal wieder disku-
tierter Haltepunkt im Schontal an der Strecke Richtung Kaiserslautern erscheint unrealistisch.

42 Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar, Genehmigungsstand 2014, S. 122 (Funktionales StraRennetz) mit eigenen Ergdnzungen (WSW
& Partner), 2021
4 Hunerfauth 2013
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Abbildung 15: Schienenverkehrswege**

2.5.3 Ver- und Entsorgung

Versorgungsleitungen

Wasser

Die Versorgung der Bevélkerung Trink-, Brauch- und Brandwasser wird durch die Stadtwerke Neustadt
an der Weinstralle GmbH gewihrleistet.

Strom
Die Stromversorgung der Stadt Neustadt wird ebenfalls Gber die Stadtwerke Neustadt gedeckt.

Gas
Auch die Gasversorgung der Stadt Neustadt erfolgt tiber die Stadtwerke.

Erneuerbare Energien

Rheinland-Pfalz hat sich das Ziel gesetzt, bis 2030 den in Rheinland-Pfalz verbrauchten Strom bilanziell
zu 100 % aus erneuerbaren Energien zu gewinnen. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde das LEP IV durch
den Teilregionalplan Windenergie 2021 ergdnzt. Neben der Verankerung des o. g. Ziels im LEP IV dient
die Teilfortschreibung v. a. der Festsetzung von prozentualen MindestflaichengréRen fiir die Nutzung
der Windenergie und einer Neuregelung der Steuerung der Windenergie auf regionaler und kommu-
naler Ebene. Ankniipfend an die bereits durchgefiihrten Anderungen werden die regionalplanerischen
Vorgaben flir erneuerbaren Energien aktuell nochmals in den Bereichen ,Fortschreibung des Teilregi-
onalplans Windenergie” sowie ,Aufstellung des Teilregionalplans Solarenergie” fortentwickelt. Im Juli
2022 wurde der Aufstellungsbeschluss fiir die beiden Teilregionalpldane Wind- und Solarenergie ge-
fasst. Im Marz 2023 wurde die Entkopplung der beiden Verfahren beschlossen und fiir Dezember 2023
wurde der Beschluss tber die Einleitung der Offenlage gefasst, welche im Februar 2024 beginnen soll
(Stand Dezember 2023).

Flr die Stadt Neustadt wurde bereits im FNP 2005 ein planerisches Steuerungskonzept fiir Windener-
gieanlagen erarbeitet. Dieser weist auf MuBBbacher Gemarkung eine ,Konzentrationszone fir die
Windenergienutzung” in einer GroRe von ca. 32 ha aus. Zwischenzeitlich war das Vorranggebiet flr
Windkraftanlagen (WKA) aus dem FNP von 2005 wegen der mittlerweile hoheren Masten und sich

4 Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar, Genehmigungsstand 2014, S. 124 (Funktionales Schienennetz) mit eigenen Ergdnzungen
(WSW& Partner), 2021
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daraus ergebenden groReren Abstande nach Siden erweitert worden. Der Bau der geplanten Wind-
kraftanlagen scheiterte nach langerem Rechtsstreit am geringen Abstand zum stdlich anschlieRenden
Vogelschutzgebiet bzw. am Vorkommen einer regional bedeutsamen Population des Wiedehopfs.

Im Sinne des Windenergieflichenbedarfsgesetz (WindBG) vom 01.02.2023 sind in den Bundeslan-
dern verbindliche Flachenbeitragswerte fir die Windenergienutzung zu erreichen. Fir Rheinland-
Pfalz sind zu den Stichtagen 31.12.2027 - 1,4 % und zum 31.12.2032 - 2,2 % der Landesflache fir die
Windenergie zu nutzen.

Das Bundesland Rheinland-Pfalz hat sich dazu entschieden, die Aufgabe zur Erreichung des Flachen-
beitragswertes, an die Trager der Regionalplanung weiterzugeben. Fiir die Stadt Neustadt an der
WeinstraRe ist der Verband Region Rhein-Neckar zustdndig. Der Flachenbeitragswert 2027 soll be-
reits bis zum 31.12.2026 erreicht werden. Zur Erreichung des Wertes im Jahr 2032 werden regionali-
sierte Teilflachenziele definiert, deren Ermittlung durch eine landesweite Flachenpotenzialanalyse
stattfinden soll.

Ziel ist, die Flachenausweisungsprozesse zu vereinfachen und zu beschleunigen. Werden die festge-
legten Flachenbeitragswerte erreicht, tritt eine Entprivilegierung der nicht ausgewiesenen Bereiche
ein. Demnach sind WKA auRerhalb der Windenergiegebiete nicht mehr privilegiert. Privilegierte Bau-
vorhaben benétigen im Gegensatz dazu im AuBenbereich keinen Bebauungsplan. Werden im Gegen-
satz dazu die Ziele verfehlt, kbnnen im gesamten Planungsraum Windenergieanlagen beantragt wer-
den und bspw. Ziele der Raumordnung kénnen einem Vorhaben nicht mehr entgegengehalten wer-
den. Damit wird eine Konzentrationszonenplanung mit Ausschlusswirkung, wie sie bisher oftmals
vorgenommen wurde, hinfallig* und man spricht von einer ,Super-Privilegierung”.

Das Stadtgebiet lag nach der bisherigen Rechtslage fast vollstandig im Ausschlussgebiet fir regional-
bedeutsame Windenergienutzung, was durch verschiedene Ausschlusskriterien, wie z.B. das Biospha-
renreservat Pfalzerwald oder die Kulturlandschaft ,,Haardtrand Pfalzerwald”, bedingt ist. Lediglich
der Bereich 6stlich der A 65 und nordlich der B 39 gehoren nicht zum Ausschlussgebiet (s. Abbildung
16).

45 https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/windenergie-an-land#flaeche, abgerufen am 18.07.2023



https://www.gesetze-im-internet.de/windbg/index.html
https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/a?tag=Auenbereich#alphabar
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/windenergie-an-land#flaeche
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Abbildung 16: Ausschlussgebiete des Einheitlichen Regionalplans Windenergie (Stand Februar 2018)46

Aktuell kénnen sich jedoch durch die in Anderung befindlichen Vorgaben der Landes- und Regionalpla-
nung neue Spielrdaume ergeben. Kinftig sind WKA jedoch auch in Landschaftsschutzgebieten (LSG) zu-
lassig, sofern sie nicht zugleich Natura 2000-Gebiete sind. Da das LSG ,,Rehbach-Speyerbach” im Stadt-
gebiet von Neustadt, sofern nicht besiedelt (Dauerkleingartengebiet Rothenbusch, Gewerbegebiet Al-
tenschemel), komplett von Natura 2000-Gebieten Uberlagert wird, hat diese Regelung keine unmittel-
baren Auswirkungen. Im Ubrigen bedeutet die neue Rechtslage kiinftig jedoch eine Beweislastumkehr
im Artenschutzrecht zugunsten des Vorhabentrigers und zu Lasten der Genehmigungsbehérden.*” Mit
dem Hintergrund veranderter Rahmenbedingungen wird das Thema ,,Flachen fiir die Windenergie” im
Rahmen der Neuaufstellung des Flachennutzungsplans 2040 neu aufgearbeitet. Im ersten Schritt wird
eine Windpotenzialstudie durchgefiihrt, welche im September 2023 beauftragt wurde.

Sudlich des Flugplatzes Lachen-Speyerdorf liegt auf ehemaligem Militdrgelande der ca. 0,7 ha grofe
Solarpark ,Lilienthal” mit einer Spitzenleistung von 2 Megawattpeak und rd. 7.000 Modulen mit einer
gesamten Modulflache von 16.662 gm. Nach seiner Errichtung 2004 war er fir wenige Monate
Deutschlands grofSter Solarpark.

Nach der Klimaschutzstrategie der Stadtwerke Neustadt an der WeinstralRe von 2022 strebt die Stadt
an, gemall dem Emissions-Reduktionsziel des Bundes die Emissionen bis 2030 um 65 % und bis 2045
um 100 % zu reduzieren, was letztlich eine Energieerzeugung ausschlieRlich durch regenerative Ener-
gien bedeutete. Das kénnte dann erreicht werden, wenn tatsachlich alle geeigneten Dachflachen in
Neustadt der Solarenergieerzeugung dienten (laut Solarpotenzialkataster besteht ein theoretisches Er-
zeugungspotenzial von 128 Gigawattstunden pro Jahr), rund 60 ha PV-Freiflichenanlagen mit 60
GWh/a gebaut und zwei Windkraftanlagen mit 16,2 GWh/a errichtet wirden.

Eine ca. 26 ha groRe Freiflichen-PV-Anlage 6stlich von Lachen-Speyerdorf ist in konkreter Planung.
Nordlich von Geinsheim wird der Bau einer Anlage zur Lithiumgewinnung diskutiert, deren Geothermie
zur Stromerzeugung oder als Fernwarme genutzt werden kénnte.

% Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar, Genehmigungsstand 2014
47 MKUEM RLP: Anderungen im BNatSchG, Prisentation auf der Landesnaturschutztagung am 28./29.03.2023 in Neustadt an der Wein-
strale
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Entsorgung

Abwasserbeseitigung

Das Abwasser der Stadt Neustadt wird durch den Eigenbetrieb Stadtentsorgung Neustadt an der Wein-
stralle (ESN) entsorgt. Nahere Ausfiihrungen sind der FNP 2040 Begriindung zu entnehmen.

Abfallentsorgung
Der Eigenbetrieb Stadtentsorgung Neustadt an der WeinstralRe (ESN) ist fiir die Abfallentsorgung zu-
standig. Ndahere Ausfiihrungen sind der FNP 2040 Begriindung zu entnehmen.

2.5.4 Landwirtschaft
Laut Landesentwicklungsprogramm IV des Landes Rheinland-Pfalz sind im Nordosten und Siiden Teile
des Stadtgebietes als landesweit bedeutsamer Bereich fiir die Landwirtschaft ausgewiesen. Dort liegen
auch die Bereiche, die von der Regionalplanung als Vorranggebiete fiir die Landwirtschaft gekennzeich-
net sind.
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Bad Diirkheim L
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Higch
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X )
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Kreisgrenze
Dahn Herxheim b. Landau/Pf.

Abbildung 17: Landesweit bedeutsame Bereiche fiir die Landwirtschaft*?

Etwa ein Viertel des Stadtgebietes werden landwirtschaftlich genutzt, der groRte Anteil davon wein-
baulich. Aufgrund des anhaltenden Strukturwandels in der Landwirtschaft hat sich die Zahl der
Weinanbaubetriebe in den letzten 30 Jahren mehr als halbiert, die Rebflache hat jedoch im gleichen
Zeitraum geringfligig zugenommen. Im Osten des Stadtgebiets liegen auf den bzw. am Rand der L&ss-
platten noch groRere Ackerflachen. Die Randbereiche des Speyerbach-Schwemmfachers und die Bach-
und Graben-Niederungen werden durch Dauergriinland gepragt, obwohl die landwirtschaftliche Tier-
haltung in der Region nur noch eine untergeordnete Rolle spielt.* Ein groRer Teil des hier erzeugten
Heus geht mittlerweile in die in Neustadt stark verbreitete Freizeit-Pferdehaltung.

4 Bildquelle LEP IV 2008, Kap. 4.4.1
4 Landwirtschaftlicher Fachbeitrag Rheinpfalz 2009, S. 18 ff.
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Bodennutzung landwirtschaftlicher Betriebe 2016 nach ausgewéhlten Hauptnutzungs- und Kulturarten
Darunter
Verwaltungsbezirk ol Ackerland kﬁ?ﬁiﬁ - S g?i.]anulzr:- d
ebfldche | Obstanlagen?
ha
kreisfreie Stidte

Frankenthal (Pfalz) 2.243 2.162 - - - 81
Kaiserslautern 1.183 596 - 571
Koblenz 1.972 1.533 151 48 2
Landau i. d. Pfalz 2.018 598 1.327 1.313 90
Ludwigshafen a. Rh. 1.548 1.425 -
Mainz 4.961 3.264 1.225 356 860
Neustadt a. d. Weinstr. 3.330 987 1.935 1.851 5 406

Ackerland landwirtschaftlicher Betriebe 2016 nach Fruchtarten

Getreide zur Kérnergewinnung? Pflanzen zur Grinernte
darunter darunter
Verwaltungsbezirk Triticale | Hafer Kn(::;:fr sammen zGung;:: Silomais/ cfri'gf;ﬁi Leoum
Corn-Cob- pflanzen- | Grinmais auf dem guminosen
Mix ernte? Ackerland
ha
kreisfreie Stadte
Frankenthal (Pfalz) - 13 - - -
Kaiserslautern - - 20 - 26
Koblenz 16 57 -
Landau i. d. Pfalz 133 1 - -
Ludwigshafen a. Rh. - 106 59 - 25
Mainz - 40 - - 31 9
Neustadt a. d. Weinstr. 64 54 - 9 4
Landwirtschaft: Basisdaten regional
Ackerland |landwirtschaftlicher Betriebe 2016 nach Fruchtarten
Ubrige ausgewihlte Fruchtarten
Verwaltungsbezirk ergz:; Kartoffeln V‘:r';r:seer :;;?26 ecriaetzl;?::e? ﬂa‘s:r:luleig.f;:gcsr;e
ha
kreisfreie Stadte

Frankenthal (Pfalz) 85 575 26 737 131
Kaiserslautern 108 -
Koblenz 81 56
Landau i. d. Pfalz - - 27
Ludwigshafen a. Rh. 58 198 26 532
Mainz 572 - 121 172
Neustadt a. d. Weinstr. 82 36 - 158 71
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Landwirtschaft: Basisdaten regional

Viehbestéande landwirtschaftlicher Betriebe im Marz 2016 nach Nutzungskategorien und Verwaltungsbezirken

Rinder
GroRk- .
. . 2 Jahre und &lter
Bgttr\l;zb: V",Eh' unter 8 | 8 Monate
Verwaltungsbezirk mit vie Eln- insgesamt | Monate | bis unter weiblich
heiten - P ] ’ . andere
(Kalber) | 2Jahre | mannlich (nicht Milchkiihe -
Kiihe
abgekalbt)
Anzahl
kreisfreie Stddte

Frankenthal (Pfalz) . . - = = = S - .
Kaiserslautern 10 296 317 75 . 9
Koblenz 13 368 404 . . . . . 22
Landau i. d. Pfalz 7 29 - - - - - - -
Ludwigshafen a. Rh. 6 179 . . . - . . -
Mainz 13 195 . . . . . -
Neustadt a. d. Weinstr. 11 299

Landwirtschaft: Basisdaten regional

Viehbestande landwirtschaftlicher Betriebe im Marz 2016 nach Nutzungskategorien und Verwaltungsbezirken

Schweine Hihner
. darunter IS:S'.';;E i';gz? . darunter ﬁigi? Iﬁ::gu:r
Verwaltungsbezirk Iz;ﬁ‘e{ Zucht- andere samt samt n;:%et- Lege- samt samt
sauen Schweine hennen!
Anzahl
kreisfreie Stidte

Frankenthal (Pfalz) . - . - - . . -
Kaiserslautern . - - . . - - - 66
Koblenz - - = . = X . -
Landau i. d. Pfalz - - - . . . 55 -
Ludwigshafen a. Rh. . - . - - . . - 87
Mainz 28 - 28 97 . 218 . . 135

Neustadt a. d. Weinstr. . - . . - . . - 18
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T8 Landwirtschaftliche Betriebe, landwirtschafilich genutzte Fldche und Viehbestand 2016 nach
Yerwaltungshezirken

Landwirt- Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF) Grolvieheinheiten
) schaftliche | insge- Acker- | Dauer- i isch’ j insge- [je 100 ha| Rinder | Schweine
Verwaltungsbezirk Betriebe 5:?:; land | griinland bzﬁl-lt:fn:;;m Eli'ﬁ'l?b EEE"“ J LF?

Anzahl ha % ha Anzahl
Frankenthal (Pfalz), 5t 33 2243 Ba.4 36 14.1 54 . - -
Kaiserslautem, 5t 19 1183 50.4 48,3 62 284 4 M7
Koblenz, St. 63 1872 7.7 - - = 363 &0 404
Landau i. d. Pfalz, 5t. 160 2018 206 4.5 5.6 13 29 X2
Ludwigshafen a. Rh., 5t. 38 1548 B2.1 . 16.1 43 174 48 . .
Mainz, 5t. 127 4 961 65.8 0.2 34 185 32 28
Neustadt a. d. Weinstr.. 5t. 208 3330 2.7 122 B2 16 2em 1] -
Pirmasens, St 3 1105 56.6 43.1 36 576 75 552
Speyer, St 20 571 B1.8 17.8 - 23 &7 - -
Trier, 5t 50 1860 40.7 308 4,0 v 507 &0 505
Worms, St. 158 T08BR 67.4 4.0 4.5 45 20 24 a7 -
Zweibricken, 5t 46 2908 66.8 3.0 13.0 65 1722 T2 1 562 2370

Tabelle 5: Landwirtschaftliche Kennzahlen im Vergleich zu ausgewihlten kreisfreien Stadten in RLP30

2.5.5 Forstwirtschaft

Die Stadt Neustadt an der WeinstraRe hat einen Waldanteil von 42,4 %! und liegt damit knapp unter
dem rheinland-pfalzischen Durchschnitt von 46 %°2. FlichenmaRig, aber auch fiir Tourismus und Nah-
erholung spielen die Forstwirtschaft bzw. der Stadtwald eine groRe Rolle. Betriebswirtschaftlich ist der
Waldbau im Stadtgebiet wegen der naturrdumlich bedingt eher unglinstigen Standortverhéltnisse (tro-
cken, warm, nahrstoffarm, steil), der Nutzungshistorie und dem dadurch bedingten Baumartenspekt-
rum mit der Kiefer als Hauptbaumart traditionell ein Zuschussbetrieb.

Die Waldflachen liegen zum groReren Teil (81,6 %) im Naturraum und Biospharenreservat Pfalzerwald,
der mit seinen zahlreichen nationalen und internationalen Schutzgebieten eine herausragende Bedeu-
tung hat. Neben dem Schutz von Natur, Klima und Landschaft Glbernimmt dieser in erheblichem Um-
fang auch Erholungsfunktionen.

Rund 6,6 gkm Wald (12,4 %) liegen im Osten des Stadtgebietes auf dem Speyerbach-Modenbach-
Schwemmfacher.

Flache %
Waldflache (alle Eigentumsformen) im Stadtgebiet ca. 5.340 ha 100
Flache Stadtwald (forstliche Betriebsflache) 4.832 ha 90,5
= davon im Stadtgebiet 4.606 ha
= davon in den Nachbargemarkungen Lindenberg und Esthal 226 ha
Privatwald (Differenzbetrag; nicht statist. ausgewiesen!) ca.470 ha 8,8
Bundesforst (Ordenswald) 38 ha 0,7

Tabelle 6: Waldflache nach Eigentumsformen33

50 https://infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=101&I=1&g=07316&tp=1025

51 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/vergleich.aspx?topic=129&id=3
153&key=0733206&I=2&subject=10; Zugriff 02/21

52 Landesforsten Rheinland-Pfalz: http://www.wald-rlp.de/unser-wald.html; Zugriff 04/2021

53 Daten der Umweltabteilung der Stadtverwaltung, Stand 2018
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Der GroRteil der Waldflache im Stadtgebiet ist Kérperschaftswald, also Stadtwald. Mit Gber 4.830 ha
eigenem Wald ist Neustadt an der WeinstraRe der grofite kommunale Waldbesitzer des Bundeslandes
Rheinland-Pfalz. Etwa 38 ha ehemaliger Standortiibungsplatz im Ordenswald am Westansatz des Spey-
erbach-Schwemmfachers sind Bundesforst. Etwa 470 ha Privatwald liegen am Ostaufstieg des Pfalzer-
waldes (Haardt), und zwar ein schmaler Streifen entlang der nérdlichen Weindorfer sowie rd. 300 ha
im Bereich des einstmals zum Hambacher Schloss gehérigen bischéflich-speierischen Kestenberger
Haagwaldes. Weitere gut 100 ha Privatwald liegen in den Gauwaldern der Rheinebene.

Schutzfunktion des Waldes Flache (ha) | Anteil Holzboden-
flache (%)

Bodenschutzwald 2.632,0 55,6
Regionaler Klimaschutzwald 2.173,2 46,1
Larmschutzwald 2,5 0,1
Siedlungsnaher Erholungswald 1.252,3 26,5
Siedlungsferner Erholungswald 1.427,5 30,2
Altholz-/Hiebsruheflachen 124,0 2,6
Prozessschutzflachen (BAT-Waldrefugien und Biospharenreser- 4550

vat—Kernzonf!), in K.Iamme.rn inkI: de.r im Rahmen des LP nachge- (464,,3) 9,6 (9,8)
meldeten Flachen im Revier Weinbiet-Ordenswald

Nach Forest Stewardship Council (FSC) zertifiziert 4.753,0 100,0
Wasserschutzgebiet 911,1 19,3
Naturschutzgebiet 34,6 0,7
Biospharenreservat 3.324,9 70,3
Biospharenreservat-Kernzone 230,0 4,9
Landschaftsschutzgebiet 308,3 6,5
Naturdenkmal 9,7 0,2
Natura 2000-Vogelschutzgebiet 1.445,5 30,6
Natura 2000-Flora-Fauna-Habitat-Schutzgebiet 257,1 5,4
FFH-Lebensraumtypen ? ?

Nach § 30 BNatSchG und § 15 LNatSchG gesetzlich geschitzte
Waldbiotope (Mindestdaten, da im letzten amtlichen Biotopka- 342,4 7,2
taster 2007 nicht flaichendeckend erfasst!)

Wald um ein Bodendenkmal 4,9 0,1

Wald um ein Kulturdenkmal 14,0 0,3

Tabelle 7: Schutzfunktionen des Stadtwaldes (ohne Bundes- und Privatwald)>4

54 Daten der Umweltabteilung der Stadtverwaltung, Stand 2018
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Etwa drei Viertel der Waldflache im Stadtgebiet sind seit Beginn der bayerischen Wiederaufforstungs-
maRnahmen vor gut 200 Jahren Nadelwald, darunter dominiert auf den ertragsschwachen Standorten
der Haardt die Kiefer mit rund 80 %. Etwa ein Viertel ist Laubwald, vor allem Rotbuche und Traubenei-
che im hinteren Gebirgswald, Traubeneiche und Edelkastanie an der trocken-warmen Haardt sowie
Stieleiche, Hainbuche, Ahorn, Esche und Rotbuche in den Gduwaldern der Rheinebene.
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Abblldung 18 Waldgeblete und Besntzartenvertellung in der Stadt Neustadt>>

Die Walder im Stadtgebiet sind Gberwiegend Wirtschaftsforste, deren Nutzung seit gut 200 Jahren als
Hochwald erfolgt. Die siedlungsnahen Walder am Ostabhang des Pfalzerwaldes bestehen iberwiegend
aus ehemaligen Edelkastanien-Niederwaldern (rd. 170 ha), die bis nach dem Zweiten Weltkrieg zur
Gewinnung von Rebpfahlen genutzt wurden. Daneben finden sich vor allem nérdlich des Speyerbach-
tals auf Stid- und Osthdngen auch durchgewachsene Traubeneichen-Niederwalder, die friher der Ger-
berrinden- und Brennholzgewinnung dienten.

Der Stadtwald wird vom stadtischen Forstbetrieb mit drei Forstrevieren bewirtschaftet und vom Forst-
amt Haardt in Landau fachlich betreut. Die flachendeckend durchgefiihrte Waldfunktionenkartierung
grenzt fiir das Planungsgebiet Waldflachen mit folgenden Funktionen ab®®:

55 http://www.umweltatlas.rlp.de/atlas/script/index.php, Zugriff 08/21
5 Erlauterungen zur digitalen Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz, Landesforsten Rheinland-Pfalz, Koblenz 2009
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Tabelle 8: Waldfunktionen in Neustadt an der WeinstraRe

Band |

Erholungswald

Waldflachen, die aufgrund einer auffallenden Inan-
spruchnahme durch Erholungssuchende eine beson-
dere Bedeutung fur die Erholung der Bevolkerung auf-
weisen.

Waldflachen in einem Pufferbereich von 100 m um Er-
holungsschwerpunkte und Wege mit mittlerer und ho-
her Frequentierung (dunkelgriin).

Lokaler Klimaschutzwald

Schitzt besiedelte Gebiete, Kur-, Heil- und Freizeitein-
richtungen, Erholungsbereiche und landwirtschaftliche
Sonderkulturen vor Kaltluftschaden, nachteiligen
Windeinwirkungen u. schafft Ausgleich von Tempera-
tur- und Feuchtigkeitsextremen.

Ausgewiesen sind Waldflachen im Umkreis von 500 m
um Schutzobjekte (dunkelgriin):

= Bereiche, die von Menschen regelmaRig be-
siedelt sind (Wohnen und Arbeiten),

Ll zur Erholung genutzt werden,

Ll landwirtschaftliche Sonderkulturen mit be-

sonderer Empfindlichkeit (Wein, Tabak, Gemise)

Larmschutzwald

Soll negativ empfundene Gerdusche von Wohn-, Ar-
beits- und Erholungsbereichen durch Absenken des
Schalldruckpegels dampfen oder fernhalten.

Ausweisung von Waldgebieten in einer Tiefe von 100 m
(dunkelgriin), angrenzend an Larmquellen (Haupt- u.
Nebenverkehrstrassen mit einem angenommenen
Larmwirkungsbereich von 1000-2000 m, sonstige Larm-
quellen) und betroffene Schutzgebiete (s. 0.)

\

Immissionsschutzwald

Schitzt Wohn- Arbeits- und Erholungsbereiche, land-
wirtschaftliche Nutzflachen und wertvolle Biotope vor
nachteiligen Wirkungen durch Gase, Staube, Aerosole
und Strahlen

Ausgewiesen werden Waldflachen (dunkelgriin) inner-
halb definierter Wirkungsradien um bekannte Emitten-
ten (analog zum Abstandserlass des Landes Nordrhein-
Westfalen)>®

Beispiele: Natursteinwerk Hanbuch, Wasserwerk Or-
denswald, Gewerbegebiet Altenschemel, Flugplatz La-
chen-Speyerdorf

57
58
59

Abruf Waldfunktionenkartierung, Stand 2021

Erlduterungen zur digitalen Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz, Landesforsten Rheinland-Pfalz, Koblenz 2009
Abstandserlass NRW vom 06.06.2007: https://recht.nrw.de/Imi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000301
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Erosionsschutzwald
Waldflachen (dunkelgriin) ab einer Hangneigung von 36
% (ca. 20°)

Schiitzt Standort und benachbarte Flachen vor den Aus-
wirkungen von Wasser- und Winderosionen, Bodenrut-
schungen, Auskolkungen, Erdabbrichen, Bodenkrei-
chen und Steinschlagen

Trassenschutzwald

S A Dient der Abwehr und Minderung von Gefdhrdungen
,I e A von klassifizierten StraRen und Bahnlinien.
')g ( U Waldflachen (dunkelgriin) im Umfeld von 50 m um ent-
. g X | .. . ..
A ,// - { - sprechende Trassen, bei einer Hangneigung von liber
- 74 - 36 % werden 150 m ausgewiesen.
l - T 5 z . . Beispiele: StraBen zum Hambacher Schloss, Kalmit- und

| Totenkopf-StraRe, Heidenbrunner- und Kaltenbrunner
7 Tal, Kreisstralle von Lindenberg zur Rotsteig, B 39 im
Geinsheimer Wald, Bahnlinie nach Kaiserslautern, Ku-
ckucksbahnel im Elmsteiner Tal

Sichtschutzwald

Soll Objekte, die das Landschaftsbild nachhaltig und
empfindlich storen, verdecken und vor unerwiinschtem
Einblick schiitzen.

Waldfldchen in einem Radius von 50-200 m um Sicht-
schutzobjekte, abhdngig von Ausprdagung und Lage des
Objektes.

Beispiele: Natursteinwerk Hanbuch, Gewerbegebiet Al-
tenschemel

Sonstige Versuchsflachen

Am Stidhang der Hohen Loog zum Klausental liegt eine
rd. 1 ha groRe Versuchsflache, auf der die Forschungs-
anstalt fir Waldokologie und Forstwirtschaft (FAWF)
| Rheinland-Pfalz verschiedene Kiefern-Herkinfte testet.
Die Flache wird regelméRig begangen und durchforstet.

Unabhangig von den oben dargestellten Kartierungen spielt in allen Waldflachen des Stadtgebietes die
Erholungsfunktion eine wesentliche Rolle. Die Walder dienen der wohnortgebundenen Feierabend-
und Naherholung, sind jedoch auch sehr bedeutsam fiir den Tourismus. Hierbei sind die Schwerpunkte
des Erholungsverkehrs vor allem die Waldgebiete an der Haardt und in den Gauwaldern, die von den
Ortslagen schnell zu erreichen sind.

Waldbedeckung hat dariiber hinaus eine besonders glinstige Wirkung auf die Sicherung der Menge
und Giite des Wasserdargebots. Waldboden im Verbund mit dem porenreichen Sandsteinuntergrund
bewirkt eine mechanische und biologisch-chemische Filterung und besitzt eine grolRe Speicherkapazi-
tat mit gleichmaliger Wasserspende.
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Auch Klimaschutzfunktion nehmen grundsatzlich alle Waldflachen ein. Die Auswirkungen des Waldes
auf das regionale Bioklima bestehen in der Dampfung klimatischer Extreme (Temperaturen, Nieder-
schldage, Wind) sowie in der Erhéhung der vertikalen Luftturbulenz und -durchmischung.

2.5.6 Wild, Jagd und Fischerei

Die im Pfalzerwald vorherrschenden Wildarten sind Rotwild, Schwarzwild und Rehwild, wobei das Rot-
wild erst Ende der 1930-er Jahre wieder in den fir Jahrzehnte rotwildfreien Raum eingeblirgert wurde.
Im Neustadter Anteil am Pfalzerwald ist das Rotwild seitdem wieder in den sog. Hinterwaldern verbrei-
tet. Darlber hinaus gibt es folgendes jagdbares Wild im Stadtgebiet: Feldhase, Wildkaninchen, Dachs,
Waschbar und Marderhund (beides Neozoen), Fuchs, Steinmarder und Baummarder. Als Neozoon ist
ferner der Nutria in den gréBeren FlieRgewassern vor allem der Rheinebene verbreitet, aber auch am
Speyerbach in der Innenstadt (Festwiese), wo er seit einigen Jahren versucht wird zu bekampfen.

Mit der Wiedereinwanderung des Bibers, vermutlich Gber die Rheinaue und den Speyerbach-
Schwemmfacher, wird friiher oder spater gerechnet. Die nachsten dauerhaften Biber-Ansiedlungen
liegen aktuell im Pfalzerwald bei Bad Diirkheim (Isenach-Weiher), in der Rheinebene bei Bobenheim-
Roxheim (Silbersee), Dannstadt (Riickhaltebecken) und Lambsheim (Isenach), Einzeltiere wurden bei
Forst und in der gesamten Rheinaue nachgewiesen.®

Zwischen 2016 und 2020 wurden im Rahmen des EU-LIFE-Projektes ,Wiederansiedlung von Luchsen
im Pfalzerwald” 20 Luchse aus der Schweiz und der Slowakei im zentralen Pfalzerwald freigelassen. Die
Population dirfte sich seitdem etwa verdoppelt haben. Der Luchs tritt seitdem immer wieder auch im
Stadtwald auf. In den letzten Jahren gab es zwei Nachweise durchziehender Wélfe im Gebirgswald der
Stadt. Der Pfélzerwald und damit auch der Gebirgswald der Stadt ist Verbreitungsgebiet der Wildkatze.
1976 wurde eines der beiden letzten Exemplare des Auerwildes im Diedesfelder Hinterwald gesichtet.
Die Art gilt seitdem in Rheinland-Pfalz als ausgestorben. Zeitweise wurde der Hinterwald daher vom
Landesamt fiir Umwelt noch als Auerwild-Potenzialgebiet gefihrt.

Alle Grundeigentiimer auRerhalb bebauter Bereiche bilden die Jagdgenossenschaft Neustadt an der
WeinstraRe. Die Stadt stellt als groBter Grundeigentiimer den Vorsitz und die Geschaftsfiihrung. Die
Jagdgenossenschaft verpachtet die 10 Gemarkungen jeweils separat als Wald- bzw. Feldreviere an Pri-
vatpersonen.

Im Gebirgswald der Stadt sind fuinf noch intakte Bischofsweiher im Finstertal an einen der beiden 6rt-
lichen Angelsportvereine verpachtet. Tatsachlich als Angelgewdsser wird angeblich aber nur noch ei-
ner der Teiche (Zweiter Bischofsweiher) genutzt. Der zweite Angelsportverein hat im Stadtgebiet der-
zeit kein Angelgewasser mehr, seit der Bundesforstbetrieb den Soldatenweiher aus Griinden der Ver-
kehrssicherung nicht mehr verpachtet. Im Stadtgebiet gibt es keine zu Fischereizwecken verpachtete
FlieRgewadsser.

2.6 Naherholung und Fremdenverkehr

Die abwechslungsreiche Landschaft im Ubergangsbereich zwischen dem stark reliefierten und bewal-
deten Pfdlzerwald und der Kulturlandschaft der WeinstralRe (Haardtrand) einerseits und dem noch
recht landlichen Gau in der Oberrheinebene andererseits bedingen vielfdltige Moglichkeiten fur land-
schaftsgebundene Naherholung und Fremdenverkehr. Neustadt an der WeinstraRe bildet mit seinen
neun Weindorfern den geographischen Mittelpunkt der Deutschen WeinstralRe. Sie fliihrt das Frem-
denverkehrspradikat ,Erholungsort”. So spielen Tourismus und Fremdenverkehr auch wirtschaftlich
fiir die Stadt eine wesentliche Rolle. 2022 stehen in den 31 Tourismus-Betrieben 1.605 Betten zur Ver-
fligung; 84.000 Gaste kommen auf 183.000 Ubernachtungen.®® Hinsichtlich der potenziellen Wert-
schopfung durch den Tourismus in Neustadt stammen die aktuellsten Zahlen aus dem Corona-Jahr
2021: Demnach kann fiir dieses wirtschaftlich ungiinstige Jahr von einer Wertschépfung durch Uber-
nachtungsgaste von rd. 13,4 Mio. € und durch Tagesgadsten von 17 Mio. €, zusammen also ca. 30 Mio.

80 http://www.biber-rlp.de/
61 https://www.statistik.rlp.de/de/wirtschaftsbereiche/tourismus/kompakt/
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€ ausgegangen werden.®? Das entspriche einem Anteil von rd. 2 % der gesamtstddtischen Wirtschafts-
leistung. Rechnet man den im Sektor Landwirtschaft dominierenden Weinbau hinzu®, tragen Touris-
mus und Weinbau etwa 4 % zur stadtischen Bruttowertschdpfung bei (nicht durch die Pandemie be-
einflusste Daten durfte der noch nicht vorliegende Geschaftsbericht 2022/23 der TKS liefern).

Die ,geflihlte” und auch sichtbare Relevanz von Tourismus und Weinbau fiir die Stadt tbersteigt aller-
dings deutlich dessen wirtschaftlichen Bedeutung. Das manifestiert sich nicht allein im Namen der
Stadt und in der Tourismuswerbung®, sondern vor allem durch den monokulturell betriebenen Wein-
bau in der Vorhligelzone und auf den Lossplatten, die durch traditionelle Weinbau-Architektur geprag-
ten Ortskerne mit ihren Rundbogen-Toreinfahren, durch moderne Vinotheken innerhalb und aulSer-
halb der Weindorfer, durch zahlreiche Pradikatsweingiter, ferner in jahrlich rund 20 (Wein-)Festen,
darunter das bereits erwahnte ,,Mandelblitenfest” in Gimmeldingen und das ,, Deutschen Weinlese-
fest” in der Innenstadt, sowie in Einrichtungen des Weinbaus wie dem ,,Weincampus” am DLR Rhein-
pfalz in MufSbach, dem Weinbauamt der Landwirtschaftskammer oder den Pfalzischen Weinbautagen.

Genuss- und Weinerlebnisregion

NEUSTADT AN DER WEINSTRASSE

Abbildung 19: Logo der ,,Genuss- und Weinregion Neustadt an der WeinstraRe“>

Rund 64 % des Stadtgebietes unterstehen einer Schutzgebietskategorie des Naturschutzrechtes (s. Ab-
bildung 2020). Bis zu vier Schutzgebietskategorien unterschiedlicher Wertigkeit liegen dabei Gberei-
nander, z. B. Biospharenreservat, Vogelschutzgebiet, Naturschutzgebiet und geschiitzter Biotop. Die
Lage groRer Teile des Stadtgebietes im Biosphéarenreservat (bis 2020 Naturpark) Pfalzerwald und im
Landschaftsschutzgebiet Rehbach-Speyerbach dokumentiert in besonderem Mal die hohe Wertigkeit
und Schutzwiirdigkeit der Landschaft und ihre Eignung als Erholungsraum. Diese Schutzgebiete umfas-
sen vor allem Waldgebiete, aber auch den gebirgsnahen Bereich des Weinbaugebietes und die Griin-
land-Niederungen an den Randern des Speyerbach-Schwemmfachers. Die Bedeutung des Waldes wird
allein schon in der Flachenausdehnung deutlich: Neustadt an der WeinstraRe ist mit rund 4.800 ha
eigener Waldflache der groRte kommunale Waldbesitzer im Bundesland Rheinland-Pfalz und damit
auch im Biosphirenreservat Pfilzerwald.%®

62 Geschaftsbericht der Tourist, Kongress und Saalbau (TKS) GmbH 2020/2021

63 Homepage Statistisches Landesamt RLP: https://infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=101&I|=1&g=07316&tp=35857

64 Homepage der Neustadt an der WeinstraRe: Genuss- und Weinerlebnisregion, https://www.neustadt.eu/index.php?ModID=7&FID=2
636.166.1 &object=tx%7C 2636.166.1; Zugriff 04/2021

6 Bildquelle: https://www.neustadt.eu/Tourismus-Wein/; Zugriff 02/2021

%  Homepage der Neustadt an der WeinstraRe: Stadtwald, https://www.neustadt.eu/B%C3%BCrger-Leben/Natur-Umwelt/Stadtwald/;
Zugriff 04/2021
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LANDSCHAFTSINFORMATIONSSYSTEM
DER NATURSCHUTZVERWALTUNG

LANIS

Schutzgebiete

Von 117 km?2 Stadtflache
stehen 75 km? unter
naturschutzrechtlichem
Schutz unterschiedlicher
Kategorien und Intensitat,
das sind 64 % des
Stadtgebietes

UNESCO-Biosphéarenreservat Pfilzerwald: ca. 50 %
» EU-Natura 2000-Gebiete (VSG, FFH-Gebiete): ca. 13 %

+ 13 Naturschutzgebiete: 565 ha = 4,8 %

+ Gesetzlich geschiitzte Biotope: ca. 2 % j
- Landschaftsschutzgebiet Rehbach-Speyerbach: ca. 5 % "

« Waldflache: 4.962 ha = 42,4 % L ——alFTET = P

+ Rebfldche: 1.851 ha= 15,8 % ‘,;. )
+ Ackerflache: 987 ha = 8,4 % I

» Dauergrinland: 406 ha = 3,4 %

» FlieRgewdsser: ca. 130 km | NEUSTADT

AN DER WEINSTRASSE

Abbildung 20: Schutzgebiete und Bodennutzung im Stadtgebiet®’

Gleichermalen attraktiv ist auch der kontrastreiche Ubergangsraum des Haardtrandes, dem Mosaik
aus unterschiedlichen Nutzungen und vor allem den weiten Blickbeziehungen in die und aus der Ober-
rheinebene. Hervorzuheben ist hierbei das Hambacher Schloss, von dem wegen der isolierten Lage auf
einer markanten Vorbergscholle ein uneingeschrankter Blick Giber die Rheinebene moglich ist. Das
Blickfeld insbesondere vom Schloss, aber auch von einer Reihe anderer exponierter Aussichtspunkte
der Haardt (insbesondere vom Weinbiet), reicht dabei bei guter Sicht von Worms/AKW Biblis/nérdli-
che Odenwald-Abdachung im Nordosten (iber die Odenwald-Kulisse der Bergstralle, den Katzenbuckel
im hinteren Odenwald im Osten, den Kraichgau im Sidosten mit Stromberg-Heuchelberg im Hinter-
grund, ferner iber den Nordschwarzwald mit der Hornisgrinde bis in den Raum Offenburg/Stralburg
im Siden, bei guter Sicht sogar bis zum Kandel norddstlich von Freiburg im Breisgau.

Besonders flir naturorientierte Freizeitsportarten wie Wandern, Nordic-Walking, Mountainbiking,
,hormales” Radfahren und E-Biking, Reiten, Klettern und Bouldern bestehen wegen der landschaftli-
chen Ausstattung vielfiltige Méglichkeiten. Uberregional bedeutsame Wanderwege wie der Pfilzer
Weinsteig, der Wanderweg Deutsche WeinstraRe oder der Pfalzer Mandelpfad begleiten den Ostrand
des Pfalzerwaldes und den Gebirgsrand auf unterschiedlichen Routenfiihrungen.

Zahlreiche attraktive Radwege an der WeinstraBe und in der Rheinebene verkniipfen regionaltypische
Besonderheiten und naturkundlich und kulturell interessante Ortlichkeiten. Zu nennen wiren hier der
Radwanderweg Deutsche WeinstralRe tiber 95 km von Schweigen-Rechtenbach bis Bockenheim oder
auch die erst im Ausbau befindliche Kurpfalz-Achse Gber Lambrecht (Pfalz) nach Kaiserslautern (s. Ab-
bildung 21).

67 Nach Daten aus dem LANIS RLP und Berechnungen der Umweltabteilung der Stadt
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Abbildung 21: Regionalbedeutsame Radwegverbindungen (Stand 2023)58

Aufgund der naturrdumlichen Gegebenheiten mit 42,4 % Waldanteil im Stadtgebiet ergeben sich viele
Naherholungsmoglichkeiten. Den ersten touristisch motivierten Weg liel3 die Stadt 1846 auf der mit-
telalterlichen Reitwegtrasse zwischen den Burgen Winzingen und Wolfsberg am Slidhang des Berg-
steins anlegen (heute Saarbricker Weg). Es folgten zahlreiche Wanderwege auf Initiative des Neu-
stadter Verschénerungsvereins und vergleichbarer Initiativen in den Weindorfern. Nach der Griindung
des Pfalzerwald-Vereins (PWV) 1902 wurden zahlreiche markierte Fernwanderwege angelegt; zuletzt
entfielen davon knapp 230 km auf den Neustadter Anteil am Biospharenreservat Pfalzerwald (d. h.
ohne die PWV-Wege in der Rheinebene). Seit der Griindung des Naturparks Pfalzerwald 1958 wurde
zudem eine Vielzahl von Wanderparkplatzen mit lokalen Rundwanderwegen eingerichtet; diese haben
im Stadtgebiet eine Lange von weiteren rd. 120 km. In den 2000-er Jahren folgte die Ausweisung einer
neuen Generation kreistibergreifender Wanderwege durch die regionalen Touristik-Verbande, so 2010
der Pradikats-Fernwanderweg ,Pfédlzer Weinsteig” (33 km im Stadtgebiet) und die Themen-Wander-
wege ,,Pélzer Keschdeweg” und ,Pfdlzer Mandelpfad” (jeweils rd. 9 km im Stadtgebiet). Hinzu kamen
zahlreiche weitere Wanderwege in 6ffentlicher, 6ffentlich-rechtlicher und privater Tragerschaft sowie
in Tragerschaft von Nachbargemeinden. In der Summe verlaufen allein im Neustadter Teil des Biospha-
renreservates Pfalzerwald rd. 650 km markierte Wanderwege (Mehrfachmarkierungen auf einer
Trasse beriicksichtigt).

Das Handlungsprogramm des Biospharenreservats Pfalzerwald sieht seit 2009 die Erarbeitung und Um-
setzung eines Besucherlenkungskonzeptes durch die fiir den Tourismus zustandige kommunale Ebene
vor. Griinde fir die Besucherlenkung sind die Uniibersichtlichkeit des aktuellen Wanderwegenetzes,
bislang fehlende einheitliche Standards der Beschilderungen, gewandelte Anforderungen der Benutzer
an Wanderwege, die Personalsituation bei den betreuenden Wandervereinen und 6rtlich auch die Be-
eintrachtigung von Natur und Landschaft durch hohe Frequentierung. Das 2010 begonnene Wander-
wege-Konzept fir die Stadt Neustadt an der WeinstraRe konnte nach mehrjahriger Verzégerung erst
2022 vom Biosphéarenreservat gebilligt werden. Es sieht eine Reduzierung der von der stadtischen TKS
GmbH betreuten markierten Wanderwege im Neustadter Teil des Biospharenreservates von 250 auf
112 km (minus 55 %) vor.®® Das parallel erarbeitete neue Wanderwegekonzept des Pfilzerwald-Vereins
fur den gesamten Pfilzerwald wird dessen Wegenetz sogar um rd. 75 % reduzieren’®. Die Umsetzung
der beiden Wegekonzepte soll bis Ende 2024 erfolgt sein.

68 Geoportal der Stadt Neustadt an der WeinstraRe, Zugriff 13.07.2023

6 TKS GmbH (2022): Wanderwege-Konzept Neustadt an der WeinstraRe (Bearb: VIA GmbH, KélIn)

70 Feinwegenetz des Pfilzerwald-Vereins (Entwurf), https://maps.viakoeln.de/de/map/wanderwege-pfalz_122#10/, abgerufen
13.07.2023
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Legende:

Griin: PWV-Haupt-
wanderwege (bisheri-
ges Wegenetz)

Rot und Gelb: Kiinfti-
ges PWV-Wegenetz

Violett: Kernzonen
des Biospharenreser-
vats Pfalzerwald

T\
m,,h- , /2 ok B

Abbildung 22: Wegenetz des Pfilzerwald-Vereins im Neustadter Anteil am Biosphirenreservat Pfilzerwald’*

Gelb: Pfalzer
Weinsteig
Orange: Pfalzer
Hittensteig
Griin: Regionale
Wanderwege
Braun: Lokale
(Rund-)Wander-
wege

Violett: BR-Kern-
zonen

Blau gestrichelt:
BR-Ostgrenze
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Abbildung 23: Bisheriges Wegenetz (Pradikatswanderwege, regionale und lokale Wanderwege) sonstiger Wegbetreiber
(Touristik-Organisationen, Kommunen, Naturfreunde, PWV-Ortsgruppen, Privatinitiativen)’2

1 Feinwegenetz des Pfilzerwald-Vereins (Entwurf), https://maps.viakoeln.de/de/map/wanderwege-pfalz_122#13, abgerufen 13.07.2023
72 https://maps.viakoeln.de/de/map/wanderwege-pfalz_122#13, abgerufen am 13.07.2023
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Wanderwegweisung in der Pfalz

Wandenwegenetz Stadt Neustadt
an der Weinstrale
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Abbildung 24: Stadtisches Wanderwege-Konzept von 202273
Das seit Jahrzehnten betriebene Mountainbiking im Pfdlzerwald ist nach dem rheinland-pfalzischen
Waldgesetz nur auf Fahrwegen erlaubt, was weithin ignoriert wird. Dem Bediirfnis der verschiedenen
MTB-Nutzergruppen nach der ,legalen” Ausiibung ihres Sports soll in den nachsten Jahren mit einem
(iberkommunalen?) MTB-Konzept Rechnung getragen werden. Kurzfristig sollen zunachst einmal vier
Downhill-Strecken rund um das Weinbiet legalisiert werden.

Die durch den Weinbau besonders gepragte Stadt ist bestrebt, das historische Erbe und entsprechend
pragende Image auch baulich zu bewahren. Die historischen Ortskerne mit ihrem hohen Anteil an Bau-
denkmalern werden erkennbar gepflegt, regionaltypische und ortsbildpragende Gebaude erhalten
und zunehmend durch neue Nutzungen nachhaltig gesichert. Allerdings wird der Denkmalschutz u.a.
aus von einem Teil der Betroffenen, Teilen der Lokalpolitik und Gerichtsentscheidungen aus Wirt-
schaftlichkeitsaspekten und wegen der Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen (Ddmmung, PV-Anla-
gen auf Dachern) zunehmend in Frage gestellt. Besonders hervorzuheben sind die zahlreichen erhal-
tenden Winzerhofe, die teils noch aus der Renaissance (16./17. Jh.), teils aus der Wiederaufbauzeit

73 TKS GmbH (2022): Wanderwege-Konzept Neustadt an der WeinstraRe (Bearb: VIA GmbH, K6In)
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nach den franzosischen Zerstorungen im Pfalzischen Erbfolgekrieg (18. Jh.) stammen. Die nie durch
Stadtbrande und Kriegseinwirkungen zerstérte Altstadt von Neustadt an der Weinstralle weist sogar
pfalzweit den groRten Bestand alter Bausubstanz aus der Zeit ab der Spatgotik auf, darunter die altes-
ten Fachwerkbauten der Pfalz, und dies trotz der ,Flachensanierungen” der 1970-er Jahre, die etwa
zwei Fiinftel der historischen Bausubstanz der Altstadt beseitigten’.

Gerade vor dem Hintergrund der hohen Bedeutung der Ortsbilder als Identitat stiftendes Merkmal fur
die Einheimischen und als Zugpferd fiir den Tourismus sollten regionaltypische Bauweisen auch im
Hinblick auf kinftige bauliche Entwicklungen gefordert und Siedlungserweiterungen und Ortsrander
in landschaftlich exponierter Lage entsprechend gestaltet und eingebunden werden.

Bei Bebauungspldnen, als auch bei Einzelbauvorhaben wurde Bauwilligen hinsichtlich Kubatur, Dach-
gestaltung und Einbindung in die Landschaft Freiraum gelassen. Auf diese Weise sind Baugebiete und
Einzelbauwerke entstanden, die hinsichtlich Architektur, Ressourcenverbrauch, Energieeffizienz,
Raumausnutzung und Innenbelichtung zwar als ,,zeitgemall” gelten, von der dulleren Gestaltung aber
oft als (kultur)landschaftsfremd bzw. nicht in die (Kultur)Landschaft eingebunden bezeichnet werden
mussen. Dabei ist moderne, ,minimalistische” Architektur in der Regel mit ebenso minimalistischer
Freiflachengestaltung, sprich hohem Versiegelungsgrad sowie strukturell und biologisch stark verarm-
ten Garten kombiniert, was angesichts des allgemeinen Schwundes an Biodiversitdt und intaktem Bo-
den alles andere als zeitgemaR sein sollte. Der Widerspruch zwischen modernem, energie- und res-
sourceneffizientem Bauen einerseits und landschaftsvertraglichem oder sogar naturschutzgerechtem
Bauen andererseits ist nach wie vor nicht gelost.

74 Hunerfauth 2013
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3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELT UND LANDSCHAFT IM IST-ZUSTAND

Die Beschreibung der Umwelt und Landschaft im Ist-Zustand sowie deren Bewertung bildet die Grund-
lage der weiteren Betrachtungen. Schutzgutbezogene Einzelziele bilden dabei den Mal3stab fir die
Entwicklung der ganzheitlich orientierten landschaftsplanerischen Leitbilder und der konkretisieren-
den MaRnahmenplanung im Zielkonzept.

3.1 Schutzgut Klima und Luft

Der Begriff Klima definiert sich im Gegensatz zum Wetter als ein durchschnittlicher Zustand, der die
atmosphdrischen Witterungsbedingungen liber einen langeren Zeitraum hinweg beschreibt und dabei
insbesondere auch die typischen Auspragungen des jahreszeitlichen Wechsels von Temperatur, Nie-
derschlagen, Windverhaltnissen etc. betrachtet. Einfluss nimmt neben globalen Faktoren vor allem die
lokale Situation mit der Gelandehohe, die Nahe zu groRen Wasserflachen, die Auspragung von regio-
nalen Winden, der Grad der Bewdlkung und die lokale Strahlung.

Aufgrund der weitreichenden Einflisse des Klimas auf die Moglichkeiten der Landnutzungen aber auch
der Lebensbedingungen von Arten sowie des menschlichen Wohlbefindens zahlt das Klima zu den be-
deutendsten natlirlichen Lebensgrundlagen und spielt dementsprechend im Rahmen raumlicher Pla-
nungen eine wesentliche Rolle.

Rechtliche Grundlagen zur Einbeziehung klimatischer Aspekte in die Landschaftsplanung sind in § 1
Abs. 3 Nr. 4 Bundesnaturschutzgesetz genannt:

»Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushalts sind insbeson-
dere [...] 4. Luft und Klima auch durch MafSnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu
schiitzen; dies gilt insbesondere fiir Flichen mit giinstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung
wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer nachhaltigen
Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine be-
sondere Bedeutung zu [...].”

3.1.1 Bestand

GroBraumig betrachtet liegt die Stadt Neustadt an der WeinstralRe in der Zone des gemaRigten ozea-
nischen Klimas, auch ,feuchtes Westseitenklima“ oder ,,Buchenklima® genannt. In mittlerer Betrach-
tungsebene liegt das Stadtgebiet im Ubergangsbereich zwischen dem Beckenklima des nérdlichen
Oberrheingrabens mit 500 bis 600 mm Jahresniederschlag und sieben Monaten mit einer mittleren
Temperatur > 10°C sowie dem Hiigellandklima des Pfalzerwaldes mit 800 bis 1.000 mm Jahresnieder-
schlag und fiinf Monaten mit einer mittleren Temperatur 2 10°C (s. Abbildung 26). Die mittleren Jah-
resniederschlage im Stadtgebiet haben eine groRe Spanne zwischen ca. 1.000 mm/a im Sidwesten des
Gebirgswaldes und ca. 450 mm/a nordostlich von MuBbach, sie weichen also von den hier angegebe-
nen Mittelwerten fiir das gesamte Stadtgebiet mehr oder weniger stark ab.
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Abbildung 25: Mittlerer Jahresniederschlag im Raum Neustadt an der WeinstraBe (Periode 1979-1998).7> Die Abnahme
der Niederschlagsmenge entlang der Hauptwindrichtung (gelb gestrichelte Linie) von rd. 1000 mm/a im Stidwesten des Stadt-
gebietes auf unter 500 mm/a im Nordosten auf der kurzen Strecke von 12 km ist rekordverdéchtig. Eine solch markante Lee-
Wirkung eines Mittelgebirges existiert im auBeralpinen Deutschland sonst nirgends.

Im Lee des Pfélzerwaldes und damit durch Wolkenarmut, héhere Sonneneinstrahlung und geringeren
Niederschldagen klimatisch begiinstigt, ist besonders der Naturraum WeinstralRe (Haardtrand). Die re-
lativ niedrige Jahres-Niederschlagssumme von rund 650 mm/Jahr (gilt etwa fur den Osten der Kern-
stadt) und der tendenziell geringe Wolkenbedeckungsgrad sowie die hohe Anzahl an Sonnenstunden’®,
aber auch ein ausgepragtes Geldndeklima in wolkenarmen Strahlungswetterlagen mit warmen Hang-
zonen in der Vorhigelzone, Kaltluftstromen entlang der Bachniederungen und Kaltluftseen in der
Ebene begiinstigen nicht nur den Weinbau, sondern auch andere Sonderkulturen.

75 RLP Agroscience GmbH, Institut fiir Agrarékologie 2017
76 Stadtklimaanalyse Neustadt a. d. W., GeoNet Umweltconsulting, Hannover 2023
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Altitude: 142m Climate: Cfh C: 10.3 / *F: 50.6 mm: 758 / inch: 26.8
01 o 04 06 o7 08 o 0 11 1z
Januar Februar Marz April Mai Juni Juli August Septem- Oktober Novem- Dezem-
ber ber ber
. Temperatur ("C) 1.5 22 5.6 9.9 14 17.7 19.5 191 15.2 10.8 5.8 2.6
Min. Temperatur (°C) -0.9 -0.8 15 5 93 12.9 14.9 14.6 1.2 74 3.3 0.3
Max. Temperatur (°C) 4 55 9.7 14.4 18.3 22 238 235 19.4 14.4 8.5 49
Niederschlag (mm) 61 55 60 53 70 62 70 60 62 64 67 74
Luftfeuchtigkeit(%a) 83% 80% 75% 68% 69% 66% 65% 66% 72% 80% 86% 85%
Regentage (Tg.) 9 8 9 8 9 9 9 8 8 8 9 -
Sonnenstd. (Std.) 3.2 45 6.3 9.0 9.9 1.3 1.5 10.2 7.6 53 36 31

Abbildung 26: Klimadaten von Neustadt an der WeinstraRRe: Klimadiagramm (oben) mit mittleren Niederschlagssummen
(blaue Balken) und Mitteltemperaturen (rote Linie), Tabelle (unten) mit weiteren Klimaparametern (Periode 1991-2021)77

Das Klima im Oberrheingraben ist durch gréRere Amplituden der Extremwerte mit schwil-warmen
Sommern und winterlichen Inversionswetterlagen gekennzeichnet. Die Jahresschwankungen der Luft-
temperatur fallen starker aus und die Anzahl der Sommertage ist im Vergleich zur WeinstralRe und dem
Pfalzerwald hoher.

,Die langjéhrige jdhrliche Mitteltemperatur im Gebiet von Neustadt an der WeinstrafSse betrdgt 10,7
°C (DWD 2022b), mit Durchschnittswerten von 20 °C in den Sommermonaten. Damit ist die Stadt um
1,4 °Cwdrmer als im deutschlandweiten Durchschnitt von 9,3 °C (1991 — 2020, UBA 2022a). Die mittlere
jéhrliche Niederschlagsmenge liegt deutlich unter dem gesamtdeutschen Mittelwert von ca. 790
mm/Jahr (1991 — 2020) (UBA 2022a).“ 78,

Jan. -0,3 1,3

Mittlere Lufttemperatur in

°C Juli 18,7 19,1

Tabelle 9: Klimadaten”®

Darliber hinaus ergeben sich, entsprechend den klimatischen Verhéltnissen vor Ort, innerhalb des
Stadtraumes Zonen unterschiedlicher thermischer Belastungen. Insbesondere die Rheinebene mit den
Siedlungsbereichen ist dabei als stark belastet einzuordnen, wahrend Mittlerer Pfdlzerwald und Haardt
eher frisch und unbelastet bzw. bedingt belastet sind.®

77 Webseite von climate-data: https://de.climate-data.org/europa/deutschland/rheinland-pfalz/neustadt-an-der-weinstrasse-60097/

78 Stadtklimaanalyse Neustadt a. d. W., GeoNet Umweltconsulting, Hannover 2023: ,, Die Daten zum aktuellen Klima in Neustadt beziehen
sich, soweit nicht anders angegeben, auf die Gebietsmittelwerte der DWD Grids und umfassen den Zeitraum 1990 —2021“

7 Wetterdaten: https://meteostat.net/de/station/10724?t=2021-01-01/2021-01-31 und https://www.dwd.de/DE/leistungen/klimad
atendeutschland/mittelwerte/temp_6190_akt_html.html? view=nasPublication&nn=16102; Zugriff 05/2021

80 umweltatlas rlp.de
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Die Windverhaltnisse im Bereich Neustadts spiegeln deutlich die topographischen Gegebenheiten des
Raumes wider. Die Winde wehen hauptsachlich aus siidwestlichen Richtungen, wobei die planetari-
sche Westwinddrift durch den sidstidwest-nordnorddstlichen Verlauf des Oberrheingrabens und sei-
ner Randgebirge eine deutliche Slidwestkomponente erhalt (s. Abbildung 27). Bei westlichen Wetter-
lagen ist in der Vorhiigelzone im Lee des Pfdlzerwaldes oft ein féhnartiger Effekt mit Wolkenauflésung,
Strahlungsgewinn sowie erwarmter absteigender Luft zu verzeichnen.

SSE
3 0 =1 >5 >12 ®>19 @ >28 @ >38 >50
Abbildung 27: Windrichtungen und Windstéarken3!

Laut Windatlas Rheinland-Pfalz liegen die Windgeschwindigkeiten — gemessen in einer Hohe von 140
m Uber Grund — zwischen rd. 2 m/s in den Tallagen und bis zu 7 m/s in den héchsten Lagen des Pfal-
zerwaldes bzw. des Stadtgebietes. Erkennbar ist zudem die relativ windgeschiitzte Lage des Gebirgs-
randes und die erneute Zunahme der Windgeschwindigkeiten in Richtung der Rheinebene im Osten.

Zusatzlich zu den oben beschriebenen Klimaverhaltnissen kann aufgrund der Unterschiede in Héhen-
lage und Geldandestrukturen sowie den Flachennutzungen durch Landwirtschaft und Siedlung grund-
satzlich auch von deutlich kleinrdumigeren klimatischen Differenzen ausgegangen werden.

81 https://www.meteoblue.com/de/wetter/historyclimate/climatemodelled/neustadt-an-der-weinstra%C3%9Fe_deutschland_2864054
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Abbildung 28: Windgeschwindigkeiten in Abhéngigkeit von der Topografie in 140 m iiber Grund32

Diese lokalklimatisch differenzierten Gebiete werden allgemein als Klimatop bezeichnet und beschrei-
ben die kleinrdumigen Gegebenheiten eines Raumes, wobei eine konkrete oder sogar parzellenscharfe
Abgrenzung in aller Regel kaum moglich ist. EinflussgrofRen sind neben den naturraumlichen Gegeben-
heiten, wie der Gelandeform oder der Vegetation, insbesondere anthropogene Aspekte, wie die Land-
nutzung, Dichte der Bebauung oder der Grad der Versiegelung. Standardisiert werden vor allem die
folgenden Klimatope®® differenziert, bzw. fir den Planungsraum lokalisiert. Jedoch ist hierbei zu be-
ricksichtigen, dass dies eine deutliche Verallgemeinerung darstellt und auch kleinrdumig weitere er-
hebliche Unterschiede auftreten kdnnen. Genauere Betrachtungen diesbeziiglich sind auf Ebene der
Landschaftsplanung allerdings nicht moglich.

Charakteristik Vorkommen im Plangebiet
Freiland-Kli- | Acker, ausgedehntes Griinland, Freiflichen | Wiesen, Weiden und Acker im Norden, Osten,
matope mit geringem Gehdlzbestand) weitgehend Sudosten und Stden der Stadt (partiell einge-
windoffen, stark ausgepragter, ungestorter | schrankt, wo Hecken und Geholze die Luftzirkula-
Tagesgang von Temperatur und Feuchte, tion und die bodennahen Stromungen bremsen)

starke Frisch- und Kaltluftproduktion

Wald-Klima- | niedrige Windgeschwindigkeiten, geringe Alle Waldgebiete innerhalb des Stadtgebietes
tope Amplitude im Tagesgang von Temperatur-
und Feuchte (geringe tagliche Aufheizung
durch hohe Verschattung, schwache nachtli-
che Abkiihlung durch die Abschirmung des
Blatterdachs), Starke Verdunstungswirkung.
Hohe Filterwirkung flr Luftschadstoffe (ins-
bes. Staube). Entstehungsgebiete fur Kalt-
luft. Wirkt bei geeigneter Topographie aus-
gleichend auf dicht bebaute Areale und
dient insgesamt als Erholungs- und Regene-
rationsraum.

82 Eigene Darstellungen WSW & Partner auf Basis von Daten des Ministeriums fir Umwelt, Energie, Erndhrung und Forsten
https://mueef.rlp.de/de/themen/energie-und-strahlenschutz/erneuerbare-energien/windenergie; Zugriff 05/2021
8 https://www.staedtebauliche-klimafibel.de/?p=60&p2=5.7; Zugriff 05/2021
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Grinanlagen-

dhneln Freiland- oder je nach Auspragung

Friedhofe, Parkanlagen (Hetzelanlage, Dr.-Welsch-

oder Park-Kli- | auch Waldklimatopen, wirken durch Kalt- Terrassen, Ortsbezirk Haardt) innerhalb des Stadt-
matope und Frischluftproduktion, das Binden von gebietes

Luftschadstoffen und eine erhéhte Verduns-

tungsrate ausgleichend auf die ndhere Um-

gebung, wobei ihre lokale Wirkung von ihrer

GroRe sowie der Baustruktur und -dichte ih-

res Umfelds abhangt.
Gewadsser-Kli- | gleichen Temperaturextreme aus, hohe MufRbacher Baggerweiher, Soldatenweiher, Bi-
matope Feuchte. Geringer Tagesgang der Tempera- | schofsweiher im Finstertal (wegen der geringen

turen. Die Wirkung auf die Umgebung hangt | Grél3e bzw. Volumina der Wasserkdrper kaum

wesentlich ab von der GroRe des Gewas- splirbar)

sers.
Gartenstadt/ | meist offene, max. 1-3-geschossige Bebau- | Randgebiete der Siedlungen, Baugebiete mit ge-
Dorf-Klima- ung und niedriger Versiegelungsgrad. Ver- ringer Siedlungsdichte (liberwiegend in den Orts-
tope gleichsweise grofziigige Griin- und Freibe- | bezirken auRRerhalb der Kernstadt vorzufinden)

reiche wirken ausgleichend und sorgen fir
nachtliche Abkiihlung und Durchliftung.
Ubergangsbereiche zwischen Freiland- und
Stadtklimatopen.

Stadtrand-Kli-

meist dichtere, aber noch niedrige, max. 3-

Nahezu alle Siedlungsflachen in den Randberei-

matope geschossige Bebauung, niedrigere Windge- | chen der der Kern- bzw. Innenstadt sowie die his-
schwindigkeit und Luftfeuchte, starkerer Ta- | torische Siedlungskerne von Diedesfeld, Geins-
gesgang der Temperatur. Aufgrund hoherer | heim, Gimmeldingen, Hambach, Lachen-Speyer-
Versiegelungsrate und gebremsten Windge- | dorf und MuBbach.
schwindigkeiten bzw. Durchliftungsraten
eingeschrankte nachtliche Abkihlung.
Stadt(kern)- | Dichte und hohe Bebauung, teils hohe Ver- | Historischer Stadtkern von Neustadt an der Wein-
Klimatope siegelungsraten durch Verkehrsflachen, ge- | straBe aufgrund der erheblichen Baudichte und
ringer Anteil von Griin- und Freiflichen. Die | Versiegelungsrate
allgemein niedrige Windgeschwindigkeit
kann durch Dusenwirkung (Béen) lokal deut-
lich verstérkt werden. Starke Uberwarmung
durch hohe Warmespeicherkapazitat der
Baukdrper geringe Verdunstung und die
(,,stadtische Warmeinsel“). Lufthygienische
Belastung durch lokale Emissionen maoglich
(Verkehr, Gewerbe).
Gewerbe-Kli- | Hohe Flachenversiegelung, erhdhter Schad- | Gewerbegebiet im Osten der Kernstadt sowie im
matope stoff- und Abwéarmebelastung. Verandertes | Osten des Ortsbezirks Lachen-Speyerdorf (Alten-

Windfeld durch groRvolumige Baukérper.

schemel)

Tabelle 10: Klimatope des Planungsraumes

Der Austausch zwischen einzelnen Klimatopen lauft in der Regel liber sog. Leitbahnen. Deren Wirk-
samkeit ist abhangig von der Bebauung, der Vegetation und der Gelandeform, da bodennahe Kaltluft
durch das hohere spezifische Gewicht schwerkraftbedingt dem Geldnde hangabwarts folgt. Bedeu-
tende Luftleitbahnen sind dabei insbesondere offene Freilandbereiche, Gewésser, Taler oder offene
Strukturen. Sie besitzen erhebliche Bedeutung fiir die Frischluftversorgung der Siedlungsbereiche.
Auch breite, offene Verkehrsraume konnen zum Luftaustausch beitragen, wobei allerdings zu bertick-
sichtigen ist, dass sie sich im Tagesverlauf teils extrem aufheizen und sich die dortige Luft ggf. mit
Schadstoffen anreichert.
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Werden Kaltluftbahnen gebremst (Geldandemulden, Hindernisse wie Bahnddmme, Gebaude), kénnen
sich im Staubereich Kaltluftseen bilden, in denen nicht zuletzt eine erhdhte Spatfrostgefahr droht. Fir
die empfindlichen Sonderkulturen entlang der WeinstralRe stellen sie eine relevante Gefahr dar, die
bei Planungen zu beriicksichtigen ist.

Die nachfolgende Ubersicht stellt die wesentlichen klimatischen Verhiltnisse des Planungsraumes in
einer groben Ubersicht zusammen, wobei hier maRstabsbedingt einige Aspekte nicht beriicksichtigt
werden konnten. Die Darstellung beruht neben den Geldndeverhéltnissen, der Vegetation und dem
Windatlas RLP auf Daten und Erkenntnissen der Stadtklimaanalyse des Bliros GeoNet Umweltconsul-
ting GmbH (letztere in der Legende mit * gekennzeichnet)® Die genannte Stadtklimaanalyse liefert
daridber hinaus zahlreiche weitere und groRmaRstabliche Informationen.

- Hohes Uberwarmungsrisiko nachts*:
> 18,5 bis 20,5°C

sonstiger potentiell bioklimatisch Kaltluftentstehungsgebiete*
belasteter Siedlungsbereich
Bedeutende Kaltiuftfliisse:* 1 Frischluftentstehung (Wald)
| flachenhafter Kaltiuftabfiuss Windexponierte Hochlagen
¢ Bedeutende Kattiuftleitbahn B Gewasser

Abbildung 29: Zusammenschau: Klimatische Verhéltnisse in Neustadt an der Weinstrae®s

8 Stadtklimaanalyse Neustadt a.d.W., GeoNet Umweltconsulting, Hannover 2023
8 Eigene Grafik WSW 6 Partner 2023, in Teilen auf Ergebnissen und Daten der Stadtklimaanalyse Neustadt a.d.W., GeoNet Umweltconsul-
ting, Hannover 2023
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3.1.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit und der Empfindlichkeit gegeniiber Beein-
trachtigungen

Auch in der noch vergleichsweise landlichen Region entstehen durch das Zusammentreffen von luft-
hygienischen Problemen mit speziellen klimatischen Gegebenheiten Konflikte, die planerisch zu be-
ricksichtigen sind. Dabei sind es insbesondere folgende Aspekte, die im Rahmen der 6rtlichen Land-
schaftsplanung zu betrachten sind:

= Sicherung von Kaltluftentstehungsgebieten, frischluftproduzierende Flachen und Kaltluftabfluss-
bahnen

= Luftreinheit (Immissionsschutz)

Als besonders empfindlich kdnnen insbesondere die dicht bebauten und stark versiegelten histori-
schen Siedlungskerne der Kernstadt und einiger Ortsbezirke angesehen werden, in denen es durch die
Lage in der ohnehin warmebelasteten Region an heilen Sommertagen zu bioklimatischen Belastungs-
situationen kommen kann.

Wirkung und Bedeutung der Klimatope, Empfindlichkeit

Die Waélder haben grundsatzlich eine hohe Bedeutung als klimatischer Ausgleichsraum fiir die gesamte
Region. Sie dienen der Frischluftproduktion und als Luftfilter. Sie bremsen extreme Windstrémungen
und fiihren der Atmosphare durch einen kontinuierlichen Wasserdampfstrom Feuchtigkeit zu. Ande-
rerseits bewirkt die insgesamt geringere Windgeschwindigkeit auch, dass die Luftstrémungen von den
Hangen schwacher ausgepragt sind, als sie bei offenem Geldnde waren. Das mindert zu einem gewis-
sen Teil die Kaltluftstrome, die potenziell im Sommer ausgleichend auf die dicht bebauten Siedlungs-
gebiete wirken konnten. Andererseits schiitzen diese Walder in kalten Wintermonaten die empfindli-
chen Sonderkulturen an der WeinstraRe und tragen so erheblich zu dem geschiitzten Weinbauklima
bei.

Gerade die klimatischen Veranderungen der vergangenen Jahre haben auch fiir die Walder im Stadt-
gebiet zu erheblichen Belastungen gefiihrt, da etliche Baumarten empfindlich auf die sommerliche
Warme und langanhaltende Trockenheit reagieren. Zusammen mit der hohen Bedeutung der Walder
fr die Stadt und die Region ist daher von einer hohen Empfindlichkeit auszugehen. Dies betrifft ins-
besondere Waldgebiete, die vom Siedlungskorper vollstandig umschlossen sind, wie die waldbestan-
denen Kuppen von Hauselberg, Heidelberg und Schieferkopf in Hambach.

Die Bachtaler sind wie auch die offenen Hange wichtige Leitbahnen fir Kaltluft, wobei dieser Effekt,
innerhalb der dichten Waldgebiete des Pfalzerwaldes, deutlich abgebremst verlauft. Dennoch besitzen
diese Leitbahnen fiir den klimatischen Ausgleich besondere Relevanz, ihre Offenhaltung ist daher von
erheblicher Bedeutung.

Kleinrdumig wirken auch stehende Gewadsser temperaturausgleichend auf ihr Umfeld. Sie ddmpfen im
Sommer die Aufheizung und wirken in kalten Winterzeiten als Warmekérper, tragen allerdings in Tal-
raumen auch zur Nebelbildung bei. Die stehenden Gewasser des Stadtgebietes besitzen aufgrund ihrer
geringen GroRe und ihrer abseitigen Lage nur geringfligige Wirkungen unterhalb der menschlichen
Wahrnehmungsschwelle.

Die landwirtschaftlichen Flachen sind als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete ebenfalls fir die Stadt
und die Region von sehr hoher Bedeutung. Sie gleichen durch ihre Nahe zu vielen Siedlungsgebieten
die dortigen Belastungen aus und sind daher dauerhaft zu sichern. Dies gilt insbesondere fiir Dauer-
grinland mit seiner geringen Warmeleitfahigkeit. Fir weitere Siedlungs- und Verkehrsflachen sollten
sie nur in geringstmoglichem Umfang in Anspruch genommen werden.

Die Siedlungsflachen sind Warmeinseln in der Landschaft. Tagsliber speichern Wande und Dacher und
sonstige versiegelte Flachen Warme, insbesondere dann, wenn sie dunkle Farben besitzen. Diese
Warme wird wahrend der kalten Nachtstunden wieder an die Umgebung abgegeben. Dazu kommen
in den besonders dicht bebauten Gebieten die im Vergleich zur StraBenbreite hohen Gebaude. Diese
fihren zwar am Tag durch eine Schattenwirkung zu stellenweise geringerer Temperatur, in der Nacht
lassen sie allerdings auch weniger Warmeenergie wieder nach oben entweichen.
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Die insgesamt verminderte Luftzirkulation durch die Bebauung fiihrt zudem zu einer Erhéhung der
Schadstoff- und Staubkonzentration (aus Hausbrand und Emissionen des Verkehrs) in der Luft.

Innerhalb der Siedlungsgebiete kann daher, in Abhdngigkeit der jeweiligen baulichen Dichte sowie der
unterschiedlichen Belastung durch Verkehrsimmissionen, von unterschiedlichen Bereichen der Emp-
findlichkeit ausgegangen werden.

Hochempfindlich bzw. stark belastet sind Modellrechnungen der Stadtklimaanalyse zufolge erwar-
tungsgemal die dicht bebauten historischen Siedlungskerne von Neustadt a. d. W. und die Ortsbezirke
Hambach, Diedesfeld, Lachen-Speyerdorf, Duttweiler, Geinsheim, MulSbach, Gimmeldingen und Ko&-
nigsbach. Gerade fiir diese Siedlungsflachen ist die Nahe zur ausgleichenden Offenlandschaft und Wal-
dern oder — wie im Fall der Kernstadt — zu den Parkanlagen entlang des FloR- und Speyerbachs oder
der Hetzelanlage besonders entscheidend. Auch im Fall zukiinftiger Planungen ist daher — nicht zuletzt
vor den zu erwartenden Auswirkungen des Klimawandels — die Offenhaltung der bedeutenden Kalt-
bzw. Frischluftbahnen unverzichtbar.

Nachttemperaturen aktuell
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Abbildung 30: Nachttemperatur aktuell. Die Bereiche mit der hochsten Belastung liegen erwartungsgemal im Bereich der
Altstadt Neustadts an der WeinstraRe. In den spater entstandenen Wohngebieten befinden sich nur noch punktuell Zonen
héherer Belastung Die hohen Belastungswerte im Bereich der Gewerbeflachen im Siidosten resultieren vor allem am hohen
Versiegelungsgrad der dortigen groRflachig versiegelten Parkplatze.

Wie Abbildung 31 zeigt, liegen die Bereiche mit der hochsten Belastung erwartungsgemald im Bereich
der hochverdichteten Altstadt und ihrer Randgebiete. In den jlingeren Wohngebieten finden sich nur
noch punktuell Zonen hoherer Belastung. Die hohen Belastungswerte im Gewerbegebiet ,Weinstra-
Ren-Zentrum” im Stidosten und im Quartier ,,Am Speyerbach” im Nordosten der Kernstadt, aber auch
im Gewerbegebiet Altenschemel in Lachen-Speyerdorf, resultieren aus dem hohen Versiegelungsgrad
durch Gewerbebauten und GroRparkpldtze, den grofflachigen unbegriinten Flachbauten und der
mangelnden Beschattung durch Baume.
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Abbildung 31: Bereiche thermischer Belastung (Innenstadt oben, Gesamtstadt unten)2®

Immissionen und Luftreinhaltung

In der Beckenlage der Oberrheinniederung entstehen in den Wintermonaten besonders leicht Inversi-
onswetterlagen. Hier wird aufgrund der untypischen Temperaturunterschiede in den Luftschichten ein
vertikaler Luftaustausch verhindert, so dass sich in den bodennahen Zonen vermehrt Schadstoffe an-
reichern.

Da im dicht besiedelten Oberrheingraben Gberdurchschnittlich viele Luftschadstoffe aus Hausbrand,
Industrie und Verkehr erzeugt werden, kommt es vergleichsweise haufig zu lufthygienisch belasteten
Situationen. Im Winter sind die Bodeninversionen zudem haufig mit Bodennebel verbunden, der be-
vorzugt in Tal- und Muldenlagen auftritt. Besonders in feuchten Griinland-Niederungen der Bachlaufe
bildet sich Nebel friiher und dauert im Verhéltnis langer an als in benachbarten Gebieten. Auch im
Stadtgebiet von Neustadt besteht eine hohe Empfindlichkeit gegeniber Luftschadstoffanreicherun-
gen. Deshalb ist insbesondere in klimatisch bedeutsamen Bereichen darauf zu achten, dass Anlagen
mit schadlichen und stérenden Emissionen die bodennahen Luftstrémungen in ihrem Verlauf nicht
behindern oder zusatzlich mit Schadstoffen belasten.

Derzeit sind keine lufthygienisch bedeutsamen Betriebe in Neustadt a. d. W. ansassig®?, jedoch ist ge-
gebenenfalls bei zukiinftigen Ansiedlungen auf geeignete Gegenmalinahmen zu achten.

Auf den Uberregionalen Schadstoffeintrag hat die 6rtliche Landschaftsplanung jedoch keinen Einfluss.
Ortliche Emissionen durch die Gewerbebetriebe kénnen nur durch Filter oder Produktionsumstellun-
gen reduziert werden. Gebaudeheizungen sollten auf umweltvertragliche Energiequellen wie z. B. So-
lartechnik umgestellt werden.

Lokal bedeutsamer sind die Schadstoffbelastungen durch den Verkehr. Alle Ortsbezirke der Stadt wer-
den von teils hoch belasteten lberdrtlichen Verkehrswegen tangiert oder gequert, die gerade auch in

8  Datenquelle: Stadtklimaanalyse Neustadt a. d. W., GeoNet Umweltconsulting, Hannover 2023
87 http://www.umweltatlas.rlp.de/; Zugriff 07/2021
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den eng bebauten Ortslagen bzw. den historischen Siedlungskernen erhéhte Belastungen durch Luft-
schadstoffe verursachen. Die zunehmende Sensibilitdt gegeniber der Thematik in Verbindung mit
technischem Fortschritt (Elektromobilitat) lassen allerdings mittel- bis langfristig Entlastungen erwar-
ten.

3.1.3 Entwicklungstendenzen

Da die zukiinftigen klimatischen Gegebenheiten zum groRen Teil von groRrdumigen und globalen Ent-
wicklungstendenzen bestimmt werden, ist auch in Neustadt an der WeinstraBe mit den Auswirkungen
der Klimaerwarmung zu rechnen. Diese wird durch eine Erhéhung der Durchschnittstemperatur, einer
zunehmenden Haufung von sommerlichen Starkregenereignissen und milderen Wintern charakteri-
siert. Noch starker als die Mitteltemperaturen steigen Modellrechnungen zufolge die Maximum- und
insbesondere Minimumtemperaturens®,

Als Folge des Treibhauseffekts werden bis ca. 2050 voraussichtlich insbesondere®’:

= die Anzahl heiBer Tage (liber 30°C) und Sommertage (iber 25°C) deutlich zunehmen,
= sommerliche Trockenperioden langer andauern,

= sommerliche Starkregenereignisse mit lokalen Uberschwemmungen zunehmen,

=  Westwetterlagen, mit hoheren Niederschlagen vor allem im Winter zunehmen,

= Niederschlag im Winter vermehrt als Regen und weniger als Schnee fallen,

= weniger Frosttage (Tiefsttemperatur unter 0°C) und Eistage (Dauerfrost) auftreten.

Dies lasst auch eine weitere Verscharfung insbesondere der thermischen Belastung in den Siedlungs-
gebieten erwarten, die noch durch die Versiegelung weiterer Flachen innerhalb der Orte und ihrem
Umfeld verscharft werden wird, sofern nicht wertvolle Grinbestdnde geschont werden und wertvolle
Luftaustauschbahnen erhalten bleiben. Aktuell ist die thermische Situation der Kernstadt als sehr
warm bis dauerheif zu bewerten.*

Besonders relevant sind diese Verdnderungen fir das Stadtgebiet, da bereits heute die Belastungen
vergleichsweise hoch sind und sich eine weitere Zunahme, insbesondere thermischer Belastungen,
langfristig nicht nur problematisch fiir die Gesundheit der Wohnbevolkerung und die Landwirtschaft
auswirken kann, sondern auch auf die Attraktivitat der Stadt fir den Tourismus belastet.

GleichermaRen lasst sich auch die Veranderungen der Niederschlagsverteilung bereits beobachten,
mit teils drastischen Folgen. So waren zwar gerade in den vergangenen Jahren keine relevanten Riick-
gange der Niederschlagsmengen insgesamt festzustellen, aber vermehrt lange sommerliche Trocken-
perioden.

Die starkeren Niederschldge in den Herbst- und Wintermonaten konnten auch die Defizite ausgetrockneter
Boden nicht mehr ausgleichen. Dies hat vor allem fiir die Vegetation negative Folgen. Es entstanden nicht
nur, in Abhangigkeit der Kulturarten, im Bereich der Landwirtschaft teils deutliche Problemlagen, sondern
gerade die Walder sind zunehmend in ihrem Bestand bedroht. Viele Baumarten bzw. dltere Baume sind an
die neuen klimatischen Verhaltnisse nicht angepasst und haben erhebliche Schaden erlitten. Zudem erh6ht
die hohe Trockenheit signifikant auch die Gefahr von Wald- und Flichenbranden. Auf der anderen Seite wird
eine Zunahme von Starkregenereignissen erwartet, wie sie ebenfalls bereits in den vergangenen Jahren ge-
hauft beobachtet werden konnten. Mit der steigenden Gefahr fiir Brande und Starkregenereignisse erhoht
sich auch die Gefahr fiir die Bewohner und ihr Eigentum. So sind im Fall von Branden Siedlungen potenziell
gefdhrdet, darunter etwa die waldnahen Wohngebiete entlang der Haardt oder auch im direkten Umfeld tro-
ckener Acker- und Wiesenflichen.

8  Stadtklimaanalyse Neustadt a.d.W., GeoNet Umweltconsulting, Hannover 2023: Minimum- bzw. Maximumtemperaturen beschreiben
entweder den jahrlichen oder 30-jahrigen Mittelwert der taglichen Tiefst- bzw. Hochsttemperatur

8 http://www.kwis-rlp.de/de/klimawandelfolgen/wasserhaushalt/ i.V.m. Klimawandel im Siiden Deutschland 2016
(https://www.kliwa.de/_download/broschueren/KLIWA-Broschuere-2016-d.pdf)

%0 http://www.umweltatlas.rlp.de/; Zugriff 07/2021
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Diirre im Gesamtboden im Zeitraum der Vegetationsperiode in Deutschland:
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Abbildung 32: Entwicklung von Diirren im Gesamtboden innerhalb der Vegetationsperioden in Deutschland®!

Die Gefahr von Starkregenereignissen erstreckt sich auf diejenigen Gebiete, in denen sich topographie-
bedingt Niederschlagswasser sammelt und oberflachlich verstarkt abfliet. Die Klimadnderungen wir-
ken sich auf nahezu alle Schutzgiiter aus, weshalb sie in den Folgekapiteln zu den Schutzglitern jeweils
separat betrachtet werden.

3.1.4 Ziele

Luft ist als eine der natirlichen Lebensgrundlagen eines der wichtigsten Schutzgiliter mit entsprechen-
der Relevanz. Die Reinheit der Luft und ihr Schutz vor neuen Beeintrachtigungen ist daher eine zentrale
gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Relevanz besitzt das Ziel auch im Rahmen der lokalen raumlichen
Planung, auch dann, wenn auf lokaler Ebene auf globale Wirkmechanismen nur wenige Einflussmog-
lichkeiten bestehen.

Auf lokaler Ebene und insbesondere im Rahmen raumlicher Planungen ist die Moglichkeit, MaRnah-
men fur den Klimaschutz als Ganzes zu ergreifen zwar begrenzt, dennoch haben zahlreiche planerische
Entscheidungen auch hier im kleinen MaRstab einen Einfluss und sind wichtige Mosaiksteine zur Be-
waltigung der globalen Herausforderungen. Entsprechend hoch ist hier die Verantwortung, im Rahmen
planerischer Entscheidungen wichtige Weichen zu stellen.

Grundlegende Ziele, die zu beachten sind, finden sich in Fachgesetzen des Bundes und des Landes so-
wie den (ibergeordneten Planungen der Landes- und Regionalplanung.

Die Regelwerke fordern dabei neben dem Schutz vor Luftverunreinigungen und dem Abbau entspre-
chender Belastungen vorrangig MalRnahmen zum Schutz klimarelevanter Flachen. Ein besonderes Au-
genmerk ist dabei gerade in belasteten Regionen auf die bioklimatische Situation in Siedlungsgebieten
zu legen. Die Forderung des Ausbaus klimaneutraler Energiegewinnung tragt als Ganzes dazu bei, das
Klima auf globaler Ebene zu schiitzen, aber auch die Schadstoffbelastung der Luft zu verringern. Fir
die lokale Planung auf stadtischer Ebene ist daher u.a. folgendes relevant:

Luftreinhaltung:
=  Minimierung schadlicher Luftveranderungen, insbesondere Reduzierung der Immissionen aus Ge-
werbe, Siedlung und Verkehr

=  Ergreifen von MaRnahmen zum passiven Immissionsschutz, z.B. zum Schutz empfindlicher Nutzun-
gen durch die Filterwirkung der Vegetation

%1 Helmholz-Zentrum fiir Umweltforschung, Diirremonitor: https://www.ufz.de/; Zugriff 2023/08
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Allgemeiner Klimaschutz:
= Energieeinsparung

=  Forderung der klimaneutralen Energiegewinnung und -nutzung
*  Umsetzung klimafreundlicher Verkehrskonzepte (z.B. Férderung des OPNV oder des Radverkehrs)

*  Sicherung natiirlicher CO2-Speicher (hier insbesondere Uberschneidungen mit dem Ziel des Bo-
denschutzes und des Naturschutzes)

Schutz des Siedlungsklimas:
=  Schutz klimarelevanter Freiflaichen innerhalb und aufRerhalb der Siedlungsflachen

Anpassung an die Folgen des Klimawandels
= Schutz der Siedlungsflachen vor Starkregen

=  Wassersensible Stadtplanung

=  Anpassung der Landwirtschaft, insbesondere auch Férderung von MaRnahmen zur Retention von
Niederschlagswasser

= Schutz wertvoller und klimasensibler Lebensraume

3.2 Schutzgut Boden

Der Boden ist Teil der obersten belebten Erdkruste und wird nach unten durch sein Ausgangsgestein,
nach oben durch eine Vegetationsdecke oder die Atmosphédre begrenzt. Er entsteht aus der durch
Pflanzen und Tiere unterstiitzten Verwitterung des Ausgangsgesteins und bietet als Okosystem Tieren
und Pflanzen Lebens- und Wurzelraum. Bodenart und -typ sind abhangig vom Ausgangsmaterial und
von klimatischen Gegebenheiten. Durch Klimadnderungen oder anthropogenen Einfluss kommt es zu
Anderungen der Bildungsdynamik. Andererseits besitzen die Bodenarten ihrerseits erheblichen Ein-
fluss auf das biotische und landwirtschaftliche Ertragspotenzial und den Wasserhaushalt sowie ihre
Empfindlichkeit hinsichtlich der Abpufferung von Umwelteinfliissen. Béden erfiillen folglich im Oko-
system wichtige Aufgaben und gehoren zu den wertvollsten, aber am haufigsten tibersehenen Natur-
gltern.

Standort
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Nahrstoffe

Il 8u

Schwer-
> 2 Mio 11 Bu metalla
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Abbildung 33: Schematische Darstellung von Bodenfunktionen®?

,Als grundlegendes Ziel des Bodenschutzes ist im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) festgelegt,
die vielfdltigen Funktionen des Bodens nachhaltig zu schiitzen, indem der Boden in seiner Leistungsfé-
higkeit und als Fldche fiir Nutzungen aller Art nachhaltig zu erhalten oder wiederherzustellen ist.”%
Auch im Baugesetzbuch ist der Schutz des Bodens vor allem durch die §§ 1 und 1a verankert.

9 Quelle Grafik: Schutzwirdige und schutzbedirftige Béden in Rheinland-Pfalz, Ministerium fiir Umwelt und Forsten, Mainz 2005
% Landesamt fiir Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz: http://www.mwkel.rlp.de/Bodenschutz/; Zugriff
01/2021
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Dieser Forderung wird bei der Betrachtung des Bodens nachgegangen. Um diese Forderung zu erfillen,
mussen

= der Bodenverbrauch reduziert und
= vorhandene Schadigungen eingestellt werden,

= Art und Intensitat der Bewirtschaftung von Wald und Flur den 6kologischen Standortbedingungen
angepasst sein,

= eine vielfdltige, rdumlich und zeitlich abwechslungsreiche Bodennutzung, insbesondere durch
Mischkulturen oder durch die Umwandlung von groRflachigen Monokulturen in Mischkulturen o-
der durch Zwischenpflanzungen mit reichhaltiger, naturnaher Zusammensetzung angestrebt wer-
den,

= der Verlust an belebter Bodensubstanz so gering wie moglichgehalten werden,

= Uberbauung aller Art nach Méglichkeit auf Béden konzentriert werden, die aus land- und forst-
wirtschaftlichen sowie landespflegerischen Griinden weniger schutzbediirftig sind,

= bei nicht mehr oder nur noch unzureichend 6konomisch nutzbaren Flachen mit geringer Boden-
gite, wo es den Zielen des Naturschutzes dient, eine gelenkte natiirliche Sukzession ermdglicht
werden.

3.2.1 Bestand

Geologie

Flr das Verstandnis des Bauplans der Landschaft, aber auch der Entstehung der heutigen Béden, ist
ein Blick auf die geologische Situation und die tektonischen Vorgange erforderlich. Die Lage des Stadt-
gebietes im Grenzbereich zweier geologischer GroReinheiten, dem Oberrheingraben und dem Pfalzer-
wald, pragen Naturraum, Landschaft und Landnutzungen.

Der Naturraum Pfdlzerwald (geologisch die Grabenschulter bzw. das Randgebirge des Oberrheingra-
bens) wird im Stadtgebiet heute oberflachlich von Sandsteinen des Zechsteins, des Unteren und des
Mittleren Buntsandsteins gepragt. Darunter liegen geringmachtige Schuttsedimente des Rotliegenden
und das variskische Grundgebirge aus unterkarbonischen Grauwacken und Tonsteinen, das in vier al-
ten Steinbriichen am Ausgang des Speyerbachtals (Hinterer Berg, Bernhardsgraben) und in Hambach
(Schieferkopf) aufgeschlossen ist.

Die Vorhigelzone der WeinstraRe (Haardtrand; geologisch die Randschollen des Oberrheingrabens)
weist unter quartarer Sedimentbedeckung aus fluviatilen Ablagerungen des Ur-Rheins und der Pfalzer-
waldbache ein tertidres Bruchschollenmosaik vor allem aus Kalken, Mergeln und kalkigen Sanden auf.
Das ,Mergeltertiar” steht bzw. stand nérdlich des Speyerbachs an mehreren Stellen sogar oberflach-
lich an (Naturdenkmal Landschneckenkalk am Kathe-Kollwitz-Gymnasium, Haardt, Gimmeldingen, K6-
nigsbach) und liegt auch unter der Innenstadt (Karl-Helfferich-StraRe, Klemmhof) in geringer Tiefe.

Die Pfalzische Rheinebene schlielllich wird von der eher ebenen Bohler Lossplatte im Norden und der
von Riedeln durchzogenen Schwegenheimer Lossplatte im Siiden gepragt. Die Lossbedeckung betragt
mehrere Meter. Dazwischen liegt der Schwemmfacher des Speyerbachs, der von eiszeitlichen Flug-
sanddecken und kleinen Binnendiinen Uber plio-pleistozanen Terrassenablagerungen gepragt ist. Der
Speyerbach-Schwemmfacher verzahnt sich im Stidosten mit dem des Modenbachs. Die Bach- und Gra-
ben-Niederungen an den Randern des Schwemmfachers und innerhalb der Lossplatten sind von jun-
gen Auensedimenten erflllt.
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Geologie im Raum Neustadt an der Weinstral3e
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Randgebirge (Grabenschulter) ,Kalmitspan“  Randscholle Zwischenscholle Grabenscholle
Mittlerer Pfalzerwald Haardt WeinstraRe Pfdlzische Rheinebene

Abk. u. Farbe Stratigraphie Petrographie (Gesteine) im Raum Neustadt

Hm m Quartar, Holozan Anmoor im Osten der Gemarkung Geinsheim

¢ Quartar, Pleistozan — Fluviatile Sedimente der Bach- und Graben-Niederungen in der Rheinebene: Kiesiger Sand

Holozan bis sandiger Kies, z. T. lehmig, humos; lokal mit Hangsedimenten verzahnt
SwW Quartar, Pleistozan — Speyerbach-Modenbach-Schwemmfacher: Schwemmfacher-Sedimente Gber Niederterras-
Holozan sen: Lehmiger Sand bis sandiger Lehm, z. T. kiesig

Abk. u. Farbe Stratigraphie Petrographie (Gesteine) im Raum Neustadt

Tu - Quartir, Pleistozin Terrassensedimente (Nieder- bis Hauptterrassen), ungegliedert: Sandiger Kies bis kiesiger
Sand

Lo Quartar, Pleistozan Lossplatten und Lossriedel der Rheinebene, lokal auch am Haardtrand mit fl verzahnt: L&ss,
Losslehm, Schwemmloss und Sandldss: Schluff bis sandiger Lehm, lokal

dSa b4 wa wa | | Quartar, Pleistozén Speyerbach-Schwemmfacher: Flugsande und Binnendtinen (Wollbéhl)

fl Quartar, Pleistozan Am Haardtrand: FlieRerde, Hangschutt und dhnliche Umlagerungsbildungen: Toniger Lehm
bis lehmiger Sand, Lossschleier, mit wechselnden Anteilen an Gesteinsbruchstiicken bis
BlockgroRe

Zh - Quartar, Pleistozan Bachniederungen der Bohler Lossplatte: Abschwemmmassen: Lehm und Sand, z. T. steinig
oder kiesig, humos, locker gelagert

pIR Quartar, Pliozan-Plei- Mittleres Hohenniveau (Hochterrasse) der Vorhiigelzone/WeinstraRe: Sedimente des Ur-

stozan

Rheins und seiner Nebenfliisse: Sand, z. T. kaolinhaltig, mit kiesigen und tonigen Einschal-

tungen
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MT D MT, Tertidr, Oligozén, Westrand des Oberrheingrabens: Tonmergel und Ton, mit feinsandigen Einschaltungen,
~Mergeltertiar” Kalksteinbanke (Cerithien-Schichten), kalkige Sande (Cerithien-Sande), Algenkalkriffe
(Landschneckenkalk)
m Trias, Muschelkalk, un- | Vogelsang-Graben nordlich der Altstadt: Kalksteine (Ceratiten- und Trochiten-Schichten)
gegliedert
smo Trias, Buntsandstein, Hochste Erhebungen der Haardt (Hohe Loog, Kalmit, Stabenberg, Taubenkopf, Weinbiet,
Mittlerer Buntsand- Zwerchberg): Mittel- bis Grobsandstein, grau- bis hellrot, z. T. konglomeratisch; Kornbin-
stein: Karlstal-Felszone, | dung basal (Karlstal-Felszone) quarzitisch
Obere Karlstal-Schich-
ten, Obere Felszone,
Hauptkonglomerat
sRS Trias, Buntsandstein, Flachere Hange, Hochflachen und Verebnungen im mittleren Héhenniveau der Haardt und
Unterer Buntsandstein: | des Mittleren Pfalzerwaldes (Hohe-Loog-Ebene, Wolfsberg): Grob- bis Feinsandstein, rot,
Rehberg- und Schloss- lokal gebleicht, basal meist kieselig gebunden, z. T. gerdlifiihrend, schraggeschichtet, héher
berg-Schichten oft locker gebunden, eher feinkdrnig, meist horizontal geschichtet
sT Trias, Buntsandstein, Steilhdnge mit Felsbildungen der Haardt und des Mittleren Pfalzerwaldes: Mittel- bis Grob-
Unterer Buntsandstein: | sandstein, violett- bis hellrot, gerdlifihrend, kieselig gebunden, schrag geschichtet, massig
Trifels-Schichten
phz Perm, Hoheres Perm, Haardtrand stdlich des Speyerbachtals: Wechsellagerung aus feldspathaltigen Rotsedimen-
Zechstein ten: Ton-, Silt-, Fein- bis Grobsandstein, Gerdlle, Brekzie, Konglomerat, Dolomitbdnke
z0 Perm, Zechstein, Obe- | Unterhinge der Haardt siidlich des Speyerbachtals und der 8stlichen Pfilzerwald-Téler:
rer Zechstein: Annwei- Fein- bis Mittelsandstein, rot, feldspatreich, tonig gebunden, oft bioturbat, oben méchti-
ler- und Speyerbach-
Schichten gere Tonlagen, dunkelbraunrot
z Perm, Zechstein, unge- | Unterhdnge der Haardt und der 6stlichen Pfalzerwald-Téler: Fein- bis Grobsandstein, rot,
gliedert gerollfuhrend, massig, feldspathaltig, oben Einschaltung von Tonstein, rotbraun
zSt m Perm, Zechstein: Stauf- | Im Hochspeyerbachtal westlich der EImstein-Wilgartswiesener Vewerfung (Weidenthal):
Schichten Fein- bis Grobsandstein, schluffig, intensiv rot bis braunrot, im basalen und oberen Teil oft
gerdllreich
rn Permokarbon, Rotlie- Schlammbrekzien (Wadern-Fanglomerat) bei Lambrecht, lokal auch geringmachtig auf
gend: Nahe-Subgruppe | Grundgebirgsaufschliissen am Sonnenweg und Schieferkopf; Subvulkanite aus Rhyolith
(Vulkane von Oberhambach und Lindenberg, maRstabsbedingt nicht dargestellt)
cu Permokarbon, Unter- Metamorphe Sedimente des Grundgebirges (Grauwacken und Tonsteine) von Neustadt
karbon (,,Nollengestein” im Speyerbachtal) und Hambach (Schieferkopf)

Abbildung 34: Geologie im Raum Neustadt an der Weinstrafle®*

% http://mapclient.lgb-rlp.de//?app=Igb&view_id=4, Zugriff 08.08.2023 (verdndert und erganzt)
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Abbildung 35: Geologisches Normalprofil des Pfilzerwaldes.?> Im Stadtgebiet ist - mit Ausnahme des Unteren Zechsteins -
das gesamte Profil des Pfdlzerwaldes vom Grundgebirge bis zum Mittleren Buntsandstein (Hauptkonglomerat) erschlossen
(in gelb sind zur Orientierung wichtige Ortlichkeiten bzw. Aufschliisse in der jeweiligen Schicht verzeichnet).

Relief

Das Relief der Stadt Neustadt wird vom Ubergang zwischen dem Mittelgebirgsraum des Pfilzerwaldes
und der Oberrheinischen Tiefebene (Pfalzische Rheinebene) bestimmt. Dabei sind sowohl Sedimenta-
tions-, Hebungs- und Absenkungsverlaufe bedeutsam, als auch die Abtragungen und Formenbildung
seit der Entwicklung des heutigen Gewassernetzes.

Abbildung 36: Relief und Tektonik: Schematisches Blockbild des Stadtgebiets von Siidosten?®

1 Pfalzerwald (Haardt), 2 Vorhiugelzone der WeinstraBe (Haardtrand), 3 Schwegenheimer (links) und B&hler Lossplatte
(rechts), 4 Speyerbach-Schwemmficher, 5 Hochgestade und Uberschwemmungsaue des Oberrheins (auRerhalb des Stadtge-
bietes); Ortsnamen abgekiirzt

In der nachfolgenden Abbildung ist das teils sehr bewegte Relief des Planungsraumes mit der deutli-
chen Zweiteilung des Stadtgebietes in den Mittelgebirgsraum im Westen und die Oberrheinebene im

%  Geiger 2022, S. 81, nach Spuhler 1957 und Dittrich 2005, erganzt
%  Geiger 2016, S. 58, nach Stablein 1968, erganzt




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRe
Seite 65 Band |

Osten zu erkennen. Die hochste Erhebung des Stadtgebietes ist die Hohe Loog (= ,,Hohe Grenze”) auf
der Gemarkungsgrenze zwischen Hambach und Diedesfeld mit knapp 619 m, der niedrigste Punkt liegt
sidlich der Aumihle im Ostlichsten Zipfel der Gemarkung Geinsheim bei rund 108 m.

Abbildung 37: Relief im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe (H6henschichtenkarte)®’

Bodenstruktur und -qualitit

In der Bodenkunde werden den Gesteinen bestimmte Boden zugeordnet, da sich aus dem Ausgangs-
gestein durch Verwitterungsprozesse spezifische Béden entwickeln. Man unterscheidet Bodenarten
und Bodentypen. Bodenarten werden durch die KorngroRe bestimmt (z. B. Kies-, Sand-, Schluff-,
Lehm-, Tonbéden). Bodentypen bilden je nach Ausgangsgestein, Relief-, Klima-, Wasser- und Vegeta-
tionsverhaltnissen sowie den Faktor Zeit typische Bodenprofile aus. Die Bodenkartierungen in Rhein-
land-Pfalz sind nicht einheitlich erfolgt. Bei den Acker- und Griinlandbdden werden Bodenarten unter-
schieden, bei den Weinbergsbdden urspriinglich hingegen Bodentypen und bei den Waldbdden durch
Wasserhaushaltsstufen definierte Standortstypen. Im Geoportal des Landesamtes fiir Bergbau und Ge-
ologie (LGB) Rheinland-Pfalz ist bei den Weinbergsbdden aktuell eine Mischform zwischen Bodenart
und Bodentyp dargestellt. Eine groRmaRstdbige Waldbodenkartierung fehlt hingegen. Eine flaichende-
ckende Darstellung und Vergleichbarkeit der Bodendaten ist in den Online-Karten daher nur mit klei-
nerem Malstab und damit generalisiert und mit geringer Auflésung maoglich (s. Abbildung 38).

97 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des digitalen Gelandemodells (DGM);
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Abbildung 38: Bodenarten der Acker- und Griinland-Standorte im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraRe®®

Die im Stadtgebiet vorherrschenden Béden sind entsprechend ihrer Entstehungsgeschichte zweige-
teilt. Ausschlaggebend fiir die im Gebiet des Mittelgebirgsraumes vorherrschenden Béden sind die
vorwiegend basenarmen Ausgangsgesteine, die zu sandigen und sandig-lehmigen Substraten verwit-
tern und zu vergleichsweise maRigen Bodengiten fiihren. Die leichten, durchladssigen Sandbdden des
Sandsteins erbringen nur schwache Ernteertrage.

Die Kolluvial- und Alluvialb6den der Ebene bestehen im Wesentlichen aus haufig fruchtbaren Sand-
und Auenlehmen. lhre Nutzbarkeit wird nicht zuletzt durch den jeweiligen Anteil der einzelnen Boden-
arten, ihr Wasserspeichervermégen bzw. den Grad der Vernassung bestimmt.

Radon

Geologische Risiken kdnnen u.a. in Form einer erhéhten Radonkonzentration der Bodenluft auftreten.
Bei Radon handelt es sich um ein gasformiges Zerfallsprodukt des fast Gberall in der Erdkruste in ge-
ringen Mengen natiirlich vorkommenden Urans. Radon gilt neben Rauchen als der groRte Risikofaktor
fir Lungenkrebs. Durch Risse, Fugen oder Rohre im Fundament kann es in Gebaude gelangen und sich
dort in der Raumluft anreichern.

Vom Menschen wird eine erhéhte Radonkonzentration nicht wahrgenommen. Durch Liiften kann die
Radonkonzentration, die im Keller bzw. im untersten Stockwerk am hochsten ist und mit zunehmen-
dem Abstand zum Boden abnimmt, reduziert werden. Dies reicht jedoch nicht immer aus, um die von
verschiedenen Institutionen wie der Weltgesundheitsorganisation (WHO) oder der Deutsche Strahlen-
schutzkommission (SSK) empfohlenen Werte fiir Wohnraume einzuhalten, die zwischen 100 und 300
Bg/m3 liegen. Einen klar definierbaren Schwellenwert, ab dem das Vorkommen von Radon in der
Raumluft als ungefahrlich fir die menschliche Gesundheit einzuschéatzen ist, existiert nicht. Die Radon-
konzentration der Bodenluft gibt einen ersten Hinweis darauf, ob vor dem Bau von Wohngeb&uden
Bodenmessungen in Betracht gezogen werden sollten und inwieweit bauliche MaBnahmen zur Radon-
reduktion angezeigt sein kénnen. Ab einem Potenzial von 400 — 1000 kBg/m? ist es jedoch grundséatz-
lich empfehlenswert, vor Baubeginn die tatsachliche Belastung zu messen. In Bezug auf Bestandsge-
bdude kann das Radonpotenzial eines Gebiets Hinweise darauf geben, ob eine Messung der Raumluft

%  Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des LA fir Geologie RLP; Zugriff 07/2021
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sinnvoll ist. Die Kartierung des Radonpotenzials, wie sie in der folgenden Abbildung fiir die Stadt Neu-
stadt an der WeinstraRe abgebildet ist, eignet sich allerdings nicht dazu, unmittelbar Empfehlungen
flir einzelne Bauvorhaben abzuleiten.

Radonpotential

0-11

11 - 19

19 - 38

38 -44

44 - 56

=56

-nicht verfugbar

Abbildung 39: Radonpotenzial im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe®®

Die Radonkonzentration der Bodenluft wurde in Rheinland-Pfalz im Auftrag des Landesamts flir Geo-
logie und Bergbau ermittelt. Die aufzeigten Werten dienen dabei als grobe Orientierung. Lokal sind
starke Abweichungen von dem dargestellten Radonpotenzial moglich. Dementsprechend sind bei Be-
darf gesonderte Untersuchungen notwendig, um die genaue Radonkonzentration zu ermitteln.

In Neustadt an der WeinstraRe liegt der Wert der Wert in der Rheinebene zwischen 0 bis 38 kBg/m?3.
Ein erhdhtes Radonpotenzial von iber 38 kBg/m? ist in den hoher gelegenen Regionen des Pfilzerwal-
des vorzufinden Der Darstellung zufolge liegt das Radonpotenzial Stadtgebiet Neustadts unter den
Vorsorgewerten.

3.2.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit und der Empfindlichkeit gegeniiber Beein-
trachtigungen

Standortpotenzial Biotopentwicklung

Neben klimatischen und geomorphologischen Gegebenheiten sind die Boden mit ihren individuellen
Eigenschaften die wesentlichen bestimmenden Faktoren fiir die Entwicklung typischer natirlicher Ve-
getationsstrukturen. Je weiter sich ein Bodentyp daher von den weit verbreiteten ,,Normalstandorten”
unterscheidet, desto hoher ist sein Potenzial, als Standort spezialisierter Vegetationstypen bzw. kon-
kurrenzschwacher Pflanzenarten zu dienen. Daher wird Béden vor allem auch dann ein hohes Bioto-
pentwicklungspotenzial zugesprochen, wenn sie Extrembedingungen aufweisen, also besonders nass,
besonders trocken, besonders ndhrstoffarm oder ndhrstoffreich, besonders sauer oder besonders ba-
sisch sind.

% Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des LA fir Geologie RLP; Zugriff 07/2021
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physiolagisch trockene Sand-Standorte mit schlechtem bis mittlerem natiirlichen Basenhaushalt

Standorte mit extremern Nasseeinfluss und nahrstoffreichen Torfsubstraten
VA Standorte mit geringem Wasserspeicherungsvermogen und mit gutem natlrlichen Basenhaushalt

Standorte mit geringem Wasserspeicherungsvermagen und mit schlechtem bis mittleren natiirlichen Basenhaushalt
- Standorte mit Grundwassereinfluss im Unterboden ohne Torfbildung und Auendynamik
{/’// Standorte mit hohem Wasserspeicherungsvermdgen und mit gutem natiirlichen Basenhaushalt

Standorte mit hohem Wasserspeicherungsvermdgen und mit schlechtem bis mittleren natlrlichen Basenhaushalt
5..'7/ Standorte mit mittlerem \Wasserspeicherungsvermégen und mit gutem natirlichen Basenhaushalt

Standorte mit mittlerem Wasserspeicherungsvermdgen und mit schlechtem bis mitleren natiirlichen Basenhaushalt
- Standorte mit oberflachennahem Grundwassereinfluss ohne Torfbildung und Auendynamik

Standorte mit potenzieller Auendynamik und mit Grundwassereinfluss im Unterboden

Standorte mit potenzieller Auendynamik und mit oberflachennahem Grundwassereinfluss

Abbildung 40: Standorttypisierung Biotopentwicklung im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe!%®

Vor allem folgende Béden sind daher als sehr schutzwiirdig einzustufen:
* Moorbdden (Hochmoore, Niedermoore, Ubergangsmoore)

= Stark grundwasserbeeinflusste Boden (z. B. Anmoore, Nassgleye, zeitweise Uberflutete
Auenbdden etc.)

= Natdlrlich entstandene Staunassebdden mit langanhaltender Staundsse
= Trockene und nahrstoffarme Sand- oder Schuttbéden

Im Neustadter Stadtgebiet fallen Standorte mit potenzieller Auendynamik in den Bachniederungen der
Rheinebene und Standorte mit Grundwassereinfluss im Unterboden in den groReren Pfilzerwaldtalern
in diese Kategorie. Im Pfalzerwald und am Gebirgsrand gehoren physiologisch trockene Sandstandorte
bzw. Standorte mit geringem Wasserspeicherungsvermdgen bei jeweils schlechtem bis mittlerem na-
tirlichem Basenhaushalt zu den Standorten mit hochwertigem Biotoppotenzial. Kleinflachig gehort
hierzu auch der auskeilende Loss-Schleier im Bereich der ehemaligen Terrassenwingerte und an den
Unterhdngen des Pfélzerwald-Ostanstiegs.

100 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des LA fir Geologie RLP; Zugriff 07/2021
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Insbesondere die landwirtschaftlich genutzten Boden mit Grundwassereinfluss in der Rheinebene wur-

den durch Entwasserungsmalinahmen, Grinlandumbriiche und Nahrstoffeintrage bereits in ihren na-
turlichen Eigenschaften verandert.

Ertragspotenzial

Die natlrliche Ertragsfahigkeit der Boden im Stadtgebiet resultiert unmittelbar aus ihren Entstehungs-
prozessen. Die Boden auf den basenarmen Ausgangsgesteinen des Mittelgebirgsraumes weisen daher
grundsatzlich deutlich geringere Ertragspotenziale auf als die Schwemmlandbéden der Ebenen mit
Ackerzahlen zwischen 20 und 60. Fiir das Stadtgebiet liegt nur eine generalisierte Darstellung vor (Ab-
bildung 41). Eine Detailkarte (Abbildung 42) stellt nur die Ergebnisse der Bodenkartierung von Acker-
und Griinland-Standorten sowie Garten dar. Siedlungsflaichen sind nicht erfasst, fir Waldflachen
(feuchtigkeitsbasierte Standorttypen) und Rebflachen (Bodentypen) gibt es eigene Kartierungen mit
anderer Schwerpunktsetzung. Deswegen ist in Abbildung 42 nur der Osten der Gemarkung Neustadts
dargestellt. Es ist zu erkennen, dass sich Bereiche mit Boden mittleren und hohen Ertragspotenzials oft
kleinrdumig abwechseln. Vor allem lehmige Bdden auf den Lossplatten im Nordosten und Siden des
Stadtgebiets weisen sehr hohe Ertragspotenziale von einer Ackerzahl von bis zu 100 auf.
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Abbildung 41: Ertragspotenzial der B6den im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe0!

101 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis WMS-Dienst des Landesamtes fiir Geologie und Bergbau RLP: URL: https://mapserver.lgb-
rlp.de/cgi-bin/mc_bfd200?VERSION=1.1.1, Hintergrundkarte: WMS- Dienst d. Bundesamtes fiir Vermessung: https://sgx.geodatenzent-
rum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open.html. abgerufen am 25.08.2023
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Abbildung 42: Detail - Ertragspotenzial der Boden der Acker-, Griinland- und Garten-Standorte0?

Feldkapazitat

Die Feldkapazitat eines Bodens definiert die Wassermenge, die ein gesattigter Boden gegen die
Schwerkraft nach zwei bis drei Tagen noch hélt. Damit beschreibt sie prinzipiell sein Vermoégen, Wasser
langerfristig zu speichern und damit auch pflanzenverfligbar zu halten. Zudem hat es Einfluss auf das
Filtervermdgen sowie die Auswaschung wasserloslicher (Ndhr-)Stoffe in den Untergrund bzw. den
Grundwasserleiter. Durch die Sandbéden werden in weiten Teilen des Stadtgebietes nur sehr geringe
Werte erreicht. Die fruchtbaren Lossboden, Schwemmléss- und Auensedimente im Nordosten und
Sudosten des Stadtgebietes haben eine hohe bis sehr hohe Feldkapazitat (s. Abbildung 43).

102 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des LA fir Geologie RLP; Zugriff 07/2021
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[] stehendes Gewdsser
Abbau- und Aufschiittungsfliache
7/ Flachen fiir Siedlung, Industrie und Verkehr
Klassen der Feldkapazitat im 1. Meter
1.1 - extrem gering (0 - 140 mm)
1.2 - sehr gering (>140 - 220 mm)
0 2.0 - gering (>220 - 300 mm)
I 3.0 - mittel (>300 - 380 mm)
I 4.0 - hoch (>380 - 460 mm)
I 5.0 - sehr hoch (> 460 mm)

Abbildung 43: Feldkapazitit der Béden in Neustadt an der WeinstraRel%

Nitratriickhaltevermogen

Boden kdonnen Schadstoffe aus unterschiedlichen Quellen speichern, filtern und puffern. Damit besit-
zen sie vor allem fiir den Schutz des Grundwassers eine hohe Bedeutung. Gerade bei landwirtschaftli-
chen Flachen spielt ihr Nitratrickhaltevermégen eine wesentliche Rolle, da eine Verlagerung der Stick-
stoffverbindung liber das Sickerwasser letztendlich die Grundwasserqualitat gefahrdet. Diesbezliglich
sind vor allem die durchlassigen Sandbéden in der Gemarkung als kritisch zu bewerten. Hohe bis sehr
hohe Werte erreichen nur die Lehmbdden auf den Lossplatten.

[ stehendes Gewasser

Abbau- und Aufschiittungsflache

7/ Flachen fir Siedlung, Industrie und Verkehr
Nitratriickhaltevermdgen

B sehr gering

[ gering
mittel

Abbildung 44: Nitratriickhaltevermdgen der Boden in Neustadt an der WeinstrafRel04

Die Empfindlichkeit des Bodens ist von mehreren Faktoren abhéngig, in der Regel jedoch tiber die Bo-
denart zu bestimmen. Boden werden in ihrer Funktion in der Regel vor allem beeintrachtigt durch:

* Bodenverlust verursacht durch Uberbauung und Versiegelung, Erosion,
= Schadstoffanreicherung durch Luftschadstoffe, Landwirtschaft und andere lokale Quellen.

103 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des Landesamtes fiir Geologie und Bergbau (LGB) RLP; Zugriff 07/2021
104 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes LGB RLP; Zugriff 07/2021
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Erosion

Die Erosion durch Wind und Wasser ist ein natirlicher Vorgang, der durch die Bodennutzung erheblich
beschleunigt werden kann. Insbesondere Béden mit geringer KorngrofRe sind schon bei leichter
Hangneigung erosionsanfillig, weil sie leichter von Wind und Wasser abgetragen werden kénnen. Ub-
liche landwirtschaftliche Bearbeitungsmethoden fihren zu einer Verdichtung des Bodengefiiges und
daraus folgend zu einer erhéhten Erosionsanfalligkeit, da die Infiltrationsfahigkeit des Bodens sinkt.
Die Erosion bewirkt irreversible Schaden am Boden, die zu Bodenerosion fihrt:

= Verlust des wertvollsten Teils des Bodens, der humus- und nahrstoffreichen Krume

= damit einhergehenden Verminderung des Wasserspeichers und -filters sowie des mikrobiellen
Umsetzungsvermogens

= Verminderung der Ertragsfahigkeit

= Eintrag von Bodenmaterial, Pflanzennahrstoffen und -behandlungsmitteln in Gewasser
= Herabsetzung der Selbstreinigungskraft der Gewasser

=  Verschmutzung von Graben und Wegen

= verdanderten Bedingungen fir Pflanzenwuchs und Artenvielfalt.

Insbesondere starke Regenereignisse fiihren auf Boden ohne Vegetationsbedeckungen zu nennens-
werten Verlusten, Wind kann diesbeziiglich vor allem in bzw. nach langeren Trockenperioden eine
Rolle spielen, wobei ebenfalls die exponierten, nicht durch Vegetation geschiitzten Béden besonders
gefdhrdet sind. Die durchschnittlichen jahrlichen Bodenverluste durch Erosion liegen einer EU-weiten
Studie gemaR® im Raum Neustadt etwa zwischen 0-0,5t/ ha im Jahr in den bewaldeten bzw. flachen
Gebieten und 5-10t/ha im Jahr entlang der Hanglagen. Die Schatzung basiert auf der Anwendung einer
Modellrechnung.

Soil loss rates
t ha'yr'

Non-erosive lands

Abbildung 45: Geschétzte Bodenverluste durch Erosion im Raum Neustadt an der WeinstraBel%

Die Erosionsgefahrdung eines Bodens ist grundsatzlich von drei Hauptfaktoren abhangig: Der Boden-
art, dem Relief und der Landnutzung. Fiir die Gefahrdung durch Wassererosion sind dariiber hinaus
auch die mittleren Jahresniederschlagsmengen zu beriicksichtigen.1%’

Die Bodenart beeinflusst die Erodierbarkeit Giber den Anteil an leicht auswaschbaren Feinanteilen. Da-
bei steigt die Erosionsanfalligkeit des Oberbodens von einem Sandboden bzw. einem steinreichen Bo-
den hin bis zu schluffreichen Lossbdden an, so dass gerade die wertvollen Lossbéden des Higellandes

105 The new assessment of soil loss by water erosion in Europe: https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1462901115300654 -
auf Basis der Modellanwendung des “Revised Universal Soil Loss Equation Model (RUSLE)

106 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes LGB RLP; Zugriff 07/2021

107 Eigene Grafik WSW und Partner auf Basis der Karte ,,Soil loss in the European Union” (georeferenziert) aus der Modellanwendung der
modifizierten Version des “Revised Universal Soil Loss Equation Model (RUSLE) im Jahr 2015. Quelle: https://esdac.jrc.ec.eu-
ropa.eu/content/soil-erosion-water-rusle2015#tabs-0-description=1 — Zugriff 2023
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zu den Bodenarten mit der starksten Erosionsgefahrdung zahlen. Die Erosionsanfilligkeit des Bodens
wird auch dargestellt als K-Faktor (je hoher der K-Faktor, desto héher die Erodierbarkeit des Oberbo-
dens).

Auch das Relief bestimmt tiber den Grad der Hangneigung und die Exposition den Grad der Gefahrdung
flr Wind- oder Wassererosion. Der Hangneigungsfaktor, also das Mal} fiir den Einfluss der Hangnei-
gung auf den Bodenabtrag wird dargestellt als S-Faktor. Je hoher der S-Faktor desto erosionswirksamer
(steiler) ist ein Hang.

Starkere Regenereignisse filhren besonders auf geneigten Hangen (ab ca. 3 % Neigung) zu Bodenab-
trag, insbesondere dann, wenn keine schiitzende Vegetationsdecke vorhanden ist. Vegetationslose
Flachen sind zudem von Winderosion bedroht, sofern sie auf ungeschiitzten Hiigeln und Kuppen lie-
gen. Zusatzlich verscharfend konnen auch die GréRe der Bewirtschaftungseinheiten (Schlage), des Ma-
schineneinsatzes und die angebauten Feldfriichte wirken. So férdert besonders der Anbau von Hack-
frichten den Bodenabtrag, Weinbauflachen sind vor allem dann gefahrdet, wenn die Krume nicht
durch Untersaaten geschiitzt wird. Den Grad der Erosionswirksamkeit der Niederschlage bemisst der
R-Faktor.

Eine gemeinsame Betrachtung aller drei Faktoren erfolgt Gber die Einteilung (landwirtschaftlicher) Bo-
den in die Erosionsgefdahrdungsklassen ,, Cross Compliance” oder ,, CC“, fiir deren Einteilung die drei
oben genannten Faktoren multipliziert werden. Auf diese Weise wurden die landwirtschaftlichen Fla-
chen in Rheinland-Pfalz entsprechend der Erosionsgefahrdung in zwei Klassen unterteilt:

= CC1: erosionsgefdahrdet
= CC2: hoch erosionsgefdhrdet

Fir Boden dieser Klassen bestehen gemaR der Landesverordnung zum Erosionsschutz Bewirtschaf-
tungsauflagen fir die Landwirtschaft. Abbildung 46 zeigt die Bereiche des Stadtgebietes, die in die CC1
bzw. CC2 Klassen fallen und damit besonders erosionsanfallig sind.

CC Wasserl

e - CC Wasser2
e sonstige Flachen

Abbildung 46: Erosionsgefahrdungsklassen der Béden in Neustadt an der WeinstraRe!%

108 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des LA fir Geologie RLP; Zugriff 07/2021
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Verdichtung

Zu Bodenverdichtung tragen schwere land- und forstwirtschaftliche Maschinen'®” ebenso bei, wie Bau-
maschinen, z. B. in neuen Siedlungsflachen. Unbefestigte Boden im Offenland kénnen allerdings auch
durch haufige Tritte verdichtet werden. Im letzteren Fall sind die moglichen Schaden zwar Gberschau-
bar, kdnnen sich allerdings in empfindlichen Lebensrdumen ebenfalls nachteilig auswirken.

109

Die Verdichtung von Bdden fiihrt zu einer Veranderung der bodenphysikalischen Eigenschaften, wie
etwa einer Verringerung der Infiltrationsrate von Niederschlagswasser (die Verwendung von Bauma-
schinen hat Untersuchungen zufolge z. B. zu einer Verringerung der Infiltrationsrate von bis zu 90 %
gefiihrt!!?), Bildung von Verdichtungshorizonten im Untergrund oder der Verschlechterung des Luft-
und Warmehaushaltes durch Verringerung des Porenvolumens.

Die Folge sind Beeintrachtigungen des Bodenlebens, verschlechterte Wuchsbedingungen fir Pflanzen,
eine Erhéhung des Oberflachenabflusses sowie eine erschwerte Bodenbearbeitung.

Die Empfindlichkeit eines Bodens hangt dabei stark von seinem Grundgefiige und der jeweiligen Bo-
denfeuchte ab, da mit steigendem Wassergehalt die Empfindlichkeit steigt.

Besonders empfindlich gegeniiber Verdichtung sind lehmige und tonige Flussablagerungen.!! Die san-
digen Boden der Gemarkung sind hingegen auch im feuchten Zustand geringer empfindlich.

Gefahrdung durch Eintrag und Anreicherung von Schadstoffen

Anorganische und organische Schadstoffe konnen Gber die Luft, Gber Betriebsmittel oder Sekundar-
rohstoffe in Boden eingetragen werden. Sie gefahrden die natirlichen Bodenfunktionen und reichern
sich in landwirtschaftlichen Produkten an.

Schadstoffquellen fiir Bodenbelastungen sind aufgrund der Vielzahl anthropogener Raumnutzungen
inzwischen sehr vielfaltig. Sie belasten Boden direkt, z. B. durch Tatigkeiten der Landwirtschaft, Ein-
trage aus undichten Kanalsystemen, dem Verkehr (z. B. Streusalze) oder (gartnerisches) Handeln im
Siedlungsraum allgemein. Hinzu kommen allerdings weitere diffuse Eintrdge, wie beispielsweise dem
Verkehr (z. B. Reifenabrieb, Feinstaub), Abfalle und Hundefakalien im 6ffentlichen Verkehrsraum, Bau-
maRnahmen (z. B. Auswaschung von Farben und Nanopartikeln von Fassaden), Industrie und Gewerbe
sowie im Allgemeinen Auswaschungen aus der Luft.

Inzwischen wird zudem deutlich, dass auch Béden erheblich mit Mikroplastik belastet sind, wobei die
Ursachen hierfiir sowohl in der Landwirtschaft zu suchen sind (Verwendung von Kunststofffolien im
Feldbau) als auch im Verkehr (Reifenabrieb), einer fehlerhaften Entsorgung (Plastikabfalle im Biomdill
oder Kompost) oder auf die auf Kunstrasenpldtzen verwendeten Granulate. Bei Untersuchungen wur-
den in Béden bis zu 20-mal mehr Mikroplastik gefunden als im Meer, wobei als eine Hauptquelle der
Belastung gerade bei landwirtschaftlichen Béden die Verwendung von Diinger gesehen wird, der auf
Kompostabfillen beruht.

Sofern sie nicht tiber das Bodenwasser in die tieferen Schichten bzw. das Grundwasser weitergetragen
werden, reichern sich die Stoffe allmahlich im Boden an.

Der Grad potenzieller Beeintrachtigungen durch Schadstoffeintrage ist auch abhangig vom schad-
stoffspezifischen Pufferungs- und Immobilisierungsvermogen der unterschiedlichen Bodentypen. Je
nach Speichervermoégen steigt daher die Gefahr einer Belastung, die natlrliche Bodenfunktionen ge-
fahrdet und sich letztendlich in gartnerischen bzw. landwirtschaftlichen Produkten anreichern.

Mit zunehmender Dauer der Belastung erschopft sich letztendlich vor allem auch die natirliche Puf-
ferkapazitat und beeintrachtigt weitere chemisch-biologische Bodenprozesse und das Bodenleben all-
gemein.

109 Mahdrescher konnen z. B.bis zu 27 t wiegen, Riibenernter bis zu 60t. Die StVZO hingegen begrenzt das Hochstgewicht fir StraRenfahr-
zeuge auf max. 44t —s./www.umweltbundesamt.de/themen/boden-landwirtschaft/bodenbelastungen/verdichtung

10 J H. Gregory et al, Effect of urban soil compaction in infiltration rate, in Journal of Soil and Water Conservation, Soil and Water Conser-
vation Society, Ankeny 2006

11 www.umweltbundesamt.de/themen/boden-landwirtschaft/bodenbelastungen/verdichtung; Zugriff 03/2021
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Gefahrdung durch Bodenversauerung

Schwefeldioxid- und Stickoxidverbindungen sowie bodennahes Ozon sind wesentliche Verursacher
von saurem Regen und der damit einhergehenden Bodenversauerung, so dass grundsatzlich die Gefahr
der Versauerung mit den entsprechenden Folgen fiir die Vegetation und das Bodenleben gegeben ist.
Eine Beobachtung der Boden ist dementsprechend in regelmaRigen Abstanden erforderlich, um gege-
benenfalls GegenmaRnahmen ergreifen zu konnen.

Steinbriiche, Abgrabungen und Geotope

Im Stadtgebiet liegen am Ostrand des Pfdlzerwaldes rund 30 aufgelassene Steinbriiche, die meisten
davon im Sandstein des Mittleren Buntsandsteins (Trifels-Schichten), zwei in Sand- und Tonsteinen des
Zechsteins und vier in unterkarbonischen Grauwacken und Tonschiefern des Grundgebirges. Im Be-
reich der Gemarkungsgrenze Haardt/Gimmeldingen ist mit dem Natursteinwerk Leonhard Hanbuch &
S6hne noch ein Steinbruch in ausgebleichten Trifels-Schichten (,,Haardt-Sandstein®) in Betrieb.

Eine ebenfalls dreistellige Zahl ehemaliger Abbaustellen von Sand, Loss bzw. Lehm, Kies und Kalkstein
in der Vorhligelzone, auf den Lossplatten und auf dem Speyerbach-Schwemmfacher sind aufgelassen,
verflllt oder lberbaut. Die groBte ehemalige Abbaustelle ist der MulBbacher Baggerweiher, gefolgt
von ehemaligen Kiesgruben beiderseits der Bahnlinie nach Ludwigshafen. Fast jeder heutige Ortsbezirk
hatte friher seine Lehmgrube. Soweit noch vorhanden, dienen die Abbaustellen heute fast alle der
Vorrangfunktion Naturschutz, als NSG, GLB, geschiitzte Biotope oder Kompensationsflachen.

Im Stadtgebiet finden sich weiterhin zahlreiche Geotoptypen von naturkundlichem und umweltbild-
nerischem Interesse, so Felsbildungen (Burgfels Spangenberg, Kanzelfels, Hohfels, Bleifels, Neustadter
und Hambacher Bergstein), Blockhalden, Blockmeere, Losshohlwege, Erosionsschluchten, Binnendii-
nen, Deflationswannen, Altgerinne und Béschungsanrisse.!?

Auf Grundlage des alten FNP/LP war um 2005 versucht worden, eine Reihe nattrlicher und anthropo-
gener Geotope als Naturdenkmale auszuweisen. Das Unterschutzstellungsverfahren kam aber nicht
zum Abschluss.

Boden als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Zusatzlich zu den Funktionen, die Boden fiir den Naturhaushalt oder als Grundlage fiir die Landwirt-
schaft spielen, kénnen Béden wesentliche Informationen Gber natur- und kulturhistorische Entwick-
lungen enthalten. An ihnen lassen sich beispielsweise naturhistorische Prozesse im Wechsel von kli-
matischen Verdnderungen (z. B. Wechsel zwischen Warm- und Kaltzeiten, der Landschaftsgeschichte,
der Reliefbildung, aber auch von Naturkatastrophen) ebenso ablesen, wie Veranderungen kulturhisto-
rischer Art (Entwicklungen der ackerbaulichen Tatigkeiten, der Siedlungsentwicklungen oder der kul-
turellen Entwicklung der Menschheit insgesamt).

Die in den Bbdden enthaltenen Informationen kdnnen dabei unterschiedliche Auspragungen und
Schwerpunkte beinhalten:!3

Archive der Naturgeschichte:

= Standorttypische Auspragung: Ein Bodenprofil mit charakteristischer Auspragung fiir eine be-
stimmte Standortsituation.

= Regionaltypische und landschaftsreprdsentative Auspragung: Das Bodenprofil reprasentiert
in besonderer Weise regionaltypischen Nutzungsinformationen und dient hier als Referenz-
information fir die sachgerechte und funktionserhaltende Bodennutzung.

= Substratspezifisch: Die Boden sind beispielhaft fiir prahistorische, klimabeeinflusste Boden-
entwicklung, (Beispiele: Paldobdden, fossile oder reliktische Boden).

Archive der Kulturgeschichte:

12 Quelle: Interne Daten der Stadt Neustadt an der WeinstraRe aus dem System NeustadtMaps, 04/2021
13 Archivbdden — Empfehlungen zur Bewertung und zum Schutz von Béden mit besonderer Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte, Bund/Lander- Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz, Aachen 2011
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= Boden als Informationsspeicher flr anthropogene Nutzungen oder anthropogen Uberpragte
Auspragungen des Bodenprofils (z. B. Auswirkungen historischer Bewirtschaftungsformen).

= Besondere Informationen durch Langzeitmonitoring und Profilbeschreibungen.

= Langfristig unter gleichbleibender Nutzung beobachtete Béden von landwirtschaftlichen Un-
tersuchungs- und Forschungsstellen, Musterstiicke der Bodenschatzung, Bodendauerbe-
obachtungsflachen, Bodenmessstationen, Intensiv-Messstellen der Bodenforschung, durch
bodenkundliche Messreihen begleitete langfristige Versuchsanpflanzungen und 6kologische
Messparzellen.

= Gerade als Grundlage fiir zahlreiche Forschungsinteressen sind die entsprechend klassifizier-
ten Boden daher von besonderem Wert.

Abbildung 47 stellt die Béden mit Archivfunktionen im Stadtgebiet dar. Als kultur- und naturhistorisch
bedeutsame Bdden (blau) werden z. B. die Auenbdden in den Pfilzerwaldtéalern und in der Kropsbach-
Niederung, die Boden der Feuchtwald- und Niedermoorstandorte Ostlich von Geinsheim, aber auch
die eiszeitlichen (degradierten) Schwarzerden auf der Béhler Lossplatte dargestellt. Als naturnahe Bo-
den (rot) werden solche unter Jahrhunderte alter Griinlandnutzung vor allem um Geinsheim herum
klassifiziert, aber auch Boden auf dem auskeilenden Lossschleier am Gebirgsrand bei Haardt und Gim-
meldingen (dort teils durch alten Weinbau terrassiert). Als sowohl naturnahe, als auch kultur- und na-
turhistorisch bedeutsame Boden werden vor allem Abgrabungen, Anrisse und Gewinnungsstatten von
Lockergesteinen verzeichnet, so kleinflachige Loss- und Sandgruben an den Waldrandern der ehema-
ligen Weinbau-Terrassenlagen, von kinstlich angelegten, teilweise wassergefillten Vertiefungen
(MuBbacher Baggerweiher und benachbarte Kiesgruben, Tiimpelanlagen in den Woogwiesen, an der
Birkenlache und am Gansbuckel) sowie der keltische Grabhtigel Essigberg, zum Teil militarisch bedingte
Bodenumlagerungen am Rand des Flugplatzes Lachen-Speyerdorf und schlielich im Rahmen der ge-
planten Ausweitung des Golfplatzes um 1980 abgeschobene Rohbdéden in der Mitteltrumm im NSG
Lochbusch-Kénigswiesen.
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Abbildung 47: Archivboden im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe!4

3.2.3 Entwicklungstendenzen
Die Entwicklungstendenzen des Schutzgutes Boden werden zum einen durch den dauerhaft hohen

114 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis des WMS-Dienstes des LA fir Geologie RLP; Zugriff 07/2021
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Stellenwert von Landwirtschaft und Weinbau und zum anderen durch die hohe Nachfrage nach neuen
Siedlungs- und Verkehrsflachen im landschaftlich attraktiven und wirtschaftlich dynamischen Ober-
rheingebiet bestimmt. Ein besonderes Augenmerk ist allerdings auf die prognostizierten Folgen des
Klimawandels fiir die Boden des Stadtgebietes zu legen:

3.2.3.1 Voraussichtliche Folgen des Klimawandels
Die voraussichtlich zu erwartenden klimatischen Veranderungen werden insbesondere auf die folgen-
den Komponenten auswirken:

Verdnderungen im Bodenwasserhaushalt: In Abhangigkeit seines Porenvolumens ist Boden in der
Lage, Wasser pflanzenverfigbar zu speichern. Werden diese Speicher nicht regelmaRig durch Nie-
derschlage gefillt, erfolgt wahrend der Vegetationsperiode eine zunehmende Leerung. Folglich
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trocknen die Boden aus mit entsprechenden Auswirkungen auch auf die Vegetation. Ausgetrock-
nete Boden besitzen zudem eine geringere Infiltrationskapazitdt und kénnen Niederschlage weni-
ger gut aufnehmen, so dass die Trockenheit weiter verstarkt wird. Es kommt daher zu erhéhtem
Oberflachenabfluss mit entsprechenden Folgen fiir Gewasser. Insbesondere steigt dadurch auch
die Gefahr von Bodenerosion. Gerade die sandigen Bdoden des Pfalzerwaldes sind bereits heute
stark von der zunehmenden Trockenheit betroffen, wie die nachfolgenden Grafiken belegen. Sie
zeigen im Vergleich den Trockenheitsindex von Béden rheinland-Pfalzischer Naturrdume der Zeit-
rdume 1951-1980 und 1989-2018. Auch die Boden der Rheinebene sind zunehmend von Trocken-
heit bedroht, was entsprechende Folgen fiir die Landwirtschaft und den Weinbau mit sich bringt:

Veranderungen des Bodenlebens: Die Bodenorganismen, die nicht zuletzt eine Relevanz fir die

Abbildung 48: Veranderungen des Trockenheitsindex in rheinland-pfalzischen Naturrdumen?28

zahlreichen Stoffkreislaufe im Boden haben, sind an die gegenwartigen Bedingungen, insbeson-
dere Temperatur und Feuchtigkeit, angepasst. Verdnderungen fihren daher potenziell zu deutli-
chen Veranderungen der Diversitdt und des Gleichgewichts dieser Organismen, was sich beson-
ders auf Humusbildung, Stoffumsatz und die Nahrstoffbereitstellung der Boden auswirken wird.
Daraus resultieren wiederum entsprechende Folgen fiir Vegetation, Lebensraume und 6kosyste-
mare Zusammenhange insgesamt.

Erhohung der Erosionsgefahr: Die Zusammenhange, die zu Bodenerosion flihren kénnen, wurden
bereits erldutert. Die beschriebenen Klimawandelfolgen werden auch hier dazu fihren, dass die
Gefahr durch Bodenerosion in Abhéngigkeit der Standorte und der Landnutzung teils signifikant
zunehmen wird.
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Weitere Entwicklungstendenzen

Die intensive Landwirtschaft entlang der Weinstralle und in der Ebene beruht zwar einerseits auf den
teils ertragreichen Béden, andererseits fiihrt sie auch zu erheblichen Belastungen, da insbesondere die
offenen, ackerbaulich genutzten Bdden in ihrer natiirlichen Funktion durch Erosionsprozesse, mecha-
nische Bodenbearbeitung sowie den Eintrag von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln beeintrachtigt
werden. Die starke Ausrichtung auf den Weinanbau entlang des Gebirgsrandes, der in verschiedener
Hinsicht fir die Region hohe wirtschaftliche Bedeutung besitzt, erfordert aufgrund der Nachteile mo-
nokultureller Strukturen ebenfalls den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln. Diese kdnnen jedoch das
Bodenleben beeintrachtigen. Sie werden inzwischen zwar zielgerichteter und in weitaus geringerem
Umfang verwendet als in vergangenen Jahrzehnten, die Belastungen aus friiheren Jahren sind jedoch
weiterhin im Boden nachweisbar (z. B. Kupfer).

Die gute infrastrukturelle Ausstattung Neustadts an der WeinstraRBe sowie ihre landschaftlich attrak-
tive Lage machen die Stadt zu einem beliebten Wohnstandort. Dank der anhaltend hohen Nachfrage
nach Siedlungsflachen in der wirtschaftlich starken Region und den gilinstigen Verkehrsanbindungen
der Stadt an die Wirtschaftszentren des GroRraumes werden sich die Tendenzen zum Flachenver-
brauch mit den entsprechenden Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ebenfalls weiter fortsetzen.

3.2.4 Ziele

Die grundlegenden Leitziele fir das Schutzgut ergeben sich vor allem aus der zentralen Rolle, die ein
gesunder und funktionsfahiger Boden fiir den gesamten Naturhaushalt und das menschliche Leben
und Wirken spielt. Sie sind festgelegt in den relevanten Fachgesetzen des Bundes und des Landes sowie
den Ubergeordneten Planungen der Landes- und Regionalplanung.

Gemeinsam fordern diese allgemein den Erhalt und Schutz der natirlichen Bodenfunktionen und im
Fall bereits vorhandener Schaden ihre Wiederherstellung. Fiir den Raum Neustadt an der WeinstralRe
bedeutet dies grundsatzlich und vorrangig den weitmaoglichsten Schutz der Béden vor weiterer Inan-
spruchnahme, aber auch vor wesentlichen sonstigen Beeintrachtigungen. Wo es maoglich ist, sollten
zudem bestehende Schadigungen oder Beeintrachtigungen abgebaut oder vermindert werden. Insge-
samt ergeben sich daraus folgende Leitziele bzw. Handlungsfelder mit Relevanz im Rahmen der Land-
schafts- und Bauleitplanung:

Bodenschutz:
= Sparsamer Umgang mit Grund und Boden. Minimierung schidigender oder zerstérender
Nutzungen, wie Uberbauung bzw. Versiegelung oder Verdichtung. Aber auch das Ergreifen
aller moéglichen MaRRnahmen zum Verlust wertvoller Oberbéden durch Erosion.

= Schutz vor weiteren schadlichen Einwirkungen, darunter vor allem Eintrage von Schadstof-
fen aus Verkehr, Siedlungen oder Landwirtschaft.

= Schutz vor sonstigen erheblichen Eingriffen in das Bodengeflige, wie Abgrabungen oder
Aufschittungen.

Sicherung besonderer Bodenfunktionen:
= Erhalt der natiirlichen Bodenfruchtbarkeit als Grundlage fiir Land- und Forstwirtschaft.

= Schutz des Bodens als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen, insbesondere auch der Boden
mit besonderen Standortverhaltnissen und entsprechend hohem Biotopentwicklungspo-
tenzial.

= Sicherung der Filter-, Puffer- und Speicherfunktion der Béden, u. a. als Schutzbarriere fir
das Grundwasser, Wasserspeicher oder als natirlicher CO,-Speicher.

=  Sicherung der Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte.

Qualitdtsverbesserung, Regeneration und Wiederherstellung natiirlicher Bodenfunktionen:
= Sanierung schadlicher Bodenveranderungen und Altlasten.

= Entsiegelung, Riickbau baulicher Anlagen.
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=  Rekultivierung auf sonstige Weise geschadigter Boden.

3.3 Schutzgut Wasser

Ziel der Européischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist die Erreichung eines guten Zustands aller
Gewasser. Dabei ist in Oberflachengewdssern sowohl ein guter 6kologischer als auch chemischer Zu-
stand zu erreichen. Bei kiinstlichen oder stark veranderten Gewassern, bei denen der ,gute” Zustand
nicht erreicht werden kann, soll das ,,gute 6kologische Potenzial” erreicht werden.

Das Wasserpotenzial der Landschaft setzt sich dabei aus dem des Grundwassers und dem der oberir-
dischen Gewasser zusammen. Als rechtliche Grundlagen und Zielvorgaben dienen das Wasserhaus-
haltsgesetz des Bundes, das Wassergesetz des Landes Rheinland-Pfalz und das Landesnaturschutzge-
setz Rheinland-Pfalz. Das Wasserhaushaltsgesetz sieht im Grundsatz!'® Folgendes vor:

»(1) Die Gewdsser sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem Ziel,

1. ihre Funktions- und Leistungsféhigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum
fiir Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, insbesondere durch Schutz vor nachteili-
gen Verdnderungen von Gewdssereigenschaften,

2. Beeintrdchtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den Gewdssern
abhdngenden Landékosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und unvermeidbare, nicht nur
geringfligige Beeintrdchtigungen so weit wie méglich auszugleichen,

3. sie zum Wohl der Aligemeinheit und im Einklang mit ihm auch im Interesse Einzelner zu nutzen,

4. bestehende oder kiinftige Nutzungsmdglichkeiten insbesondere fiir die 6ffentliche Wasserver-
sorgung zu erhalten oder zu schaffen,

5. méglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen,

6. an oberirdischen Gewdissern so weit wie méglich natiirliche und schadlose Abflussverhdiltnisse
zu gewdhrleisten und insbesondere durch Riickhaltung des Wassers in der Fléiche der Entste-
hung von nachteiligen Hochwasserfolgen vorzubeugen,

7. zum Schutz der Meeresumwelt beizutragen.

Die nachhaltige Gewdisserbewirtschaftung hat ein hohes Schutzniveau fiir die Umwelt insgesamt zu
gewdbhrleisten; dabei sind mégliche Verlagerungen nachteiliger Auswirkungen von einem Schutzgut auf
ein anderes sowie die Erfordernisse des Klimaschutzes zu berticksichtigen.

(2) Gewdsser, die sich in einem natiirlichen oder naturnahen Zustand befinden, sollen in diesem Zustand
erhalten bleiben und nicht naturnah ausgebaute natiirliche Gewdsser sollen so weit wie méglich wieder
in einen naturnahen Zustand zuriickgefiihrt werden, wenn liberwiegende Griinde des Wohls der Allge-
meinheit dem nicht entgegenstehen.”

Auf das Wasserpotenzial von Grund- und Oberflachenwasser sind auch die Ziele und Grundsatze von
Naturschutz und Landschaftspflege anzuwenden, wie sie in § 1 und § 2 des Landesnaturschutzgesetzes
formuliert sind. Insbesondere gilt § 1 Nr. 2: "[...] dass die Regenerationsfdhigkeit und nachhaltige Nut-
zungsfdhigkeit der Naturgiiter [...] auf Dauer gesichert [sind] ist."

3.3.1 Bestand

3.3.1.1 Grundwasser

Die differenzierten geologischen Gegebenheiten des Planungsraumes beeinflussen unmittelbar die
Grundwasserverhéltnisse des Planungsraumes und fihren zu unterschiedlichen Grundwasserland-
schaften, die sich auf die Menge und Qualitdt des Grundwasserdargebots auswirken:

115§ 6 WHG: Allgemeine Grundsatze der Gewasserbewirtschaftung vom 31. Juli 2009
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Tabelle 11: Grundwasserlandschaften im Neustadt an der WeinstraRe!16

Dank der Aufnahmefahigkeit des Sandsteins und der Hohe der Niederschlage ist der Pfalzerwald ein
Gebiet mit hoher Grundwasserneubildungsrate. Aus einem Wechsel von kliiftigen Felszonen mit
schwach verfestigten sandigen Abschnitten, somit aus der Kombination von Kluft- und Porenvolumen,
resultiert ein Grundwasserleiter mit hohem Speichervolumen. Dieser war in historischer Zeit und zu
Beginn der zentralen Wasserversorgung ab der zweiten Halfte des 19. Jh. eine Grundwasserlandschaft
von groRer Bedeutung fir die Wassergewinnung. Wahrend man bis weit ins 19. Jh. hausliche Flach-
brunnen abteufte und ortsnahe Quellen zu Laufbrunnen(systemen) fasste, griff man mit wachsender
Bevolkerung ab Ende des 19. Jh. auf zum Teil weit taleinwarts im Pfalzerwald gelegene Quellen zurtick,
die man in viele Kilometer langen Leitungen in die Stadt und die Weinddrfer am Gebirgsrand ableitete.
Aus dieser Zeit der historischen Trinkwassergewinnung stammen die Wasserschutzgebiete im Stidwes-
ten des Gebirgswaldes. Die Quellen im Elmsteiner Tal liefern seit dem Neubau des zentralen Wasser-
werks im Ordenswald 1974 nur noch rd. 5 % des Trinkwassers der stadtischen Wasserversorgung. Die
Gbrigen historischen Trinkwasserquellen dienen noch der dezentralen Versorgung von Waldgaststat-
ten, werden als Notbrunnen vorgehalten bzw. sind aufgelassen.

Die kleinrdaumigen tertidren Bruchschollen am Rand des Oberrheingrabens waren aufgrund ihrer be-
schrankten Ergiebigkeit auch bereits fiir die historische Wasserversorgung von geringerer Bedeutung.
So konnte der Kluftgrundwasserleiter in den tertidaren Kalksteinen von Haardt bis Kénigsbach technisch
nicht erschlossen werden. Wegen wenig wirksamer Trennschichten und hoher Nitratbelastung wurden
die meist im zweiten Grundwasserstockwerk stehenden Tiefbrunnen der friihen zentralen Ortswasser-
versorgungen aus der Zeit nach 1900 zumeist aufgegeben.

116 Darstellung Karte: https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/2025/; Zugriff 05/2021
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Die Grabenscholle des Oberrheingrabens besteht aus einer Vielzahl gegeneinander versetzter Bruch-
schollen mit fluviatilen bis marinen Sedimenten. Unter dem oberflachennachsten, pflanzenverfiigba-
ren Grundwasserleiter des Quartars folgen in den tertidren Schichten zwei weitere Grundwasser-
Stockwerke. Die seit 1974 abgeteuften neun Tiefbrunnen der Stadtwerke Neustadt (SWN) im Ordens-
wald stehen im dritten Grundwasser-Stockwerk in ca. 140 m Tiefe. Die seit Ende der 1920-er Jahre
entstandenen sechs Brunnen des ebenfalls auf Neustadter Stadtgebiet (Gemarkung Duttweiler) lie-
genden Wasserwerks der Gemeindewerke Halloch liegen im zweiten Grundwasser-Stockwerk in ca.
70 m Tiefe.

Die Grundwasserneubildungsrate aus Niederschlagen im Zustrombereich des Wasserschutzgebiets
mit Werten zwischen 5 und 130 mm/a ist vergleichsweise gering.'?’” Das oberflichennichste Grund-
wasser wurde trotz Absenkung durch landwirtschaftliche Flachbrunnen zur Feldberegnung bis vor
einigen Jahren noch durch Infiltration der aus dem Pfalzerwald kommenden Bache gestiitzt. Es weist
zum Teil Verunreinigungen durch Diingeeintrag und Altlasten auf, wahrend mittlerer und unterer
Grundwasserleiter nur schwach anthropogen belastet sind.'*® In der Beobachtungsperiode 2003-
2020 ist die Grundwasserneubildung gegeniiber dem Zeitraum 1951-2002 allerdings bereits um 25 %
zurlickgegangen. Hauptgriinde sind der Riickgang des Winterniederschlags, die Erh6hung der poten-
ziellen Verdunstung durch hohere Temperatur auch im Winter und eine Verlangerung der Vegetati-
onsperiode um drei Wochen seit 1951. Das Problem wird sich mit zunehmendem Klimawandel ver-
schéarfen. Einem reduzierten Grundwasserdargebot wird ein steigender Wasserbedarf der Bevolke-
rung und der Landwirtschaft gegeniiberstehen.*
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Abbildung 49: Grundwasser-Flur-Abstand in der Rheinebene'?°

17 https://wrrl.rlp-umwelt.de/servlet/is/8560/

118 Ministerium fir Umwelt und Forsten RLP Wasserversorgungsplan Teilgebiet 6, Mainz 2005

119 Jochen Kempf (LfU RLP), Anderung des Wasserhaushalts 1951 bis 2020. Vortrag anl. der Mainzer Umwelttage am 05.05.2021
120 BGS Umwelt GmbH (2020): Grundwasserstudie Neustadt an der WeinstraRe
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Abbildung 50: Wasserschutzgebiete in Neustadt an der WeinstraRe!2!
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Abbildung 51: Wasserfassungen (Tiefbrunnen, Flachbrunnen und zur Wasserversorgung gefasste Quellen) in Neustadt an

der WeinstraRel?2, ergidnzt. von den zahlreichen privaten Flachbrunnen in Garten und Freizeitgebieten sind allenfalls die
dlteren verzeichnet. Seitdem nur mehr eine Anzeigepflicht besteht, werden diese nicht mehr im Wasserbuch erfasst.

Quellen

Im Gebirgswald der Stadt liegen zahlreiche Quellen; ihre Anzahl diirfte sich im unteren dreistelligen
Bereich bewegen. Die meisten davon sind nicht dokumentiert, viele nicht bzw. nicht mehr in den amt-
lichen Karten dargestellt. Wie fiir den Pfalzerwald als Schichtstufenlandschaften typisch, treten viele
Quellen an Wasser stauenden Schichten als Schichtquellen entlang von Quellhorizonten aus. Die wich-
tigsten Quellhorizonte im Neustadter Gebirgswald liegen im Bereich der bindigen Sand- und Siltsteine
des Zechsteins an den Unterhdngen und in den Taleinschnitten. In den dariiber liegenden Schichten
des Mittleren Buntsandsteins finden sich weitere Quellhorizonte. Die hochstgelegene Quelle im Stadt-
wald und zugleich zweithdchste im Pfalzerwald ist die Kiihunger-Quelle am Nordhang der Hohen Loog
in 526 m Hohe. Die ergiebigsten Quellen liegen an den Talhdngen im Verlauf bzw. westlich der Lam-
brechter Verwerfung. Entsprechend sind die auf bzw. westlich dieser Verwerfung entspringenden Ba-
che (Kaltenbrunner Bach/Odesbach, Heidenbrunner Bach, MuRbach) relativ wasserreich und peren-
nierend — im Unterschied zu den Wasserldufen in den neun kurzen, steilen Talchen am Neustadter
Gebirgsrand mit ihren sehr kleinen Einzugsgebieten (s. u.).

Einige starkere Quellen in Ortsnahe (z. B. Kénigsquelle am Konigsberg, Kindelsbrunnen in Hambach)
wurden bereits im Mittelalter zur Trinkwasserversorgung der Siedlungen gefasst, einige weiter wald-
einwarts gelegene Quellen dann fir die wachsende Bevolkerung im 19. Jh. (Knaben-Quelle, Hellertal-
Quellen, Bischofskehl-Quelle, Neumiihl-Quelle usw.). Weitere Quellen wurden im 19. Jh. fir Gewerbe-
betriebe gefasst und abgeleitet (z. B. Kaltenbrunnen und Windloch-Quelle fir die friihere Pfalzbraue-
rei, mehrere Quellen im unteren Kaltenbrunner Tal fiir die Tuch- und Papierfabriken im Schéntal). Das
Wasser der historischen Trinkwasserquellen im Pfalzerwald wird spatestens seit dem Bau des zentra-
len Wasserwerkes im Ordenswald 1974 nicht mehr fir die Wasserversorgung genutzt, auch wenn ein-
zelne Quellen noch als Notbrunnen vorgehalten werden. Eine Ausnahme bilden einige Quellen in der
Gemarkung Esthal im Elmsteiner Tal, deren Wasser liber eine Entfernung von rd. 10 km noch zu weni-
gen Prozentanteilen in das stadtische Trinkwassernetz eingespeist wird. Eine weitere Ausnahme bilden

121 Eigene Darstellung WSW & Partner 2022/03, Basis: WFS-Dienst der Wasserwirtschaftsverwaltung RLP, sonstige Hintergrunddaten: ALKIS
122 Grafik: https://wrrl.rlp-umwelt.de/servlet/is/8541/; Zugriff 05/2021
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die Hellertal-Quellen und die Suppenschiissel-Quelle im Hambacher Wald, deren Wasser dezentral
mehrere PWV-Hitten und Waldgaststatten versorgt.

An den Quellhorizonten im Buntsandstein wurden in der Hochphase der Wander- und Verschéne-
rungsbewegung um die vorletzte Jahrhundertwende eine ganze Reihe von Quellen aus touristischen
Grinden gefasst (z. B. Kilhunger-Quelle, Loosenbrunnen, Ludwigsbrunnen, Sternberg-Quelle, Trift-
brunnen).

Den schittungsschwachen, hoher im Niveau bzw. in den kurzen Tadlchen am Pfélzerwald-Ostrand ge-
legenen Quellen mit kleinem Einzugsgebiet ist gemein, dass sie in den letzten zwei Jahrzehnten klima-
wandelbedingt Giber Sommer versiegen. lhre Quellbache (Hitschbach, Lyscherbach, Meisenbach, Ha-
genbach, Yrsichbach, Sulzwiesengraben, Erlenbach, Zeiselbach) haben dementsprechend nur noch
eine periodische bis episodische Wasserfiihrung. Dem vielfachen Wunsch aus der Bevolkerung, versie-
gende ,touristische” Quellen neu zu fassen, kann kiinftig wegen des hohen Aufwandes bei fragwrdi-
gem Erfolg kaum mehr entsprochen werden. Im Gegenteil: Unter ,Quellsanierung” wird man kiinftig
immer haufiger den naturnahen Riickbau bisher gefasster Quellen verstehen, sofern diese nicht unter
Denkmalschutz stehen. Es ist in Zeiten des Klimawandels wichtiger, naturnahe Quellbereiche mitsamt
ihrer Biodiversitat zu erhalten und zu entwickeln, statt an historischen Wasserfassungen festzuhalten.
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Abbildung 52: Schematisches hydrogeologisches Profil einer Schichtquelle im Stadtwald (Stenzelquelle im Heidenbrunner
Tal)!z3

3.3.1.2 Oberflaichengewasser

Neben der Leistungsfahigkeit des Grundwassers gehort auch die Leistungsfahigkeit der Oberflachen-
gewasser zu der Leistungsfahigkeit des gesamten Wasserpotenzials. Die Leistungsfahigkeit leitet sich
aus den Funktionen im Naturhaushalt ab, die die Gewasser in einer natirlichen Ausprdagung in diesem
Landschaftsraum (ibernehmen wiirden. Der 6kologische Zustand des Gewadssers ergibt sich aus der
Auspragung der

= Gewdssermorphologie (Struktur, Linienfiihrung, Gestalt, Ausbaugrad, Vorhandensein oder Fehlen
von Maandern, Uferabbriiche, Kolke, Sandbanke u.v.m.),

= Ufervegetation,

= Wasserqualitdt und Arteninventar (der typischen FlieRgewdasser-Lebensgemeinschaften).

123 |nfotafel Stenzelquelle, stadt. Umweltabteilung 2019
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FlieBgewasser

Das Gebiet der Stadt Neustadt wird von zwei FlieRgewassern 2. Ordnung (Speyerbach, Rehbach) sowie
zahlreichen FlieRgewassern 3. Ordnung durchzogen. Diese entspringen entweder im Bereich des Pfal-
zerwald-Ostrandes, der Haardt, oder westlich jenseits der Lambrechter Verwerfung im Mittleren Pfal-
zerwald. Sie flieBen direkt oder indirekt dem Rehbach-Speyerbach-System und damit letztlich dem
Rhein zu. Die Gesamtlange des Gewassernetzes im Stadtgebiet betragt ungefahr 120 km.
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Abbildung 53: FlieBgewdsser in Neustadt an der WeinstraRel2*

Im Folgenden werden die wichtigsten FlieBgewasser, der Speyerbach, der FloBbach, der Rehbach, der
Kanzgraben und der Kropsbach, naher betrachtet:

Speyerbach

Der rund 60 km lange Speyerbach, ein Gewdsser 2. Ordnung, hat mehrere Quellbdche im Zentrum des
Pfalzerwaldes Ostlich der Pfalzischen Hauptwasserscheide bei Johanniskreuz. Der langste Quellbach ist
der Erlenbach. Ab dem , offiziellen” Speyerbach-Ursprung in Speyerbrunn fihrt er den Namen Speyer-
bach. Etwa zwischen Breitenstein und Iptestal im Elmsteiner Tal verlauft er entlang der westlichen
Stadtgrenze. Nach der Vereinigung mit dem Hochspeyerbach bei Frankeneck durchfliet der Speyer-
bach Lambrecht, bevor er durch das ,Neustadter Tal“ das besiedelte Stadtgebiet erreicht. In der In-
nenstadt und im Bereich ehemaliger Fabrikpassagen ist der Bach stark ver- bzw. iberbaut. Der Spey-
erbach verlasst die Kernstadt in ostslidostlicher Richtung, bildet ab Lachen-Speyerdorf die Grenze zur
Nachbargemeinde HaRloch, verlasst das Stadtgebiet stdlich der Aumihle, passiert Hanhofen und Du-
denhofen und miindet in Speyer in den Rhein.

Der Speyerbach ist die historische Lebensader der Stadt:'%> Neustadt war seit dem 14. Jh. Stapel- und
Umschlagplatz fir das auf dem Speyerbach getriftete Brennholz. Im ehemaligen Kirschgartenviertel
(heute Vorstadt) gab es einen Holz- und einen Holzkohlenmarkt (Holzplatz, Kohlplatz). Die Stadt ent-
wickelte sich zum Zentrum des (Brenn-)Holzhandels in der linksrheinischen Kurpfalz. Ab hier erfolgte
die Weiterverteilung liber den Speyerbach nach Speyer und tiber den Rehbach nach Frankenthal und
zur Saline in Bad Dirkheim. Ab der zweiten Halfte des 18. Jh. und besonders im 19. Jh. wurde das

124 Eigene Darstellung WSW & Partner nach: http://www.geoportal-wasser.rlp.de mit ALKIS; 07/2021
125 Hiinerfauth 2013, S. 96 ff.
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Speyerbach-System dann zu einem modernen Triftkanal-System mit Ufermauern aus Sandstein-Qua-
dern, Stauwehren und -weihern (pfalz. Triftwoogen, bayer. Klausen) ausgebaut. 1822-97 war Neustadt
Sitz zweier staatlicher Holzh6fe und eines bayerischen Triftamtes. Aulerdem trieb allein der Speyer-
bach im heutigen Stadtgebiet rund 15 Mihlen an, aus denen sich im 19. Jh. zum Teil Papier- und Tuch-
fabriken entwickelten. Schlielich waren Speyerbach und Rehbach Grundlage des ab 1852 (Bayerisches
Wassergesetz) von staatlicher Seite initiierten professionellen Ausbaus der wohl bereits seit dem 12.
Jh. betriebenen Wiesenwasserung in den Sohlentalern des Pfadlzerwaldes und am Rand des Speyer-
bach-Schwemmfichers in der Rheinebene.’?® Im heutigen Stadtgebiet existierten mehrere Wiesen-
wassergenossenschaften; die Wassergebiete lagen am Speyerbach im Schontal, dann zwischen der
heutigen Kernstadt, Winzingen und Lachen-Speyerdorf sowie nordostlich von Geinsheim. Weitere
Wasserwiesen lagen am Rehbach in der Gemarkung MuRbach, am Horstengraben in der Gemarkung
Geinsheim und am Kropsbach zwischen Duttweiler und Geinsheim.

FloBbach

Der knapp 1,5 km lange FloRbach ist ein aus zwei Abschnitten bestehender linker Nebenarm des Spey-
erbachs (hier Stadtbach), der innerhalb der Kernstadt auch wieder in diesen miindet. Wie der Name
andeutet, diente er seit dem Mittelalter bis zum Beginn des 20. Jh. als Umgehungsgerinne dem Fl6Ren
(Triften) von Brennholz (Scheitholz) nordlich um die ummauerte Altstadt und um die Winzinger Mih-
len herum.

Rehbach

Der ca. 29 km lange Rehbach zweigt am Winzinger Gescheid im Stadtteil Winzingen nach Osten vom
Speyerbach ab. Das unter Denkmalschutz stehende Teilungsbauwerk und die Anlage des kiinstlichen
Gerinnes ist mindestens friihneuzeitlich, vielleicht auch bereits mittelalterlichen Ursprungs. Ein Drittel
des Speyerbach-Wassers geht hier in den Rehbach, die verbleibenden zwei Drittel flieRen als Speyer-
bach weiter nach Speyer. Der Rehbach diente drei Zwecken: Zunachst dem Betrieb von Mihlen in den
groRen Dorfern nordlich des Speyerbach-Schwemmfachers (HaRloch, Iggelheim, Schifferstadt), dann
dem Transport von Brennholz Richtung Frankenthal und zur Dirkheimer Saline (ab Schifferstadt Gber
den dortigen FloRbach bis Maxdorf, ab dort mit Fuhrwerken) und schlieRlich der Wiesenwasserung in
den Anlieger-Gemarkungen.

Kanzgraben

Beim Kanzgraben handelt es sich um einen knapp 8,5 km langen Wasserlauf, der sich aus drei kurzen
Quellbachen in Hambach (Yrsichbach, Hagenbach, Meisenbach) speist. Die Quellb&dche sind teilweise
verrohrt und haben keine perennierende Wasserfiihrung mehr. Der Kanzgraben dient auch der Abfiih-
rung des in Teilen Hambachs und der Hambacher Hohe anfallenden Oberflachenwassers. Er miindet
Ostlich von Lachen-Speyerdorf in den Horstengraben, der 6stlich von Geinsheim in den Kropsbach,
dann in den Triefenbach und am Hanhofener Gescheid in den Speyerbach miindet.

Kropsbach

Der Kropsbach entspringt im St. Martiner Tal und miindet nach rd. 20 km oberhalb von Hanhofen in
den Triefenbach. Auf dieser Strecke hat er 12 verschiedene lokale Namen. Auf gut 6 km Lange durch-
flieRt er die Gemarkungen Duttweiler und Geinsheim. In der Duttweilerer Gemarkung teilt er sich auf
zwei Arme auf, die die Aue am Nord- und Siidrand begleiten. Im Geinsheimer GroRwald hat die Stadt
2015 das vor rd. 200 Jahren durch den Schlaggraben-Durchstich abgeschnittene Altgerinne des Krops-
bachs wieder reaktiviert (s. Abbildung 54).

126 H{nerfauth 2010, S. 179
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Abbildung 54: Reaktiviertes Altgerinne des Kropsbachs im Geinsheimer GroRwald?”

Stehende Gewadsser

Im Stadtgebiet finden sich neben den FlieRgewassern zahlreiche Stillgewdsser, die fast alle kinstlich
entstanden sind. Zwei der stehenden Gewasser, der MulRbacher Baggerweiher und der Soldatenwei-
her, werden im Folgenden betrachtet:

MuRBbacher Baggerweiher

Der rund 6,6 ha umfassende Baggerweiher im Ortsbezirk MufRbach ist das grofSte stehende Gewadsser
im Stadtgebiet (s. links). Er entstand zwischen 1978 und 1984 durch die Gewinnung von Sand und Kies
fir den Bau des Damms der A 65 im Bereich der Querungen der Bahnlinie Neustadt-Ludwigshafen, der
Stralle Neustadt-HaRloch sowie des Rehbachs. Der heutige Seespiegel liegt rund 10 m unter dem Ni-
veau der umgebenden Ackerflachen, wobei der Wasserspiegel seit etwa 2003 rund 3 m abgesunken
ist. Er markiert hier zugleich die Oberflache des lokalen Grundwasserspiegels, denn einen Zu- bzw.
Abfluss besitzt der Baggerweiher nicht. Um den ungeregelten Badebetrieb einzuschranken, lieR die
Stadt 1988 das Nordufer umgestalten und um den Weiher einen 1,50 m tiefen Wallgraben ziehen.
1989 wurde das Gelande auf einer Flache von 18,6 ha unter Naturschutz gestellt.

Der Weiher und sein Umfeld sind inzwischen wichtiges Habitat seltener Arten, darunter von (iber 80
teils seltenen Vogelarten, darunter zahlreichen Zug- und Wasservogeln, sowie Amphibien und Repti-
lien und auch Standort von Orchideen. Neben dem Artenschutz ist der Schutzzweck die Erhaltung un-
terschiedlicher Biotoptypen wie Tief- und Flachwasserbereiche, kleine Inseln, Steilufer, Rohboden- und
Kiesflachen, Réhrichtbestande, Ruderalflure und teilweise nicht mehr genutzter Obstgrundstiicke.?®
Sudwest-, West- und Nordseite des Baggerweihers werden durch Extensivbeweidung offengehalten.

127 Foto: Stadt. Umweltabteilung
128 RVO Uber das Naturschutzgebiet ,,MuRbacher Baggerweiher”
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Soldatenweiher

Der ca. 0,33 ha grofRe Soldatenweiher liegt im Ordenswald im Sliden der Gemarkung MuRbach. Er ent-
stand 1937 auf dem damaligen Standortiibungsplatz (heute Bundesforst) bei der Gewinnung von Erd-
material fur die Aufschittung der Kugelfangwalle fir den Ostlich benachbarten SchieRstand. Er ist kom-
plett vom Naturschutzgebiet ,,Rehbachwiesen-Langwiesen” umgeben, aber nicht Bestandteil dessel-
ben.

o | R b e ; S Palgk

Abbildung 56: Erster (rechts) und Zweiter Bischofsweiher im Hambacher Finstertal von Norden3°

An weiteren Stillgewassern existieren in der Nachfolge vermutlich mittelalterlicher Fischwooge noch
neun von einst zwolf, heute teils verlandenden Fischteichen (Bischofsweiher) im Finstertal im Hamba-
cher bzw. Diedesfelder Wald (s. Abbildung 56), einer von urspriinglich flinf ehemaligen Fischteichen in
den Schldsselwiesen im Mittelhambacher Weihertalchen, mehrere kleine ehemalige Fischteiche im
Unterhambacher Suppenschiisseltdlchen, ein Fischteich bei der Vorderen Talmiihle im Gimmeldinger
Tal, der Loschteich beim Naturfreundehaus im Heidenbrunnertal sowie der in der Flurbereinigung an-
gelegte sog. ,,Landschaftsweiher” im Diedesfelder Klausental. Die nicht mehr zu Angelzwecken genutz-
ten (ehemaligen) Fischteiche im Finstertal sind heute wertvolle Lebensrdume fiir Amphibien; sie haben
sich teilweise bereits zu geschiitzten Biotopen entwickelt.

Besonderer Erwdhnung bedirfen die rund 80 kleineren Stillgewasser im stadtischen Anteil an der
Rheinebene, die primar naturschutzfachliche Bedeutung haben. Allein rd. 40 davon finden sich im Os-
ten der Gemarkung Geinsheim (s. Abbildung 57). Sie beherbergen heute die arten- und individuen-

129 Bjldquellen: WSW & Partner 2021
130 Schragluftbild aus dem Geoportal der Stadt Neustadt an der WeinstraRe, Aufnahmezeitpunkt April 2022
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reichste Amphibienfauna am gesamten Oberrhein. Etwa die Halfte dieser Gewasser wurde in den letz-
ten rund 40 Jahren kiinstlich als Amphibienlaichgewasser angelegt, meist in Kooperation mit den ort-
lichen Naturschutzverbdnden GNOR, Pollichia und NABU. Die lbrigen sind eiszeitliche Ausblasungs-
wannen oder abgeschniirte Altgerinne von Bachlaufen, die sich nacheiszeitlich zu Erlensiimpfen oder
Erlenbriichern entwickelt hatten, in den letzten 200 Jahren als waldbauliche MeliorationsmaRnahme
aber Gberwiegend entwassert worden waren. Einige trocken gefallene Vertiefungen wurden verstarkt
in den letzten 15 Jahren wieder mit Wasser beschickt. Einzelne dieser Wasserflachen kénnen erhebli-
che AusmaRe annehmen, so die GroRlache/GroRlacke (s. Abbildung 58) im Geinsheimer GroRwald bis
zu 4 ha. Diese bisher periodisch im Winterhalbjahr bis ins spate Friihjahr Wasser fiihrenden ,Natur-
schutzgewasser” diirften klimawandelbedingt kiinftig zunehmend friher trockenfallen bzw. nur noch
episodisch Wasser fiihren.

’ Gem. HaRloch
= Olwiesen
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Abbildung 58: Die Geinsheimer GroBlache im Friithjahrsaspekt!32

131 Daten der Umweltabteilung; Grundlage: Stadt. Orthophoto, Stand April 2022
132 Foto: Klaus Hlnerfauth, stadt. Umweltabteilung
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3.3.1.3 Gewidssergiite und Gewasserstrukturgiite
Die natiirliche Funktion der Gewisser als Teil des gesamten Okosystems betreffen sowohl abiotische
als auch biotische Faktoren.

Relevant fiir die Lebensraumqualitdt eines Gewadssers sind in besonderer Weise die Faktoren der Ge-
wasserglte (also vor allem der Grad der Belastung mit Schadstoffen) als auch die Gewasserstruktur-
glte (naturnahe oder naturferne Auspragung des Gewassers mit seinem Gewasserbett und den Ufer-
bereichen).

Die Datenlage zu Gewadsserglite und Gewadsserstrukturgite ist hinsichtlich Rechtsgrundlage, Erfas-
sungsmethode, Erfassungsdatum und Vollstandigkeit Ilickenhaft. Von den rd. 120 km FlieBgewadssern
im Stadtgebiet sind nur ausgewahlte Gewasser von Landesseite kartiert worden. Eine vollstandige Kar-
tierung insbesondere der Gewasser 3. Ordnung ware eine freiwillige Angelegenheit der Stadt und ist
bisher erst ansatzweise erfolgt.

Gewassergiite

Seit einiger Zeit werden Gewadsser in Deutschland nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) hin-
sichtlich ihres 6kologischen Zustandes bzw. Potenzials bewertet. Eine aktuelle Kartierung liegt aber nur
fir WRRL-relevante FlieRgewasser vor (s. Abbildung 60), die Mehrzahl der Gewasser 3. Ordnung ist
nicht erfasst. Neuere Daten zur herkdmmlich ermittelten Gewassergiite fehlen. Dargestellt werden
hier deshalb die Daten fiir 2005 (s. Abbildung 59). Auch diese erfassen nicht alle Gewésser, sondern
auBer Rehbach und Speyerbach (Gewasser 2. Ordnung) noch MuBbach, Erbsengraben, Horstengraben
sowie die Unterlaufe von Kaltenbrunner Bach (Odesbach), Kanzgraben und Kropsbach.

Der Mullbach im Norden des Stadtgebietes wurde als unbelastet eingeordnet, die Belastung steigt
allerdings innerhalb des Siedlungsgebietes von MuRbach auf eine maRige Belastung an. Fiir den Spey-
erbach, FloRbach, Rehbach sowie Teile des Kanzgrabens und des Horstengrabens wurden maRige Be-
lastungswerte nachgewiesen. Im weiteren Verlauf ist der Horstengraben als kritisch belastet einge-
stuft. Gleiches gilt flr Teile des Kropsbachs im Osten des Stadtgebiets.

Allgemein ist die Wasserqualitat von der Umgebungsnutzung abhangig, insgesamt kann eine Belastung
durch Verkehr, Landwirtschaft und Siedlung angenommen werden.
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Abbildung 59: Gewissergiite (Stand 2005)133

133 Eigene Darstellung WSW & Partner. nach https://Ifu.rlp.de/fileadmin/Ifu/Wasserwirtschaft/Hydrologischer_Atlas/40_guete.pdf; Zugriff
05/2021
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Abbildung 60: WRRL-Gewisser - Okologischer Zustand und 6kologisches Potenzial (2021)134

Gewadsserstrukturgiite

Die Strukturgiite eines FlieRgewadssers beurteilt die Naturndahe des durchflossenen Gewasserbettes
einschlieBlich des umgebenden Uberschwemmungsbereiches (Aue). Kriterien dabei sind vor allem die
Beschaffenheit des Ufers (z. B. Bewuchs, Verbau), die Ausformung der Gewassersohle (z. B. Banke,
Tief-/Flachwasserzonen), Strémungs- und Substratunterschiede oder der Verlauf des Gewésserbettes
(z. B. maandrierender, gewundener, begradigter Lauf).

Soweit Uberhaupt bzw. aktuelle Daten vorliegen, ist der GroRteil der FlieRgewdsserabschnitte im
Stadtgebiet hydromorphologisch mindestens deutlich, oft jedoch stark bis vollstandig verandert.
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Abbildung 61: Aktuelle Gewdsserstrukturgiite!3s

134 Geoportal Wasser RLP: https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/2025/, abgerufen am 12.07.2023
135 https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de, abgerufen am 12.07.2023, ergénzt um das Gewdéssernetz aus dem Geoportal der Stadt Neu-
stadt an der WeinstraRe
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Im Gebirgswald der Stadt (Naturraum Pfilzerwald) sind die Bache streckenweise, vor allem in den
Oberlaufen, noch unverandert bzw. gering verandert, im Bereich der Bischofsweiher im Finstertal, wo
der Odesbach meist im Hauptschluss gefihrt wird, jedoch vollstandig verandert.

In Siedlungsbereichen, den Reb- und den Ackerflachen sind die ehemaligen kleinen Bache in der Regel
zu grabenartigen Entwasserungsgerinnen umgestaltet und daher stark bis vollstandig verdndert.

Abbildung 62: Der Biirgergraben im Osten der Kernstadt (Branchweiler) vor und nach der Renaturierung (2019)136

Die Speyerbach-Abschnitte am Siidrand des Ordenswaldes und im Bereich des Naturschutzgebietes
,Lochbusch-Kénigswiesen” besitzen durch den Verfall der Triftkanalverbauung, der Wiesenwasser-
Infrastruktur und insgesamt reduzierte Unterhaltung auch der Uferbegleitgeh6lze mittlerweile wieder
eine mittlere Strukturgite.

3.3.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit und der Empfindlichkeit gegeniiber Beein-
trachtigungen

3.3.2.1 Grundwasser

Die Leistungsfahigkeit des Grundwassers ergibt sich aus der Grundwasserneubildungsrate, dem Filter-
vermogen der Deckschichten und der Grundwasserhaufigkeit. Angestrebt wird eine ungestérte Grund-
wasserneubildung mit unbelastetem Grundwasser. Eine Gefahrdung besteht durch Nahr- und Schad-
stoffeintrage in das Grundwasser und einer Verminderung der Neubildungsrate durch Flachenversie-
gelung.

Die Grundwasserneubildung bezeichnet diejenige Menge des Niederschlags, die in den Boden infil-
triert und dem Grundwasser zugeht. EinflussgroRen sind Niederschlag, Verdunstung, Vegetationsbe-
stand, Abflussverhalten des Oberbodens und Grundwasserflurabstand.

Die nordliche Vorderpfalz ist eine der regenarmsten Regionen Deutschlands (s. Abbildung 25). Im Pfal-
zerwald kénnen jedoch mittlere bis hohe Werte erreicht werden. So liegen die niedrigsten Grundwas-
serneubildungsraten im Nordosten des Stadtgebietes und auf dem Speyerbach-Schwemmfacher teil-
weise unter > 25 mm/a, wahrend sie im Sudwesten im Bereich der héchsten Erhebungen Werte liber
200 mm/a erreichen. Ostlich von Kénigsbach ist mit bis zu - 61 mm/a sogar eine negative Grundwas-
serneubildungsrate zu verzeichnen.®’

Die Grundwasseriiberdeckung, d. h. der Uberdeckung des obersten Grundwasserleiters mit einer be-
lebten Bodenschicht, die Puffer- und Filterfunktionen zum Schutz des Grundwassers erflllt, ist nahezu
im gesamten Stadtgebiet ungiinstig. Nur in den Talauen der gréBeren Pfalzerwald-Taler, an den Unter-
hangen des Pfilzerwald-Ostanstiegs, im Bereich der tertidren Schichten in der Vorhiigelzone nérdlich

136 Fotos: Klaus Hunerfauth, stadt. Umweltabteilung
137 http://www.geoportal-wasser.rlp.de; Zugriff: 07/2021
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des Speyerbachs sowie auf den Lossplatten wurde eine mittlere Schutzwirkung ermittelt. Einzig der
Lossriedel des Trappenberges zwischen Duttweiler und Geinsheim besitzt wegen der mehrere Meter
méachtigen Léssdecke eine glinstige Grundwasseriiberdeckung.!3®

M ginstig
mittel

unginstig
Gewdsser

Abbildung 63: Schutzwirkung der Grundwasseriiberdeckung im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe!3?

Das Grundwasserimmissionskataster des Landes listet in diesem Zusammenhang neben besonders
empfindlichen Bereichen den chemischen Zustand des obersten Grundwasserkorpers (GWK) und des-
sen Stickstoff-Bilanziiberschuss. Der Planungsraum umfasst Teilgebiete von vier verschiedenen GWK.
Wahrend der westliche im Waldgebiet befindliche GWK des Speyerbach einen Stickstoffliberschuss
von 5,4 kg/ha*a aufweist, liegen die GWK im von Siedlung und Landwirtschaft gepragten Planungs-
raum bei einem Stickstoffiberschuss zwischen 16,0 kg/ha*a und 19,4 kg/ha*a. Diese Werte stellen
allerdings Mittelwerte Uber den gesamten GWK dar, weshalb innerhalb der landwirtschaftlichen FIa-

chen von héheren Werten auszugehen ist.
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Abbildung 64: Stickstoff-Uberschuss (N-Uberschuss) der Grundwasserkdrper4°

132 Ebd.
139 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis https://wasserportal.rlp-umwelt.de/servlet/is/1626/; Zugriff: 07/2021
140 https://wasserportal.rlp-umwelt.de/servlet/is/1621/; Zugriff 07/2021
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Die potenziellen Probleme zeigt auch die Qualitdt der GWK, in die neben der Grundwassermenge auch
die chemische Belastung einflieRt. Insgesamt fiihrt dies dazu, dass die Grundwasserkérper des Pla-
nungsraumes jenseits der Grenzen der Waldgebiete als schlecht eingestuft werden. Die Ausnahme bil-
det ein Teilbereich rund um die Ortsbezirke Gimmeldingen und MuRlbach. Hinsichtlich der Menge ist
der gute Zustand erreicht, wenn nicht mehr Grundwasser entnommen, als neu gebildet wird. Ein guter
chemischer Zustand ist gegeben, wenn , bezogen auf die Gesamtfléiche eines GWK die Qualitéitsnormen
fiir Nitrat (50 mg/L) und Pflanzenschutzmittel (0,1 ug/L) eingehalten und bestimmte Schwellenwerte
flir weitere Inhaltsstoffe nicht liberschritten werden. Auch diirfen Punktquellen, wie z. B. Altlasten, nicht
in der rdumlichen Dichte auftreten, dass ein GWK als Ganzes gefdhrdet ist. “*4

LRI T

== ] Guter Zustand
[] schlechter Zustand

Iggelnein
HaBloch

Hambach

Diedesfeld

Geinsheim

Kirrweller

a0

\..-\ 4. | Venningen
Abbildung 65: Qualitdt der Grundwasserkorper#?
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Es liegen sowohl hinsichtlich des Stickstoff-Uberschusses (N-Uberschuss), als auch der chemischen
Qualitat des obersten GWK fiir grofRe Teile des Stadtgebietes Problemlagen vor.

3.3.2.2 Oberflichengewasser

Neben der Leistungsfahigkeit des Grundwassers gehort auch die Leistungsfahigkeit der Oberflachen-
gewasser zu der Leistungsfahigkeit des gesamten Wasserpotenzials. Diese leitet sich aus den Funktio-
nen im Naturhaushalt ab, welche die Gewasser in einer natlirlichen Auspragung in diesem Landschafts-
raum Ubernehmen wirden. Der 6kologische Zustand des Gewadssers ergibt sich aus der Auspragung
der

=  Gewassermorphologie (Struktur, Linienfiihrung, Gestalt, Ausbaugrad, Vorhandensein oder
Fehlen von Maandern, Uferabbriiche, Kolke, Sandbanke u.v.m.),

= Ufervegetation,
=  Wasserqualitdt und Arteninventar (der typischen FlieBgewasserlebensgemeinschaften).

Oberflachengewasser sind umso empfindlicher gegeniiber Schadstoffbelastungen, je héher der Grad
der Naturndhe ist. Die stark oder vollstandig veranderten Abschnitte der FlieBgewasser im Stadtgebiet
besitzen in weiten Abschnitten eine geringe Empfindlichkeit, lediglich die naturndheren Gewasserab-
schnitte im Bereich des Pfdlzerwaldes bilden hiervon eine Ausnahme.

141 https://wasserportal.rlp-umwelt.de/servlet/is/9360/; Zugriff 07/2021
142 https://wrrl.rlp-umwelt.de/servlet/is/8237/; Zugriff 08/2021
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3.3.2.2.1 FlieRgewasser

Die FlieRgewadsser Neustadts sind bis auf den Oberlauf von MuRbach, Heidenbrunner Bach und Hitsch-
bach sowie Abschnitte des Odesbachs im Kaltenbrunner Tal iberwiegenden kiinstlich verdanderte, ehe-
mals natirliche Bache. Speyer-, FloR- und Rehbach wurden zu Triftkanalen ausgebaut. Die friihneu-
zeitlichen Gewasserausbauten der kleineren Bache und periodischen FlieBgewadsser in der Rheinebene
zu Graben dienten hingegen der Entwasserung bzw. Bewasserung landwirtschaftlicher Flachen, der
Entwasserung von Nasswaldern und dem frilhen Hochwasserschutz der Siedlungen. Naturnahe Ver-
laufe finden sich nur an kurzen Streckenabschnitten. Diese Abschnitte sind gerade in der intensiv be-
wirtschafteten Landschaft besonders wertvoll und daher als empfindlich gegeniliber Veranderungen
anzusehen. Hervorzuheben sind hier vor allem der in West-Ost Richtung verlaufende Kanzgraben der
von der Hambacher Hohe nach Osten Richtung Speyerbachs verlauft.

Der von Richtung Westen nach Sitidosten verlaufen Speyerbach ist in seiner aktuellen Form stark anth-
ropogen verandert. In der Kernstadt ist der Fluss stark ver- bzw. (iberbaut. Mit dem Um- und Ausbau
des Baches wurde spatestens im Mittelalter begonnen. Das gleiche gilt fiir die beiden vom Speyerbach
abgehenden FloRbach-Arme in der Innenstadt (die ehemalige ,,Brennholztrift-Umfahrung” der um-
mauerten Altstadt und der Mihlen) sowie den Rehbach, der am Winzinger Gescheid vom Speyerbach
abzweigt. In den letzten Jahren konnten die innerstadtischen Abschnitte des Speyerbachs (Festwiese,
Wallgasse und Bobig) renaturiert und zum Teil begehbar gemacht werden. Eine Fortfiihrung der Rena-
turierung des Speyerbachs im Zuge der Landesgartenschau ist in Planung.

3.3.2.2.2 Stehende Gewasser
Die stehenden Gewasser im Stadtgebiet wurden kiinstlich angelegt und sind derzeit unterschiedlichen
Belastungen ausgesetzt.

Gerade die Weiheranlagen im Westen Neustadts a.d.W. in den Waldgebieten weisen inzwischen aller-
dings eine Anzahl wertvoller Lebensraume fiir gefdhrdete Arten auf und kdnnen daher mit ihrem ge-
samten Umfeld als empfindlich angesehen werden und sich naturnah entwickelt haben. Zudem wer-
den im Kaltenbrunnertal Teile der Gewasser fir den Angelsport genutzt. Ebenso wertvolle Lebens-
raume stellen der MuRbacher Baggerweiher sowie der Soldatenweiher dar. Auch sie sind zwar kinst-
lichen Ursprungs, aber dennoch als besonders empfindlich anzusehen.

3.3.2.3 Risiken und Belastungen

3.3.2.3.1 Risiken fiir das Grundwasser
Risiken fiir das Grundwasser bestehen wie bereits dargelegt neben einer negativen Beeinflussung der
Grundwassergtite auch in Faktoren, die die Menge des Grundwassers reduzieren:

= Schadstoffeintrag aus Siedlungs- und Verkehrsflachen allgemein (meist diffuse Eintrage schadli-
cher Stoffe, die Uber den Boden in das Grundwasser ausgewaschen werden)

= Schadstoffeintrage aus der Industrie und Gewerbe
= Schadstoffe aus der Landwirtschaft (Diinge- und Pflanzenschutzmittel)
=  Forderung von Grundwassermengen, die die Rate der Neubildung Giberschreiten

=  Reduktion der Grundwasserneubildungsrate — hier spielt zum einen die Versiegelung und Ver-
dichtung der Boden eine wesentliche Rolle, die das anfallende Niederschlagswasser nicht oder
nur noch unzureichend versickern lassen. Gerade im vergleichsweise regenarmen Rheinhessen
ist dies besonders relevant.

= Klimatische Veranderungen, die das Gleichgewicht zwischen Grundwasserverbrauch und Grund-
wasserneubildungsrate verandern




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRRe
Band | Seite 96

3.3.2.3.2 Risiken fiir Oberflaichengewasser
Oberflachengewasser sind vor allem empfindlich gegenliber Faktoren, die den chemischen und biolo-
gischen Gewadsserzustand negativ beeinflussen. Dies sind im Allgemeinen:

= Einleitung schadlicher Stoffe — die Quellen der Verunreinigungen sind dabei sowohl Siedlungs-
und Verkehrsflachen allgemein (z. B. Abschwemmen schéadlicher Stoffe von Verkehrsflachen, Un-
falle mit wassergefahrdenden Stoffen), aber auch Klaranlagen (chemische und biologische Rest-
stoffe, Medikamentenriickstande etc.)

= Einleitung erwarmten Kiihlwassers — vor allem von industriellen Produktionsanlagen oder Kraft-
werken

=  Eintrag von Nahr- und Schadstoffen aus der Landwirtschaft — auch lber direkten oder diffusen
Eintrag erodierten Bodenmaterials

= Verdnderungen des Gewasserkorpers/Gewdsserausbau
= Veranderungen der Ufergestalt

Wie beschrieben sind die meisten Oberflachengewdsser im Stadtgebiet in ihrer derzeitigen Form nicht
natirlichen Ursprungs. Nur entlang einiger Abschnitte der Grabensysteme sowie insbesondere auch
einiger Teichanlagen finden sich naturndhere Bereiche (z. B. im Kaltenbrunner Tal), die teils auch ge-
setzlich geschiitzte Biotope darstellen. Diese Bereiche kdénnen als hoch empfindlich gegeniiber negati-
ven Veranderungen angesehen werden. In den weiteren Bereichen liegt die Empfindlichkeit allerdings
aufgrund der bestehenden Belastungen der Gewdsserstruktur und der Gewassergite im mittleren bis
geringeren Bereich.

Grundsatzlich gilt allerdings, dass alle Gewasser aufgrund der unter anderem auch weitrdumigen Ver-
flechtungen keine zusatzlichen Belastungen mehr erfahren sollten.

Auch von Gewadssern selbst konnen allerdings Risiken ausgehen, die im Rahmen rdumlicher Planungen
zu berlicksichtigen sind:

3.3.2.3.3 Hochwasserrisiko

Nach § 76 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind die Lander verpflichtet, innerhalb der Hochwas-
serrisikogebiete die Uberschwemmungsgebiete fiir ein HQ100-Gebiet und die zur Hochwasserentlas-
tung und -rlickhaltung beanspruchten Gebiete festzusetzen bzw. vorldufig zu sichern. HQ100 ist ein
Hochwasserereignis, das durchschnittlich alle 100 Jahre erreicht oder liberschritten wird bzw. das im
statistischen Durchschnitt in 100 Jahren einmal erreicht oder tiberschritten wird. Da es sich um einen
statistischen Wert handelt, kann das Ereignis innerhalb von 100 Jahren auch mehrfach auftreten.

Bei Uberschwemmungsgebieten handelt es sich nicht um eine behérdliche Planung, sondern um die
Ermittlung, Darstellung und rechtliche Festsetzung einer von Natur aus bestehenden Hochwasserge-
fahr.

In den Niederungen zwischen dem Rehbach und dem Speyerbach im Osten der Gemarkung liegen
groRflichige gesetzliche Uberschwemmungsgebiete (s. Abbildung 66). Diese iiberdecken den Siidteil
des Ordens- und Gauwaldes siidlich des zentralen Diinenzuges des Wollbohls, aber auch den Nordrand
des Baugebietes Ritterbiischel in Speyerdorf. Das gesetzliche Uberschwemmungsgebiet am Hérsten-
graben und am Kropsbach im Siiden des Stadtgebietes tangiert die Siedlungsbereiche von Duttweiler,
Geinsheim und Lachen-Speyerdorf. Grundlage der Ausweisung der Uberschwemmungsgebiete war ein
Hochwasserereignis im Jahr 1978, das seinerzeit kartiert worden war.
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72 USG gesetzlich
[] USG nachrichtlich

4. Diedesfeld »
4 5

Abbildung 66: Gesetzliche Uberschwemmungsgebiete im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraRel43

SRR

Abbildung 67: Aktualisierte Hochwassergefahrenkarte (HWGK) fiir das Speyerbach-Rehbach-System im Stadtgebiet von
Neustadt bei Extrem-Hochwasser (HQextrem), 2021144

Flr Speyerbach und Rehbach im Stadtgebiet von Neustadt gibt es eine lberarbeitete Hochwasserge-
fahrenkarte der Hochwasserpartnerschaft Mittlere Vorderpfalz von 2021 (s. Abbildung 67). Durch die
Rehbach-Verlegung in HaRloch, die Verlegung der Ausleitung des Riickgangergrabens und die Neube-
rechnung von Speyerbach-Abschnitten in der westlichen Vorstadt und bei Speyerdorf hat sich die

143 https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/200127/; Zugriff 08/2021
144 SGD Sud, Regionalstelle Wasserwirtschaft (2021): Hochwassergefahrenkarte Hochwasserpartnerschaft Mittlere Vorderpfalz HQextrem,
2021
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Hochwassergefahrenkarte gegeniiber den aktuell im Geoportal Wasser vorhandenen alteren Karten
geringfigig verandert.!*® Potenziell betroffen sind Teile der Innenstadt, Teile Winzingens vor dem
Bahndamm des Verschiebebahnhofs, das kiinftige Landesgartenschau-Gelande, das Dauerkleingarten-
gebiet Rothenbusch und der Nordrand des Baugebietes Ritterbiischel in Speyerdorf. Die tbrigen tGber-
schwemmungsgefahrdeten Bereiche liegen in Wald- und (ehemaligen) Griinlandgebieten. Fir die Ge-
wasser 3. Ordnung im Stadtgebiet mit Ausnahme des untersten Kropsbach-Abschnittes im Bereich der
Einmiindung in den Triefenbach im duRersten Osten von Geinsheim liegen keine Hochwassergefah-
renkarten vor.

Die teils deutliche Gefahrdung der Siedlungsgebiete belegt auch die Gefahrenkarte, welche die poten-
ziellen Wassertiefen im Bereich der Kernstadt zeigt. Demzufolge kénnen etwa im Bereich Kellerei-
straBe, Hintergasse und Laustergasse Wassertiefen bis zu 2 m erreicht werden und punktuell im Be-
reich Klemmhof auch dariber liegen:

: ; / o . i) B <m0 m :
\ ‘ e Tl e8| ~ - . >05m-1m
‘ // : N ) ! 3 =1lm-2m

.:-2m—3m

Abbildung 68: Gefahrenkarte HQ-extrem: potenziell iiberschwemmte Flache und Wassertiefen im Bereich der Kernstadt4é

Dem vorbeugenden Hochwasserschutz dienen verschiedene Entwasserungsgraben sowie rund 100 Re-
genrickhaltebecken und Versickerungsmulden.

3.3.2.3.4 Starkregenereignisse und urbane Sturzfluten

Starkregenereignisse, die insbesondere in den Sommermonaten auftreten, wenn die warmen Luftmas-
sen besonders hohe Mengen an Feuchtigkeit gespeichert haben, sind in der Regel Ereignisse, die lokal
sehr begrenzt auftreten. In den betroffenen Orten und Regionen kdnnen auf lokal eng begrenzen Raum
innerhalb weniger Stunden Regenmengen von mehreren hundert Litern/m? zusammenkommen, die
auch auf offenen, unversiegelten und oftmals ausgetrockneten Boden in der kurzen Zeit nicht versi-
ckern, sondern oberirdisch abflieRen und dabei ggf. Schlamm und Geréll mit sich reiRen. Innerhalb
bebauter Gebiete bringen derartige Ereignisse die Kanalisation binnen kirzester Zeit an die Grenzen
der Kapazitat. Wassermassen schiefen dann sowohl Giber Kanalschachte zuriick in die StraRen und teils
Uber die Abflusssysteme in die Gebdude. Immense Sachschaden sind die Folge und auch Menschenle-
ben kdnnen im Einzelfall gefdhrdet sein.

Ihre Brisanz ergibt sich insbesondere daraus, dass sie sich sowohl im Hinblick auf ihren Umfang noch
auf den Ort des Geschehens schwer bis gar nicht vorhersagen lassen. Sie treffen dabei mitunter auch
Orte und Flachen, die ansonsten von Hochwasserereignissen nicht betroffen waren, oder Bewohner,
die in keiner Weise vorbereitet sind.

Die Haufung und Eintrittswahrscheinlichkeit dieser Ereignisse steigt voraussichtlich durch die zu erwar-
tenden Klimaveranderungen weiter an und nur das vorsorgende Zusammenspiel diverser kommunaler
und regionaler, aber auch privater Akteure kann eine Minimierung der Auswirkungen erreichen. Vo-
raussetzung hierfir ist die zielgerichtete Untersuchung dahingehend, welche Flachen potenziell be-

145 Hochwasserpartnerschaft Mittlere Vorderpfalz (2021): Plausibilisierung HWGK Mittlere Vorderpfalz - Stadt Neustadt an der Wein-
straRe

Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis WMS- Dienst der Wasserwirtschaftsverwaltung RLP — Zugriff 2022, online einsehbar unter
https://hochwassermanagement.rip-umwelt.de/servlet/is/200127/; Hintergrunddaten ALKIS
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sonders gefahrdet sind, bzw. welche Mdglichkeiten der Vorsorge oder Schadensminderung im Einzel-
fall erforderlich und sinnvoll sind. Beides kann nur im Zuge einer detaillierten fachplanerischen Schutz-
konzeption erfolgen. Ein Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept ist in Auftrag gegeben und liegt
Stand November 2023 im Entwurf vor'#’,

Die Gefdahrdung einzelner Flachen bzw. Siedlungsgebiete resultiert dabei in der Regel aus komplexen
Wirkzusammenhangen, in denen neben der Topographie und der GroRRe von Einzugsbereichen auch
Bodeneigenschaften, Vegetation, Versiegelungsraten, Barrieren baulicher Art, Dimensionierung von
Kanalisation und Riickhaltesystemen, ErschlieBungsgeriiste und weiteres eine erhebliche Rolle spielen.
Ebenso wie fur das Thema Schallschutz werden hierfiir Modellrechnungen erforderlich, die deutlich
Uber die Inhalte einer Landschaftsplanung hinausreichen.

Da die Landschaftsplanung grundsatzlich die Gelandemorphologie betrachtet, ist es allerdings mit Hilfe
Geographischer Informationssysteme moglich, tGber ein Digitales Gelandemodell Bereiche mit erhéh-
ter Abflussakkumulation zu ermitteln. Hier ist grundsatzlich mit einer héheren Gefahrdung im Falle
eines Starkregenereignisses zu rechnen. Die Gefahrdung nimmt zudem mit steigender Grél3e des Ein-
zugsbereiches zu.

Die nachfolgende Abbildung zeigt das Resultat einer solchen Modellanwendung fiir den Raum Neu-
stadt an der WeinstraRe, wobei die Abflussakkumulation in mittleren bis dunklen Blautdnen dargestellt
ist. Je dunkler das Blau wird, desto starker kann der Zusammenfluss oberflachlich abflieRenden Was-
sers aus den Hangen angenommen werden. Insbesondere die Flachen, die im Bereich der dunkel-
blauen Abflusslinien liegen sind folglich - ohne Beachtung der sonstigen Einflussfaktoren (1) — potenziell
im Fall von Starkregenereignissen besonders gefahrdet.

Die GIS-gesteuerte Grafik zeigt, dass einige Strémungen von Bachen und Graben , gefangen” werden.
Diese Gewasser konnten im Fall eines Starkregenereignisses sehr schnell anschwellen und Gefahren-
situationen herbeifiihren. Dieses erhéhte Uberflutungsrisiko ist hier zusatzlich durch die helltiirkisfar-
bigen Bereiche angedeutet.

Abbildung 69: Potenzielle Abflussakkumulationen und ihre Einzugsbereiche

Das AusmaR einer tatsachlichen Gefahrdung kann allerdings nur im Zuge einer detaillierten, flachen-
bezogenen Betrachtung aller relevanten Faktoren im Zuge einer vertiefenden Untersuchung erfolgen.

147 |PR Consult GmbH (2023): Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept Neustadt an der WeinstraRe. Entwurf und Zwischenstand,
vorgestellt im Stadtrat am 18.07.2023
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Aufgrund der bereits beschriebenen Komplexitdt im Wirkzusammenhang der zahlreichen Einflussfak-
toren kann insbesondere aus der obigen Grafik fiir dem Anschein nach nicht betroffene Flachen nicht
geschlossen werden, dass Gefahren auszuschlieRen sind.

3.3.3 Entwicklungstendenzen

Die Entwicklungstendenzen im Hinblick auf das Schutzgut Wasser sind stark von der gegenwartigen
und zu erwartenden zukinftigen Raumnutzung beeinflusst und spiegeln vor allem im Hinblick auf die
Regenwasserbewirtschaftung und den Hochwasserschutz die Erkenntnisse der jlingeren Vergangen-
heit wieder. Einer der bedeutendsten Faktoren im Hinblick auf die zu erwartenden Verdnderungen ist,
wie bei anderen Schutzgtitern, der prognostizierte und in Teilen bereits zu beobachtende Klimawandel.
Er wird deshalb auch hier ndaher betrachtet.

3.3.3.1 Voraussichtliche Folgen des Klimawandels!*®

Durch den voranschreitenden Klimawandel haben sich bereits die Niederschlagsverhaltnisse veran-
dert. Das betrifft insbesondere die jahreszeitliche Verteilung der Niederschlage, wahrend die Mengen
Uiber das Jahr hinweg in etwa gleichgeblieben sind. Zu erwarten sind insbesondere haufigere Starkre-
genereignisse und trockene Hitzeperioden. Dies wird entsprechende Auswirkungen auf den Wasser-
haushalt haben und damit auch die Landnutzung und Okosysteme beeinflussen. Betroffen sind zudem
die oberirdischen Gewassersysteme sowie der Grundwasserhaushalt. Modellrechnungen zur Ermitt-
lung der tatsachlichen Auswirkungen sind allerdings aufgrund der zahlreichen Komponenten des Was-
serhaushalts verhaltnismaRig komplex. Zu betrachten sind dabei nicht nur die Niederschlagsmengen,
sondern auch die Versickerung, die Verdunstung, die Wasserspeicherung und der Abfluss. Zu erwarten
ist insbesondere Folgendes, wobei das lokale AusmaR jeweils noch schwer zu bestimmen ist:

= Erhoéhung des Oberflaichenabflusses, steigende Gefahr von Hochwasserereignissen: Mit sich
wandelnder Niederschlagsverteilung (Iangere Trockenperioden, Starkregenereignisse) nimmt die
Wahrscheinlichkeit zu, dass die Boden gerade nach langeren Trockenperioden weniger Wasser
aufnehmen kénnen. Dieses flieRt dann oberflachlich ab. Die Folgen werden sich auch in Gewas-
sern zeigen. Insbesondere ist mit starker schwankenden Pegeln bis hin zu trockenfallenden Bach-
laufen zu rechnen, was wiederum Auswirkungen auf die Lebensgemeinschaften der Gewasser
haben wird. Einiges davon ist bereits zu beobachten.

= Erhohte Gefahr von Starkregenereignissen: Unter dem Einfluss der Klimaerwarmung sind auf-
grund der héheren Eintrittswahrscheinlichkeit von Starkregenereignissen Schaden durch Hoch-
wasser grundsatzlich nicht auszuschlieRen. Daher ist dieser Aspekt auch im Rahmen der Entschei-
dung liber kiinftige Siedlungsgebiete von hoher Bedeutung.

= Erwarmung der Oberflaichengewadsser: Langere Hitzeperioden in den Sommermonaten in Ver-
bindung mit sinkenden Pegeln werden zu einer deutlichen Erwdarmung der Gewasser fiihren und
damit auch die Lebensgemeinschaften der Gewdsser beeinflussen. Folgen sind hier unter ande-
rem sinkende Sauerstoffmengen oder auch erhdhtes Algenwachstum, mit entsprechenden Fol-
gen auch fir die Selbstreinigungskrafte des Wasserkorpers.

= Mogliche Verringerung der Grundwasserneubildungsrate, sinkende Grundwasservorrite:
Wenn unregelmalig anfallende Niederschldage vermehrt oberflachlich abflieRen, sinkt auch die
Grundwasserneubildungsrate. Da die Grundwasservorrate im Gebiet der Stadt Neustadt an der
WeinstraRe wertvolle Speicher flr die Wasserversorgung der Bevolkerung sind, hat dies bei
gleichbleibender Entnahme entsprechende Folgen fiir die mittel- und langfristige Versorgungssi-
cherheit. HeiRere Sommer fiihren allerdings haufig auch zu steigenden Verbrauchswerten mit
einem erhdohten Wasserbedarf in der Landwirtschaft, in Haushalt, Garten und Freizeit. Somit
kann es unter Umstanden zur Wasserknappheit kommen. Tendenzen dazu sind bereits erkenn-
bar.

[

48 vgl. http://www.kwis-rlp.de/de/klimawandelfolgen/wasserhaushalt/ i.v.m. Klimawandel im Stiden Deutschland 2016
(https://www.kliwa.de/_download/broschueren/KLIWA-Broschuere-2016-d.pdf)
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= Niedrigwasser:
Bereits in den vergangenen Jahren zu beobachten ist, gerade in den warmen Sommermonaten,
eine deutliche Abnahme der Pegel sowohl flieBender als auch stehender Gewasser. So sind die
kleinen Pfdlzerwaldbdche mit kleinen Einzugsgebieten am niederschlagsarmen Gebirgsrand (Zei-
selbach, Sulzwiesengraben, Yrsichbach, Hagenbach, Meisenbach, Lyscherbach und Hitschbach)
seit Jahren nur mehr periodisch flieBend. Am MulRbacher Baggerweiher, dem gréRten und aus-
schlieBlich grundwassergespeisten Stillgewasser im Stadtgebiet, ist der Wasserspiegel, der zu-
gleich den oberflachennachsten Grundwasserhorizont markiert, in den letzten rund 30 Jahren um
etwa 3 m gefallen. Dies kann inzwischen auch haufig nicht mehr durch héhere Niederschlagsmen-
gen im Jahresverlauf aufgefangen werden, was letztendlich erhebliche Folgen fiir die Gewasser-
glite und die damit einhergehende Lebensraumqualitat besitzt. Insbesondere erhéhen sich bei
gleichbleibenden Schadstoffeintragen und abnehmenden Wasserdurchfliissen die Schadstoffkon-
zentrationen, mit negativen Auswirkungen auf die Gewisserékologie.'* Verschirfend kdnnte sich
hier auswirken, wenn infolge agrarischer Diirren in der Landwirtschaft die kiinstliche Bewdsserung
zunehmen wird.

3.3.3.2 Weitere Entwicklungstendenzen

Die Grundwasservorrate im Bereich der Rheinebene werden auch in absehbarer Zukunft durch den
Eintrag von Diingemitteln und Pestiziden beeintrachtigt werden, auch wenn hier inzwischen die nach-
teiligen Auswirkungen bekannt sind und die Mengen der Eintrage sinken. Positive Auswirkungen von
Dingemittelbeschrankungen auf den Nitratgehalt des Grundwassers sind erst in etlichen Jahren zu
erwarten.

Hinsichtlich der Hochwassersituation des Raumes Neustadt an der WeinstralRe und dariber hinaus,
spielt neben den Auswirkungen des Klimawandels vor allem die weiter zunehmende Flachenversiege-
lung durch Siedlungs- und Verkehrsflachen eine Rolle. Allerdings ist fir neue Bauflachen schon seit
langerem eine Bewirtschaftung und Riickhaltung des anfallenden Oberflachenwassers vorgeschrieben,
so dass die Auswirkungen auf die Bache und Flisse der Einzugsbereiche diesbezlglich minimiert wer-
den kdnnen. Die Stadt hat seit 2008 entlang zahlreicher Bache und Grdben in den Gauwaldern und in
der Horstengraben-Niederung funktionslos gewordene natiirliche Retentionsrdume reaktiviert, was
unter anderem auch dem vorbeugenden Hochwasserschutz (der jeweiligen Unterlieger) dient. Die
Malnahmen sollen fortgefiihrt werden, nach Méglichkeit auch in landwirtschaftlich genutzten Gebie-
ten, wobei hier die Flachenverfiigbarkeit der limitierende Faktor ist. Geplant ist ferner eine dreistellige
Zahl von Rickhaltebecken einfachster Bauart in Trockentélchen im Stadtwald (s. Abbildung 70); eine
Planung ist in Auftrag gegeben.

149 Thober/Marx/Boeing, Auswirkungen der globalen Erwarmung auf hydrologische und agrarische Diirren und Hochwasser in Deutsch-
land, Helmholzentrum fiir Umweltforschung GmbH (Hrsg.), Leipzig 2018
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Abbildung 70: Mégliche Standorte von Riickhaltebecken fiir Sturzfluten im Gebirgswald der Stadt.'5° Realisiert werden
kann wahrscheinlich nur ein kleiner Teil davon.

e oo I i 2 < R e S
Abbildung 71: Riickhaltebecken am Weinbiet-Nordhang. RHB in Trockentdlchen im Wald halten Sturzfluten zurick und
konnen sich zu interessanten Biotopen entwickeln, wie hier ein Mitte der 1980-er Jahre angelegtes Becken (Zustand Januar
2022)%?

Ttk 3

Mogliche Gefahren, die seitens wild abflieRenden Oberflachenwassers im Fall von Starkregenereignis-
sen fir die Siedlungsflachen entstehen, kdnnen durch diese MaRnahmen jedoch nicht vollstandig aus-
geschlossen werden, da hier ggf. auch Flachen deutlich abseits bestehender Graben oder Bache be-
troffen sind.

150 Daten der stadtischen Umweltabteilung, Stand Januar 2023; Kartengrundlage: Schummerungskarte des LVermGeo RLP in 1 cm-Auflo-
sung
151 Foto: Klaus Hlnerfauth, stadtische Umweltabteilung, 20.01.2022
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3.3.4 Ziele

Der Schutz von Grund- und Oberflaichenwasser ist wie auch der Schutz vorn Boden, Luft und Klima
zentral fiir den Naturhaushalt aber auch die menschliche Gesundheit. Entsprechend bedeutsam ist das
Ziel auch fir die Landschaftsplanung bzw. die lokale rdumliche Planung insgesamt.

Grundlegende Vorgaben treffen hier diverse Fachgesetze auf Bundes- und Landesebene sowie die Lan-
des- und Regionalplanung. Besondere Relevanz besitzen allerdings auch die Vorgaben der Europai-
schen Wasserrahmenrichtlinie, bei der gerade der Planung bzw. die Umsetzung von MalBnahmen auf
lokaler Ebene eine besondere Rolle zukommt.

Insgesamt spielen auch hinsichtlich des Grund- und Oberflachenwassers vor allem die folgenden As-
pekte eine Rolle fiir den Planungsraum:

Schutz:

Die Qualitat von Grundwasser und allen Oberflachengewadssern ist von zentraler Bedeutung. Ihr Schutz
und ist daher bei allen Planungen und MaRnahmen vor Beeintrdachtigungen vorrangig sicherzustellen.

Funktionssicherung:

Die natlrlichen Funktionen der Gewasser im Naturhaushalt sind bei allen Planungen und MaRnahmen
dauerhaft sicherzustellen.

Qualitdtsverbesserung:

Dort wo bereits Beeintrachtigungen bestehen, ist darauf hinzuwirken, diese zu reduzieren oder zu eli-
minieren. Das bedingt sowohl die Reduktion der Belastungen des Grundwassers durch Schadstoffein-
trage, als auch die Belastungen der Oberflachengewdasser abzubauen, die nicht nur in Stoffeintragen,
sondern auch teils unglinstigen Gewadsserstrukturen bestehen.

3.4 Schutzgut Pflanzen/Tiere/Lebensrdume

Die rechtlichen Grundlagen sind im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) definiert. Die zentralen Vor-
gaben werden dabei z. B. von den §§ 1, 9, 30, 44 und 59 BNatSchG geregelt.

§ 1 beschreibt das Gibergeordnete Ziel, Natur und Landschaft so zu behandeln, dass die Lebensgrund-
lage des Menschen und gleichzeitig die Voraussetzungen fiir seine Erholung nachhaltig gesichert sind.
Zur Verwirklichung dieser Zielsetzung fiir Flora und Fauna fordert § 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG: , Zur dau-
erhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushalts sind insbesondere wild-
lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstdtten auch im
Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten.”

§ 9 beschreibt die Aufgaben der Landschaftsplanung und nimmt dabei in Abs. 3 unter anderem Bezug
auf die Aktualitat der Biotopkartierung und der nachfolgenden Biotopverbundplanung, zur Wahrung
und Wiederherstellung eines gesunden Okosystems fiir Mensch und Natur.

§ 30 definiert die konkreten Biotope, die auf Grund ihrer hohen 6kologischen Wertigkeit, Seltenheit
oder Bedrohtheit pauschal zu schitzen sind. Deshalb sind nach Abs. 2 ,,Handlungen, die zu einer Zer-
stérung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrichtigung folgender Biotope fiihren kénnen, sind ver-
boten:

1. natiirliche oder naturnahe Bereiche fliefender und stehender Binnengewdsser einschliefSlich ihrer
Ufer und der dazugehérigen uferbegleitenden natiirlichen oder naturnahen Vegetation sowie ihrer
natiirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmdfig liberschwemmten
Bereiche,

2.  Moore, Siimpfe, Réhrichte, Grof3seggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellberei-
che, Binnenlandsalzstellen,
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3. offene Binnendiinen, offene natiirliche Block-, Schutt- und Geréllhalden, Lehm- und Lésswiinde,
Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, Schwermetallra-
sen, Wdlder und Geblische trockenwarmer Standorte,

4. Bruch-, Sumpf- und Auenwdlder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwdlder, subalpine Lér-
chen- und Lidrchen-Arvenwiilder,

5. offene Felsbildungen, Héhlen sowie naturnahe Stollen, alpine Rasen sowie Schneetdlchen und
Krummholzgebiische,

6. Fels- und Steilkiisten, Kiistendiinen und Strandwidlle, Strandseen, Boddengewdisser mit Verlan-
dungsbereichen, Salzwiesen und Wattfldchen im Kiistenbereich, Seegraswiesen und sonstige ma-
rine Makrophytenbesténde, Riffe, sublitorale Sandbénke, Schlickgriinde mit bohrender Bodenme-
gafauna sowie artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgriinde im Meeres- und Kiistenbereich.

7. magere Flachland-Mdhwiesen und Berg-Mdhwiesen nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG,
Streuobstwiesen, Steinriegel und Trockenmauern.”

Ergdanzend zu § 30 Abs. 2 BNatSchG sind in § 15 Abs. 1 LNatSchG zusétzlich Felsflurkomplexe, Binnen-
diinen, sowie magere Flachland-Mahwiesen, Berg-Mahwiesen und Magerweiden im AuRenbereich -
soweit diese von § 30 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG nicht erfasst sind, als pauschal geschiitzte Biotope
definiert.

Der ,besondere Artenschutz”, der sich aus § 44 BNatSchG ergibt, kommt erst im Zuge der Eingriffsre-
gelung bzw. der Projektplanung zum Tragen. Konkrete Kenntnisse zu streng geschitzten Arten der An-
hange IV (und Il) der FFH-Richtlinie sollen jedoch bereits im Zuge der Landschaftsplanung praventiv
bericksichtigt werden.

§ 59 BNatSchG und § 26 LNatSchG regeln im Sinne eines allgemeinen Grundsatzes das freie Betre-
tungsrecht von Natur und Landschaft. Einschrankungen (z. B. Beschadigungsverbot von geschiitzten
Biotopen oder Betretungsverbot von landwirtschaftlichen Saatflachen) ergeben sich aus weiteren Re-
gelungen beider Gesetze.

3.4.1 Bestand

3.4.1.1 Vegetation bzw. Flora

Heutige potenzielle natiirliche Vegetation (HpnV)!*

Unter den vorherrschenden klimatischen Bedingungen ware Mitteleuropa mit Ausnahme einiger kli-
matischer, edaphischer oder topografischer Extremstandorte zu ca. 95 % bewaldet, wovon weite Teile
die Buchenwald-Standorte in unterschiedlichen Auspragungen einnehmen wiirden. Buchenwalder bil-
deten somit die heutige potenzielle natiirliche Vegetation in weiten Teilen Mitteleuropas.

Um die jeweiligen Standorte mit ihren Merkmalen zu charakterisieren, wird in Rheinland-Pfalz auf die
heutige potenzielle natirliche Vegetation, kurz HpnV genannt, zurlickgegriffen. Ihr Ergebnis in Karten-
form bezeichnet man als Vegetationskundliche Standortkartierung.

Dabei handelt es sich um diejenigen Pflanzengesellschaften, die sich unter den derzeitigen abiotischen
Bedingungen (Klima, Boden, Nahrstoff- und Wasserhaushalt, Exposition) nach dem Ende aller mensch-
lichen Beeinflussungen als Endstadium (Klimax) einstellen wiirden. Die Kenntnis dartber ist u. a. hilf-
reich bei Planungen von Biotopneuanlagen, von Rekultivierungen oder von AusgleichsmalRnahmen.

Im Raum Neustadt besteht die potenzielle natiirliche Vegetation auf den Sandstein-Verwitterungsbo-
den des Pfalzerwaldes aus den Gesellschaften des bodensauren, artenarmen Hainsimsen-Buchenwal-
des (Luzulo-Fagetum), wahrend in weiten Bereichen der Oberrheinebene der starker warme- und ba-
senliebende Perlgras-Buchenwald (Melico-Fagetum) bzw. Flattergras-Buchenwald (Milio-Fagetum) in

152 http://mapl.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 07/2021
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verschiedenen Auspragungen dominieren wiirde. Der Bereich der heutigen Kernstadt ware zu weiten
Teilen von einem Stieleichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum) bestanden.

Hauptgruppen

Standorttypische Gehdlzarten

Hainsimsen-Buchenwald

BB Flattergras-Buchenwald
BC Perlgras-Buchenwald
BD Waldgersten-Buchenwald

Rotbuche, Stiel- und Traubeneiche, Hainbu-
che, Linde, Feldulme, Feldahorn, Vogelkir-
sche, Schlehe, WeilRdorn, Hasel, Traubenho-
lunder, Rosen.

Basenarm: Besenginster

Basenreich: Liguster, Hartriegel, Pfaffenhit-
chen, Heckenkirsche

Hauptgruppen

Standorttypische Gehdlzarten

HA

Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald (Feucht-
wald der Silikatgebiete)

Stieleiche, Hainbuche, Esche, Feldulme,
Flatterulme, Linde, Rotbuche, Vogelkirsche,
Schlehe, WeilRdorn, Hasel, Hartriegel, Ligus-
ter, Schneeball

Feucht: Traubenkirsche, Schwarzerle
Basenreich: Heckenkirsche, Pfaffenhtitchen
Basenarm: GeiRblatt

S — Flussauen, Siimpfe, Briiche und Moore

Hauptgruppen

Standorttypische Gehdlzarten

Béache, naturbedingte Flut- und Uferrohrichte, Hain-
mieren-Schwarzerlen-Bachuferwald-Standorte

SB Quellen und Quellwaldstandorte

sC Erlen- und Eschensiimpfe, durchrieselt
SD Erlen- und Eschensumpf, staunass

SE Schwarzerlenbruch

Schwarzerle, Baumweiden, Esche, Strauch-
weiden, Traubenkirsche, Rote Johannis-
beere

153 https://Ifu.rlp.de/fileadmin/Ifu/Naturschutz/Dokumente/HpnV_Erlaeuterungen.pdf, Stand 28.07.2021
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G — Gewasser, Verlandungszonen und gehélzfreie Moore

Hauptgruppen Standorttypische Arten/Gesellschaften

GC Niedermoorstandorte (Flachwasserzonen bzw. ext- | Réhrichte, GroRseggenrieder
rem nasser Torf)

E — Eichenmischwald- und Felsstandorte

Hauptgruppen Standorttypische Arten/Gesellschaften
EC Buchen-Eichenwald Traubeneiche, Rotkiefer, Sandbirke, Mehl-
: : beere, Rotbuche, Hainbuche, Felsenbirne,
ED Habichtskraut-Traubeneichenwald Felsenkirche, Zwergmispel, Schlehe, WeiR-
d B inst
EG Felsenbirnengebiisch orn, besenginster

Abbildung 72: Heutige potenzielle natiirliche Vegetation (HpnV) im Stadtgebiet von Neustadt an der Weinstrae!>*

Der Bodenfeuchte-Unterschied zwischen den feuchten bis nassen Talern, Niederungen und Auen der
Bache und Graben (griin/blau) und den meist trockenen Kuppen und Siidhanglagen des Pfalzerwaldes
(braun) wird in der nachfolgenden Karte deutlich:
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Abbildung 73: Feuchtestufen gemaR HpnV1%>

Tatsdchliche Vegetation
Aufgrund der Jahrhunderte andauernden intensiven Raumnutzung ist die heutige Vegetation durch
Siedlungen, Land- und Forstwirtschaft von Ersatzgesellschaften gepragt.

Auf den natirlichen, basenreichen Buchenwald-Standorten der Vorzligelzone (z. B. Perlgras-Buchen-
walder) ist kein Wald mehr zu finden, stattdessen pragen ausgedehnte Rebflachen das Landschaftsbild.

Landwirtschaftliche Flachen sollen vor allem optimale Ertrdge von Kulturpflanzen erbringen, weshalb
sie meist intensiv gediingt und mithilfe von Pestiziden auch frei von Wildpflanzen gehalten werden.
Geholzbestande im Offenland weisen lediglich in Teilen noch das natlirliche Artenspektrum auf. Na-
turnahe Sukzessionsstadien finden sich meist als Feldgeholze, hinzu kommen die ehemalige Weinberg-
terrassen am Haardtrand, auf denen die Nutzung seit den 1960-er Jahren allmahlich aufgegeben wurde
und die daher, wenn Gberhaupt, dann nur noch extensiv genutzt werden. Die Griinbestande im Umfeld

154 http://www.geoportal.rlp.de/portal/karten.htmI?LAYER[zoom]=1&LAYER[id]=38947; Zugriff: 07/2021
155 H an
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der Siedlungen entsprechen ebenfalls nur selten den natirlichen Standortbedingungen. Die anthropo-
gene Uberformung der Landschaft hat jedoch auch dazu beigetragen, dass sich an verschiedenen Stel-
len auch seltene bzw. wertvolle Pflanzen und Pflanzengesellschaften etablieren konnten.

Im Raum der Stadt finden sich zahlreiche Wildpflanzen in den verschiedensten Pflanzengesellschaften
wieder. Bekannte Vorkommen (z. B. aus FFH-Bewirtschaftungsplanen oder eigenen Beobachtungen
wahrend der Bestandsaufnahmen) werden anschlieend beispielhaft anhand typischer Charakterarten
dargestellt. Eine umfassende Liste mit allen bekannten Artenvorkommen befindet sich im Anhang.

Pflanzen

Art

Schutzstatus

Lebensraum

Vorkommen im Plan-
gebiet

Prachtiger Diinnfarn
(Trichomanes speciosum)

FFH-Richtlinie Anhang
I, 1v,

Streng geschutzt nach
§7(2)Nr.14
BNatSchG

Silikatisch, weitgehend frost-
geschiitzte und lichtarme
Standorte, hier vor allem
Felsspalten, Hohlendecken o-
der Nischen in Felsen und
Blockschutthalden, als
Wuchsorte werden schattige
Wailder bevorzugt

FFH-Gebiet ,,Biospha-
renreservat Pfalzer-
wald”

Griines Besenmoos (Dicra-
num viride)

FFH-Richtlinie Anhang
11,

Besonders geschiitzt
nach § 7 (2) Nr. 13
BNatSchG

Epiphyt, vorwiegend an der
Stammbasis von Laubbdaumen
auf basen- und nahrstoffrei-
cher Borke, iberwiegend in
alten, lichtdurchlassigen
Laub- und Mischwaldern, be-
notigt hohe Luftfeuchtigkeit

FFH-Gebiete ,Biospha-
renreservat Pfalzer-
wald“, ,,Modenbach-
niederung”, ,Speyerer
Wald und HaRlocher
Wald und Schifferstad-
ter Wiesen”

Konigsfarn (Osmunda rega-
lis)

Besonders geschiitzt
nach § 7 (2) BNatSchG

Lichte Bruchwalder, Graben,
feuchte, schattige Waldran-
der auf sauren, torfig-humo-
sen, wechselfeuchten bis
staunassen, maRig nahrstoff-
armen, basenarmen Sand-,
Ton- und Niedermoorbdden

Biotopkomplex Quell-
sumpf an der Kihun-
ger-Quelle, am Ppl.
Hahnenschritt und in
der Waldabteilung
Marzlache am Erbsen-
graben nordlich von
Lachen-Speyerdorf

Geflecktes Knabenkraut
(Dactylorhiza maculata)

Besonders geschiitzt
nach § 7 (2) Nr. 13
BNatSchG

Feuchte Nieder- oder Quell-
moore und lichte Wélder, be-
vorzugt saure, nasse Bdden

Biotopkomplex Quell-
sumpf an der Kithun-
ger-Quelle

Diptam (Dictamnus albus)

Besonders geschiitzt
nach § 7 (2) Nr. 13
BNatSchG

Lichtungen warmeliebender
Trockenwalder und Gebii-
sche, besonders aber an
Waldsdumen im Ubergang zu
Trockenrasen, auf trockenen,
kalkhaltigen und stickstoffar-
men Boden an halbschattigen
Standorten

NSG ,,Haardtrand —
Berggewanne” bei
Gimmeldingen, unter-
halb des Bergsteins bei
Neustadt, NSG ,,Am
Wolfsberg” (Stein-
bruch oberhalb Tun-
nel), Kénigsberg-Sid-
osthang

Sibirische Schwertlinie (Iris
sibirica)

Besonders geschiitzt
nach § 7 (2) Nr. 13
BNatSchgG,

RL-Gefahrdungsgrad 2

Sumpfige Auen- und Wald-
wiesen, Pfeifengras- und
Stromtalwiesen

NSG ,,Lochbusch-Ko-
nigswiesen” (Mittel-
trumm), friher auch
Hoérstenwiesen

Tabelle 12: Besondere Wildpflanzenvorkommen im Stadtgebiet (Auswahl)
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Flachendeckende systematische faunistische Beobachtungen liegen fiir den Planungsraum nicht vor.
Einen Anhaltspunkt fir das im Stadtgebiet anzutreffende Artenspektrum liefern Daten des Landes
Rheinland-Pfalz (LANIS, Artefakt). Die Erhebungen, die den Bewirtschaftungspldanen der Natura 2000-
Gebieten zugrunde liegen, ermdoglichen teilweise einen vertiefenderen Einblick, ebenso wie fachgut-
achterliche Aussagen zu konkreten Planvorhaben. Weiterhin haben die Naturschutzverbande BUND,
NABU und POLLICHIA gemeinsam mit dem rheinland-pfalzischen Umweltministerium die ,ArtenFin-
der-Initiative” ins Leben gerufen, die weitere Daten liefert. Weitere Daten erheben die 6rtlichen Um-
weltverbande zum Teil seit Jahrzehnten. Schwerpunkte sind hier Vogel und Amphibien. Schlief3lich lie-
gen einzelne projektbezogene Arterfassungen im Auftrag der Stadt vor (v. a. Vogel, Wildbienen, Fle-
dermause). Alle diese Daten sind allerdings nicht unbedingt aktuell.

Datenquelle

Inhalte

Genauigkeit/
Verwendbarkeit

ArteFakt — Arten
und Fakten®>®

Bekannte Vorkommen wildlebender Arten (Fauna + Flora) in
Rheinland-Pfalz, fiir die besondere rechtliche Vorschriften
gelten und die daher bei planerischen MaRnahmen in beson-
derer Weise zu berlcksichtigen sind.

Datenbank wird gefiihrt vom Landesamt fir Umwelt, Wasser-
wirtschaft und Gewerbeaufsicht

Hinweise fir die Praxis finden sich erganzend in den Vollzugs-
hinweisen zum Artenschutz LANA.

Die Auflistung der potenziell in der Stadt Neustadt vorkom-
menden Arten, die den Planquadraten des ArteFakt zugewie-
sen sind, findet sich im Anhang; das Stadtgebiet wird von vier
Messtischblattern (TK 25) abgedeckt, wobei Bl. 6514 und
6715 nur den duBersten Norden und Siiden des Stadtgebietes

tangieren:!%’

Ny Nedenfels s
Bohl:
=lggeth

- frcbah Linde nberg
| Lambrech GErednger
o4 (Pralz)

P Neustadt
| an der Weinstrale ,.amoch
- L

hal

| Mutlboc

- 5 ey G Sheyerdort
i s S sabven
w - e
o - Malbamdier ¢ Kirrweiler Lol
. A0 Sankt Martin {Pfalz) Sl
Blatt 6614 Blatt 6615

Auflistung erfolgt auf
Ebene der Messtischblat-
ter (rund 10 x 10 km),

Genauigkeit ist dement-
sprechend eingeschrankt

Erlaubt erste Grobei-
schatzung moglicher Ar-
tenvorkommen im Pla-
nungsraum

FT/FP Artennach-
weise im LANIS58

Amtliche Artennachweise (Fauna + Flora):

Auflistung erfolgt im 2 x 2
km-Raster

Genauigkeit und Vollstan-
digkeit aufgrund Raster-
groRe und Erfassungs-
weise eingeschrankt

Raumlich konkretere Ein-
schatzung moglicher Ar-
tenvorkommen moglich,
Qualitat abhangig von Er-
fassungsintensitat.

Schwerpunkt Avifauna

156 http://www.artefakt.rlp.de/
157 https://www.artenanalyse.net/artenanalyse/, Zugriff 07/2022
158 http://mapl.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php
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Erfassungen der
Initiative , Arten-
Finder“!*

KoNat

Fachlich Gberpriifte Erfassungen ehrenamtlicher Meldungen:

Registrierte punktuelle Beobachtungen im Zeitraum der letz-
ten 6 Jahre, teils ehrenamtliche Erfassung, Kontrolle durch

Punktgenaue Darstellung
erfasster Vorkommen,

Genauigkeit und Vollstan-
digkeit stark einge-
schrankt, da ehrenamt-
lich gemeldete Daten nur
inhaltlich, aber nicht
raumlich auf Plausibilitat
gepriift werden und nicht
flachendeckend vorhan-
den sind.

Bewirtschaftungs-
plane der Natura-
2000 Gebiete

Fachgutachterliche Untersuchungen/ Erfassungen im Zuge
der Erstellung der Bewirtschaftungskonzepte

Raumlich konkretere Ein-
schatzung moglicher Ar-
tenvorkommen moglich,
Quialitat abhéngig von Er-
fassungszeitraum (Aktua-
litst).

Raumlich beschrankt auf
Schutzgebiete

Sonstige Arten-
schutzgutachten
aus verschiede-
nen Projekten im
Stadtgebiet

Fachgutachterliche Untersuchungen/Erfassungen im Zuge

Raumlich konkretere Ein-
schatzung moglicher Ar-
tenvorkommen moglich,
Qualitat abhangig von Er-
fassungszeitraum (Aktua-
litat).

Raumlich beschrankt auf
Untersuchungsraume

Tabelle 13: Quellen fiir die Artenvorkommen im Stadtgebiet

Entsprechend der landschaftlichen Gegebenheiten des Plangebiets wurden neben ubiquitdren Arten
vor allem eine hohe Anzahl von Arten beobachtet, die sich auf die Besonderheiten der Kulturlandschaft
als Lebensraum spezialisiert haben. Darunter sind auch einige seltene oder sogar von Aussterben be-

drohte Arten.

Im Raum Neustadt an der WeinstralRe wurden insbesondere die folgenden seltenen Arten angetroffen
bzw. ihr Vorkommen (Kiebitz) ist angesichts der Gebietscharakteristik wahrscheinlich:

Avifauna (Charakterarten/Leitarten)

Rote Liste BRD: Kat. 3 (ge-
fahrdet)

Zielart in VSG (Art. 4 Abs. 1
u. 2 VSR)

Streng geschiitzt nach § 7
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

stand in Gebieten mit trocken-
warmen Lebensrdumen. Brutha-
bitate in aufgelichteten Waldbe-
reichen mit hohem Totholzanteil
und Heide- bzw. Sandrasenvege-
tation, auch Sturmwurfflachen

Jagdraum in insektenreichen
Magerrasenstrukturen, Wald-

Art Schutzstatus Lebensraum Vorkommen im Plangebiet
Ziegenmelker Rote Liste RLP: Kat. 1 (vom | Bodenbriter, Charakterart lich- | VSG-Gebiete ,Haardtrand”
(Caprimulgus Aussterben bedroht) ter Kieferwélder und Steppen- und ,Speyerer Wald, Non-

europaeus) heiden mit lickigem Baumbe- nenwald und Bachauen

zwischen Geinsheim und
Hanhofen” (lichte, heiderei-
che Kiefernwalder z. B.
oberhalb von Haardt und
auf dem zentralen Diinen-
zug im Ordenswald)

159 http://www.artenanalyse.net/artenanalyse/
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schneisen oder Waldrander. Ge-
fahrdung durch Mangel an Habi-
tatstrukturen, Riickgang des
Nahrungsangebotes (GroRinsek-
ten), reagiert empfindlich auf
Stérungen wahrend der Brutzei-
ten

Steinschmatzer
(Oenanthe
oenanthe)

Rote Liste RLP und BRD:
Kat. 1 (vom Aussterben be-
droht)

Zielart in VSG (Art. 4 Abs. 1
u. 2 VSR)

Besonders geschiitzt nach §
7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

Als Bruthabitat werden Wein-
bergs- und Trockenmauern so-
wie Gerollhalden angenommen,
aber auch sehr gut Steinschmat-
zer-Nisthohlen, offenes Geldnde,
gerne in exponierten trockene-
ren Lagen als Lebensraum

Gefdahrdung durch Zerstérung
der Bruthabitate (Aufgabe von
Grunlandnutzungsformen und
starke Verbuschung), Erholungs-
druck/Stérungen durch Freizeit-
nutzungen wahrend der Brutzei-
ten, Wegfall von Hohlenbdumen

VSG-Gebiet ,Haardtrand”
(Wingertflur nérdlich des
Speyerbachs, nimmt dort
gern Gabionen an)

Wiedehopf
(Upupa epops)

Rote Liste RLP und BRD:
Kat. 2 (stark gefdhrdet)

Zielart Brut in VSG (Art. 4
Abs. 1 u. 2 VSR)

Streng geschitzt nach § 7
(1) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

Bevorzugt offene, abwechslungs-
reiche Landschaften mit mehr o-
der weniger lockerem Baumbe-
stand in klimatisch begiinstigten
und niederschlagsarmen Gebie-
ten, auch extensiv bewirtschaf-
tete Weinberge, wird durch aus-
gedehnte Wiesen mit friiher
Mahd sowie Trockenrasen be-
glnstigt; heimlich lebende Art;

Brut in Baumhohlen, Hohlungen
und Mauern, auch in kinstlichen
Nisthohlen;

Nahrungssuche vorzugsweise
Mager- und Trockenrasen, of-
fene Brachen

VSG-Gebiete ,Haardtrand”
und ,,Speyerer Wald, Non-
nenwald und Bachauen
zwischen Geinsheim und
Hanhofen” (in den ehemali-
gen Obstbestanden am
Nordrand des Speyerbach-
Schwemmfachers, auch in-
nerhalb bzw. am Rand der
Ortslagen MuRbach und
Haardt)

Kiebitz
(Vanellus
vanellus)

Rote Liste RLP: Kat. 1 (vom
Aussterben bedroht)

Rote Liste BRD: Kat. 2 (stark
gefahrdet)

Zielart Rast in VSG (Art. 4
Abs. 2 VSR)

Bevorzugt schwachwiichsiges
Griinland auf feuchten bis nas-
sen Standorten, aufgrund von
Lebensraumverlust besiedelt die
Art seit einigen Jahren verstarkt
Ackerland

Umfeld des NSG ,,MufRba-
cher Baggerweiher” (gele-
gentlich auf Karottenackern
beobachtet), evtl. in der
Horstengraben-Niederung

Tabelle 14: Avifauna (Leitarten/Charakterarten)
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Sauger
Vorkommen im Plange-
Art Schutzstatus Lebensraum &

biet

Fledermduse
(Microchiroptera):

Bechsteinfledermaus
(Myotis bechsteinii)

GrofRes Mausohr
(Myotos myotis)
Wimperfledermaus
(Myotis emarginatus)

Kleiner Abendsegler
(Nyctalus leisleri)

FFH-RL Anhang IV

Streng geschutzt nach § 7
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

Abhangig von den An-
spriichen der unter-
schiedlichen Arten wer-
den unterschiedlichste
Sommer- und Winter-
quartiere nebst Tages-
verstecken genutzt, mit-
unter in Hohlen, Stollen
oder alten Kellern,
Baumhohlen, Felsni-
schen, anthropogenen
Lebensrdaumen (Dachbo-
den, Kirchtirme, Ge-
mauerfugen, usw.);

Lebensraume reichen
artspezifisch von Wald
Uber Offenland bis Sied-
lungsbereiche

Flachendeckendes Vor-
kommen von Fledermau-
sen im Plangebiet, ten-
denziell artspezifische
Praferenzen fir sied-
lungstypische Arten (z. B.
Zwergfledermaus), Arten
der halboffenen Kultur-
landschaften (z. B. Lang-
ohren) oder Waldfleder-
mause (z. B. Abendsegler)

Haselmaus FFH-RL Anhang IV Streng an Gehdlze ge- GrolRwald bei Geinsheim
it |svenggesniman 57| rdene o bev
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG . .
Strukturvielfalt mit ar-
ten- und blitenreicher
Strauchschicht
Wildkatze Die beiden Arten werden aufgrund ihrer Status als Charakterart von besonderem
(Felis silvestris) Interesse nachfolgend ausfiihrlich behandelt.
Luchs
(Lynx lynx)

Tabelle 15: Sdugetiere (Leitarten/Charakterarten)

Amphibien/Reptilien

Art

Schutzstatus

Lebensraum

Vorkommen im Plange-
biet

Westliche Smarag-
deidechse
(Lacerta bilineata)

FFH-Anhang IV

Rote Liste RLP: Kat. 1 (vom
Aussterben bedroht)

Rote Liste BRD: Kat. 2
(stark gefahrdet)

Streng geschiitzt nach § 7
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

Lebensraume in dichter
Krautvegetation, Geb-
sche und Feuchtstellen
auch in Quellnédhe, sowie
lockerem Gesteinsschutt,
extrem trockene und
heile Areale, wo die Bo-
dentemperatur nachmit-
tags auf tGber 60 °C steigt,
werden gemieden, an-
sonsten warmeliebende
Art, Trockenmauern die-
nen als Tagesversteck und
Winterquartiere, ansons-
ten stidlandische Art;

Erndhrung von Insekten;

Meldungen aus den 1980-
er und 1990er Jahren aus
Teilbereichen zwischen
Neustadt (NSG ,Haar-
dtrand — Am Sonnen-
weg”) und Bad Dirkheim,
die Datenlage gilt aktuell
als defizitar, spontane
Funde in geeigneten Le-
bensrdumen denkbar; be-
statigter Fund 2017 im
NSG ,,Rehbachwiesen-
Langwiesen” 6stlich des
Reitclubs in den Folgejah-
ren nicht mehr erfolgt
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Gefahrdung durch Verlust
der Lebensraume (Inten-
sivierung oder Nutzungs-
aufgabe und Verbu-
schung), Zerschneidungen

Kamm-Molch
(Triturus cristatus)

FFH-Anhang Il, IV

Rote Liste RLP: Kat. 3 (ge-
fahrdet)

Rote Liste BRD: V (Vor-
warnliste)

Streng geschiitzt nach § 7
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

GroRere Feuchtgriinland-
bestdnde mit Hecken,
Feldgeholzen und Wal-
dern sowie Kleingewas-
sern, fischfreie Gewasser
mit reinem Unterwasser-
bewuchs;

Gefahrdung durch Le-
bensraumverlust und Zer-
schneidung der Land-
schaft

FFH- Gebiete ,Biospha-
renreservat Pfilzerwald”,
»,Modenbachniederung”
und ,,Speyerer Wald und
HaBlocher Wald und
Schifferstadter Wiesen”

Gelbbauchunke
(Bombina variegata)

FFH-Anhang Il, IV

Rote Liste RLP: Kat. 3 (ge-
fahrdet)

Rote Liste D: Kat. 2 (stark
gefdhrdet)

Streng geschitzt nach § 7
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

Urspriinglicher Lebens-
raum sind Auen der na-
turlichen FlieBgewasser,
heute vor allem dort, wo
anthropogene Kleinge-
wasser entstehen, z. B. in
Steinbriichen oder in was-
sergefiillten Fahrspuren
oder Wald, stellenweise
werden auch flach Gber-
staute Quellsimpfe ge-
nutzt;

Gefahrdung durch Verlust
geeigneter Laichgewdsser
und Verinselung von Po-
pulationen

FFH-Gebiete ,Biospharen-
reservat Pfalzerwald” und
»Speyerer Wald und HaR-
locher Wald und Schiffer-
stadter Wiesen”

Tabelle 16: Amphibien und Reptilien (Leitarten/Charakterarten)

Insekten

Art

Schutzstatus

Lebensraum

Vorkommen im Plange-
biet

Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenblauling
(Maculinea nausithous)

FFH-Anhang I, IV

Rote Liste RLP: Kat. 3 (ge-
fahrdet)

Rote Liste BRD: V (Vor-
warnliste)

Streng geschiitzt nach § 7
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG

Wechselfeuchte, ein- bis
zweischiirige magere
Wiesen in Fluss- und
Bachtélern sowie deren
jlingere Brachestadien
mit Vorkommen des Gro-
Ben Wiesenknopfs (San-
guisorba officinalis) und
Bauten der Rotgelben
Knotenameise (Myrmica
rubra), besiedelt im Ge-
gensatz zum Hellen Wie-
senknopf-Ameisenblau-
ling auch deutlich klei-
nere und trockenere Ha-
bitatstrukturen und
Saume;

FFH-Gebiete ,Biospha-
renreservat Pfilzer-
wald“, ,Modenbachnie-
derung” und ,Speyerer
Wald und HaRlocher
Wald und Schifferstad-
ter Wiesen”
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Gefahrdet durch Lebens-
raumverluste, Einsatz von
Insektiziden, Verlust an

blitenreichen Lebensrau-

men
Heller Wiesenknopf- FFH-Anhang Il, IV Grolflachige, strukturrei- | FFH-Gebiete ,Biospha-
Amelse'nblaulln'g Rote Liste RLP und BRD: che, extensiv genut.zte renr(=:’servat Pfalzer-
(Maculinea teleius) Feucht- und Nasswiesen | wald” und ,Speyerer

Kat. 2 (stark gefahrdet) mit reichlichen Vorkom- Wald und Hal3locher

Streng geschutzt nach §7 men des Grofen Wiesen- | Wald und Schifferstad-
(2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG | knopfs (Sanguisorba offi- | ter Wiesen”

cinalis) und Nestern der
Trockenrasen-Kno-
tenameise (Myrmica
scabrinodis);

Gefahrdet durch Lebens-
raumverlust, Einsatz von
Insektiziden, Verlust an
blitenreichen Lebensrau-
men (Nektarspender)

Griine Keiljungfer FFH-Anhang Il, IV Bevorzugt kiihle, maRig FFH-Gebiet ,Biospha-
(Ophiogomphus cecilia) Rote Liste RLP: Kat. 1 (vom ra'sch fl.ieBerIdc'e Gewéfser renrejlservat Pfalzer-
Aussterben bedroht) mit glelchm'gfilger Str(?- wald
mung, gewasserbeglei-
Rote Liste D: Kat. 2 (stark | tender Einzelgehélze und
gefahrdet) Lichtungen, Gewasser-
tiefe von 30 — 40 cm gilt
als ideal, wobei eine san-
dige Gewadssersohle zur
Eiablage erforderlich ist;

Streng geschitzt nach § 7
(2) Nr. 13 u.14 BNatSchG

Gefahrdung durch Le-
bensraumverlust (auch
Uferrandstreifen) und
Schadstoffbelastungen

Tabelle 17: Insekten (Leitarten/Charakterarten)

Wertvolle Lebensraume, bedeutsame Wanderrouten und Wildtierkorridore besonders geschiitzter
Arten

Wildkatze

Wildkatzen zdhlen zu den seltensten heimischen Saugetierarten, sie sind durch das Washingtoner Ar-
tenschutzabkommen, die Berner Konvention, die FFH-Richtlinie Anhang IV sowie die Rote Liste
Deutschlands sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene streng geschiitzt, ihre Population
wird als stark gefahrdet eingestuft.

Das Vorkommen der Wildkatzen in Rheinland-Pfalz zahlt mit Vorkommen in Nordostfrankreich, Ostbe-
Igien und Luxemburg zu letzten groReren Wildkatzenpopulationen Mitteleuropas und ist neben dem
Harz das einzige mit sehr hoher genetischer Reinheit. Hinsichtlich der Individuenzahlen belaufen sich
Schitzungen auf ca. 220 — 590 Tiere auf 1.500 km? Flache im Pfilzerwald und Bienwald, wobei die
Population wegen desselben Naturraums in engem Zusammenhang mit Vorkommen in den Nordvo-
gesen steht. Aufgrund der versteckten Lebensweise der Art sind exaktere Zahlungen nicht moglich.

Innerhalb der besiedelten Rdume wird zwischen Kernrdumen, besiedelte Raumen und Randbereichen
unterschieden, wobei man in Kernrdumen von stabilen Populationen ausgeht, die vital genug sind,
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dass Tiere abwandern kdnnen. Die Walder im Westen der Stadt werden teilweise in Kernrdume ge-
rechnet:

Lebensraume

- Kemraume (seit Gber 20 Jahren besiedelt
oder zahlreiche Mehrfachbeobachtungen
und regelmaBige Reproduktion)

I:I besiedette Raume (regelmaBige Beobachtungen)
I:l Randzone (sporadische Nachweise)

Abbildung 74: Verbreitung der Wildkatze in der Pfallz160

Als Lebensraum bevorzugt die Wildkatze groRe, unzerschnittene und stérungsarme Waldlandschaften.
Saumbereiche von Waldgebieten, Windwurfflaichen oder aufgelockerte Bestinde werden aufgrund
des Beutetierangebots gerne genutzt, fiir ausreichend Deckung und Versteckmoglichkeiten sind struk-
turreiche Vegetation und entsprechende Geldandebeschaffenheit erforderlich. Als Aufzuchtplatze fir
Jungen sind trockene, warme Platze erforderlich, dazu zdahlen Faulhdhlen in alten Baumen, Felshéhlen
oder Wurzelteller.*®

Ein effektiver Schutz der Population kann aufgrund der geringen Besiedelungsdichte und grof3en
Raumanspriiche der Art nur groBraumig erfolgen (das Streifgebiet einer einzelnen Wildkatze kann bis
zu 4.000 ha umfassen), indem Beeintrachtigungen der Lebensraume, Zerschneidungen und Zersied-
lungen vermieden werden. Einengungen durch Zersiedelung und Zerschneidungen durch ein immer
dichter werdendes Verkehrsnetz sind die Hauptursachen fiir den Riickgang der Bestande.

In den Waldern im Westen der Stadt sind keine regional oder iberregional bedeutsamen Wanderkor-
ridore kartiert:

Legende

Kernraum der Arten des Waldes und des Halboffenlandes
‘Wanderkorridore von europa- bzw. bundesweiter Bedeutung
Wanderkorridore von regionaler und dberregionaler Bedeutung

Korridoribergang von europa- bzw. bundesweiter Bedeutung

Gewdsser

—_— Kreisgrenzen

Abbildung 75: Wanderkorridore von Tierarten des Waldes und Halboffenlandes mit groBen Raumanspriichen162

Als Kernraum der Arten des Waldlandes besteht auch innerhalb der Waldgebiete eine besondere Ver-
antwortung fir die Gestaltung des Landschaftsraumes nicht nur im Hinblick auf die Berlicksichtigung
von arttypischer Jagd und Aufzuchtverhalten, sondern auch hinsichtlich stérungsarmer und unzer-
schnittener Wandermaoglichkeiten.

160 https://Ifu.rlp.de/de/naturschutz/arten-und-biotopschutz/artenschutzprojekte/saeugetiere/wildkatze/, Zugriff: 02/2022
161 http://www.wildkatze-rlp.de/wildkatze/steckbrief/
162 https://Ifu.rlp.de/de/naturschutz/arten-und-biotopschutz/artenschutzprojekte/saeugetiere/wildkatze/Zugriff: 02/2022
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Luchs

Der Luchs (Lynx lynx) ist auf internationaler und nationaler Ebene durch die Berner Konvention, die
FFH-Richtlinie Anhang Il und IV, das Bundesnaturschutzgesetz und die Bundesartenschutzverordnung
geschitzt. AuRerdem steht der Luchs auf der Roten Liste von Deutschland und Rheinland-Pfalz.

Seine Bestdnde sind heute vor allem durch Zerschneidung und Einengung der Lebensrdaume bedroht,
die nicht nur zu Todesfallen auf StraRen und Schienen filihren, sondern auch zur Isolierung von Einzel-
populationen. Eine Haufung von Unfruchtbarkeit, Erh6hung von Jungensterblichkeit sowie Erbkrank-
heiten sind hier die Folge.

Um nach der Beinahe-Ausrottung der Art auf europaischen Boden wieder ein stabiles Netz an Popula-
tionen aufzubauen, die sich mittel- und langfristig vernetzen sollen, wurden von Juli 2016 bis Marz
2020 im Pfalzerwald in einem Auswilderungsprojekt 20 Luchse freigelassen. Die Tiere stammen aus
den slowakischen Karpaten und dem Schweizerischen Nationalpark in Graubiinden. So soll wieder eine
Teilpopulation etabliert werden und sich innerhalb des grenziiberschreitenden Biospharenreservats
Pfilzerwald/Nordvogesen ausdehnen. Ziel ist, dass diese Population langfristig Uber die Mittel- und
Stdvogesen in genetischen Austausch mit Luchs-Populationen im Jura und den Alpen tritt. Der Pfalzer-
wald wiirde so Teillebensraum einer gréRBeren und stabileren Luchs-Metapopulation. Gutachten hat-
ten zuvor die Eignung des Biospharenreservats fiir eine aktive Aussiedlung empfohlen, eine selbststan-
dige Wiedereinwanderung wird aufgrund des Ausbreitungsverhaltens der Art als nicht wahrscheinlich
betrachtet. Die Stadt Neustadt an der WeinstralRe hat das Auswilderungsprojekt 2017 mit der Paten-
schaft fir den — mittlerweile in die Vogesen abgewanderten — Luchs ,,Arcos” mit 10.000 € finanziell
unterstitzt (s. Abbildung 766).

3 4 9 © Martin Greve

Abbildung 76: Der ,,Neustad:ar""LucTs »Arcos” aus der Schweiz bei der Freilassung am 07.03.2017163

Der bevorzugte Lebensraum des Luchses dhnelt dem der Wildkatze. Auch Luchse bendétigen grolie,
zusammenhangende und strukturreiche Walder mit Windwurfflachen, Lichtungen, Altholzinseln und
Felsformationen. Sie leben ebenfalls als Einzelgdnger und besitzen grolRe Streifgebiete, deren GrélRe
von der Beschaffenheit der Landschaft und dem Nahrungsangebot abhangt. Fur den Pfilzerwald wird
von einer StreifgebietsgroRe zwischen 200-400 km? (Mannchen) und 50-150 km? (Weibchen) gerech-
net.1®4

Eine Lebensraumsicherung und Gestaltung, die der Sicherung der Wildkatzenbesténde dient, kann so-
mit auch zum Erfolg des Wiederansiedlungsprojektes der Luchse beitragen.

163 https://snu.rlp.de/de/projekte/luchs/wiederansiedlung/unsere-luchse/
164 http://luchs-rlp.de/index.php?id=383 Zugriff 08/2016
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3.4.1.1 Lebensrdaume

3.4.1.1.1 Biotoptypen/Aktualitit des Biotoptypenkatasters

Die Grundlagen des heutigen Biotoptypenkatasters reichen bis in die 1980-er Jahre zuriick. Wahrend
die ersten Kartierungen selektiven Charakter hatten und Biotope anwendungsorientiert erfasst wur-
den, orientierte sich das Kataster in den 1990-er Jahren an den pauschal/gesetzlich geschitzten Bio-
topen des Landes. Diese werden heute in § 30 BNatSchG i. V. m. § 15 LNatSchG definiert.

Das Wesen dieser national geschiitzten Biotope ist der grundséatzliche Schutz dieser 6kologisch beson-
ders wertvollen Lebensrdaume fiir Flora und Fauna. Unter ihnen befinden sich zahlreiche seltene und
gefahrdete Biotoptypen, die zumeist von einzigartigen Lebensgemeinschaften gepragt sind, die haufig
wiederum Habitate geschiitzter Arten sind. Wahrend manche Arten Barrieren zwischen gleichen Bio-
toptypen Uberwinden kénnen, sind andere auf Vernetzungsstrukturen angewiesen, um ,verinselte”
Habitate Uber Korridore verbinden zu kénnen. Ein hinreichend detailliertes und vor allem aktuelles
Biotoptypenkataster ist deshalb Grundvoraussetzung fiir alle landschaftsplanerischen MalRnahmen.
Ein entscheidender Faktor fiir eine hohe fachplanerische Qualitat ist somit die Aktualitat des Katasters.
Die natiirliche Eigendynamik der Okosysteme l3sst keine iberschligigen Aussagen zu, wann eine Kar-
tierung Uberarbeitet werden sollte. Wahrend sich trockene Felsenstandorte zumeist Gber Jahrzehnte
nur unwesentlich verandern, kénnen z. B. Griinlandstandorte (z. B. Halbtrockenrasentypen) binnen
weniger Jahre in andere Biotoptypen lbergehen (z. B. stark verbuschtes Griinland). Nicht zu vernach-
lassigen sind vor allem anthropogene Einfliisse. Eine Vielzahl an Biotoptypen wiirde ohne menschliche
Nutzung oder Pflege der natirlichen Sukzession unterliegen, was sich besonders dann als nachteilig
erweist, wenn diese Biotoptypen an anderen Standorten durch Urbarmachung nicht mehr existent
sind. Umgekehrt missen Biotope und deren raumliche Abgrenzungen bekannt sein, um sie durch ge-
zielte MaRnahmenplanung stabilisieren und in ihrer 6kologischen Wertigkeit férdern, sowie negative
Immissionen vermindern zu kénnen. Die Aktualisierung des Biotoptypenkatasters geschieht heute
Uberwiegend im Zuge der kommunalen Landschaftsplanung. Dabei werden neben den pauschal ge-
schitzten Biotoptypen auch weitere wertvolle Biotope, sowie arrondierte Biotopkomplexe und Le-
bensraumtypen erfasst.

Die Methodenstandards fiir die Erfassung relevanter Katasterinformationen richten sich dabei nach
der Kartieranleitung fiir Rheinland-Pfalz. Einzelnen Biotoptypen werden Schliissel zugeordnet (z. B.
ED1: Magerwiese). Nach welchem Schlissel ein Biotop zu erfassen ist, hdngt von verschiedenen Krite-
rien wie z. B. den Standorteigenschaften und der Pflanzenartenzusammensetzung (Pflanzengesell-
schaft) ab. Aus Griinden der Praktikabilitdt der Erfassung und Datenverwaltung wurden Kartierschwel-
len definiert. Einige Biotope missen deshalb eine gewisse MindestgroRe erfillen, um erfasst zu wer-
den (z. B. 500 m? fiir eine Glatthaferwiese als FFH-LRT oder 100 m? fiir pauschal geschiitzte Felsenge-
biische). Von der Kartierschwelle unabhangig ist jedoch der pauschale Schutzstatus von Biotopen.
Diese sind grundsatzlich ab dem ersten Quadratmeter gesetzlich geschiitzt.

Sofern es sich um ein pauschal geschitztes Biotop handelt, erhalt der Schlissel das Préafix ,,y“ (z. B.
yED1.: gesetzlich geschiitzte Glatthaferwiese). Einige Biotoptypen erfiillen dabei die Definition von FFH-
Lebensraumtypen. Sie sind Biotope, die aufgrund der FFH-Richtlinie europarechtlich geschitzt sind.
Einige Lebensraumtypen sind zusatzlich als ,prioritar (*)“ eingestuft, da sie vom Verschwinden bedroht
sind (z. B. FFH-LRT 6230*: Borstgrasrasen auf Silikatbdden). Handelt es sich um einen FFH-Lebensraum-
typ, wird das Préfix ,,x“ vorangestellt (z. B. xED1: FFH-LRT 6510 Magere Flachland-Mahwiese). Biotope,
die beiden unterliegen, erhalten das Préfix ,,z“ (z. B. zED1: Gesetzlich geschitzte Glatthaferwiese und
FFH-LRT Magerwiese 6510).

Als Biotopkomplexe werden arrondierte Biotope bezeichnet, die durch ihre Gemeinschaft 6kologisch
wertvolle Bereiche ausbilden. Diese kdnnen sowohl gesetzliche geschiitzten Biotope als auch FFH-LRT
und nicht geschiitzte, wertvolle Biotope enthalten. Wahrend i. d. R. national oder gemeinschaftlich
geschiitzte Biotope solchen Komplexen angehdren, die durch weitere nicht geschiitzte Biotope sinn-
haft arrondiert werden, kénnen z. B. Heckenstrukturen mit besonderer Bedeutung im Offenland als
eigene Biotopkomplexe erfasst werden.
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Aktualitdt und Quellen der zugrundeliegenden Daten

Eine Biotoptypenkartierung ist zumeist eine Kombination aus der Aktualisierung vorhandener Daten
und der Aufnahme neuer Biotope bzw. deren Loschung aus dem Kataster. Flachendeckende Untersu-
chungen liefern den Planern eine liickenlose Inventarisierung der Biotoptypen. Von herausragender
Bedeutung sind dabei alle gesetzlich geschiitzten Biotope. Fiir die im Rahmen der Landschaftsplanung
erforderliche Konkretisierung des landesweiten Biotopverbundes miissen jedoch weitere , Trittsteine”
wie FFH-Lebensraumtypen oder sonstige schiitzenwerte Biotope erfasst sein (z. B. 6kologisch wert-
volle Heckenstrukturen in einer Agrarlandschaft).

Zuletzt sind auch alle weiteren Typen relevant, die weder gesetzlich geschiitzt sind, noch eine nennens-
werte 6kologische Wertigkeit besitzen. Besonders intensiv genutzte landwirtschaftliche Flachen oder
ausgedehnte Magergriinlandflachen sind haufig von entscheidender Bedeutung fiir die spatere Ver-
bundplanung. Wahrend Ackerflachen fiir manche Arten terrestrische Verbindungen darstellen, kon-
nen sie fir andere Arten ausgepragte Barrieren darstellen, wahrend Magergriinland wieder ein poten-
zieller Korridor sein kann.

Die Daten, die der vorliegenden Arbeit zugrunde liegen, stammen nicht aus einer vollstandigen Erfas-
sung. Basis sind hier vielmehr die Erfassungen des Landes, die Gber das Portal LANIS im Jahr 2021 ab-
gerufen wurden und in Teilen bereits aus dem ersten Jahrzehnt der 2000-er Jahre stammen. Erganzt
wurden diese Daten durch Einzelerfassungen von durch die Stadt Neustadt ausgewahlter Raume sowie
thematisch und raumlich begrenzte Erfassungen im Rahmen der Griinlandkartierungen im Auftrag des
Landesamtes fir Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU 06/2023 — vorldufiger Stand).

Damit ergibt sich ein Mosaik aus unterschiedlich aktuellen Daten, welche vor allem die gesetzlich ge-
schitzten Biotoptypen sowie Lebensraumtypen abbilden. Eine flichendeckende Erfassung sonstiger
Strukturen (etwa landwirtschaftlicher Flachen inklusive der dort vorhandenen Kleinstrukturen wie
Feldgeholze, aber auch die Eingrenzung der Waldgebiete ist hingegen nicht erfolgt. Hier stiitzt sich die
Planung vor allem auf die ALKIS-Daten, welche allerdings ebenfalls nicht notwendigerweise den tat-
sachlichen Gegebenheiten entsprechen und Kleinststrukturen nur ungenau abbilden. Die weifRen Fla-
chen auf der folgenden Karte (Abbildung 77) schlieBen sich allerdings, wenn man die Kompensations-
und Okokontoflachen hinzundhme, die parallel zur Bearbeitung des Landschaftsplans von der Stadt
samtlich (nicht erst ab 2005!) digital erfasst wurden.

Pauschalschutz gem. LANIS R
Pauschalschutz gem. Griinlandkartierung 2021 \ g
. Pauschalschutz gem. Erginzungskartierung 2021 . . '

Abbildung 77: Ubersicht Datenbasis Biotope6>

165 Eigene Darstellung WSW& Partner 2022
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Im August 2021 wurde im Zuge des Insektenschutzgesetzes der § 30 BNatSchG u. a. um Streuobstwie-
sen, Trockenmauern und Lesesteinriegel erweitert. Diese Veranderungen werden daher durch die
vorliegende Kartierung grundsatzlich nicht abgebildet und sind somit im Rahmen von Planungen ge-
sondert zu betrachten! Als Grundlage ist die mit Datum vom 23.03.2023 vero6ffentlichte Kartiervor-
schrift des Landes Rheinland-Pfalz zu verwenden, die erstmals auch diese neu aufgenommenen Bio-
toptypen beriicksichtigt.

Lesesteinriegel existieren im Stadtgebiet auller auf siedlungsnahen ehemaligen Ackerparzellen im heu-
tigen Wald am Nord- und Westhang des Nollenkopfes und zwei Neuanlagen in der Gemarkung Geins-
heim keine, allerdings einige jlingere Lesesteinhaufen auf Kompensationsflichen im Rebland. Nen-
nenswerte alte Streuobstbestdnde existieren im Stadtgebiet ebenfalls keine (mehr), dafiir aber Hoch-
stammobst-Pflanzungen vor allem auf Kompensationsflachen in Weinberg-Flurbereinigungsverfahren
seit den 1980-er Jahren mit mittlerweile einigen tausend Obstbaumen. Relevant hingegen sind Tro-
ckenmauern. Da nach der Aufgabe der Bewirtschaftung viele dieser Strukturen inzwischen verbuscht
bzw. auch vollstandig bewaldet sind, sind diese nicht mehr auf den ersten Blick zu erkennen bzw. oft
auch nicht mehr als aufgehendes Mauerwerk, sondern nur mehr als Béschungen vorhanden. Die Lage
der Trockenmauern lasst sich aber anhand der Schummerungskarte mit 1 m-Auflésung auf Basis der
amtlichen Laserscan-Befliegung (Airborne Laser Scanning, ALS) sehr gut erkennen. Inwieweit (ehema-
lige) Trockenmauern unter Wald unter das Schutzregime des § 30 BNatSchG fallen, wéare noch zu kla-
ren.

3.4.1.1.2 Lebensraumtypen im Stadtgebiet

Unter dem Einfluss einer mindestens zweitausendjdhrigen nahezu dauerhaften menschlichen Besied-
lung und Nutzung der Region haben sich im Gebiet der Stadt verschiedene Lebensraumtypen heraus-
gebildet. Durch das Zusammenwirken von anthropogenen, biotischen und abiotischen Faktoren sind
hier jeweils unterschiedliche Pflanzen und Tiergesellschaften entstanden, die einander bedingen und
sich gegenseitig beeinflussen.

Die Biotoptypenkartierung des Stadtgebietes spiegelt den typischen landschaftlichen Charakter des
sehr unterschiedlich strukturierten Raumes wider. Vor allem die besondere Klimagunst in Verbindung
mit weiteren naturrdumlichen Gegebenheiten haben sich bereits in der Friihzeit die Menschen zunutze
gemacht, die gesamte Region ist seit der Zeit der Rdmer und Kelten zunehmend durch agrarische Nut-
zungsformen gepragt. Die im urspriinglichen Zustand weitestgehend von Waldern dominerten Flachen
stellen sich heute als abwechslungsreiche Kulturlandschaft mit unterschiedlichen landwirtschaftlichen
Nutzungsformen — besonders Weinanbau und Grinlandbewirtschaftungsarten — sowie Wirtschafts-
wald dar.

Obgleich der gesamte Landschaftsraum anthropogen sehr stark verandert wurde, ist nicht zuletzt ge-
rade auch durch die menschlichen Einfliisse ein gewisser Reichtum an unterschiedlichen Biotopen mit
ihren spezifischen Elementen der Flora und Fauna entstanden.

Die Ausstattung an pauschal geschiitzten Biotoptypen sowohl der feuchten als auch der trockenen
Standorte bedingt neben den Waldstandorten ein groRes Potenzial fiir eine kontinuierliche Verbesse-
rung eines 6kologisch hochwertigen Biotopverbundes. (vgl. Kap. 3.4.3)

Gewisser/feuchte Standorte

Im Plangebiet gibt es FlieRgewasser 2. und 3. Ordnung. Nur auf wenigen kurzen Streckenabschnitten
im Bereich des Pfilzerwaldes befinden sich naturnahe Verlaufe inklusive einer typischen Begleitvege-
tation (Geholzsaum, Réhricht, Hochstaudenflur). Die Stillgewasser im Planraum sind kinstlich entstan-
den, haben sich jedoch inzwischen teilweise zu wichtigen Trittsteinbiotopen entwickelt, wie etwa der
MuBbacher Baggerweiher.

Bei den feuchten Standorten handelt es sich um naturschutzfachlich hochwertige und groRflachige
Nass- und Feuchtwiesen vor allem im Verzahnungsbereich von Speyerbach- und Modenbach-
Schwemmfacher im Siidosten des Stadtgebiets sowie zwischen Ordenswald und Rehbach. Zahlreiche
der vor langer Zeit bereits kiinstlich angelegten Ent- und Bewasserungsgraben durchziehen das auf-
grund naturrdumlicher Gegebenheiten (vgl. Kap. 3.3.1) sehr feuchte Gebiet und lassen entlang der
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Graben typische Rohrichte entstehen. Abschnittsweise sind die Graben auch mit Baum- und Strauch-
weiden sowie Schwarzerlen gesdumt.

Besonders erwdhnenswert sind hier die vielseitigen Lebensrdume der zahlreichen Feuchtstandorte,
die von einer Vielzahl von Tierarten begleitet werden. Neben einer groRen Artenvielfalt an seltenen
und bedrohten Vogelarten finden sich hier auch zahlreiche streng geschiitzte Falter-, Libellen-, Repti-
lien- und Amphibienarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wieder.

Ca. 200
Jahre alter
Durchstich

Abgehidngter
Teil des
Durchstichs

Absperrdamm

Abbildung 78: Erbsengraben in der Waldabtellung Marzlache, Lachen-Speyerdorf - Erstes Gewasserrenaturlerungspro;ekt
der Stadt (2008). Durch Wiederanschluss des maandrierenden Altgerinnes auf drei Teilabschnitten wurde der Gewdsserlauf

um insgesamt 215 m verlangert und der lokale Grundwasserspiegel um 80 cm angehoben.166

In diesem Zusammenhang sind die seit 2008 (s. Abbildung 79) durch die Stadt zunachst in stadtischem
Wald begonnenen, teils sehr aufwandigen gewéasserokologischen MalBnahmen zu nennen, mit denen
sowohl die natirlichen Gewasser als auch verschiedene Graben und das von ihnen umgebene natdrli-
cherweise feuchte Umfeld profitiert haben. Erfolgt sind dabei u. a. Reaktivierungen von Altgewdsser-
strecken oder historischer Graben, das Anlegen kleiner Mulden oder auch (temporare) Anstaumal-
nahmen zur Wiedervernassung feuchter Senken. Das grote Projekt, zugleich das derzeit grofRte Na-
turschutz-Bewasserungsprojekt in Rheinland-Pfalz, ist die ,Wiederbelebung ehemaliger Bewasse-
rungsgraben und Uberflutungsflichen im Bereich des Speyerbachs bei Geinsheim*, das sich zwischen
der Fronmiihle und der Aumiihle im Osten von Geinsheim erstreckt und federfiihrend durch die Lokal-
gruppe des NABU erfolgte.

|Wassermanagement der uberregional bedeutsamen Feuchtgebiete [OL$0)
im Raum Geinsheim durch den NABU i
O} =
1: Zenluler Wisseunslass 1ur bls zu 700 Mllllonen Liter pro jahr (Inhaber der wasserrechtlic
2 3 sersystem von Gber 20 km Lange)
m, Fortsetzung der Wasserachse bis in die

eise Umsetzung ab 2019)

jed” (ca. 7 ha. Umsetzung: NABU; Probebetrieb)
fer B39 (umgesetzt: NABU)
NABU RLP)
ABU)

echl am Hausgraben
risgerecht ca. ab Februar
1t und anschlieBend bis in

5

Woogwiesgraben

Kropsbach-Altgerinne (reaktiviert, s
Haor ‘.Ipngraben

Abblldung 79: Wassermanagement Projekt des NABU auf stadtischen und NABU-eigenen Grundstucken im Osten der Ge-
markung Geinsheim, Teil des ldnderiibergreifenden NABU-Biodiversitatsprojektes , Lebensader Oberrhein* (2013-2019)167

166 Foto: Klaus Hunerfauth, stadt. Umweltabteilung, 2016; Ausschnitt 1 cm-Schummerungskarte aus dem Geoportal der Stadt, erganzt
167 https://www.nabu-nw.de/unsere-projekte/wasserprojekte/wasserprojekt-geinsheim/
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Mittlere Standorte

Mittlere Standorte sind weder durch iberméaRige Trockenheit noch durch erhéhte Feuchteeinflisse
gepragt. Sie stellen sich zumeist als Offenlandbereiche (Griinlandnutzungsformen) oder etwa als Streu-
obstwiesen und Feldgeholze dar.

Die mittleren Standorte zeigen eine schwerpunktmaRige Verteilung vor allem im 6stlichen und stidost-
lichen Stadtgebiet auf, wo sie flickenteppichartig zwischen den landwirtschaftlich intensiv bzw. exten-
siv genutzten Bereichen und den pauschal geschiitzten Biotopen liegen. Unter den mittleren Biotopen
befindet sich vor allem artenarmes Magergriinland.

Hecken und andere Flurgeholze erfiillen wichtige 6kologische und landschaftsasthetische Funktionen.
Sie bremsen den Wind ab, hemmen die Winderosion und schiitzen somit Kulturpflanzen sowie den
Boden. Sie beherbergen oft eine groRe pflanzliche und tierische Artenvielfalt und sind fiir zahlreiche
Organismen und Refugien Stitzpunkte in der offenen, intensiv genutzten Agrarlandschaft. Als lineare
Strukturen haben sie eine erhebliche Bedeutung fiir den Biotopverbund.

R E=—— = ————————— 1 {
' , — : ¥
=

Abbildung 80: In der Weinberg-Flurbereinigung 1991/94 angelegte Gehdlzstrukturen in der Gemarkung Gimmeldingen168

Als Vernetzungselement zwischen Waldgebieten und den Lebensrdumen der Rheinebene sind sie von
sehr hoher Bedeutung. Sie wurden teils im Rahmen von FlurbereinigungsmaRnahmen angelegt (s. Ab-
bildung 80), begleiten aber auch Gewasserlaufe oder rahmen Riickhaltebecken ein, die sich ebenfalls
verstreut in der Offenlandschaft finden.

Die Hecken und Feldgeholze tragen zudem positiv zum Landschaftsbild bei, indem sie ihm Struktur
verleihen. Nicht zuletzt lassen sie die verschiedenen Gewasserldufe in der Agrar- und Weinbauland-
schaft besonders hervortreten.

Waldstandorte

Walder erfiillen die verschiedensten Funktionen im Naturhaushalt: Sie haben eine ausgleichende Wir-
kung auf den Wasserhaushalt sowie das Klima, sind wertvolle Erholungsrdume, sie produzieren Holz
und beherbergen eine Vielzahl an Tier- und Pflanzenarten. Aus Sicht von Naturschutz und Landschafts-
pflege haben nicht alle Waldtypen eine hohe 6kologische Bedeutung. Besonders wertvoll sind Altholz-
bestinde, Laubwalder aus Baumarten der natiirlichen Vegetation (Buche, Eiche), Trockenwalder,
Bruch- und Auenwalder sowie reich strukturierte, biologisch vielfaltige Waldrander.

168 Stidtisches Schragluftbild aus dem Geoportal der Stadt Neustadt an der WeinstraRe, Blickrichtung Osten, Aufnahmezeitpunkt April
2022
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Die bewaldeten Bereiche bedecken den Westen des Plangebietes sowie kleinere Bereiche im Osten.
Eine Beschreibung des Waldes befindet sich in Kap. 2.6.5.

Die Waldflachen beinhalten neben einigen Bachen, Quellen und Teichen gleichfalls wertvolle Waldbi-
otope (z. B. BAT-Gruppen) sowie einige pauschal geschiitzte Waldbiotope (z. B. Eichenwalder), die
gleichzeitig auch FFH-Lebensraumtypen sind. Neben den typischen Wildarten des Hoch- und Nieder-
wildes kommen auch zahlreiche Fledermaus-, Vogel-, Reptilien- und Amphibienarten in den Waldern
vor.

Die groRen zusammenhangenden Waldflachen des Pfalzerwaldes stellen in besonderer Weise Lebens-
raume fir zahlreiche Arten dar und stehen in Wechselbeziehungen mit ihren vielseitigen Biotoptypen.

Aufgrund der jahrhundertelangen Nutzung wurden die natirlicherweise vorkommenden Buchen-
mischwalder fast vollstdndig von Wirtschaftsforsten verdrangt. Diese haben entsprechend der Stand-
ortbedingungen die natirlichen Waldgesellschaften erheblich verandert und besitzen vor allem groRRe
Anteile an Nadelwildern (innerhalb des Stadtwaldes betrigt der Nadelholzanteil rund 78 %).%%° Eine
Besonderheit stellen die umfangreichen Bestdnde an Edelkastanien dar, die zusammengenommen im
Stadtwald und Privatwald etwa 179 ha einnehmen und damit einen der gréRten geschlossenen Ess-
kastanienbestinde Deutschlands aufweisen.'”

Innerhalb der Forstgebiete bestehen neben der naturschutzrechtlich besonders relevanten Kernzone
Stabenberg des Biospharenreservates zudem verschiedene Naturschutzflachen, darunter Waldrefu-
gien und Biotopbaumgruppen nach dem BAT-Konzept.

Abbildung 81: Geschiitzte Waldbiotope: Links Hainsimsen-Buchenwald an ostexponiertem Steilhang unterhalb des Kan-

- *

zelfelsens (geschiitzter Biotoptyp, FFH-Lebensraumtyp, BAT-Waldrefugium), rechts lichter Traubeneichen-Trockenwald

mit bliihendem Diptam in Siidexposition unterhalb des Neustadter Bergsteins (geschiitzter Biotoptyp, BAT-Waldrefu-

gium)'72

169 https://www.neustadt.eu/media/custom/2636_12780_1.PDF?1642750125, Abruf 2022/11
170 https://www.neustadt.eu/media/custom/2636_12780_1.PDF?1642750125, Abruf 2022/11
71 Fotos: Klaus Hinerfauth, stadt. Umweltabteilung
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Landwirtschaftliche Flichen

Aufgrund der besonderen klimatischen Lagegunst und der giinstigen Bodengiiten werden Weinstralle
und Rheinebene im Stadtgebiet von landwirtschaftlichen Produktionsflichen dominiert, wobei die
Nutzungsintensitdt von den naturrdumlichen Gegebenheiten abhangt. So wird das dem Pfalzerwald
vorgelagerte Higelland sehr intensiv fir Weinbau genutzt, die Flachen am Speyerbach sowie nérdlich
des Rehbachs hingegen tragen ein vergleichsweise extensives Mosaik aus kleinen Ackern, Wiesen und
Weiden, die mit zahlreichen Gehdlzen wechseln. Die Rebflachen sind haufig artenreicher, was unter
anderem aus der haufig praktizierten Rebzeilbegriinung resultiert, wobei aus agrartechnischen Griin-
den in der Regel die Mischungen eher unter funktionalen als 6kologischen Gesichtspunkten gewahlt
werden. Die stdrker strapazierten Fahrgassen werden daher meist mit robusten Klee/Grasmischungen
eingesat, wobei allerdings auch naturndhere und bliihende Mischungen angetroffen werden, die nicht
zuletzt Insekten Lebensrdaume bieten.

Um die Parzellen an die Erfordernisse der Bewirtschaftung durch Maschinen anzugleichen und den
Betrieb der Flachen insgesamt wirtschaftlicher zu gestalten, wurden erste einzelne (Weinberg-)Flurbe-
reinigungsmalinahmen in den 1950-er und dann sukzessive seit den 1970-er Jahren durchgefiihrt, was
in Teilgebieten zu groRReren Parzellen und einer insgesamt ausgerdaumteren Landschaft fuhrte. Aller-
dings sind seit Ende der 1980-er Jahre auch im Rahmen von FlurbereinigungsmaBnahmen zahlreiche
Strukturen wie Feldgeholze oder Baumreihen in der Offenland-
schaft entstanden. Diese sind zwar in ihrer Funktionsfahigkeit
durch die umgebenen intensiv genutzten Flachen beeintrach-
tigt, gerade fir storunempfindlichere Arten stellen sie jedoch
wertvolle Trittsteinhabitate dar. Einzelne KleinstmaBnahmen
| der Stadt, etwa das Errichten von Gabionen als Brutmoglichkeit
§ u. a. flr Steinschmatzer, ergdnzen inzwischen einige dieser
Strukturen und reichern sie weiter an.

Abbildung 82: Nachtriglich (2015) errichtete Gabione bei MuRbach auf einer Okofliche aus der Flurbereinigung von
1992172

Stiitz- und Trockenmauern/Weinbergsmauern/Hohlwege

Entlang des Haardtrandes liegen teils groRRflachig terrassierte Hang- und Steillagen, die vielfach noch
durch die traditionellen Weinbergsmauern aus Sandstein gestiitzt werden. Lage, Nutzungsentwicklung
und Zustand der historischen Weinbau-Terrassen zwischen Bad Diirkheim und Edenkoben wurden um
1990 kartiert und beschrieben.”® Allein im NSG ,Haardtrand — Am Sonnenweg” existieren auf bis zu
40 Ubereinanderliegenden Terrassen 56 km Trockenmauern mit einer Ansichtsflache von ca. 11 ha. Am
gesamten Haardtrand im Stadtgebiet dirfte die Ldnge der (ehemaligen) Trockenmauern grob ge-
schatzt bei rund 200 km liegen. Sie stellen wertvolle Habitate fiir zahlreiche Arten dar, darunter insbe-
sondere Reptilien, aber auch Vogel und Insekten. Aufgrund dieser besonderen Bedeutung zdhlen sie
seit 2021 zu den nach § 30 BNatSchG geschiitzten Biotopen.

Da an vielen Stellen die Bewirtschaftung dieser Rebflachen seit den 1960-er Jahren mit Schwerpunkt
um 1980 aus wirtschaftlichen Griinden aufgegeben wurde, sind zahlreiche dieser Hangterrassen heute
verbuscht oder bewaldet. Absolut gesehen wurden im Stadtgebiet seit der Maximalausdehnung der
weinbaulichen Nutzung gegen den Wald rd. 50 ha terrassierte Steillagen-Rebflache aufgegeben. Das
entspricht knapp zwei Dritteln der Flache dieser Lagen. Von den aufgegebenen Terrassenwingerten
wiederum hat sich etwa die Halfte zu (Vor-)Wald entwickelt.!”* Damit haben sie inzwischen einen Teil
ihrer besonderen Lebensraumqualitat eingeblRt, bieten allerdings dennoch fiir einzelne Arten, darun-
ter insbesondere Insekten, auch weiterhin wichtige Habitate.

172 Foto: Bernd Hoos, stadt. Umweltabteilung
173 Hinerfauth 1990, 1992, 1993
174 Ebd.
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Die Lage der historischen Weinbauterrassen im Wald und in Gebiischen ist heute oft nur noch zu er-
ahnen. Mittlerweile erganzt aber das digitale Gelandemodell die klassischen Methoden der Feldkartie-
rung und Altkartenauswertung, wie das nachfolgende Beispiel belegt (s. Abbildung 83: Ermittlung der
Verbreitung historischer Weinbau-Terrassen (Beispielsraum siidlich des Hambacher Schlosses)):
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| Schlosses in einer topographischen Karte etwa um
1950.

S .| Oben rechts: Der gleiche Planausschnitt als geschum-
_Y Y J merte Darstellung des DGM1: Die Hangterrassen tre-
== 3 ten deutlich hervor.

Unten links: Das Luftbild von 2022 belegt die weitge-
hende Verbuschung/Bewaldung des Geldndes.

Abbildung 83: Ermittlung der Verbreitung historischer Weinbau-Terrassen (Beispielsraum siidlich des Hambacher Schlos-
ses)l’s

Zur Dokumentation der Lage potenzieller Terrassen erfolgte daher anhand des DGMs bzw. der histori-
schen Luftbilder eine Eingrenzung der Bereiche, in denen entlang der Hiange des Haardtrandes noch
Reste historischer Trockenmauern vorhanden sind:

175 Eigene Darstellung WSW & Partner, Basis DGM1 und ALKIS, 2022; die Daten sind zudem in den entsprechenden Plankarten des LP ent-
halten
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Abbildung 84: Verbreitung terrassierter Hanglagen (orange) nordlich der Kernstadt (links) und siidlich der Kernstadt
(rechts)

Vereinzelt finden sich auch Hohlwege und Losswande.

Auch diese bieten Lebensraum fiir seltene und speziell angepasste Arten, wie dem Mauer-Zimbelkraut
und warmeliebende Tierarten, wie der Mauereidechse oder der Schlingnatter.

Vor allem die noch nicht vollstdndig verbuschten oder bewaldeten Trockenmauern sollten aufgrund
ihres besonderen Biotopwertes auch unabhéngig von ihrem Schutzstatus erhalten werden. Einige der
terrassierten Flaichen werden bereits durch Mahd oder Beweidung offengehalten. Im Zuge des Projekts
,Neuen Hirtenwege im Pfalzerwald” des Biospharenreservats Pfdlzerwald-Nordvogesen wird disku-
tiert, weitere Flachen zur Pflege und Offenhaltung hinzuzuziehen.

Wiesen und Weiden

Aufgrund der besonderen Gunstfaktoren fiir Wein- und Ackerbau spielen andere landwirtschaftliche
Bodennutzungen wie Obst- und Gemisebau sowie Grinlandnutzung in der Stadt eine wirtschaftlich
untergeordnete Rolle. Trotz zahlreicher ordnungswidriger Grinlandumbriiche zu Acker vor allem in
den 1980-er Jahren konnten sich im Osten des Stadtgebietes umfangreiche Wiesenflachen erhalten.
Dies betrifft vor allem die tendenziell feuchten, tiefer liegenden Bereiche am Rand des Speyerbach-
Schwemmfachers. Sowohl die im Portal LANIS aufgefiihrten Biotope als auch die Aktualisierung im
Rahmen der amtlichen Griinlandkartierung des LfU im Jahr 2021 belegen die hohe naturschutzfachli-
che Wertigkeit vieler dieser Bereiche. Inzwischen tragen auch gezielte MaBnahmen zur Wiedervernas-
sung dazu bei, diese Qualitdt zu erhalten oder zu verbessern, erganzt durch gezielte Beweidung mit
Ziegen, Schafen oder besonders geeigneten Rinderrassen.

Kaum kartiert sind zudem Streuobstwiesen, die wenigen im ALKIS-Datensatz enthaltenen Flachen sind
zudem mit gewissen Unsicherheiten behaftet, wie ein grober Abgleich mit dem Luftbild belegt. Es kann
daher nicht geschlossen werden, dass diese Flachen die Qualitat aufweisen, die die Bedingungen einer
Schutzwiirdigkeit nach § 30 BNatSchG erfiillt. Im Umkehrschluss besteht allerdings auch die Moglich-
keit, dass Einzelbereiche, die nicht im ALKIS-Datensatz aufgefiihrt sind, ggf. unter diese Kategorie ein-
zuordnen waéren. Dies ist daher entsprechend zu priifen — insbesondere bei Planungen im Bereich alter
Ortsrander.

Brachfliachen

Auf einigen ehemals landwirtschaftlich genutzten Flachen (Weinbau, Acker) haben sich sukzessiv Ru-
deralgesellschaften angesiedelt. Wertvoll sind zudem verschiedene brachgefallene Griinlandflachen,
wie sie aus der Griinlandkartierung des Landes hervorgehen. Diese vor einer Verbuschung zu bewah-
ren, ist somit flr den Erhalt der Lebensraumqualitdt besonders relevant, da diese Lebensrdume nicht
nur im Stadtgebiet, sondern auch der Region als solcher selten geworden sind. Beweidungsprojekte
tragen dazu wirksam bei (s. 0.).
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Einige der der entstandenen Brachen haben sich zu wertvollen Biotopkomplexen entwickelt (s. 0.).
Gerade diese libernehmen in der ansonsten intensiv ausgerdumten Landschaft wichtige Vernetzungs-
funktionen.

Neben den allgemeinen Lebensbedingungen hangt der Verlauf der Sukzession stark von der vorherigen
Nutzung ab. Oft siedeln sich auf nicht mehr bewirtschafteten Ackern Krauter und Graser an, wobei sich
schlussendlich Wald einstellt.

Wertvolle Lebensrdume im Siedlungsraum

Auch die stadtischen Siedlungsgebiete bieten zahlreiche unterschiedliche Lebensraume, an die sich
wildlebende und teils auch sehr seltene Arten angepasst haben. Insbesondere die folgenden Bereiche
bieten nicht nur wertvolle Nischen, sondern vernetzen die Siedlungsflachen auch mit der offenen Land-
schaft:

= Strukturreiche Hausgarten mit traditionellen Kulturpflanzen

Hausgarten sind schon lange Teil der Kulturlandschaft. Insbesondere die traditionellen Garten mit
ihrer Vielfalt an Nutz- und Zierpflanzen beinhalten nicht nur haufig alte Baume und Hecken, son-
dern sind oft ein Mosaik aus wertvollen Kleinstlebensraumen fiir Insekten, Vogel, Kleinsduger (z.
B. Fledermause) sowie auch fiir Reptilien und Amphibien. Sie sind somit — sofern sie weitgehend
Okologisch bewirtschaftet werden — haufig entscheidender Riickzugsraum vieler Arten, die gerade
in einer landwirtschaftlich intensiv genutzten Offenlandschaft keine Lebensrdume mehr finden.
Vergleichsweise umfangreiche, zusammenhangende Strukturen dieser Art finden sich gerade auch
im Bereich der historischen Ortskerne wie Kénigsbach oder Gimmeldingen. Hier resultieren sie aus
den traditionell groBen Hausgarten, die im riickwartigen Bereich der engen Stralenrandbebauung
der Hofe entstanden und lange der Selbstversorgung der Familien mit Obst und Gemduse dienten.
Haufig findet sich hier bis heute eine strukturreiche Mischung aus Nutz-, Freizeit- und Wiesengar-
ten mit alten Obstbaumen, Ziergeholzen und teils auch noch durchmischt mit kleinen Rebparzel-
len. Gerade fir Kulturfolger sind dies relevante Lebensrdume, die in der intensiv genutzten Offen-
landschaft nur noch selten anzutreffen sind.
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Der UMWELTPREIS
der Stadt Neustadt an der Weinstrafie
5 d

in der Innenstadt in Stadtrandlage im Weindorf

Ko LN 5278 P
Natwmate Girten
leisten damit einen groBen Beltrag
zum Natur- und Artenschutz.

Um den Umweltpreis haben sich mehr als
20 worben, die Fotos

Abbildung 85: Faltblatt zum Umweltpreis 2015 der Stadt Neustadt an der WeinstraRRe ,,Naturnahe Garten“176

Extensiv genutzte Obst- und Wiesengérten/Streuobstbestinde/Hecken

Gerade im Umfeld alter Siedlungsrander haben sich noch stellenweise alte extensiv genutzte
Baumgarten erhalten, haufig mit alten hochstammigen Obstbdumen, umgeben von dichten He-
cken aus heimischen Arten, wie Heckrosen, WeilRdorn oder Holunder. Sie dhneln haufig den oben
beschriebenen Garten, da sie ebenso aus frilheren Nutzgarten hervorgegangen sind. Da die meist
nahrstoffarmen Wiesen, ahnlich wie Streuobstwiesen, nur gelegentlich gemaht werden, bieten sie
sehr wertvolle Lebensrdume fir zahlreiche Tier- und Pflanzenarten.

Parkanlagen und Friedhofe mit altem Baumbestand

Die Parkanlagen der Stadt, aber auch alte Friedhtfe weisen einen ausgepragten Bestand groRer
wie alter Baume auf, wie sie weder in den kleinen Privatgarten noch in der oft ausgerdumten Feld-
flur vorkommen. Sie bieten gerade baumbewohnenden Arten wie Fledermausen, Spechten etc.,
wertvolle Lebensrdaume. Inzwischen ist zu beobachten, dass sich diverse Arten auch an die haufi-
gen Storungen durch Besucher angepasst haben.

Aufgrund ihrer Lage und Struktur nicht mehr als Park zu bezeichnen, nehmen dennoch die ehema-
ligen Wolf'schen Anlagen oberhalb des Stadtteils Haardt eine besondere Rolle ein. Das rd. 5 ha
groRe Areal wurde ab etwa 1830 als Landschaftspark mit zahlreichen unterschiedlichen Baumarten
angelegt. Nach der weitgehenden Nutzungsaufgabe sich selbst Uberlassen, entwickelte sich der
ungestorte Bereich zu einem wertvollen Refugium fir zahlreiche Arten, darunter insbesondere sel-
tene und stérempfindliche Végel.t””

Alter Gebiudebestand/Scheunen mit offenen Dachbéden/Tiirme/Ruinen

Dachvorspriinge und offene Dachstiihle, Mauernischen und Fassaden sind beliebte Wohnplatze
fir Schwalben, Mauersegler, Rotschwanze, Schleiereulen, Turmfalken, Dohlen, Fledermause, Sie-
benschlafer etc. Sie bieten zudem Uberwinterungsméglichkeiten fiir Schmetterlinge und andere
Insekten. Diese Arten haben sich an die anthropogenen Lebensrdume angepasst, insbesondere
nachdem ihre natiirlichen Habitate (z. B. Hohlenbdume) selten geworden sind.

Nicht direkt als Siedlungsumfeld zu werten, aber dennoch als anthropogener Lebensraum zu wer-
ten sind die besonderen Gegebenheiten im Bereich von Ruinen oder sonstigen baulichen Relikten,
die sich an verschiedenen Stellen des Stadtgebietes finden. In diesem Zusammenhang ist beispiel-

176
177

Quelle: Stadt. Umweltabteilung
Hunerfauth 2016
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haft die Ruine Wolfsburg zu nennen, in deren Mauern und Offenflachen neben Reptilien auch sel-
tene Arten verschiedener Vogel und Insekten wertvolle Bruthabitate vorfinden. An der Burgruine
Spangenberg beispielsweise briiten Kolkrabe und Wanderfalke praktisch nebeneinander.

Abbilduing 86: Gebaudebriiter - Dohlen am MuBbacher Kir:chturm178

3.4.2 Gebiete und Objekte mit besonderem Schutz

Um den Schutz von 6kologisch wertvollen Flachen und Einzelobjekten mit den dort lebenden Lebens-
gemeinschaften zu gewahrleisten, werden bestimmte Flachen und natirliche Bestandteile gemal eu-
ropdischem Recht und dem Landesnaturschutzgesetz unter Schutz gestellt.

178 Fotos: Elke Schemel, Neustadt (links), Norbert Best, Neustadt (rechts)
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Biosphdrenreservat Pfilzerwald-Nordvogesen
Etwa die westliche Halfte des Stadtgebiets liegt innerhalb des Biospharenreservates Pfalzerwald.

Biospharenreservat Pfalzerwald” | ® ,Die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederher-
als deutscher Teil des Biospharen- stellung der landschaftlichen Eigenart und
BSR-7000-001 reservats Pfilzerwald-Nordvo- Schénheit des Pfdlze.*rwalds mit se{'.nen ausge-
gesen; dehnten, unzerschnittenen und stérungsarmen
Rdumen, Waldgebieten, Bergen, Wiesen- und
aktuelle RVO vom 19.08.2020 Bachtdlern, seinen Felsregionen, dem Wasgau,

der Gebirgskette der Haardt, dem vorgelager-
ten Hiigelland und den Weinbergslagen, mit
seiner Biotop- und Artenvielfalt und seinem na-
turnahen Charakter sowie seinen Bestandteilen
traditioneller Kulturlandschaften,

o die beispielhafte Entwicklung und Erprobung
von besonders, schonenden und dauerhaften
Landnutzungen und Wirtschaftsweisen zur Er-
haltung der biologischen Vielfalt, der Leistungs-
und Funktionsfdhigkeit des Naturhaushalts und
des Landschaftscharakters,

e die Herstellung und Erhaltung eines Beitrags
zum landesweiten Biotopverbund,

e die Erhaltung und Entwicklung dieser Mittelge-
birgslandschaft fiir die dortigen Lebens- und
Arbeitsbedingungen, die Erholung, das Naturle-
ben und einen nachhaltigen Tourismus,

e die Férderung der nachhaltigen Regionalent-
wicklung,

e die grenziiberschreitende Zusammenarbeit und

e die Erhaltung und Pflege dieser Landschaft als
Bestandteil des Weltnetzes der Biosphdrenre-
servate im Programm der UNESCO ,,Der
Mensch und die Biosphdre” (MAB-Programm),
insbesondere zur Erprobung und Anwendung
nachhaltiger Entwicklungen. “17°

173§ 4 Abs. 1 der Landesverordnung tiber das “Biospharenreservat Pfalzerwald” als deutscher Teil des Biospharenreservats Pfalzerwald-
Nordvogesen vom 19.08.2020; Fotos: Stadt. Umweltabteilung
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[ ¥ Biospharenreservat
Pfalzerwald-Nordvogesen

Ubersicht: Stadtgebiet und Biosphirenreservat (rechts)

Abbildung 87: Biosphdrenreservat Pfilzerwald!8°

Der Pfdlzerwald entstand als Naturpark 1958 durch Zusammenschluss der ehemaligen Landschafts-
schutzgebiete Pfilzerwald, Deutsche WeinstralRe sowie Eis- und Eckbachtal. Er ist einer der ersten und
mit 179.000 ha GroRe auch einer der groRRten in Deutschland. Ziel seiner Ausweisung war urspriinglich,
den Landschaftsraum zu schitzen, um die Vielfalt, Eigenart und Schénheit des Gebietes zu erhalten —
insbesondere um der Bevolkerung der umliegenden Ballungsraume eine groRrdaumige, naturnahe Er-
holungslandschaft zu sichern und eine Begegnung mit der Natur zu ermoglichen. Unmittelbare Folgen
der Unterschutzstellung fir das heutige Stadtgebiet waren, dass um 1960 geplante Projekte wie eine
GroBwohnsiedlung im Wald oberhalb von Haardt, eine Seilbahn von Neustadt auf den Neustadter
Bergstein®®!, der Bau der Innenstadt-Umgehung B 39 und eines Wohngebietes am Terrassenhang nord-
lich der Innenstadt (heute NSG ,Haardtrand — Am Sonnenweg”, VSG und Kulturdenkmal) sowie eine
komplette Bebauung der Hambacher Vorhiigel Hauselberg und Heidelberg keine Aussicht auf Geneh-
migung mehr hatten.#?

Im Jahr 1992 schlieRlich wurde der Naturpark von der UNESCO als Biospharenreservat anerkannt und
ist seit dem Jahr 1998 Teil des grenzliberschreitenden deutsch-franzdsischen Biospharenreservats Pfal-
zerwald-Nordvogesen. Der Raum ist somit anerkannt als ein wichtiger Mosaikstein fiir die Erhaltung
der biologischen Vielfalt und nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressourcen der Erde. Durch Ent-
wicklungs- und Foérderprogramme, Monitoring und durch die Schaffung eines breiten Umweltver-
standnisses soll ein harmonisches Miteinander zwischen Mensch und Umwelt geférdert und nachhal-
tig gesichert werden.'®

Damit erweiterte sich die Zielsetzung von einem eher auf das Landschaftsbild und die Erholung ausge-
richteten Schutzcharakter um den Schutz der biologischen Vielfalt, womit die besondere Bedeutung
des grenziiberschreitenden Lebensraumes anerkannt wurde. Gemeinsam umfasst das Schutzgebiet
nicht nur das groBte zusammenhadngende Waldgebiet Westeuropas, sondern zudem eine Mischung
ganz unterschiedlicher weiterer wertvoller Lebensrdume (z. B. Sandacker, Wiesen mittlerer Standorte,
Mager- und Feuchtwiesen, Hecken, Feldgehdlze und Streuobstbestdande, FlieR- und Stillgewasser, Bra-
chen, Felsen und Felsblockhalden).

In der Folge besteht innerhalb des Bereiches eine biologische Vielfalt von internationaler Bedeutung.

Biospharenreservate sind zur Umsetzung der verschiedenen Ziele und Funktionen grundsatzlich in drei
Zonen gegliedert, die aus dkologisch funktionsfihigen Teilflichen bestehen miissen.!8

180 http://mapl.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php i. V. m. Bildquelle: eigene Darstellung WSW & Partner auf
Grundlage http://map1l.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php i. V. m DLM ©GeoBasis-DE / LVermGe-
0RP<01/2018>http://www.lvermgeo.rlp.de/, Stand 28.07.2021; Fotos: Klaus Hlnerfauth, stadt. Umweltabteilung

181 Hinerfauth 1996

182 H{inerfauth 1992, 1993

183 www.pfaelzerwald.de/naturpark-pfaelzerwald/; Zugriff 07/2021

184 www.bfn.de/0308_bios.html, Stand 28.07.2021
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Abbildung 88: Zonierung des Biospharenreservats Pfilzerwald und Lage des Stadtgebiets!8>

Zonen fiir die natiirliche Entwicklung - Kernzonen

Seite 130

[] stillezone in Entwicklungszone

In den Kernzonen genieRt der Schutz der natiirlichen und naturnahen Okosysteme die héchste Priori-

tat, damit sich hier die Natur méglichst unbeeinflusst vom Menschen entwickeln kann.

,Besonderer Schutzzweck der Kernzonen ist es, einen vom Menschen weitestgehend unbeeinflussten
Ablauf der natiirlichen Prozesse zu gewdhrleisten und hieriiber Eigendynamik natiirlicher oder natur-
naher Okosysteme einschlieflich der Béden und Gesteine sowie der sich daraus ergebenden Vielfalt an

Lebensridumen, Tieren und Pflanzen auf Dauer zu schiitzen. “*8®

Der deutsche Teil des Biospharenreservates Pfalzerwald-Nordvogesen umfasst 20 Kernzonen, von de-
nen die einzige mit kommunalem Waldeigentum und Gberwiegend Kiefernforsten innerhalb des Stadt-
gebietes liegt, namlich die 227 ha groRe Kernzone ,,Stabenberg” im Wald der Gemarkungen Koénigs-

bach und Gimmeldingen rund 4 km nérdlich der Innenstadt.

185 Eigene Darstellung WSW & Partner auf Basis http://mapl.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php, Stand 06/2021
186 |andesverordnung tber den ,Naturpark Pfilzerwald“ als deutscher Teil des Biosphirenreservats Pfilzerwald-Nordvogesen vom

19.08.2020§4i.V.m. §7




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRe
Seite 131 Band |

Urwald von morgen? - Kernzone ,,Stabenberg”

Kernzonen natiirlicher Waldentwicklung im Vorsicht ist geboten!
Biosphirenreservat Pfilzerwald -

T Q) Wegen drspesein wad:und
st s Mountainbiken n der gesamten Kernzone untersagt.

et folgenden Stllen verfugbar

instratio
s {Urrwetabtelung Forstbetrieb)
+Wegenintand, Markienung und Beschiderung (Tourst-infol

Landeswaldgesetz ibeinland Pest

Zone fur natrliche
Entwicklung

e 4 @ A S @
Abbildung 89: Beschilderungen der Kernzone Stabenberg'®’

Zonen fiir naturschonende Wirtschaftsweisen - Pflegezonen (Pufferzonen)

Die Pflegezonen umgeben die Kernzonen und dienen dem Schutz von Okosystemen, die durch mensch-
liche Nutzung beeinflusst, bzw. entstanden sind. Das Ziel ist die Erhaltung extensiv genutzter Kultur-
landschaften mit einem breiten Spektrum verschiedener Lebensrdaume fir eine Vielzahl von natur-
raumtypischen Tier- und Pflanzenarten.

,Besonderer Schutzzweck der Pflegezonen ist die Ergdnzung, Pufferung und Vernetzung der Kernzonen
und die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der nutzungs- oder pflegeabhdngigen Teile der
Landschaft, ihrer Arten und Lebensgemeinschaften, auch zur Bewahrung des typischen Charakters der
Kulturlandschaft. Hierzu gehéren naturschonende Wirtschaftsweisen, die die biologische Vielfalt und
die Landschaft beriicksichtigen.” Es gelten darliber hinaus die Vorschriften fir die Entwicklungszo-
nen.'®

Der Stadtwald nérdlich des Speyerbachs gehoért dabei mit Ausnahme der Kernzone Stabenberg und
eines schmalen Waldstreifens Ostlich oberhalb von Lindenberg zur Pflegezone NTP-073-46 mit der
fragwiirdigen Benennung ,,Diirkheimer Wald“'®, Im Siiden des Haardtrandes und teilweise deckungs-
gleich mit den Teilgebieten des gleichnamigen Naturschutzgebietes liegen vier Teilgebiete der Pflege-
zone , Haardt” innerhalb des Stadtgebietes. Der restliche Gebirgswald der Stadt ist Entwicklungszone.
Hierin wiederum gehoren Teile des Lachen-Speyerdorfer, Hambacher und Diedesfelder Hinterwaldes
zu einer ausgedehnten Stillezone, die groRe Teile des zentralen Pfalzerwaldes umfasst.

187 Foto: Stadt. Umweltabteilung; Infotafel: Biosphdrenreservat Pfalzerwald

188 | andesverordnung tiber das ,Biospharenreservat Pfilzerwald” als deutscher Teil des Biospharenreservats Pfalzerwald-Nordvogesen vom
19.08.2020,§4i.V.m. §7

183 Die Benennung ,Durkheimer Wald“ ist eine Neuerfindung. Der historische , Limburg-Dirkheimer Wald“ umfasst nur Waldgebiete im
heutigen Stadtgebiet von Bad Diirkheim. Eine Ausweitung des Begriffs auf Waldgebiete sudlich davon ist willkirlich.
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Zonen fiir dauerhaft umweltgerechte Entwicklungen und Nutzungen - Entwicklungszonen

Die Entwicklungszonen umgeben die Pflegezonen und sollen nachhaltig entwickelt werden, so dass
alle Nutzungs- und Wirtschaftsformen sowohl natur- und umweltvertraglich als auch sozialvertraglich
praktiziert werden sollen. ,,Besonderer Schutzzweck der Entwicklungszone ist es, modellhafte Projekte
zur Nachhaltigkeit im Sinne des MAB-Programms der UNESCO insbesondere zur Schaffung von regio-
nalen Wirtschaftskreisldufen, zur Energie- und Ressourceneffizienz, zur Vermarktung von regionalen
Produkten und zur touristischen Entwicklung zu erméglichen. Ziel ist es, eine dauerhaft umweltgerechte
Entwicklung zu etablieren, die den Anspriichen der Menschen generationeniibergreifend gerecht wird
und gleichzeitig Natur und Umwelt schont. Alle Handlungen, die zu erheblichen Beeintréchtigungen des
Schutzzwecks fiihren kénnen, bediirfen einer vorherigen Genehmigung durch die zusténdige Natur-
schutzbehérde. Dazu gehért insbesondere

1. bauliche Anlagen aller Art zu errichten oder zu erweitern,

2. feste oder fahrbare Verkaufsstinde aufzustellen oder zu erweitern oder sonstige gewerbliche Anla-
gen zu errichten oder zu erweitern,

3. Steinbriiche, Kies-, Sand-, Ton- oder Lehmgruben sowie sonstige Erdaufschliisse anzulegen oder zu
erweitern oder die bisherige Bodengestalt durch Abgraben, Auffiillen oder Aufschiitten ab 2 m Héhe
oder Tiefe oder mit einer Grundfldche ab 300 m? zu veréndern,

4. Gewdisser herzustellen, zu beseitigen oder umzugestalten oder Feuchtgebiete oder Ufer von Gewds-
sern zu veréindern oder zu beseitigen,

5. Energiefreileitungen oder sonstige freie Leitungen sowie Bergbahnen zu errichten oder Leitungen
unter der Erdoberfliche zur Versorgung mit Gas, Ol oder Wérme oder zu einem sonstigen Zweck zu
verlegen,

6. Stellpléitze, Parkplditze sowie Sport-, Bade-, Zelt-, Camping- oder Grillpléitze oder dhnliche Einrichtun-
gen anzulegen oder zu erweitern,

7. Material- oder Abfalllagerpldtze (einschliefllich Schrottlagerplitze und Autowrackanlagen) anzule-
gen oder zu erweitern,

8. Rad- und Motorsportveranstaltungen durchzufiihren oder Rad- und Motorsportanlagen oder Flug-
pldtze (einschliefslich Modellflugpldtze sowie Start- oder Landepldtze fiir Drachenflieger, Leichtflug-
zeuge oder Ghnliche Gerdte) zu errichten oder zu erweitern,

9. Neu- oder Ausbaumafinahmen im Straf3en- und Wegebau sowie von Verkehrsanlagen fiir schienen-
gebundene Fahrzeuge durchzufiihren,

10. auferhalb der dem &ffentlichen Verkehr gewidmeten Strafien und Plédtze mit Kraftfahrzeugen zu
fahren oder zu parken,

11. auf anderen als den hierfiir behérdlich zugelassenen Plétzen zu lagern, zu zelten, Wohnwagen oder
Wohnmobile aufzustellen,

12. im Aufienbereich bedeutsame Landschaftsbestandteile wie Feldgehdlze, Teiche, Rohr- oder Riedbe-
stdnde, Felsen oder Trockenrasen, auch im Bereich von Kulturdenkmalen, zu beseitigen oder zu beschd-
digen, Dauergriinland umzubrechen, Fldchen erstmals aufzuforsten oder Weihnachtsbaum- oder
Schmuckreisigkulturen anzulegen,

13. Einfriedungen aller Art (einschliefSlich Hecken und Baumreihen) zu errichten oder zu erweitern,

14. Inschriften, Plakate, Markierungen, Bild- oder Schrifttafeln anzubringen oder aufzustellen, soweit
diese nicht ausschliefSlich Ortshinweise, Hinweise auf Wohnstdtten oder herkémmliche Markierungen
von Wander- oder Reitwegen darstellen oder auf den Schutz des Naturparks hinweisen. “**°

190 | andesverordnung tiber das ,Biospharenreservat Pfalzerwald” als deutscher Teil des Biosphirenreservats Pfilzerwald-Nordvogesen vom
19.08.2020,§4i.V.m.§ 7
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Die Errichtung von Windkraftanlagen ist trotz zeitweiliger Diskussionen bislang ausgeschlossen, weil
das UNESCO-Nationalkomitee mit dem Entzug des Pradikats Biospharenreservat gedroht hatte.

Mit Ausnahme einiger empfindlicherer Pflegezonen im Siiden des Gebietes ist vor allem der Westen
des Gebietes als Entwicklungszone klassifiziert. Dazu zahlen hier sowohl Waldgebiete als auch die Reb-
flachen bis zur Ostgrenze des Biospharenreservats (L 516).

Natura 2000

Natura 2000 ist ein EU-weites Netzwerk zur Erhaltung der biologischen Vielfalt in der Europdischen
Union. Es knipft an ein zusammenhadngendes 6kologisches Netz naturnaher Gebiete, bestehend aus
ausgewahlten Gebieten nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) und der Vogelschutz-
richtlinie der EU an. In diesen Richtlinien werden Arten und Lebensraumtypen genannt, die besonders
schitzenswert sind und fiir die ein Schutzgebietsnetz aufgebaut werden soll.

Die Stadt hat Anteile an folgenden Schutzgebieten:!!

Name Beschreibung

FFH-6812-301 Das beinahe 36.000 ha umfassende Gebiet besteht aus zahlreichen
Teilabschnitten und verteilt sich weitrdaumig liber den gesamten
Naturraum des Pfalzerwaldes.

,Biospharenreservat Pfalzer-
wald“

Der Pfélzerwald wird vielfach als groRtes zusammenhangendes
Waldgebiet Deutschlands bezeichnet. Diesen Anspruch erheben aber auch
Schwarzwald und Bayerischer Wald. Je nach Kriterium (absolute
Waldflache, Waldanteil an der Gesamtflache, Unzerschnittenheit usw.)
dirfte man zu unterschiedlichen Ergebnissen kommen. Der Untergrund
des Pfilzerwaldes besteht vorwiegend aus Sandsteinen des Mittleren
Buntsandsteins. Das FFH-Gebiet ist landschaftlich zweigeteilt. Im Norden
ist es durch langgestreckte Hohenziige und Bergstdocke mit Kerbtalern
gepragt, wahrend es im Siden durch bewaldete Kegelberge mit
Felsformationen, Ausraumzonen und breite Kastentéler gezeichnet ist.

Beguinstigt durch die geologischen Standortfaktoren, die Waldnutzung und
die Nahe zur klimatisch begiinstigten Rheinebene hat sich im Pfalzerwald
eine Flora und Fauna mit deutschlandweit seltenen Arten entwickelt, die
mediterrane und boreale Elemente in sich vereinen. Besonders relevant
sind die Lebensrdume fiir seltene Végel, Insekten, Amphibien, Wildkatze
und Luchs.

Die FlieRgewasser im Gebiet sind sauber und naturnah. In den Auen der
Béche ist ein Mosaik aus verschiedenen Griinlandtypen ausgebildet. Im
Stdwesten und Nordwesten des Gebietes sind einige Tadler vermoort.

Folgende schutzbedirftigen Arten sind in dem Biosphdrenreservat
Pfalzerwald vertreten:

Saugetiere: Amphibien:
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) Gelbbauchunke (Bombina variegata)

(Rhinolophus ferrumequi-

Grol3e Hufeisenase num) Kamm-Molch (Triturus cristatus)
GroRes Mausohr (Myotis myotis) Fische und Rundmauler:
Rhinolophus hippo-
Kleine Hufeisennase (, P PP Bachneunauge (Lampetra planeri)
sideros)
Luchs (Lynx lynx) Groppe (Cottus gobio)

191 Fotos: Klaus Hinerfauth, stadt. Umweltabteilung
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Mopsfledermaus
Wimperfledermaus
Pflanzen:

Grlnes Besenmoos
Prachtiger Dinnfarn
Rogers Kapuzenmoos

Schmetterlinge:

Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenblauling

GroRer Feuerfalter

Heller Wiesenknopf-
Ameisenblauling

Spanische Flagge

(Barbastella barbastellus)  Kafer:

(Myotis emarginatus) Eremit
Hirschkafer

(Dicranum viride) Libellen:

(Trichomanes speciosum)  Grine Keiljungfer

(Orthotrichum rogeri) Krebse:
Steinkrebs

(Maculinea nausithous)

(Lycaena dispar)
(Maculinea teleius)

(Euplagia quadripunctaria)

(Osmoderma eremita)

(Lucanus cervus)

(Ophiogomphus cecilia)

(Austropotamobius torrentium)

Ubersicht: Lage und Ausdehnung
des FFH-Gebiets. Im Stadtgebiet
von Neustadt an der Weinstrale
liegen nur der Osthang des Kan-
zelkopfs und der Talgrund des
Hollischtals in den Hinterwaldern
von Diedesfeld und Lachen-Spey-
erdorf im FFH-Gebiet.

< 4
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FFH-6715-301 Das ca 2.100 ha groBe FFH-Gebiet umfasst in seinen
Teilbereichen mehrere Kommunen.

,Modenbach-Niederung”
b GemaR dem Natura 2000-Steckbrief'*? stellt es sich als
Verbindung durch die Niederungen des Modenbachs,
Triefenbachs und Speyerbachs zwischen dem Pfilzerwald und
der Rheinniederung (Rheinaue) dar. Den Westabschnitt
dieses Teils der Pfalzischen Rheinebene durchziehen
Giberwiegend neuzeitlich begradigte Bachldufe sowie
ehemalige Be- und Entwasserungsgraben, begleitet von den
Resten ehemals ausgedehnterer Griinlandziige. Die Lossriedel
werden meist intensiv ackerbaulich genutzt, die weiter 6stlich
an die Bachniederungen anschliefenden kleinen
Schwemmfacher sind Gberwiegend bewaldet.

Das Gebiet besitzt durch seine Gegensatzlichkeiten einen
besonderen Charakter. Zum einen zeichnet sich das Gebiet
durch die landwirtschaftlich und weinbaulich genutzten
Bereiche einschlielRlich der Nutzgarten aus. Dagegen stehen
aber auch die extensiv bewirtschafteten Lebensrdume. Somit
haben sich in Abhangigkeit der Nutzungsintensitat
charakteristische und auch seltene und gefdahrdete
Pflanzengesellschaften ausgebildet, die wiederum die
Voraussetzung vieler hochspezialisierter Tierarten sind.

Die teilweise noch flaichenhaften Griinlandzlige der
Bachniederungen zeichnen sich durch ausgedehnte
Feuchtwiesen, Stromtalwiesen, Brachegesellschaften von
feuchtem Wirtschaftsgriinland sowie Erlenbruchwalder aus.
Die im grofRten Teil des Landes Rheinland-Pfalz sehr selten
gewordenen Tierarten kommen in diesem Bereich teilweise
noch haufig vor.

Die einzigartigen Stromtalwiesen zeichnen sich durch ihre
bunte Flora und lberaus seltene und attraktive Fauna aus.

Folgende schutzbediirftigen Arten sind vertreten:

Sdugetiere: Amphibien:
Trit ista-
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) Kamm-Molch iu:) urus crista
Fische und Rundmau-
Pflanzen:
ler:
L -
Griines Besenmoos (Dicranum viride) Bachneunauge f);gpetra pla
Schmetterlinge: Groppe (Cottus gobio)
Dunkler Wiesenknopf- (Maculinea nausithous)
. - Libellen:
Ameisenblauling
C .
Groler Feuerfalter (Lycaena dispar) Helm-Azurjungfer ( oenagnon
mercuriale)

192 https://natura2000.rip-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6715-301; Zugriff 07/2021
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Fische und Rundmauler:
Bachneunauge
Groppe
Bitterling

(Lampetra planeri)
(Cottus gobio)

(Rhodeus amarus)

Ubersicht: Lage und Ausdehnung des FFH-Ge-
biets. Im Stadtgebiet gehoren hierzu die Nie-
derungen von Speyerbach, Horstengraben

FFH-6616-301

»Speyerer Wald und HaRlocher Wald
und Schifferstadter Wiesen”

Das ca 3.200 ha groRe FFH-Gebiet liegt auf dem Schwemmfacher des
Speyerbachs und umfasst mehrere Kommunen.

GemadR dem Natura 2000-Steckbrief umfasst das grolRe
zusammenhadngende Waldgebiet llckige Kiefernforsten und
Laubwalder, die im Stidosten mit den Sandrasen der Speyerer Diine
verzahnt sind. Weiterhin befinden sich zahlreiche naturnahe
Waldbestande und Altholzbestidnde im Westen des Gebiets, d. h. im
Stadtgebiet.

Nass- und Feuchtwiesengesellschaften befinden sich in den
Niederungen des Rehbachs, Speyerbachs sowie deren zahlreichen
Graben. Eine besondere Bedeutung besitzen die geschiitzten
Stromtalwiesen als Lebensraum von landes- und bundesweit
gefdahrdeten Pflanzen- sowie Tierarten. Die Stromtalwiesen liegen
teils innerhalb des Schwemmfachers entlang des Ranschgrabens,
teils an seinen Randern.

Innerhalb der Waldgebiete und Niederungen des Speyerbach-
Schwemmfachers liegen einzelne zerstreut liegende Stillgewdssser,
die wichtige Funktionen fir Libellen- und Amphibienarten erfillen.

Sdugetiere:

Bechsteinfledermaus

Pflanzen:
Griines Besenmoos

Sumpf-Siegwurz

(Myotis bechsteinii) Kamm-Molch

(Dicranum viride) Fische und Rundmauler:

(Gladiolus palustris) Schlammpeitzger

Amphibien:
(Triturus

cristatus)

(Bombina va-

Gelbbauchunke ,
riegata)

(Misgurnus
fossilis)
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Schmetterlinge:

Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenblauling

GrofRer Feuerfalter

Heller Wiesenknopf-
Ameisenblauling

(Maculinea nausithous)

(Lycaena dispar)

(Maculinea teleius)

Ubersicht: Lage und Ausdehnung des
FFH-Gebiets. Vom Stadtgebiet gehort
nur das Naturschutzgebiet , Loch-
busch-Konigswiesen” in der Gemar-
kung Geinsheim dazu.

VSG-6514-401 ,Haardtrand”

= . 5%

Das 14.747 ha groRe Schutzgebiet er-
streckt sich in einzelnen Teilabschnitten
liber mehrere Kommunen.

GemaR Natura 2000-Steckbrief umfasst
das VSG im Stadtgebiet den Ostabfall
des Pfalzerwaldes (also die eigentliche
Haardt) und kleine Teile der Vorhiigel-
zone der WeinstraRe. Klimagunst und
eine hohe Lebensraumvielfalt sind durch
die Nutzung, Exposition und Héhenun-
terschiede sowie die naturrdumliche
Lage bedingt.%

Zielarten der Vogelschutzrichtlinie:
Grauspecht (Picus canus)

Heidelerche (Lullula arborea)
Mittelspecht (Dendrocopos medius)
Neuntéter (Lanius collurio)

RaufuRkauz (Aegolius funereus)
Schwarzspecht (Dryocopus martius)
Steinschmatzer (Oenanthe oenanthe)

Uhu (Bubo bubo)

Wachtelkdnig (Crex crex)

Wanderfalke (Falco peregrinus)
Wendehals (Jynx torquilla)
Wespenbussard (Pernis apivorus)
Wiedehopf (Upupa epops)

Zaunammer (Emberiza cirlus)
Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus)

Zippammer (Emberiza cia)

193 Natura 2000 VSG Gebietssteckbrief 6514-401 (rlp-umwelt.de)



https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V009
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V011
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V015
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V017
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V019
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V025
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V028
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V029
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V030
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V031
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V033
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V034
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V035
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V038
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V039
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V040
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Ubersicht: Lage und Ausdehnung im Stadtgebiet.
Bis auf den Bereich zwischen Speyerbach und
Hohe Loog sowie den Westhang des Weinbiets
gehort der grofRte Teil des Naturraums Haardt
dazu.

Name

Beschreibung

VSG-6616-402

»Speyerer Wald, Nonnenwald und Bach-
auen zwischen Geinsheim und Hanhofen”

Das ungefahr 8.000 ha grofRe Gebiet (zur fragwiirdigen Benen-
nung s. 0.) umfasst den groRten Teil des Speyerbach-Moden-
bach-Schwemmfachers und damit Teilbereiche mehrerer Kom-
munen. Es beinhaltet ausgedehnte Niederungswalder mit Altei-

" | chenbestanden. Besonders im Osten stocken trockene Laub-

und Kiefernwalder auf Diinenstandorten. Die vorhandenen Ba-
che sind von Uberwiegend griinlandwirtschaftlich genutzten Tal-
zligen begleitet. Ein Angebot an Brutmoglichkeiten fur zahlrei-
che Wiesenvogel ist durch die seggen- und binsenreiche Wie-
senlandschaft geboten.

Leitarten sind Schwarzkehlchen, Raubwiirger und Wachtelkonig.
Die Alteichenbestdande sind von Grau- und Mittelspechten domi-
niert, wahrend im Diinenwald groRe und besonders individuen-
reiche Bestdnde von Ziegenmelker und Wendehals wertgebend
sind.1%*

Zielarten der Vogelschutzrichtlinie:
Bekassine (Gallinago gallinago)
Blaukehlchen (Luscinia svecica)
Braunkehlchen (Saxicola rubetra)
Eisvogel (Alcedo atthis)

Grauspecht (Picus canus)

Heidelerche (Lullula arborea)
Laro-Limikolen

Mittelspecht (Dendrocopos medius)

Neuntéter (Lanius collurio)

Rohrweihe (Circus aeruginosus)
Schwarzspecht (Dryocopus martius)
Wachtelkonig (Crex crex)
Wasserralle (Rallus aquaticus)
WeilRstorch (Ciconia ciconia)
Wendehals (Jynx torquilla)
Wespenbussard (Pernis apivorus)
Wiedehopf (Upupa epops)

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus)

194 https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6616-402, Stand 07.2021



https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V001
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V003
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V004
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V006
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V009
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V011
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V014
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V015
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V017
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V021
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V025
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V030
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V032
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V043
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V033
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V034
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V035
https://natura2000.rlp-umwelt.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V039
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Ubersicht: Lage und Ausdehnung. Im
Stadtgebiet liegen samtliche Gauwalder,
der Bereich nordlich des Ordenswaldes
einschlieBlich des MuRbacher Baggerwei-
hers sowie die Niederungen von Speyer-
bach und Hoérstengraben n diesem Vogel-
schutzgebiet.

Naturschutzgebiete

Innerhalb des Neustadter Stadtgebietes liegen folgende 13 Naturschutzgebiete, wobei das NSG ,,Loch-
busch-Konigswiesen” auf die benachbarte Gemarkung HalRloch im Landkreis Bad Dirkheim Uber-

greift:1%

Name

Schutzzweck

NSG-7316-017 ,,Am Wolfsberg”

Schutzzweck ist die Erhaltung der Steppenheiderelikte mit ihren
seltenen und artenreichen Lebensgemeinschaften von Tieren
und Pflanzen. Das Gebiet ist auBerdem aus wissenschaftlichen
Grlinden zu schiitzen. Schutzzweck ist ferner die Erhaltung der
Umgebung eines schiitzenswerten Kultur- und Baudenkmals.

Lage des NSG ,,Am Wolfsberg” im Stadtge-
biet. Es umfasst den Siidsporn des Wolfsber-
ges samt der Ruine Wolfsburg und den ehe-
maligen Steinbruch Gber dem Ostportal des
Wolfsberg-Tunnels am HangfulR. Zweitaltes-
tes NSG der Pfalz (1926). Alter Pflege- und
Entwicklungsplan aus den 1980-er Jahren. In
den 1980er/1990-er Jahren regelmiRige Bio-
toppflegemaRnahmen am Steinbruch (Halb-
trockenrasen, Blutstorchschnabelsaum, Dip-
tam). Vor wenigen Jahren Wiederaufnahme
der Robinienentbuschung am Diptam-Stand-
ort. Touristisch motivierte Freihaltung des
Burgumfeldes (liberwiegend aullerhalb des
NSG) seit Mitte der 1990-er Jahre durch Be-
weidung.

195 Fotos: Klaus Hunerfauth, stadt. Umweltabteilung (8 Fotos), stadt. Schragluftbilder, April 2022 (3), Stadtarchiv Neustadt (3), WSW & Part-

ner (1)
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NSG-7316-057 ,,Lochbusch- Kénigswiesen” Schutzzweck ist die Erhaltung eines landschaftsdkolo-

gisch zusammenhdngenden Gebiets mit Niedermoor-,
Feuchtwiesen-, Waldrand- und Waldgesellschaften als
Standorte seltener wildwachsender Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener
wildlebender Tierarten.

Das Gebiet ist auRerdem aus wissenschaftlichen Grin-
den zu schitzen.

Lage des NSG , Lochbusch-Konigswiesen” im Stadtge-
biet. Es umfasst die ehemals als Wasserwiesen ge-
nutzten Feuchtwiesen der friiheren Wasserwiesenge-
nossenschaft Geinsheim siidlich des Speyerbachs und
die stdlich anschlieBenden naturnahen Walder mit Er-
lensimpfen bis zur B 39 sowie als Exklave das Wun-
derseggenried nordlich der Geinsheimer Sportanla-
gen. Das NSG ist kreistibergreifend (HaRloch, Lkr. Bad
Dirkheim). Es existiert ein Pflege- und Entwicklungs-
plan von 1993. Im Gewann Mitteltrumm (s. Foto), frii-
her bekannt als die Flache mit den meisten Rote-Liste-
Arten in Rheinland-Pfalz, regelmaRige Biotoppflege-
malnahmen seit Ende der 1980-er Jahre. Schwer-
punkt des Vertragsnaturschutzes im Stadtgebiet.

NSG-7316-108 Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung einer
ehemaligen Sand- und Kiesentnahmestelle sowie ihrer
unmittelbaren Umgebung mit einem vielfaltigen Mosaik
unterschiedlicher Biotoptypen wie Tief- und Flachwas-
serbereichen, kleinen Inseln, Steilufern, Rohboden- und
Kiesflachen, Réhrichtbestanden, Ruderalfluren und teil-
weise nicht mehr genutzten Obstgrundstiicken.

»MuBbacher Baggerweiher”

-

.," —— _’._- §!.I;§_ g ?

Die Erhaltung und Entwicklung des Gebiets in seiner
Funktion als wichtigem Brut-, Durchzugs- oder Uberwin-
terungsbiotop fiir teils bestandsbedrohte, teils stérungs-
empfindliche Vogelarten sowie als Lebens- oder Teille-
bensraum fir Tier- und Pflanzenarten sowie ihre Lebens-
gemeinschaften.

Schutzzweck ist auRerdem die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus wissenschaftlichen Griinden.
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Lage des NSG ,,MuRbacher Baggerweiher” im Stadtge-
biet. Es umfasst das ehemalige Kiesabbaugebiet fur
den Bau des Dammes der A 65. Wichtiger Rastplatz
flir Zugvogel. Kiesufer mit Rohboden, Steilwand mit
Terrassensedimenten und Schwarzerdeauflage aus
Loss, Standort der Bienenragwurz. Kein Pflege- und
Entwicklungsplan, aber seit Ende der 1980-er Jahre
regelméaRige Biotoppflegemalnahmen (Geholzent-
nahme, Extensivbeweidung, Freilegen der Steilwand,
Erhaltung der Rohbodenstandorte). Ab 2023 auch Be-
weidung der gesamten Baggerweiher-Nordseite mit
Schottischen Hochlandrindern.

Name

Schutzzweck

NSG-7316-1712

,Haardtrand — Am Klausental”

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebisch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-

i | sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzweck die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,

7 | teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.

Lage des NSG , Haardtrand — Am Klausental” im Stadt-
gebiet. Es umfasst kleinflachige ehemalige Wingert-
terrassen und Traubeneichen-Trockenwalder am Steil-
hang nordwestlich von Kénigsbach. Es liegt kein
Pflege- und Bewirtschaftungsplan vor. Biotoppflege-
mafnahmen sind nie erfolgt.

-

4

Name

Schutzzweck

NSG-7316-114 , Haardtrand — Berggewanne”

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebiisch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzwecks die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,
teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.
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Lage des NSG ,Haardtrand — Berggewanne” im Stadt-
gebiet. Es umfasst kleinflachige ehemalige Wingert-
terrassen und Traubeneichen-Trockenwadlder auf Loss-
schleier am Steilhang nordwestlich von Gimmeldin-
gen. Kein Pflege- und Entwicklungsplan. Nordlichster
Standort des Diptams im Stadtgebiet (s. Foto). In den
1980-er Jahren mehrfach Freilegung des Diptam-
Standorts.

S e

Name

Schutzzweck

NSG-7316-172 ,,Haardtrand — SchloBberg”

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebisch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzweck die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,
teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.

Bilder links:
e Stadtisches Schragluftbild von Stden, April 2022
e Luftaufnahme um 1930 von Siidosten (Postkarte)

e Ansicht der Burg Winzingen von Osten um 1610 (Ge-
malde eines unbekannten niederlandischen Kiinst-
lers)
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Lage des NSG , Haardtrand — SchloBberg” im Stadtge-
biet. Es umfasst die slidexponierten ehemaligen Ter-
rassenwingerte am Haardter Schlossberg (ehemals
Burg Winzingen) zum Meisental hin. Kein Pflege- und
Entwicklungsplan. Gehdlzentnahme und Beweidung in
den 1990-er Jahren mit dem Eigentimer diskutiert,
aber bisher nicht umgesetzt. Der ebenfalls terrassierte
Osthang des Schlossberges (rechts im Bild) ist, weil in-
nerhalb eines Bebauungsplans gelegen, nicht Teil des
NSG, aber Denkmalzone. Er wird seit einigen Jahren
mit Ziegen beweidet.

NSG-7316-179

,Haardtrand — Am Sonnenweg”

7%
©

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebisch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzweck die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,
teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.

Bilder links:
e Stadtisches Schragluftbild von Stiden, April 2022

e Sidansicht um 1810 (Gemalde von Thum, Quelle:
Stadtarchiv)

Lage des NSG ,,Haardtrand — Am Sonnenweg“ im
Stadtgebiet. Der ,,Panoramahang” nérdlich der Innen-
stadt ist mit 56 km Mauerldange und bis zu 40 Terras-
sen Ubereinander der groRte erhaltene historische
Wingertterrassenhang im Weinbaugebiet Pfalz. Ost-
abschnitt auf Muschelkalk beste Weinlage der Kern-
stadt. Im Mittelabschnitt zwei alte Steinbriiche im
Grundgebirge mit mutmaRlich letztem Vorkommen
der Smaragd-Eidechse im Stadtgebiet vor ihrem Ver-
schwinden. Griinordnungsplan von 1988 nicht syste-
matisch umgesetzt. Mehrere stadtische Beweidungs-
flachen, die alteste von 1997. Ausgepragte Mauer-
farn-Gesellschaften, einziger bekannter Milzfarn-
Standort im Stadtgebiet. Kulturdenkmal.

2
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Name Schutzzweck
NSG-7316-110 ,,Haardtrand — Am Hauselberg” Schutzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
. " T durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen

unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebisch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisiertes Gebiet.

Schutzzweck ist auRerdem die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,
teils bestandsbedrohter Tierarten

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.

Lage des NSG ,,Haardtrand — Am Hauselberg” im
Stadtgebiet. Es umfasst verbuschte/verwaldete ehe-
maligen Wingertterrassen samt Traubeneichen-Tro-
ckenwald am Osthang des Hauselberges in Hambach.
Kein Pflege- und Entwicklungsplan, aber zahlreiche
Parzellen vom Land angepachtet. Im Sliden seit den
1990-er Jahren Beweidung mit Schafen bzw. Ziegen,
im Norden 2021 Freilegung stadtischer Flachen und
seitherige Ziegenbeweidung (Ausweitung geplant).
Am (ehemaligen) Waldrand Fragmente des
Blutstorchschnabel-Saums auf Lossschleier.

Schutzzweck

NSG-7316-176 ,Haardtrand — Am Heidelberg”

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebusch- und Saumbiotopen, Wald und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzweck die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort -seltener Pflanzenarten
und Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum selte-
ner, teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.

Lage des NSG ,, Haardtrand — Am Heidelberg” im
Stadtgebiet. Es umfasst die ehemaligen Wingertter-
rassen samt oberhalb anschlieRendem Edelkastanien-
wald am Ost- und Stidhang des Heidelberges im Ham-
bach. Kein Pflege- und Entwicklungsplan. Im Stden in
den 1990-er Jahren Anpachtung von Teilflachen durch
das Land und seitherige Offenhaltung, zuletzt durch
Beweidung.
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Name

Schutzzweck

NSG-7316-170 ,Haardtrand — Im Erb“

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebisch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzweck die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,
teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.

Lage des NSG , Haardtrand — Im Erb“ im Stadtgebiet.
Es umfasst die ehemaligen Wingertterrassen samt
Trockenwald am Ost- und Siidhang des Hambacher
Schloss- oder Kestenberges. Kein Pflege- und Entwick-
lungsplan. Im Westen private Schafhaltung, im Mittel-
teil private Ziegenhaltung (Ausweitung geplant), sonst
bisher keine MaRnahmen. Im August 2022 Ausgangs-
punkt eines Brandes (s. Foto), der sich vom Hangful}
iber die NSG-Grenze bis in den Wald unterhalb der
Schlosszufahrt erstreckte, daher allein aus Brand-
schutzgriinden FreistellungsmaBnahmen (Beweidung)
winschenswert.

L

Name

Schutzzweck

NSG-7316-169 ,Haardtrand — Am Wetterkreuz”

Schutzzwecks ist die Erhaltung und Entwicklung eines,
durch ein vielfaltiges Nutzungsmuster aus Rebflachen
unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitat, Obst-
grundstiicken, Gebusch- und Saumbiotopen, Wald- und
Waldrandflachen, Trockenmauern und Weinbergsterras-
sen charakterisierten Gebiets.

AuRerdem ist Schutzzwecks die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets als Standort seltener Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften sowie als Lebensraum seltener,
teils bestandsbedrohter Tierarten.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwick-
lung des Gebiets aus landeskundlichen Griinden sowie
wegen seiner besonderen Eigenart.
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Lage des NSG ,Haardtrand — Am Wetterkreuz” im

tenreiche Wildbienenfauna.

Stadtgebiet. Es umfasst ehemaligen Wingertterrassen
am Ost- und Siidhang des Wetterkreuzberges. Kein
Pflege- und Entwicklungsplan. Am Slidhang altestes
Beweidungsprojekt (s. Foto) am Neustadter Haardt-
rand (Ziegen, Schafe, privat, seit ca. 1990), sukzessive
um stidtische Okoflachen nach Osten erweitert. Ar-

Name

Schutzzweck

NSG-7316-208 ,,Rehbachwiesen-Langwiesen”

Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung eines repra-
sentativen Ausschnitts der historisch gewachsenen Kultur-
landschaft des bodenfrischen bis feuchten, von Griinland
und Wald gepragten Randbereichs des Speyerbach-
Schwemmfachers als Lebensraum einer vielfiltigen Pflanzen-
und Tierwelt mit typischen und seltenen Arten sowie wegen
seiner Seltenheit, besonderen Eigenart und hervorragenden
Schoénheit. Insbesondere sind charakteristische Biotope wie
Nass- und -Feuchtwiesen, Wiesen mittlerer Standorte, Ba-
che, Graben, Kleingewasser, Uberschwemmungsgebiete,
Rohrichte, GroRseggenriede, Einzelbdume, Gebische, Sand-
rasen, Borstgrasrasen, unbefestigte sandige Wege sowie
Wald mittlerer Standorte und ungleichaltriger Hochwald zu
erhalten und zu entwickeln.

Lage des NSG ,, Rehbachwiesen-Langwiesen” im
Stadtgebiet. Es umfasst vor allem die ehemaligen
Wasserwiesen des Kurfiirsten von der Pfalz und
des MuBbacher Johanniterordens am Westansatz
und Nordrand des Speyerbach-Schwemmfachers.
Kein Pflege- und Entwicklungsplan, aber grof3fla-
chige naturschutzgerechte Nutzung (Mahd, Rin-
der- und Ziegenbeweidung) durch értliche Land-
wirte. Im Westteil Umsetzung eines Besucherlen-
kungskonzeptes. In diesem Bereich wurden ille-
gale Freizeitgebiete gerdaumt.




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRe
Seite 147 Band |

)

%
r
/

b )
4 =
® P f
/// \\\/’ /
—~ /(
—~— & r’ J
C ——— (
)
/ e
A
\7 , )
\\
=
,> |
/ -
J B
‘(\—/\ //\\ JnaE % \\‘
P 7 JRh \\,\/\
v o .
i - ;_.»}1[7 2 i N
— 8 o
o _'_“ o
A .f—’_/’—
S — \——

Abbildung 90: Naturschutzgebiete in Neustadt an der WeinstraRe - Ubersicht

Biotope unter gesetzlichem Pauschalschutz

In § 30 BNatSchG sind spezielle Lebensraume aufgefiihrt, die vor jeglichen Beeintrachtigungen zu
schiitzen sind. Der Paragraph wurde mit Inkrafttreten des Gesetzes zum Schutz der Insektenvielfalt in
Deutschland und zur Anderung weiterer Vorschriften am 18.08.2021 ergénzt um Abs. 2 Nr. 7%°:

»(2) Handlungen, die zu einer Zerstérung oder einer sonstigen erheblichen Beeintréichtigung folgender
Biotope fiihren kénnen, sind verboten (Biotope, die im Stadtgebiet vorkommen, in Fettdruck):

1. natiirliche oder naturnahe Bereiche flieBender und stehender Binnengewdisser einschliefSlich
ihrer Ufer und der dazugehérigen uferbegleitenden natiirlichen oder naturnahen Vegetation
sowie ihrer natiirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmdfig iiber-
schwemmten Bereiche,

2. Moore, Siimpfe, Réhrichte, Grof3seggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellbe-
reiche, Binnenlandsalzstellen,

3. offene Binnendiinen, offene natiirliche Block-, Schutt- und Geréllhalden, Lehm- und Léss-
wdnde, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, Schwer-
metallrasen, Wéilder und Geblische trockenwarmer Standorte,

4. Bruch-, Sumpf- und Auenwiilder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwdlder, subalpine Lér-
chen- und Lidrchen-Arvenwiilder,

5. offene Felsbildungen, alpine Rasen sowie Schneetdlchen und Krummholzgeblische,

6. Fels- und Steilkiisten, Kiistendiinen und Strandwidille, Strandseen, Boddengewdsser mit Verlan-
dungsbereichen, Salzwiesen und Wattfléichen im Kiistenbereich, Seegraswiesen und sonstige ma-
rine Makrophytenbestdnde, Riffe, sublitorale Sandbdnke, Schlickgriinde mit bohrender Bodenme-
gafauna sowie artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgriinde im Meeres- und Kiistenbereich,

7. magere Flachland-Méhwiesen und Berg-Mdhwiesen nach Anhang I der Richtinie 92/43/EWG,
Streuobstwiesen, Steinriegel und Trockenmauern.”

1% Bundesgesetzblatt 2021, Teil | Nr. 59 vom 30.08.2021




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRRe
Band | Seite 148

Weiterhin unterliegen seit der Novellierung des Landesnaturschutzgesetzes Rheinland-Pfalz (LNatSchG
RLP, § 15 (1))*” auch die folgenden Biotoptypen dem Schutz des § 30 BNatschG:

= Felsflurkomplexe,
= Binnendiinen, soweit diese von § 30 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG nicht erfasst sind,
= Magere Flachland-Mdhwiesen, Berg-Mahwiesen und Magerweiden im AuBBenbereich.

Abweichend von § 30 (2) BNatSchG erweitert das Landesnaturschutzgesetz die Schutzvorgaben dahin-
gehend, dass es verboten ist, gesetzlich geschiitzte Biotope ,zu beseitigen, zu zerstéren, zu beschddi-
gen oder deren charakteristischen Zustand zu verdndern.” (LNatSchG Rhl- Pf., § 15 (2))

Zur Aktualisierung der Biotope im Gebiet der Stadt Neustadt an der WeinstraRe erfolgte im Zeitraum
2021 eine Kartierung. Danach umfasst das Gebiet zahlreiche geschiitzte Biotope, die die Vielfalt der
unterschiedlichen Lebensraumtypen im Plangebiet widerspiegeln, aber auch deutlich die hohe natur-
schutzfachliche Wertigkeit vor allem der Griinlandbiotope zeigt. Darliber hinaus findet der vorlaufige
und inoffizielle Stand der amtl. Griinlandkartierung des Landesamtes fiir Umwelt RLP Berlicksichtigung
(amtl. Grinlandkartierung Stand 06/2023). Allerdings ist hier darauf hinzuweisen, dass die Kartierung
noch vor der Novelle des BNatSchG (s. 0.) abgeschlossen wurde und damit die Typen der ergdnzten Nr.
7 nicht entsprechend erfasst hat. Damit ist die folgende Auflistung bzw. Bilanzierung notwendiger-
weise unvollstindig!

Code Biotoptyp ha
Warmeliebender Eichenwald 36,13
Erlen-Bruchwald 15,43
Bachbegleitender Erlenwald 12,89
Erlen-Sumpfwald 13,79
Weiden-Auenwald 4,02
Kiefernwald 0,89
Ahorn-Schlucht- bzw. Hangschuttwald 0,24
Bruchgebuesch 2,1
Felsengebiisch 0,39
CA3 Ubergangs-, Zwischenmoor-, Quellmoor 0,06
CD1 Rasen-Grossseggenried 6,58
CD2 Bulten-Grossseggenried 0,25
CF2 Roéhrichtbestand hochwuechsiger Arten 4,7
CF2a Schilfréhricht 9,62
DCO Silikattrockenrasen 5,24
DC2 Silbergrasflur 1
DC3 Straussgrasrasen 5,71
EA1 Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) 35,05
EC1 Nass- und Feuchtwiese 52,35
EC2 Nass- und Feuchtweide 4,04
EC8 Pfeifengras-Stromtalwiese 1,79
ED1 Magerwiese 9,33
ED2 Magerweide 24,08

197 Landesnaturschutzgesetz(LNatSchG) vom 6. Oktober 2015, GVBI 2015,283
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EE3 Brachgefallenes Nass- und Feuchtgriinland 1,85
Weiher (stetig) 1,04
stehendes Kleingewaesser 0,2
Tumpel (periodisch) 0,04
Teich 0,12
Naturschutzteich 0,11
Abgrabungsgewasser (Lockergestein) 6,3
Sicker-, Sumpfquelle 1,17
Quellbach 4,65
Tieflandbach 3,87
Mittelgebirgsbach 24,32
GA2 nadrlicher Silikatfels 5,77
GB2 naturliche Silikat-Blockschutt- / Feinschutthalde 0,44
GC2 Silikatsteinbruch 0,33
Gesamt 295,89

Tabelle 18: Bilanz pauschal geschiitzte Biotope

3.4.3 Biotopverbund

Die Qualitat eines Lebensraumes bemisst sich in hohem Mal auch durch die Moglichkeiten des Aus-
tausches mit weiteren, gleich oder dhnlich strukturierten Habitaten. Die Fragmentierung und Verinse-
lung von Lebensrdaumen vor allem durch Siedlungen, Verkehrstrassen, ausgeraumte Agrarflachen und
sonstige technische Infrastruktur in einer stark anthropogen gepragten Umwelt zahlt zu den gréRten
Bedrohungen fir die biologische Vielfalt und gilt als einer der Hauptfaktoren fiir den Riickgang zahlrei-
cher Tier- und Pflanzenarten, die auf Austauschprozesse angewiesen sind. Zur Verbesserung der Le-
bensraumsituation ist es daher entscheidend, die wesentlichen noch vorhandenen Vernetzungsraume
zu identifizieren, vor weiteren Belastungen zu sichern und durch gezielte Schutz- und Aufwertungs-
maBnahmen nach Méglichkeit zu ergdnzen und wiederherzustellen.

Das Schaffen einer griinen Infrastruktur ist somit die Kernaufgabe der Verbundplanung, welche sowohl
groRraumig auf européischer, bundes- und landesweiter Ebene erfolgt und durch die lokale Biotopver-
bundplanung zu konkretisieren und zu detaillieren ist.

Die Grundpfeiler des landesweiten Biotopverbunds sind Relikte natirlicher und naturnaher Flachen,
wie sie in Nationalparks, Kerngebieten von Biospharenreservaten, Naturschutzgebieten oder Natura-
2000-Gebieten zu finden sind. In ihnen kann jedoch nur weniger als die Halfte unserer heimischen
Artenvielfalt dauerhaft erhalten werden. Deshalb kommt auch der Landschaft aulRerhalb von Schutz-
gebieten eine entscheidende Rolle zu. Korridore und Trittsteine inmitten haufig 6kologisch stark ver-
armter Bereiche, in denen fiir die meisten Arten lebensfeindliche Bedingungen vorherrschen, sollen
einen Austausch zwischen Populationen sowie Wanderungs-, Ausbreitungs- und Wiederbesiedlungs-
prozesse initiieren. Auf kommunaler Ebene leistet diesen Prozess die lokale Biotopverbundplanung,
sie wird auf Grundlage der Biotoptypenkartierung erarbeitet.

Ziel ist es, die funktionalen 6kologischen Wechselbeziehungen in der Landschaft zu bewahren, wieder-
herzustellen und sukzessive zu entwickeln.

Lage der Stadt im iiberortlichen Biotopverbundsystem

Die Kenntnis bedeutender Linien und Flachen fiir groRraumige Austauschprozesse ist eine wichtige
Grundlage fir die Lokalisierung und Priorisierung von Malnahmen auf lokaler Ebene, da MaRnahmen,
die der rdaumlichen oder funktionalen Verknilpfung kleinrdumiger Lebensraumstrukturen mit den
Uberregionalen Verbundlinien dienen, besondere Wertigkeit besitzen.




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRRe
Band | Seite 150

Abbildung 91: Lage des Stadtgebiets im (iberortlichen Biotopverbund stellt daher vereinfacht wichtige
regionale Schwerpunktraume und die wesentlichen tberdortlichen Verbundlinien fiir die Lebensraum-
typen im Stadtgebiet dar.
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Abbildung 91: Lage des Stadtgebiets im iliberortlichen Biotopverbund

Deutlich wird zum einen die Bedeutung der Strukturen entlang des Gebirgsrandes, die mit ihrer beson-
deren Mischung aus trocken-warmen Lebensrdumen im Ubergang zu groRfliachigen Waldgebieten eine
Besonderheit darstellen. Dokumentiert wird diese Bedeutung durch zahlreiche Schutzgebiete, die in
einem regional bedeutsamen Verbund wertvoller Lebensraume eingebunden sind und wichtige Wan-
derkorridore unterschiedlicher Arten darstellen. Hierzu zahlen die Arten des Waldes, von Geblischen
und des warmeliebenden Halboffen- und Offenlandes, welche sich Uber den Pfilzerwald und den vor-
gelagerten Haardtrand verbreiten. Ebenso bedeutsam sind die FlieRgewdasser und die umgebenden
Strukturen, insbesondere des Speyerbachs, die die Lebensrdume des Pfalzerwaldes mit der Rhein-
ebene verbinden. MaRstabsbedingt nicht darstellbar, aber gerade in diesem Zusammenhang zu er-
wiahnen, sind die gesetzlichen Uberschwemmungsgebiete als Verbindungsflichen des landesweiten
Biotopverbundes.

Vor dem Hintergrund der bereits bestehenden erheblichen Belastungen und Trennwirkungen durch
Siedlungskorper und Verkehrstrassen ist die Erhaltung und Starkung der Verbundlinien von besonderer
Bedeutung fir den Erhalt der Artenvielfalt der Region.

Lokale Vernetzungsraume

Im Stadtgebiet sind entsprechend der vorangegangenen Darstellungen zahlreiche sehr unterschiedlich
strukturierte, aber oftmals seltene und besondere Lebensraume vorhanden. Dazu zdhlen die wertvol-
len Strukturen im Bereich der groRflachigen Walder und der Bache im Wald, aber auch anthropogene
Biotope der Kulturlandschaft, wie Weinbergsmauern, Magerweiden und feuchte Griinlandkomplexe.
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Gefdhrdet sind diese Biotope nicht nur durch Verlust (z. B. durch Intensivierung der landwirtschaftli-
chen Nutzung, Nutzungsaufgabe und Verbuschung oder durch Erweiterungen von Siedlungs- und Ver-
kehrsflachen), sondern auch durch Stérungen oder Isolierung funktional zusammenhangender Lebens-
raume.

Im Sinne eines nachhaltigen Artenschutzes muss die Landschaftsplanung daher in besonderer Weise
dafiir Sorge tragen, dass eine Aufrechterhaltung und Wiederherstellung von wichtigen Austauschbe-
ziehungen die Vernetzung der Lebensrdume gestarkt bzw. vorhandene Barrieren reduziert und neue
nach Moglichkeit verhindert werden. Ziel der Planung wird es dabei vor allem sein, auf lokaler Ebene
den landesweiten Biotopverbund zu starken, die im Raum der Stadt vorhandenen unterschiedlichen
Lebensraumstrukturen an die jeweiligen Uberregionalen Verbundlinien anzubinden und Liicken zu
schlieRen.

Gemal § 21 (1) BNatSchG dient der Biotopverbund der nachhaltigen Sicherung von heimischen Tier-
und Pflanzenarten und deren Populationen einschlieBlich ihrer Lebensraume und Lebensgemeinschaf-
ten sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfahiger 6kologischer Wech-
selbeziehungen.

Im Gebiet der Stadt Neustadt an der WeinstralRe besitzen die Walder und FlieBgewasser mit ihrem
Umfeld wichtige Potenziale fiir die Biotopvernetzung. Gerade die Gewasser sind Gberregional mitei-
nander verknipft, wodurch auch die mit ihnen unmittelbar in Verbindung stehenden Lebensrdaume
untereinander verbunden sind und den hier lebenden Tieren und Pflanzen Austauschmoglichkeiten
bieten.

Weitere wichtige Lebensraume mit Gberregionaler Vernetzung bilden auch die fiir die Region beson-
ders kennzeichnenden Landschaftselemente und Biotopstrukturen auf trocken-warmen Standorten
der (ehemaligen) terrassierten Weinbau-Hang- und Steillagen am Haardtrand, zu denen insbesondere
die inzwischen pauschal geschiitzten Trockenmauern zdhlen. Da sie sich bandartig entlang der gesam-
ten Haardt erstrecken, bilden sie trotz der Zerschneidung durch Siedlungen und Verkehrstrassen be-
deutende Austauschlinien fir spezialisierte Arten. Der Erhalt dieser Qualitat ist daher dringend gebo-
ten.

Aber auch die librigen landwirtschaftlichen Flachen sind in Abhangigkeit der Nutzungsintensitat wert-
voll fiir den Biotopverbund. Hierzu zahlen in erster Linie die Griinlandbiotope entlang des Speyer- und
Rehbachs, die bei extensiver Nutzung wichtige Lebensraume fiir Insekten sind, bodenbriitenden Of-
fenlandvogeln Habitate bieten, aber auch Jagd- und Durchzugsraum zahlreicher weiterer wildlebender
Arten sind.

3.4.4 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit und der Empfindlichkeit gegeniiber Beein-
trachtigungen

Die Beurteilung der im Plangebiet anzutreffenden Lebensrdaume und ihrer Qualitdt bemisst sich vor
allem an dem Ziel ihrer grundsatzlichen 6kologischen Funktionsfahigkeit und ihrer Moglichkeit, als Ver-
bindungselement oder Trittstein zum lokalen, regionalen und liberregionalen Biotopverbund beizutra-
gen. Kennzeichnend sind fir das Plangebiet neben den groRraumigen Waldgebieten vor allem die tro-
cken-warmen Lebensrdaume am Haardtrand sowie die vielfaltigen, gehdlz- und griinlandgepragten
Strukturen im Bereich des Speyerbach-Schwemmfachers.

Biotopkomplexe mit besonderer Bedeutung

Wie auch in anderen Gebieten sind innerhalb des Stadtgebiets nicht so sehr die natirlichen oder na-
turnahen Biotope (die i. d. R. bereits gesetzlich geschitzt sind) bedroht. Stark gefahrdet und damit
auch schutzbediirftig sind hauptsachlich extensiv bis mittelintensiv genutzte Flachen und Strukturen
der Kulturlandschaften, die im Stadtgebiet in besonderer Weise noch als groRe, zusammenhangende
Flachen vertreten sind.
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Folgende Biotopkomplexe im Planungsgebiet besitzen aufgrund ihrer Lebensgemeinschaften beson-
derer Bedeutung:

Typ Potenzielles Artenspektrum (Artengruppen)

Wailder (besonders naturnahe, strukturreiche | Sdugetiere (z. B. Fledermaus-Arten)
und alte Walder, aber auch lichte Trocken-
und Krippelwalder, jeweils in Abhangigkeit
der Habitatanspriiche von Tierarten) Reptilien (z. B. Schlingnatter)

Vogel (z. B. Spechtarten, Wendehals)

Insekten (z. B. Juchtenkafer, Heldbock)

Pflanzen (Vielzahl an Arten)

Gebische, Feldgeholze Vogel (z. B. Rebhuhn, Wiedehopf, Wendehals)
Saugetiere (z. B. Haselmaus)
Insekten (z. B. Wildbienen, Falter)

Pflanzen (zahlreiche Arten)

FlieR- und Stillgewasser (mit typischer Amphibien (z. B. Kammmolch)
Ufervegetation) Insekten (z. B. Libellen-Arten)
Reptilien (z. B. Ringelnatter)

Pflanzen (Hydrophyten und Landpflanzen)

Nass- und Feuchtwiesen, Rohrichte Reptilien (z. B. Ringelnatter)
Amphibien (Frésche, Kroten, Molche)

Insekten (z. B. Libellen-Arten, Dunkler/Heller Ameisenblauling,
Abbiss-Scheckenfalter)

Pflanzen (z. B. Schachblume)

Magergrinland Insekten (z. B. Schmetterlinge, Wildbienen, Heuschrecken)
Sdugetiere (z. B. Nahrungshabitate flir Fledermausarten)
Vogel, v. a. Bodenbriiter (z. B. Feldlerche)

Pflanzen (Vielzahl an Arten)

besonnte Trocken- und Weinbergsmauern, Reptilien (Eidechsen, Schlingnatter)

Ruinen Insekten (z. B. Grabwespen und Wildbienen)

Pflanzen (xerotherme Arten)

Tabelle 19: Besonders relevante Biotopkomplexe im Stadtgebiet

Beeintrachtigungen der Leistungsfahigkeit

Die aktuellen Lebensraume der Stadt resultieren zu groBen Teilen aus der Entwicklung der Kulturland-
schaft und sind daher {iberwiegend bis vollstandig anthropogen gepragt. Allerdings hat sich der Fla-
chenverbrauch durch Siedlungs- und Verkehrsflachen in den vergangenen Jahrzehnten deutlich er-
hoht, ebenso die Intensitdt der Landnutzung auf den produktiven und 6konomisch zu bewirtschaften-
den Standorten, wahrend edaphische und 6konomische Grenzertragsstandorte aufgegeben wurden.
Dadurch haben auch die Beeintrachtigungen der Lebensraume und der auf sie angewiesenen Arten
deutlich zugenommen. Die bedeutendsten Stoérfaktoren sind nachfolgend aufgefiihrt.

Gefahrdung und Beeintrachtigung durch Zerschneidungen

Entscheidend fur die Qualitdt der Lebensrdaume ist, wie oben beschrieben, nicht zuletzt der Verbund
mit anderen Lebensrdaumen dhnlicher Auspragung. Die Landschaftszerschneidung, verursacht vor al-
lem durch Verkehrsflachen, Siedlungen sowie sonstige kiinstliche und natiirliche Barrieren, wirkt in
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unterschiedlicher Form auf die zahlreichen Lebensraume, wobei einige Arten und Lebensrdume emp-
findlicher reagieren als andere.

Der Grad der Trennwirkung hangt dabei nicht zuletzt in hohem Mal} von der Empfindlichkeit und dem
Aktionsradius einer Art ab. Wahrend z. B. fir die meisten Vogelarten auch starker befahrene Ver-
kehrstrassen noch vergleichsweise geringe Barrierewirkungen entfalten (wobei eine erhebliche Anzahl
an Vogeln Opfer von Kollisionen werden), stellen sie fir wandernde Amphibien Todesfallen dar. Fir
manche Insekten bilden hingegen auch bereits schmale und versiegelte Wirtschaftswege nur schwer
zu Uberwindende Hindernisse.

Zusatzlich sind bei der Beurteilung der Trennwirkungen auch die Stérungen zu berticksichtigen, die von
den jeweiligen Storquellen in die Lebensraume hineinwirken. So kdnnen Unruhe und Ldarm die Lebens-
raumqualitat in den straRenbegleitenden Flachen eines Waldes bereits deutlich zurilicksetzten, Diinge-
und Spritzmittel wirken von Ackern auch auf angrenzende Wiesen und Sdume, desgleichen Stoffein-
trage durch Mensch und Hund in frequentierten wohnortnahen Naherholungsgebieten, Lichteinwir-
kungen storen siedlungsnahe Lebensraume, etc.

Damit wirkt die landschaftszerschneidende Wirkung nicht nur in Form von Barrieren, sondern auch
durch die Qualitatsminderung innerhalb der an die Storquellen grenzenden Randflachen der Lebens-
rdume. Die detaillierte Betrachtung der zahlreichen Wirkungen auf die teils sehr unterschiedlichen Le-
bensraume ist auf der Mal3stabsebene des vorliegenden Landschaftsplanes jedoch nicht zuletzt auch
wegen der unterschiedlichen Anspriiche einzelner Arten und Artengruppen kaum moglich, so dass
pauschalisierende Aussagen getroffen werden mussen. Sie sind im Fall von Planungen daher grund-
satzlich in kleinrdumigem Malstab zu vertiefen und zu beurteilen. Allgemeine und grundlegende Aus-
sagen konnen jedoch anhand von Raumanalysen ein erstes wichtiges Bild ergeben.

Die starksten Trennwirkungen im Stadtgebiet gehen neben den umfangreichen Siedlungsgebieten, ins-
besondere der lGber 8 km langen, bandartigen Besiedlung des Gebirgsrandes, von den Trassen der Bun-
des- (B 38 und B 39) und Landesstrallen (L 516, ehem. B 271/B 38) sowie der Autobahn (A 65) aus. Die
Breite der Trassen, die hohe Verkehrsfrequenz und die gefahrenen Geschwindigkeiten fiihren dazu,
dass sie mit Ausnahme von Vogeln nur an wenigen Stellen sicher (lberwunden werden kénnen. Eine
weitere starke Landschaftszerschneidung bewirken die vier Bahnstrecken, die bis auf die eingleisige
Strecke nach Bad Dirkheim zwei-, im Bereich des Verschiebebahnhofs mehrgleisig verlaufen.

Die Siedlungsflachen wirken in ihrer Gesamtheit ebenfalls als starke Stérquellen. Ein besonderes Hin-
dernis durch Siedlungsflachen liegt bei den beiden Hambacher Vorhiigeln Hauselberg und Heidelberg
vor. Das Naturschutzgebiet ,Haardtrand - Am Hauselberg” ist vollsténdig, das siidlich benachbarte NSG
,Haardtrand — Am Heidelberg” groRRtenteils von Siedlungsflichen umgeben. Die Siedlungs- und Ver-
kehrsflachen entlang des Haardtrandes bedeuten fiir die Lebensraumbeziehungen zwischen dem Pfal-
zerwald und den Wald- und Wiesenflachen auf dem Speyerbach-Schwemmfacher und in den Niede-
rungen des Gaus ein erhebliches Hindernis.

Wenn man die Verkehrstrassen (mit Ausnahme der Wirtschaftswege) und die Siedlungsflaichen vom
Gesamtraum der Stadt abzieht, verbleibt ein Mosaik aus nur wenigen groRflachig unzerschnittenen
Raumen. Zusammenhdngende Bereiche liber 1.000 ha bilden vor allem die bewaldeten Flachen.

Da Naturrdume allerdings nicht an Verwaltungsgrenzen enden, ist auch das unmittelbare Umfeld der
Stadt hier in die Betrachtung miteinzubeziehen, wodurch sich nicht nur ein anderes Bild der GroRen-
ordnungen ergibt, sondern auch ein Hinweis auf die regionalen Austauschbeziehungen®®, Vor allem
die groRen, noch stérungsarmen Gebiete des Pfalzerwaldes setzen sich auch jenseits der Stadtgrenze
fort. Unglinstigerweise ist die Verbindung mit den ebenfalls sehr wertvollen Lebensrdumen der Rhein-
ebene durch Siedlungsflichen und stark befahrene Verkehrstrassen weitgehend zerschnitten. Hier
sind zudem die unzerschnittenen Raume deutlich kleiner als im Pfalzerwald. Dennoch bestehen gerade

198 Dargestellt sind hier vor allem die unmittelbar angrenzenden Gebiete, die mit den Rdumen der Stadt eine Einheit bilden.
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zwischen Geinsheim und HaRloch noch grofflachige, storungsarme und kaum durchschnittene Wald-
gebiete, die mit dem Naturschutzgebiet ,Lochbusch-Kénigswiesen” verbunden sind. Auch der GroR-
wald 6stlich von Geinsheim setzt sich jenseits der Stadtgrenze nach Stiden und Osten fort.

rd. 7348 ha

rd. 5063 ha

rd. 2761

rd. 10445jha

Abbildung 92: Landschaftszerschneidung im Raum Neustadt an der WeinstraBe!®®

Abgesehen von den Zerschneidungen im Stadtgebiet wirken folgende Einfllisse negativ auf die Lebens-
raumgqualitat insbesondere von Tierarten:

Siedlungsrandeinfliisse (Larm, Lichtemissionen, Stoffeintrage, Bewegungsunruhe, freilaufende Hau-
stiere etc.)

Siedlungsgebiete mindern nicht nur unmittelbar im Bereich der bebauten Raume die Qualitat der Le-
bensrdaume, sondern wirken mit verschiedenen Stérungen auch weiter in die ndhere Umgebung. Ge-
rausche, Unruhe durch Bewegungen von Spaziergangern, Hunden, umherstreunende Hauskatzen, Ein-
wanderung von Neophyten etc. flihren dazu, dass auch das Umfeld der Siedlungsgebiete von stérungs-
empfindlichen Arten gemieden wird oder heimische Arten verdrangt werden.

199 Grafik: Eigene Darstellung, WSW & Partner, 2022; Grundlagendaten: LVermGeo RLP, Basemap: OpenStreetMap
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Abbildung 93: Neues AuBenlichtkonzept Hambacher Schloss (2014): Mégliche Projektorenstandorte (links), Entwurfsbild
mit auslaufender Beleuchtung auf der Nordseite (rechts)20°

Hinzu kommt die Wirkung der Lichtemissionen, die auf nachtaktive Arten teils erheblich beeintrachti-
gend wirkt. So war z. B. das neue AuRenlichtkonzept fiir das Hambacher Schloss 2013/14 (s. Abbildung
93) in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehorde erarbeitet worden. Da rechnerisch und fak-
tisch nachgewiesen werden konnte, dass das neue Beleuchtungskonzept bei naturschutz- und arten-
schutzfachlich relevanten Aspekten zumindest keine Verschlechterung gegeniiber dem bestehenden
Beleuchtungskonzept aufwies, konnte das Vorhaben genehmigt werden. Bei Parametern wie Licht-
strom (emittierte Lichtmenge allgemein und direkt in den freien Himmel), Dauer der nachtlichen Be-
leuchtungszeit, Insektenvertraglichkeit der Lichtfarbe, insektenrelevantes Lichtspektrum (Reduzierung
des UV-Anteils der Lampen), Oberflachentemperatur der Leuchten sowie Energieverbrauch konnten
im Vergleich zur Bestandsbeleuchtung zum Teil bedeutende Verbesserungen erzielt werden. Dies war
in erster Linie dem Fortschritt bei der Lichttechnik (moderne Leuchtmitteln wie LEDs, gezielte Lichtlen-
kung, Projektoren mit ,,Gebdaudeumriss-Schablonen” statt Strahler mit Lichtemission in den freien Him-
mel) zu verdanken.?!

Eine klare Grenze zu ziehen, bis zu der sich Siedlungsrandeinfliisse in die Landschaft erstrecken, ist
kaum sinnvoll moglich, da sie von zahlreichen Faktoren wie der Einsehbarkeit und der Gelandeform,
der Vegetation, dem Verlauf von Wegen etc. abhdngt. Vor allem aber spielt die jeweilige Empfindlich-
keit der einzelnen Arten eine Rolle, wobei bekannt ist, dass sich diesbezliglich durch Gewdhnungsef-
fekte durchaus Unterschiede zeigen kénnen. So finden manche Arten gerade in Siedlungsraumen neue
Lebensrdaume, die in der Offenlandschaft verloren gegangen sind. Im Allgemeinen werden jedoch ge-
rade Spezialisten (z. B. Bodenbriiter, zahlreiche Insektenarten) im Vergleich zu anpassungsfahigen Ge-
neralisten weniger.?> Mit dem Verlust der Artenvielfalt nimmt auch die Vielfalt der gesamten ékologi-
schen Funktionsfahigkeit des Naturraumes ab, was zu negativen Folgewirkungen fiihren kann (z. B.
vermehrte Pflanzenschadlinge durch Abnahme der Vogel).

Bodenbearbeitung, Eutrophierung und Schadstoffbelastungen

Eingriffe in das natirliche Bodengefiige durch Abgrabungen, Auffiillungen, Verdichtung und Versiege-
lung, landwirtschaftliche Bodenbearbeitung (Pfliigen, Diingen), Befahrung, Tritt von Mensch und Frei-
zeit-Pferdehaltung, das Eintragen von Schadstoffen aus Landwirtschaft, Verkehr, Luftverschmutzun-
gen, aber auch Stoffeintrdage aus Abfallen und Hundefékalien (s. Abbildung 94) verdandern die physika-
lischen und chemischen Bedingungen und damit auch die Lebensgemeinschaften im Oberboden, die
fir den Naturhaushalt unverzichtbare Dienste leisten. Das hat erhebliche Wirkungen auf die Lebens-
gemeinschaften innerhalb eines Naturraumes, da sich nicht zuletzt auch die Vielfalt und die Zusam-
mensetzung der Pflanzenwelt verdndert. Folgewirkungen sind dabei u. a. auch der Riickgang von spe-
zialisierten Insektenarten.

200 Benkert — Urbane Lichtkonzepte (2014): AuBenlichtkonzept Hambacher Schloss, Kap. 6: Naturschutz
201 Benkert — Urbane Lichtkonzepte (2014): AuBenlichtkonzept Hambacher Schloss, Kap. 6: Naturschutz
202 Tobias/Strobele et al., Siedlungs- und Landschaftsentwicklung in agglomerationsnahen Raumen, Birmensdorf 2016
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’%S Hoérstengraben-Niederung

Vogelschutzgebiet und FFH-Schutzgebiet der EU

Aut diesen Wiesen werden F das.
Heu und getahrdet die Gesundhelt der Tiers, die damit getiittert werden!
Frei laufende Hunde storen ne

Hunde bitte anleinen!

Bitte sorgen sie dafiir. dass ihr Hund die Wiesen nicht betritt!
Hundehalter, die sich nicht daran halten. missen mit einer Anzeige rechnen!

stastiervalurg Neustadt an der e nsimie Die Bewitachatter
(Uniere Naturschuzbehords ) der Geinshemer Horstenviesen

Abbildung 94: Besucherlenkung wegen freilaufender Hunde im NSG Rehbachwiesen-Langwiesen (links) und
entsprechendes Hinweisschild im Natura 2000-Gebiet in der H6rstengraben-Niederung (rechts)203

Storungen durch menschliche Besucher

Die Storwirkungen auf empfindliche Arten und Lebensrdume kann nicht nur von umfangreichen Sied-
lungsgebieten ausgehen, sondern auch von haufig frequentierten Wanderwegen, beliebten Anzie-
hungspunkten oder sonstigen Freizeitstatten im Aullenbereich. Die Wanderwege im Raum Neustadt
an der WeinstralRe kénnen vor allem entlang des attraktiven Haardtrandes und zwischen Wanderpark-
platzen und Waldgaststatten phasenweise stark frequentiert sein, so dass hier Stérungen empfindli-
cher Arten nicht ausgeschlossen werden kénnen. Die meisten Wege sind allerdings mehrheitlich nicht
so stark frequentiert oder bereits durch andere Stérungen im Umfeld beeintrachtigt, dass man von
erheblichen Risiken ausgehen misste. Die meisten Naherholungsschwerpunkte sind in der Regel sied-
lungsnah gelegen, wo ohnedies eine erhdhte Stérwirkung zu erwarten ist. Wo hingegen Besucher Scha-
den hervorrufen konnten, sind entsprechende Hinweise zu Verhaltensregeln bedeutend, ggf. konnen
Bereiche zu bestimmten Zeiten (z. B. Brutzeiten) auch gesperrt werden (vgl. oben Besucherlenkung
und Wanderwegekonzept, Kap. 2.5, S. 23 ff.). Ein kleines Besucherlenkungskonzept wurde z. B. 2015
auf 17 ha Flache im westlichen Teil des NSG ,,Rehbachwiesen-Langwiesen” umgesetzt (s. Abbildung
94).

»,Neustadt-spezifische” Storungen allerdings gehen von drei Nutzungsarten aus: Von den zahlreichen
Pferdehaltern um den Speyerbach-Schwemmfacher (Umnutzung von Wiesen in Koppeln, Stickstoff-
eintrage, Trittschaden, Wegeschaden, Querwaldeinreiten, s. Abbildung 95), vom starken Mountain-
bike-Verkehr im Gebirgswald der Stadt mit vielen ordnungswidrig entstandenen Downhillstrecken
auch durch Schutzgebiete sowie von den grofflachigen informellen Freizeitgebieten (insgesamt ca.
200 ha) mit ordnungswidrig errichteten baulichen Anlagen auf aufgegebenen Agrarflachen in (heuti-
gen) Schutzgebieten. Alle drei Problembereiche sollen konzeptionell angegangen werden.

203 Foto und Schild: Stadt. Umweltabteilung
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Abbildung 95: Zerrittener, fiir Nicht-Reiter unbenutzbarer Fahrweg (links) und ordnungswidrig entstandene Querwaldein-
Reitwege (rechts) im Ordenswald204

Folgen des Klimawandels

Da sich die prognostizierten klimatischen Veranderungen teils erheblich auf die Lebensumwelt wie Bo-
den- und Wasserhaushalt sowie Temperaturverdanderungen auswirken, sind auch wesentliche Veran-
derungen der Arten und Lebensgemeinschaften im Plangebiet zu erwarten (vgl. Kap. 3.4.5.1). Die Emp-
findlichkeit ist dabei abhangig von der jeweiligen Toleranz einer Art gegenliber diesen Faktoren und
daher nicht universell zu beantworten. Andererseits ist aufgrund der engen Verflechtungen und Ab-
hangigkeiten der Arten untereinander davon auszugehen, dass die Wirkungen sich mehr oder weniger
stark auf das gesamte Spektrum erstrecken werden. Besonders deutlich sichtbar sind aktuell bereits
die Auswirkungen auf verschiedene Baumarten im Stadtwald, so dass nicht zuletzt die Forstwirtschaft
vor erheblichen Herausforderungen steht.

Invasive Arten (Neozoen und Neophyten)

Mit der in den vergangenen Jahrzehnten rasant gestiegenen globalen Mobilitat und den wirtschaftli-
chen Verflechtungen, aber auch durch klimatische Veranderungen wurde bzw. wird die Ausbreitung
von Arten Uber ihre natirlichen Verbreitungsgrenzen hinweg massiv gefordert. Invasionen gebiets-
fremder Pflanzen- und Tierarten zahlen neben der Zerstorung von Lebensrdaumen zu den grofSten Ge-
fahren fir die Biodiversitat. Sie verdrangen nicht nur einheimische Arten, sondern kdnnen auch infek-
tiose Erreger auf diese (ibertragen — meist mit fatalen Folgen fiir die Populationen, da deren Abwehr-
systeme darauf zumeist nicht ausgelegt sind. Dariber hinaus kdnnen einige Neophyten sogar gesund-
heitliche Probleme fiir den Menschen selbst bereiten.

Invasive Arten zeichnen sich durch eine groRe Anpassungsfahigkeit aus, durch die sie rasch unter-
schiedliche Habitate und Standorte besiedeln kdnnen und innerhalb dieser konkurrenzstark gegeniiber
den dort natirlich verbreiteten Arten auftreten. Besonders die invasiven Pflanzenarten sind meist in
der Lage, Storflachen (Abgrabungen, Aufschittungen, Rodungsflachen usw.) schnell und erfolgreich in
grolRer Zahl zu besiedeln, um sich von dort aus weiter zu verbreiten. Wahrend viele Arten in ihren
natlrlichen Verbreitungsgebieten Gegenspieler haben (Pflanzen z. B. FraRRinsekten, Tiere z. B. Prada-
toren), steht ihnen auBerhalb dieser Gebiete nur wenig entgegen. In diesen Fallen haben die Arten
grolRes Potenzial, zur invasiven Art zu werden.

Das Bundesnaturschutzgesetz schreibt in § 40 a bis 40 f BNatSchG vor, MaRnahmen gegen invasive
Arten zu ergreifen, um negativen Auswirkungen auf Okosysteme, Biotope und Arten entgegenzuwir-
ken. Diese missen bei neu auftretenden Invasoren "unverziiglich” ergriffen werden sowie gegen be-
reits verbreitete invasive Arten, insofern die ,Mafisnahmen Aussicht auf Erfolg haben” und , der Erfolg
nicht aufSer Verhdltnis zu dem erforderlichen Aufwand” steht.

Es ist deshalb dringend erforderlich, an den Einzelfall angepasste Managementplane zu entwickeln und
diese konsequent, pinktlich, dauerhaft, unter Fachkrafteeinsatz sowie einem geeigneten Monitoring
umzusetzen, da ansonsten die teils kostenintensiven Erfolge nur von kurzer Dauer sind. Voraussetzung

204 Fotos: Stadt. Umweltabteilung
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flr eine nachhaltige Entwicklung ist deshalb das Wissen lber ihr Vorkommen (Kartierungen), fachge-
rechte MaRnahmenplanungen (Managementpldne) und die Einrichtung lokaler Meldestellen auf Land-
kreisebene zur kurzfristigen MaBRnahmenergreifung.

Sowohl mechanische als auch chemische Methoden oder deren Kombination kénnen erfolgreich sein,
aber ebenso kdonnen erfahrungsgemall auch alle Methoden an fehlender Konsequenz der MaRnah-
mendurchfiihrung scheitern.

4 S degi 2l R, i
Abbildung 96: Bekimpfung des Staudenknoterichs mittels Folien, hier 2017 im Finstertal durch den stddtischen Forstbe-
trieb205

Problematische Neobiotoa im Stadtgebiet Neustadt sind unter den Pflanzenarten vor allem der Japa-
nische Staudenknoterich (Reynoutria japonica), der Sachalin-Staudenkndterich (Fallopia sachalinen-
sis), der Riesen-Barenklau (Heracleum mantegazzianum) und das Drisige Springkraut (Impatiens glan-
dulifera), unter den Tierarten Nutria (Myocastor coypus), Amerikanischer Signalkrebs (Pacifastacus
leniusculus) und neuerdings Kalikokrebs (Orconectes immunis). Die vier genannten Neophyten werden
im Stadtgebiet seit einigen Jahren an ausgewahlten Stellen bekdmpft (s. Abbildung 96).

Neubdrger sind auch einige pilzliche Schadorganismen, die im Stadtgebiet in Kombination mit anderen
Stressfaktoren (Trockenheit, Hitze) zur Schwachung oder sogar zum Absterben ganzer Gehélzbestéan-
den fihren, so der Edelkastanien-Rindenkrebs (Cryphonectria parasitica), die Japanische Esskastanien-
Gallwespe (Dryocosmus kuriphilus), das Eschentriebsterben (Hymenoscyphus fraxineus), das Erlenster-
ben (Phytophthora alni) und die RuBige Douglasienschiitte (Phaeocryptopus gaeumannii). So sind z. B.
die Edelkastanienbestande im Stadtgebiet mehr oder weniger geschadigt, am Sidosthang der Wolfs-
burg sogar flachig am Absterben, ebenso Eschenbestande im Geinsheimer GroRwald.206

3.4.5 Entwicklungstendenzen

Voraussichtliche Folgen des Klimawandels

Die Biodiversitat eines Raumes ist in erheblichem Umfang an die klimatischen Gegebenheiten ange-
passt, so dass die prognostizierten und bereits aktuell zu beobachtenden Verdanderungen fiir die Arten
und Lebensraume des Stadtgebietes erwarten lassen.

Zu beobachten sind dabei bereits insbesondere folgende Wirkungen:

= Verlangerung der Vegetationsperioden (friiherer Beginn des phanologischen Frihjahrs, spaterer
Eintritt der ersten Frosttage)

=  Erhohung der Jahrestemperaturen, haufigere und ausdauerndere Dirrephasen

205 Die Rheinpfalz — Mittelhaardter Rundschau, 07.06.2017
206 Auskunft stadtische Umweltabteilung
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Als Folgen dieser Veranderungen sind u. a. zu erwarten:

Anderungen der Landnutzung aufgrund zu hoher Trockenheit, dadurch ggf. gravierende Verande-
rungen der Lebensraume der Kulturlandschaft (z. B. Aufgabe landwirtschaftlicher Flachen, Verla-
gerung in andere Bereiche, Eingriffe in Bewirtschaftungsformen (z. B. Bewé&sserung), Anderung der
Fruchtfolgen und Nutzpflanzen).

Anderungen forstlicher Bestdnde im Hinblick auf die Zusammensetzung der Baumarten, potenzi-
elle Haufung von Sturmschaden und zunehmende Verluste durch Schadlingsbefall, deutlich er-
hohte Wahrscheinlichkeit von Verlusten durch Waldbrande (hierbei auch steigende Gefdahrdung
von waldnahen Siedlungsflachen, s. Abbildung 97).

Abbildung 97: Bodenbrand auf rd. 3 ha Flache in verbuschten Wingertbrachen im Naturschutzgebiet ,,Haardtrand — Im

Erb“ und im angrenzenden Trockenwald am Siidhang des Hambacher Schlossherges am 03.08.2022207 Bei der betroffe-
nen Waldflache handelt es sich um eine 2014 umgesetzte Kompensationsmalnahme fiir die Aus- und Umbaumalinah-
men am Schloss. Hier waren v. a. Kiefern zugunsten der Entwicklung eines Traubeneichen-Trockenwaldes gefallt bzw.
geringelt worden. Der Bodenbrand hat z. T. auch das liegende Totholz erfasst. Der Brand hat zwar nicht auf die Kronen
Ubergegriffen, die meisten Bdume bis auf wenige Traubeneichen wurden aber durch die Hitze offensichtlich so stark
geschadigt, dass sie - Stand Anfang August 2023 - keinen Neuaustrieb mehr zeigen. 208

Anderungen in der Zusammensetzung von Feldgehdlzen, Verlust verschiedener typischer Baumar-
ten der Hausgarten und der Kulturlandschaft, darunter u. a. Obstbaumarten. Diese haben tenden-
ziell eine grundsatzlich geringere Lebensspanne und miissen daher in engeren Abstdnden ersetzt
werden als andere Baumarten. Gerade jlingere Exemplare sind jedoch gegeniiber Wetterextre-
men, insbesondere langen Hitze- bzw. Diirrephasen, wesentlich empfindlicher, so dass sich hier
langfristig voraussichtlich das Spektrum der vorkommenden Arten dndern wird. Die Stadt Neustadt
bericksichtigt zumindest bei Pflanzungen auf Naturschutzflichen im AuRenbereich bereits seit
etwa zwei Jahrzehnten die Trockenheitstoleranz von Geholzen. So werden Baumarten mit héheren
Feuchtigkeitsanspriichen wie Vogelbeere, Apfel- und Zwetschenbdume nicht mehr gepflanzt, da-
flr aber Arten wie Speierling, Elsbeere, Maulbeere und Traubeneiche. Auch Felsenahorn und
Flaumeiche sollten moglich sein (auch wenn sie im Stadtgebiet aktuell nicht vorkommen), weil es
sich dabei ebenfalls um gebietseigene Geholze im Vorkommensgebiet , Westdeutsches Bergland
und Oberrheingraben” handelt. Auf 6ffentlichen Grinflachen innerorts wird beispielsweise mit
Sumpf- und Steineiche experimentiert.

Verschiebung von Bliitezeitrdumen und daraus resultierende Folgen fiir Bestduber.

Weitere Verdanderung biotischer Interaktionen, z. B. zeitliche Verschiebung und Entkopplung von
Vogelzug und Brutzeiten, Nahrungsangeboten, etc.

Wesentliche Veranderungen der Qualitdt und Verfligbarkeit von Habitaten mit entsprechenden
Auswirkungen auf diverse Populationen und den Interaktionen von Arten.

Verschiebungen und Verdanderungen des Artenspektrums insgesamt.

207 Foto links: Die Rheinpfalz — Mittelhaardter Rundschau, 04.08.2022; Foto rechts: Klaus Hunerfauth, stadt. Umweltabteilung
208 Auskunft stadtische Umweltabteilung
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Alle diese Folgen werden auch die Lebensrdume und Artenzusammensetzungen im Stadtgebiet von
Neustadt an der Weinstralle betreffen. Nicht zuletzt in den Waldgebieten, aber auch in anderen tro-
ckenheitsempfindlichen Lebensrdaumen der Rheinebene sind die teils gravierenden Folgen bereits ab-
lesbar und missen entsprechend bericksichtigt werden.

Weitere Entwicklungstendenzen

Artenvielfalt und Lebensraume sind durch die vorhandene und zu erwartende Zunahme intensiver
Raumnutzungen auch im Raum Neustadt zunehmend bedroht. Verlust und Verinselungen von Lebens-
raumen durch Siedlungs- und Verkehrstatigkeiten sowie intensive Landwirtschaft werden voraussicht-
lich weiter fortschreiten, wovon auch stark bedrohte Arten betroffen sind.

An das Siedlungsgefiige angrenzende Lebensrdume werden zusatzlich durch Licht, Larm, Bewegungs-
unruhe, Vermillung und diffuse Stoffeintrage bedroht, sofern im Zuge der Bauleitplanung nicht durch
entsprechende Festsetzungen sowie durch weitere OrdnungsmalRinahmen gegengesteuert wird.

Okologische Minimierungs- und AusgleichsmaRBnahmen werden diesbeziiglich eher begrenzt Wirkun-
gen zeigen kénnen, sind allerdings dennoch punktuell von hoher Bedeutung, sofern sie inhaltlich und
raumlich gezielt durchgefiihrt werden.

Streckenweise kénnen allerdings auch Nutzungsaufgaben auf unrentabel gewordenen landwirtschaft-
lichen Flachen die Lebensraume bedrohen. Verluste durch Verbuschungen drohen dabei sowohl im
Bereich der wertvollen Griinlandflachen als auch im Fall weiterer Rebflachen in den Terrassenlagen,
insbesondere bei den Weinbergsmauern. Weinbergsmauern stellen fir zahlreiche gefahrdete Arten
besondere Lebensrdume: Drohen diese zu verbuschen, verlieren sie ihren Wert fir diverse Arten wie
Reptilien oder verschiedene Insekten- und Vogelarten.

3.4.6 Ziele

Die Erhaltung und funktionelle Unterstiitzung aller wertvollen Lebensraumstrukturen besitzen eine
hohe Prioritat. Sie fordern primar die Artenvielfalt durch Lebensrdaume und Biotopvernetzungseffekte
und wirken daher auf Prozesse des Okosystems ein. Hier erfiillt z. B. die Avifauna einen wichtigen Bei-
trag zur Regulierung von Schadlingen.

Insgesamt betrachtet sollte sich der Arten- und Biotopschutz der Stadt Neustadt auf drei Leitziele kon-
zentrieren:

= Die Sicherung und Entwicklung der gesamten standortbezogen moglichen Vielfalt an Lebensge-
meinschaften,

= die Sicherung und Entwicklung von Zeugnissen der natur- und kulturgeschichtlichen Landschafts-
entwicklung,

= die Sicherung und Entwicklung von Objekten fiir Forschung und Bildung.

3.5 Schutzgut Landschaft/Landschaftsbild/Erholung
Die Qualitat und Eigenart eines Landschaftsbilds und die Erholungseignung eines Gebiets stehen in
engem Zusammenhang, weshalb diese Aspekte im Folgenden gemeinsam betrachtet werden.

Das Bild einer Landschaft ist grundsatzlich ein individuelles Ergebnis von Wechselwirkungen natdrlicher
und kultureller Faktoren. Kulturlandschaften, die von der Nutzung vieler Generationen gepragt wur-
den, sind nicht nur von historischer oder dsthetischer Bedeutung, sie besitzen in der Regel fiir die Men-
schen einen groRen emotionalen Wert, indem sie Identitdten pragen. Sie stehen fiir den Begriff der
Heimat und bilden gleichzeitig auch die Grundlage fir Tourismus und Naherholung.

Der Begriff Landschaft ist im Rahmen der Landschaftsplanung daher nicht ausschlieflich unter dem
Aspekt der Lebensraumqualitat zu betrachten, sondern hinsichtlich ihrer asthetischen Qualitat und ih-
res Erlebniswertes.

Dies unterstreicht auch die im Jahr 2000 in Florenz unterzeichnete European Landscape Convention
(ECL). Ihr zufolge spielt das Schutzgut Landschaft , auf kulturellem, 6kologischem, umweltpolitischem
und gesellschaftlichem Gebiet eine wichtige Rolle im éffentlichen Interesse” und stellt , eine die wirt-
schaftliche Tétigkeit fordernde Ressource dar”. Sie tragt ,zur Herausbildung lokaler Kulturen” bei, stellt
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»ein grundlegendes Element des europdischen Natur- und Kulturerbes” dar und trégt ,somit zum Wohl-
ergehen der Menschen und zur Festigung der europdischen Identitit” bei.?®®

Die Konvention wurde von Deutschland zwar weder unterzeichnet, noch ratifiziert, dennoch ist der
Schutz der (Kultur-)Landschaft an prominenter Stelle im Bundesnaturschutzgesetz (§ 1 Abs. 1
BNatSchG) verankert:

»(1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fiir Leben und Ge-
sundheit des Menschen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten und un-
besiedelten Bereich nach Mafigabe der nachfolgenden Absditze so zu schiitzen, dass [...]

3. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich,
die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz).“

Gesetzlicher Auftrag ist demnach der Schutz der Landschaft u. a. fir die Erholung. Erganzt wird dies
durch § 1 Abs. 1 und 4 des Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG):

Abs. 1: ,Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Men-
schen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich
so zu schiitzen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass [...] 4. die
Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert
sind.”

Abs. 4:,Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des Erholungswertes von
Natur und Landschaft sind insbesondere

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und
Bodendenkmdlern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeintrdchtigungen zu bewahren,

2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Fld-
chen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schiitzen und zugdnglich zu machen.”

Zwischen den landespflegerischen Zielen und der zunehmenden Inanspruchnahme der freien Land-
schaft durch den Menschen zwecks Freizeitgestaltung entstehen zwangsldufig Konflikte. Diese beson-
ders im Bereich des Arten- und Biotopschutzes auftretende Konflikte gilt es vorzeitig zu erkennen, um
sie so weit als moglich einzuschranken. GleichermaRen kénnen auch die Erholungsfunktionen der
freien Landschaft ihrerseits durch andere Raumanspriiche beeintrachtigt werden. Auch hier sind Kon-
flikte nach Moglichkeit zu minimieren.

3.5.1 Bestand

Jede Kulturlandschaft besitzt durch ihre individuellen pragenden Merkmale einzigartige Qualitaten.
Bei der Betrachtung dieser spezifischen Qualitdten und Eigenschaften eines Landschaftsbildes sind vor
allem die folgenden Komponenten von elementarer Bedeutung?'°,

Charakteristische Merkmale der Offenlandschaft (anthropogen und natiirlich)

Die heutigen Kulturlandschaften entstanden, weil die darin lebenden Menschen ihre Landnutzung
Uber Jahrhunderte hinweg an die jeweiligen natlrlichen Gegebenheiten bzw. umgekehrt die natdirli-
chen Gegebenheiten an die jeweiligen technischen Moglichkeiten angepasst haben. Auf diese Weise
haben sich zahlreiche sehr charakteristische Landschaftselemente entwickelt, die in der Regel einen
sehr starken regionalen Bezug besitzen und damit auch den Wiedererkennungswert der Landschaft
definieren. Grundlegend sind fiir die Wahrnehmung vor allem die folgenden Elemente bestimmend:2!

209 praambel zum Europdischen Landschaftsiibereinkommen, Quelle https://rm.coe.int/CoERMPublicCommonSearchServices/Dis-
playDCTMContent?documentld=09000016802f3fad

210 www.regiobranding.de/sites/default/files/Poster_AP2.1_CharakteristikaKulturlandschaft_0.pdf

211 BfN (Hg.), Schmidt et al. (Bearb., 2014): Den Landschaftswandel gestalten, Band 1
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= Diversitat (Vielfalt) an Nutzungsformen, erlebniswirksamen baulichen und natdirlichen Strukturele-
menten,

= QOrientierungspunkte und Landmarken, die Referenzpunkte im Landschaftsbild darstellen, die Ori-
entierung erleichtern und identitatsstiftend wirken,

= Raumkanten, die Rdume voneinander abgrenzen und Strukturen zuordnen,

= Visuelle Leitlinien, die Raumen eine Richtung verleihen und Blicke lenken, sowie eine Vielfalt von
Blickbeziehungen,

= Natirlichkeit, Anteil an natirlichen oder natirlich empfundenen Elementen.

Charakteristische Siedlungsstrukturen/Bauweisen

Die Siedlungsentwicklung der Orte hat sich in der Regel stark an die Topografie, urspriingliche Land-
nutzung und Wirtschaftsformen angepasst. Die regionalen Bauweisen sind im Wesentlichen das Er-
gebnis lokaler Traditionen und Materialien. Von diesen hat man sich zwar in den vergangenen Jahr-
zehnten erkennbar abgewendet, dennoch pragen sie bis heute in entscheidendem Mal das Ortsbild
und sind nicht nur fur das Gefiihl von Heimat entscheidend, sondern insbesondere auch touristisch
bedeutsame Alleinstellungsmerkmale. Pragende Merkmale des Siedlungsbildes der (historischen) Kul-
turlandschaft im Raum Neustadt sind von der Siedlungsform her geschlossene Dorfer und architekto-
nisch in erster Linie relativ steile Sattel- und Kriippelwalmdacher mit ziegelroter Dacheindeckung, in
den Altorten Fachwerk und verputztes Mauerwerk bzw. Sichtmauerwerk aus Sandstein. Bis in die aus-
gehende Nachkriegszeit waren Abweichungen hiervon noch nicht — im negativen Sinne — land-
schaftspragend. Spatere Siedlungserweiterungen hingegen missen vielfach als mehr oder weniger kul-
turlandschaftsfremd bezeichnet werden. Mittlerweile sind sie selbst Bestandteil derselben.

Archdologie und Denkmalpflege:

Jenseits der heute sichtbaren Bau- und Landschaftsstrukturen haben Menschen das Bild der Regionen
bereits Jahrtausende lang gepragt. Die Sichtbarmachung und Betonung baulicher oder archdologischer
Denkmaler aber auch die Erhaltung und Untersuchung von Bodendenkmalern tragen zur ldentitat und
zum Selbstverstandnis der Bevolkerung bei. Dariliber hinaus lassen sie sich auch fiir die Auenwirkung
einer Region und damit wertschépfend fiir Tourismus und Regionalentwicklung einsetzen. Beispielhaft
flr noch heute sichtbare Relikte der langen Siedlungsgeschichte ist die Nikolauskapelle in Gimmeldin-
gen, die an der Stelle des rémischen Mithras-Heiligtums steht.
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Abbildung 98: Kulturdenkmiler im Stadtgebiet (Ubersicht)?12
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Abbildung 99: Kulturdenkmaler im Stadtgebiet (AusschnittvergréRerung Innenstadt).2!* Neben den zahlreichen Denkmal-
zonen, baulichen Gesamtanlagen und Einzeldenkmalern innerorts stehen auch Ausschnitte auerortlicher Kulturlandschaften
unter Denkmalschutz, so die keltische Hohenbefestigung Heidenmauer mit Nekropole auf dem Konigsberg (1, in der Karte
nicht korrekt dargestellt), die Burgruinen (2) Hambacher Schloss, Spangenberg und Wolfsburg, der ehemalige Spangenberger
Stutgarten (3), die Wingertterrassen am Sonnenweg (4), der Naturpark Schontal (5), die ehemaligen Axtwurf-Anlagen (6), die
Dr.-Welsch-Terrassen (10) und der Haardter Schlossberg (7) samt ehemaligem Clemm’schen Bergpark (8). Von den anschlie-
RBenden ehemaligen Wolf’schen Anlagen war nur der stidliche Teil (9) von der Denkmaltopographie 2008 erfasst worden.

Der ebenfalls relevante Begriff der Schonheit ist aufgrund des hohen subjektiven Anteils weniger klar
definierbar. Insgesamt kann aber davon ausgegangen werden, dass hier vor allem der harmonische
Zusammenhang zwischen den jeweiligen Einzelelementen eine wesentliche Rolle spielt und keine re-
levanten visuellen oder auch sonstigen Stérfaktoren vorhanden sind.

Zusatzlich zu den oben genannten Faktoren sind flir den Erholungswert der Landschaft die Eignung fir
das Landschaftserleben sowie eine erholungsfordernde Infrastruktur relevant (Wanderwege, Beschil-
derung, sonstige Ausstattung).

212 Denkmaltopographie der GDKE RLP 2008, aus dem Geoportal der Stadt Neustadt an der WeinstraRe (unvollstandig, nachtragliche Auf-
nahmen in die Denkmalliste nicht dargestellt)
213 Ebd.
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Landschaften im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe

Bedingt durch die naturrdumlichen Gegebenheiten besitzt die Stadt Anteile an zwei verschiedenen
GroRlandschaften mit insgesamt sieben verschiedenen Landschaftsraumen (vgl. Kap. 2.3). Hier haben
sich nicht zuletzt aufgrund der klimatischen und naturrdumlichen Bedingungen, in Verbindung mit den
Jahrtausenden andauernden Landnutzungsformen, teils sehr unterschiedliche Typen von Kulturland-
schaften entwickelt. Entsprechend ihrer gemeinsamen Charakteristika kénnen sie in die folgenden Ka-
tegorien der Landschaftsbildtypen eingeordnet werden:

Charakteristische anthropogene und natirliche Ele-
mente der Landschaft214

3 gg

Dieser Landschaftsteil hat ein bewegtes, unruhiges,
reich gegliedertes, von Bergen, Waldern und Bachen
gepragtes Relief.

Tief eingeschnittene Bachtéler, mit Ausnahme des
Finstertals auf der Lambrechter Verwerfung als Kerb-
téler ausgebildet (Hollischtal, Iptestal, Argenbachtal,
Elmsteiner Tal);

Felsen, vom Buntsandstein gepragte Landschaft;

Geschlossenes Waldgebiet, hochstens durch Aus-
sichtsschneisen, Lichtungen und Wildacker unterbro-
chen.

Charakteristische Siedlungsstrukturen und Bauwei-
sen, Denkmalpflege

Innerhalb dieses Landschaftsbildtyps existieren im
Stadtgebiet bis auf die PWV-Hutten Hellerhitte (Kul-
turdenkmal) und Totenkopfhiitte keine Ansiedlungen.
Es ist weitgehend als geschlossenes Waldgebiet aus-
gepragt. Oberhalb der zur Gemeinde Esthal gehdren-
den Ortschaft Erfenstein im Elmsteiner Tal liegt auf ei-
nem 30 m hohen Sandsteinfelsen im Lachen-Speyer-
dorfer Hinterwald die Burgruine Spangenberg (s.
Foto).

214 Fotos: Klaus Hunerfauth, stadtische Umweltabteilung
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Kulturdenkmaler: Hellerhitte, Burgruine Spangen-
berg, Spangenberger Stutgarten, Kanzelfels (s. Foto),
Studerbild

Naturdenkmaler:

Burgfels Spangenburg, Bleifels, Kanzelfels (s. Foto),
Klufthéhle Studerbildschacht

Charakteristische anthropogene und natirliche Ele-
mente der Landschaft?'s

Die Haardt ist der weitgehend bewaldete, um etwa 80
m gegenuber dem Mittleren Pfdlzerwald abgesunke-
nen Ostrand des Pfalzerwaldes Ostlich der Lambrech-
ter Verwerfung. In der Haardt liegen — trotz der Absen-
kung — bedingt durch verwitterungsresistentere Bunt-
sandsteinschichten die hochsten Erhebungen des Pfal-
zerwaldes, daher auch die geologische Bezeichnung
Kalmitspan. Entsprechend zeigt sich hier eine sehr be-
wegte Oberflachengestalt mit einigen Besonderheiten:
Der Talausgang des Speyerbachtals ist das am tiefsten
in das Mittelgebirge eingeschnittene Bachtal. Die unte-
ren rd. 50 m der Talhdnge stehen noch in den harten
Grauwacken und Tonsteinen (,,Schiefern”) des unter-
karbonischen Grundgebirges, den lokal so bezeichne-
ten ,Nollengesteinen”. Der Nordhang des Nollenkop-
fes ist derjenige Hang im Pfélzerwald, der auf kiirzester
Horizontaldistanz (900 m zwischen Gipfel und Speyer-
bach) den gréoRten Hohenunterschied aufweist (350
m), also die relativ hochste Bergflanke dieses Mittelge-
birges besitzt (s. Foto links unten). Der Stidosthang des
benachbarten Konigsberges weist mit Gber 40°
Hangneigung zudem einen der steilsten Hange des
Pfdlzerwaldes auf, der Siidhang des gegeniiberliegen-
den Wolfsberges/Bergsteins besitzt die einzige natir-
lich waldfreie Blockhalde des Pfalzerwaldes. Auf Kup-
pen und Ricken finden sich Felsbildungen, die am
Hohfelsen oberhalb der Wolfsburg auf 200 m Lange
sogar gratartig ausgebildet sind.

Nebentdler pragen zudem das Relief des Landschaft-
raums. Es gibt mehrere kiinstlich angestaute Weiher
im Finstertal (Bischofsweiher) und einen Loschteich im
benachbarten Heidenbrunnertal.

Charakteristische Siedlungsstrukturen und Bauwei-
SenZlG

Dieser Landschaftsteil umfasst neben der Westlichen
Vorstadt, dem Schontal, dem Afrika-Viertel und der
Sauloog-Siedlung im Speyerbachtal in der Kernstadt-
Gemarkung noch die Bebauung im Haardter Meisental,
im Gimmeldinger Tal sowie Teile des Ortskerns und die
hoher gelegenen Siedlungsteile von Oberhambach (s.
Fotos) um die Vorberge Hausel- und Heidelberg. Hier
herrschen ein- bis zweigeschossige Gebaude aus den
1920-er/1930-er Jahren sowie den 1950-er bis 1990-er

215 Fotos: Klaus Hunerfauth, stadtische Umweltabteilung

216 Stadtische Schragluftbilder aus dem Geoportal der Stadt Neustadt an der WeinstraRe, April 2022
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Bilder oben:
Oberhambacher Talschluss (,,Kdstenbusch”), stadti-
sches Schragluftbild von Suden, April 2022

Dichte Bebauung im Ortskern von Oberhambach,
stadtisches Schragluftbild von Osten, April 2022

Bild rechts:
Der noch landwirtschaftlich genutzte Oberhamba-
cher Talschluss von Westen um 1910 (Postkarte)

Jahren vor. Vor dem Zweiten Weltkrieg dominierten
Woiirfelhduser mit Walmdachern, danach Gberwiegen
Satteldacher, die modernen Typologien weisen meist
Flachdacher auf.

Denkmalpflege?”

Dieser Landschaftsteil umfasst auch auRerhalb der
Siedlungen zahlreiche Denkmalzonen und Einzeldenk-
maler:

e Burgruine Wolfsburg (s. Foto)

e Heidenmauer auf dem Konigsberg (keltische Berg-
befestigung mit Nekropole)

e echem. Mihlen/Fabrikgebaude im Schéntal

e Hambacher Schloss (s. Foto)

e Clemm’‘scher Bergpark und Wolf'sche Anlagen
e Axtwurf-Anlagen

e Frihmittelalterliche Fliehburgen Heidenburg und
Sommerberg

e Frihneuzeitliche Ringwadlle auf dem Heidelberg

e Kleindenkmaler wie Bildstockel am Axtwurf, Bis-
marckstein, Blrgermeisterstein, Franzosenfels,
Hambacher Sauhdusel, Oehlert’sche Wasserburg,
Ruine Josephskapelle, Scheffelwarte, Stabenberg-
warte, Steinerner Hirsch, Hambacher und Diedes-
felder Wetterkreuze, Wilhelmsplatz

217 Fotos: Stadtische Umweltabteilung
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Naturdenkmaler:

Zigeunerfels, Hermannsfels, Neustadter Bergstein (s.
Foto links oben), Hambacher Bergstein, Hohfels, Wind-
loch, Konigsberg-Siidosthang mit den Héhlen Bruder-
h&uschen (s. Foto links unten), Heidenloch und den
Dampflochern

Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes

Charakteristische anthropogene und natdrliche Ele- | Es ist eine bis auf die Walder an den Hangbereiche der
mente der Landschaft?!® Haardt (teilweise Naturschutzgebiete) nahezu
waldfreie Landschaft.

218 Fotos: WSW & Partner 2021 und Klaus Hinerfauth, stadtische Umweltabteilung
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Von den Hangen bieten sich teils weite Blicke liber die
Rheinebene.

Es handelt sich um einen topographisch teils noch
deutlich bewegten Ubergangsraum zwischen dem
Mittelgebirgsraum des Pfélzerwaldes und der
weitgehend flachen Rheinebene.

Die annadhernd in Nord-Sid-Richtung verlaufende
Landschaft WeinstralRe (Haardtrand) ist durch mehrere
Bachtaler unterbrochen.

Im Osten des Landschaftsraums finden sich steile Reb-
hdange mit Weinbergmauern, teilweise Béschungen,
Feldgehdlze mit Heckenziigen und in der Ebene auch
Ackerbau.

LandstraRen und Wirtschaftswege sind haufig mit
Mandel- und anderen Obstbaumen bepflanzt.

Fotos:

WeinstraRen-Landschaft vom Steinbruch Hanbuch aus
nach Siden

Mandelblite bei Gimmeldingen von der Dr.-Welsch-
Terrasse

Schwegenheimer Lossplatte (,Gdu“) mit Lachen und
Duttweilerer Wasserturm auf dem Trappenberg
(Blickrichtung Siidosten)

Charakteristische Siedlungsstrukturen und Bauwei-
sen219

Bis auf Lachen-Speyerdorf liegen alle Siedlungsflachen
der Stadt in diesem Landschaftstyp. Die Ortskerne der
Ortsbezirke sind baulich vom Weinbau gepragt, vor
allem am Gebirgsrand dicht bebaut mit Fachwerk- und
Sandsteingebduden aus Renaissance, Barock,
Neoklassizismus und Historismus (oftmals als
Baudenkmaler geschuitzt).

Der dicht bebaute historische Stadtkern Neustadts
wurde nie in den Kriegen der Neuzeit zerstort. Die Alt-
stadt besitzt den pfalzweit groRten Bestand an Profan-
bauten aus der Zeit vor der Verwistung durch die
Franzosen im Pfélzischen Erbfolgekrieg 1688/97. Die
Fachwerkarchitektur aus Spatgotik, Renaissance und
Barock ist landesweit einmalig.??°

Landschaftswirksam ist neben der kleingliedrigen
ziegelroten Dachlandschaft vor allem die
doppeltiirmige Stiftskirche, das Wahrzeichen der
Stadt.?2!

219 Fotos: WSW & Partner 2021 (3); Klaus Hiinerfauth, stadtische Umweltabteilung (1)

220 H{nerfauth 2013

221 Steckbriefe zu den landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaften, Ministerium des Inneren und fiir Sport, S. 84 ff.
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Die Ortskerne sind auRerdem charakterisiert durch
Fassaden- und Strafenraumbegriinung mit Reben.

Hier befinden sich zahlreiche denkmalgeschitzte
Gebaude und Denkmalzonen sowie die historischen

Ortskerne.

\ Y

SNy

Zahlreiche Naturdenkmaler, tiberwiegend Baume (z. B.
Eiben, Mammutbdume)

An diesem Landschaftsraum hat die Stadt nur sehr
geringe Anteile im Nordosten. Die allenfalls leicht
gewellten Riedel sind hier zu groRen Teilen mit Reben
bestockt, die 6stlich anschliefRende Fastebene durch
Ackerbau und zunehmend auch Gemiisebau gepragt,
so dass die Landschaft fast vollig waldfrei ist.

Charakteristische anthropogene und natdrliche Ele-
mente der Landschaft??3

GroRere Geholzflachen sind nicht vorzufinden.

222 Fotos: WSW & Partner 2021
223 Foto: Klaus Hiinerfauth, stadt. Umweltabteilung
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Foto: Bohler Léssplatte mit MuBBbach (Blickrichtung
Nordosten)

Charakteristische Siedlungsstrukturen und Bauwei-
sen/Denkmalpflege

Mit Ausnahme des nordostlichen Teils von MuBbach
liegen weist dieser Landschaftsraum keine Siedlungen
auf. In der fur vorderpfalzische Verhaltnisse
ungewohnlich groBen Siedlungsliicke zwischen
MuBbach und Meckenheim lag jedoch im Mittelalter
das Dorf Schreinshausen, heute eine totale
Ortswiistung (Gedenkstein und kiinstlicher
Mauerrest).

Ein Einzeldenkmal gibt es innerhalb des
Landschaftraums.

Charakteristische anthropogene und natdrliche Ele-
mente der Landschaft?24

Der Landschaftsraum wird charakterisiert durch weit-
gehend flaches Gelénde, dessen Flugsanddecken und
flache Binnendiinen tiberwiegend mit Wald bedeckt
sind. Die Randgebiete mit den zum Teil kiinstlich hier-
her verlegten Bachen Speyerbach und Rehbach und
die Auen der begradigten Nebengewasser Kropsbach
und Horstengraben sind noch von Griinland gepragt

224 Foto: WSW & Partner 2021
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(friiher groRflachige Wasserwiesen), daneben finden
sich auch Ackerflachen und Gehdlzstrukturen. Im Wald
und entlang der Gewasser finden sich zahlreiche reak-
tivierte Erlensimpfe und kinstlich angelegte Stillge-
wasser.

Charakteristische Siedlungsstrukturen und Bauwei-
sen?2>, Denkmalpflege

Der Landschaftsraum wird visuell und strukturell vom
umfangreichen Gewerbegebiet der Stadt sowie des
Ortsbezirks Lachen-Speyerdorf dominiert.

Sudostlich davon liegen der Flugplatz Lachen-Speyer-
dorf und 6stlich der Kernstadt eine Dauerkleingarten-
anlage.

Es befinden sich hier liberwiegend jlingere Wohnge-
biete wie im Ortsbezirk Lachen-Speyerdorf.

Bei Geinsheim liegt auf ehemaligem versumpftem
bzw. bewaldetem Allmendegeldnde ein 18-Loch-Golf-
platz.

Durch die Erarbeitung eines Landschaftsbildgutachtens fiir die Stadt Neustadt an der WeinstralSe ist
neben der oben aufgefiihrten Erstbewertung des Landschaftsbilds im Rahmen des Landschaftsplans
vorgesehen, objektiv und neutral die Qualitaten des Landschaftsraums zu beurteilen, um Kriterien fir
die Wertigkeiten des Landschaftsbildes zu entwickeln und festzulegen. Zwar ist eine Ausweisung von
Vorrangflachen und/oder Ausschlussgebiete rechtlich nicht méglich, jedoch ist das Ziel, durch Wertig-
keitsabstufungen besonders sensible Bereiche zu identifizieren und damit zukiinftig eine Belastung von
hoch sensiblen Bereichen zu verringern. Zum aktuellen Zeitpunkt (Stand 12/2023) befindet sich das
Gutachten in der Vergabe. Wichtige Zielaussagen kénnen ggf. zu einem spéateren Zeitpunkt in die Be-

grindung des FNP 2040 integriert werden.

225 Foto: WSW & Partner 2021; Schragluftbild der stadtischen Luftbildbefliegung April 2022
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Riaume mit landesweiter Bedeutung fiir Erholung und Landschaftserlebnis (Z)

Neustadt a. d.

Edénkoben
L ]

Pfalzerwald (1):
Ausgedehntes bewaldetes Mittelgebirge auf
Buntsandstein, gepragt durch:

e Im Sudosten Felsen- und Burgenlandschaft des Was-
gaus

e extensiv genutzte Kulturlandschaft in Rodungsinseln
Landesweite Bedeutung als:

e groRtes zusammenhangendes Waldgebiet in West-
deutschland

e historische Kulturlandschaft

e Wasgau, Gebiet mit liberwiegend sehr hoher Land-
schaftsbildqualitat

e Teil des Biospharenreservats Pfilzerwald-Nordvo-
gesen

e Naherholungsgebiet

Neustadt a. d.

Edénkoben
L ]

Speyerbach-Schwemmfacher (6):
Grofflachiges Gebiet gepragt durch:
e Im Norden Griinlandniederungen

e im Slden durch Lichtungen gegliedertes, sehr ab-
wechslungsreiches Waldgebiet mit feuchten Kern-
bereichen

Zentrale landesweite Bedeutung als:

e Wichtiges Bindeglied zwischen Rheinebene und
Pfalzerwald

o selten groRflachiges, abwechslungsreiches Feucht-
gebiet zwischen sonst meist strukturarmen Acker-
und Weinbaulandschaften

o Naherholungsgebiet

(B6) Verbindungskorridor Speyerbach-Schwemmfa-
cher/Haardtrand/Rheinniederung

Tabelle 20: Landesweit bedeutsame Erholungs- und Erlebnisrdume22é

Landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaft (G)

Das Landesentwicklungsprogramm (LEP) IV stellt die landesweit bedeutsamen Landschaftstypen bzw.
Kulturlandschaften als Bestandteil des kulturellen Erbes auf eine dahnliche Wertstufe wie bauliche
Denkmaler oder Bodendenkmailer.??’ Sie sollen der Nachwelt in reprasentativen Bestianden erhalten
bleiben. Besonders zu beriicksichtigen sind demnach auch die typischen Weinbergsterrassen und Bo-

schungen.

226 LEP IV, Teil B Karte 9, Kap. 4.2.1i. V. m. Anlage 2
227 LEP IV, Teil B, Kap. 4.2.1, G90/Begriindung
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Der Stadt hat dabei Anteile an der Kulturlandschaft WeinstraBe (Haardtrand), bei der die folgenden
Elemente als besonders pragend und erhaltenswert eingestuft werden:

Schiffgrsta
" Hal}loch
Neustadt a. d. W.
® S
Edenkoben & [9 . 1 ]
e
Oberrheintiefland
Germersh
Trifels 4

e Ortsbilder
e Burgen
o Steillagen-Weinbau, Trockenmauern, Hohlwege

e Niederwilder

. Herausragende Bedeutung
Hohe Bedeutung

Abbildung 100: Landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaft im Stadtgebiet228

Gesetzliche Schutzgebietskategorien Biospharenreservat

Das GroRschutzgebiet Pfilzerwald wird seit der letzten Anderung der Landesverordnung 2020 amtlich
nicht mehr nicht mehr als Naturpark, sondern nur noch als Biospharenreservat bezeichnet. Dennoch
werden hier beide Schutzgebietskategorien nochmal vergleichend aufgefiihrt:

(1) Biosphdrenreservate sind einheitlich zu schiitzende
und zu entwickelnde Gebiete, die

grofirdumig und fiir bestimmte Landschaftstypen cha-
rakteristisch sind,

in wesentlichen Teilen ihres Gebiets die Voraussetzun-
gen eines Naturschutzgebiets, im Ubrigen iiberwiegend
eines Landschaftsschutzgebiets erfiillen,

vornehmlich der Erhaltung, Entwicklung oder Wieder-
herstellung einer durch hergebrachte vielféltige Nut-
zung geprdgten Landschaft und der darin historisch ge-
wachsenen Arten- und Biotopvielfalt, einschlieflich
Wild- und friiherer Kulturformen wirtschaftlich genutz-
ter oder nutzbarer Tier- und Pflanzenarten, dienen und

(1) Naturparke sind einheitlich zu entwickelnde und zu
pflegende Gebiete, die

grofirdumig sind,
liberwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Natur-

schutzgebiete sind,

sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen
fiir die Erholung besonders eignen und in denen ein
nachhaltiger Tourismus angestrebt wird,

nach den Erfordernissen der Raumordnung fiir Erho-
lung vorgesehen sind,

der Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung
einer durch vielfdltige Nutzung geprdgten Landschaft

228 LEP IV, Teil B, Kap. 4.2.1i. V. m. Karte 10 u. Anlage 3, Luftbildiibersicht (WMS-Dienst des Landesamtes fiir Vermessung RLP) mit tiberla-
gertem WMS-Dienst der Abgrenzung der landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaften nach Gutachten MWKEL 2013, SGD

Nord, Abruf 2022
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beispielhaft der Entwicklung und Erprobung von fiir die
Naturgliter besonders schonenden Wirtschaftsweisen
dienen.

(2) Biosphdrenreservate dienen, soweit es der Schutz-
zweck erlaubt, auch der Forschung und der Beobach-
tung von Natur und Landschaft sowie der Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung.

(3) Biosphdrenreservate sind unter Berlicksichtigung
der durch die Grofsréumigkeit und Besiedlung gebote-
nen Ausnahmen lber Kernzonen, Pflegezonen und Ent-
wicklungszonen zu entwickeln und wie Naturschutzge-
biete oder Landschaftsschutzgebiete zu schiitzen.

(4) Biosphdrenreservate kénnen auch als Biosphdren-
gebiete oder Biosphdrenregionen bezeichnet wer-
den.??

und ihrer Arten- und Biotopvielfalt dienen und in de-
nen zu diesem Zweck eine dauerhaft umweltgerechte
Landnutzung angestrebt wird und

besonders dazu geeignet sind, eine nachhaltige Regi-
onalentwicklung zu férdern.

(2) Naturparke sollen auch der Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung dienen.

(3) Naturparke sollen entsprechend ihren in Absatz 1
beschriebenen Zwecken unter Beachtung der Ziele des
Naturschutzes und der Landschaftspflege geplant, ge-
gliedert, erschlossen und weiterentwickelt werden.?*

Landschaftsschutzgebiete

»(1) Landschaftsschutzgebiete sind durch Rechtsverordnung festgesetzte Gebiete, in denen ein beson-

derer Schutz von Natur und Landschaft

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfihigkeit des
Naturhaushalts oder der Regenerationsfédhigkeit und nachhaltigen Nutzungsféhigkeit der Na-

turgliter,

2. wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung

der Landschaft oder

3. wegen ihrer besonderen Bedeutung fiir die Erholung erforderlich ist.

(2) In einem Landschaftsschutzgebiet sind unter besonderer Beachtung des § 3 Abs. 1 und nach Mag-
gabe ndherer Bestimmungen in der Rechtsverordnung alle Handlungen verboten, die den Charakter
des Gebiets verdndern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen. [...]“*!

Das Stadtgebiet besitzt Anteile am folgenden Landschaftsschutzgebiet:

07-LSG-3.027 | Rehbach-Speyerbach

RVOv. 30.11.1981

Schutzzweck ist die Erhaltung der Leistungsféhigkeit
des Naturhaushaltes, sowie

die Erhaltung der landschaftlichen Eigenart und der
Schénheit des noch liberwiegend bewaldeten Gebietes
zwischen Rehbach und Speyerbach wegen seiner be-
sonderen Bedeutung fiir die Erholung.?3?

229

§ 25 BNatSchG
§ 27 BNatSchG
§ 26 BNatSchG

230
231
232

RVO Uber das Landschaftsschutzgebiet ,,Rehbach-Speyerbach“ vom 30. November 1981
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Ubersicht: Stadtgebiet und LSG. Das LSG hat durch die
zwischenzeitliche und fast vollstindige Uberlagerung
mit héherrangigen Schutzgebietskategorien (Vogel-
schutzgebiet, Fauna-Flora-Habitat-Schutzgebiet, Na-
turschutzgebiet) faktisch seine Bedeutung verloren.

Abbildung 101: Landschaftsschutzgebiet Rehbach-Speyerbach im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraRe233

Naturdenkmaler (ND)
»(1) Naturdenkmdiler sind rechtsverbindlich festgesetzte Einzelschépfungen der Natur oder entspre-
chende Fldchen bis zu fiinf Hektar, deren besonderer Schutz erforderlich ist

1. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Griinden oder

2. wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schénheit.
(2) Die Beseitigung des Naturdenkmals sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschédigung
oder Verdinderung des Naturdenkmals fiihren kénnen, sind nach MafSsgabe nédherer Bestimmungen ver-
boten. “?%*

Geschiitzte Landschaftsbestandteile (GLB)
(1) Geschiitzte Landschaftsbestandteile sind rechtsverbindlich festgesetzte Teile von Natur und Land-
schaft, deren besonderer Schutz erforderlich ist

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Na-

turhaushalts,

2. zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- oder Landschaftsbildes,

3. zur Abwehr schdédlicher Einwirkungen oder

4. wegen ihrer Bedeutung als Lebensstdtten bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten.
Der Schutz kann sich fiir den Bereich eines Landes oder fiir Teile des Landes auf den gesamten Bestand
an Alleen, einseitigen Baumreihen, Bdumen, Hecken oder anderen Landschaftsbestandteilen erstre-
cken.
(2) Die Beseitigung des geschiitzten Landschaftsbestandteils sowie alle Handlungen, die zu einer Zer-
stérung, Beschddigung oder Verdnderung des geschiitzten Landschaftsbestandteils fiihren kénnen,
sind nach Mafigabe néherer Bestimmungen verboten. Fiir den Fall der Bestandsminderung kann die
Verpflichtung zu einer angemessenen und zumutbaren Ersatzpflanzung oder zur Leistung von Ersatz in
Geld vorgesehen werden. “?3>

Im Stadtgebiet wurden in den letzten gut hundert Jahren 43 Naturobjekte unter Schutz gestellt, darun-
ter 40 Naturdenkmaler (ND) und drei Geschitzte Landschaftsbestandteile (GLB). Dabei sind mehrere
Unterschutzstellungsphasen zu beobachten: 1910 wurden 11 Objekte unter Schutz gestellt, iberwie-
gend Felsbildungen (Geotope) im Wald, die zwar schutzwiirdig, aber aus heutiger Sicht nicht unbedingt
schutzbediirftig, weil nicht bestandsbedroht sind. Die Initiative ging wohl von Dr. Christian Mehlis aus,
dem damaligen Vorsitzenden des Neustadter Verschénerungsvereins, Pollichia-Mitglied und ,,Bezirks-
geologen”. Der zweite Schwung mit 24 Objekten, darunter Felsbildungen, Einzelbdume und Quellen,
stammt von 1952 bzw. 1955. Diese Objekte waren liberwiegend bereits in den 1930-er Jahren zur Un-
terschutzstellung vorgesehen, was wegen des Kriegsausbruchs aber nicht mehr zur Umsetzung kam.
Es dirfte sich somit um eine verzogerte Reaktion auf das Reichsnaturschutzgesetz von 1935 handeln.

233 http://mapl.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php i.V.m. Bildquelle: eigene Darstellung WSW& Partner auf Grund-
lage http://map1l.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php i. V. m DLM © GeoBasis-DE/LVermGe-
oRP<08/2021>http://www.lvermgeo.rlp.de/; Foto: WSW & Partner 2021

234§ 28 BNatSchG

235 § 29 BNatSchG
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Initiator dirfte hier die Pollichia gewesen sein. Es folgten Einzelausweisungen diverser Naturobjekte
1958, 1962, 1963, 1984, 2000 und 2001. Nach der Einfihrung der Schutzgebietskategorie GLB gab es
zunachst keine saubere Trennung zwischen ND und GLB. Bei den jiingeren Unterschutzstellungen un-
terschied die Untere Naturschutzbehorde aber zwischen natiirlich entstandenen Objekten (ND) und
anthropogenen oder anthropogen Gberformten Objekten (GLB).

Die Amtliche Liste der Naturdenkmale (ND) und Geschiitzten Landschaftsbestandteile (GLB) in der
kreisfreien Stadt Neustadt an der WeinstraRe wurde vor einigen Jahren einer Uberpriifung unterzogen.
Dabei stellte sich heraus, dass 14 Objekte, fast alles Einzelbdume, nicht mehr vorhanden waren, bei
weiteren sechs Objekten die Existenz fragwirdig ist, das Objekt nicht mehr schutzwiirdig ist und bei
weiteren 13 Objekten die Benennungen wissenschaftlich falsch sind oder im értlichen Sprachgebrauch
so nicht verwendet werden. Als jlingstes ND musste im August 2023 eine Spanische WeilStanne in
Haardt aus Verkehrssicherungsgriinden gefallt werden. Das ist in der nachfolgenden Tabelle entspre-

chend berlicksichtigt.

ND-7316-0001

Felsgruppe Hohfels

Gemarkung Neustadt, nordéstlich der Ruine Wolfsburg auf
dem Flurstiick 5127/2

ND-7316-0002

Neustadter Bergstein

Gemarkung Neustadt, am Stdostriicken des Wolfsberges
auf der Kernstadt-Gemarkung

ND-7316-0003

Blockhalde am Konigsberg

Gemarkung Neustadt, etwa 150 Meter nordlich der Ko-
nigsmuhle

ND-7316-0004 | Heidenloch Gemarkung Neustadt, etwa 150 m noérdlich der Konigs-
mihle in der Blockhalde am Koénigsberg
ND-7316-0005 | Dampflécher Gemarkung Neustadt, etwa 10 m nordwestlich des Hei-

denlochs, innerhalb der Blockhalde am Konigsberg (150
Meter nordlich der Kénigsmihle)

ND-7316-0006

Hermannsfels

Gemarkung Neustadt, im Kaltenbrunnertal auf dem Flur-
stlick 5310/2

ND-7316-0007

Hohberg-Fels

Gemarkung Neustadt, etwa 100 m slidostlich unterhalb
des Hohen Berg auf dem Flurstiick 5322

ND-7316-0008

Felsgruppe Uberzwerchberg

Gemarkung Neustadt, auf dem Uberzwerchberg, Flurstiick
5326/1

ND-7316-0009

Libanonzeder

Gemarkung Neustadt, nordéstlich der Altstadt, an der
BundesstraRe B 38 auf dem Flurstiick 4642/3

ND-7316-0010

Wolfsbrunnen

Gemarkung Neustadt, etwa 150 m 6stlich der Ruine Wolfs-
burg, 50 m unterhalb der Felsgruppe Hohfels auf dem Flur-
stick 5127/2

ND-7316-0011

Ehemaliger Kalksteinbruch am
Klausenberg

Gemarkung Neustadt, auf dem Gelande des Kollwitz-Gym-
nasium (Flurstiick 4660/3), etwa 150 m nordlich der Alt-
stadt Neustadts

ND-7316-0012

Speierling am Kiibelweg

Gemarkung Haardt, etwa 200 m stidlich des alten
Waldsportplatzes auf dem Flurstiick 4828

ND-7316-0013 | Atlaszeder Gemarkung Neustadt, im riickwartigen Gartenbereich
KarolinenstraRe 27, auf dem Flurstiick 1225/5

ND-7316-0014 | Atlaszeder Gemarkung Neustadt, im riickwartigen Gartenbereich des
Anwesens BergstraRe 30 a, auf dem Flurstiick 1225

ND-7316-0015 | Kanzelfels Gemarkung Diedesfeld, Lage im Hinterwald am Osthang

des Kanzelkopfes zum Argenbachtal, auf dem Flurstiick
5064
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ND-7316-0016

Studerbildschacht

Gemarkung Diedesfeld, Lage im Hinterwald am Westhang
des Studerbildkopfes zum Argenbachtal, auf dem Flurstiick
5057

ND-7316-0017

Loosenbrunnen

Gemarkung Gimmeldingen, etwa 500 m nordlich des
Weinbiets, auf dem Flurstiick 3115/9

ND-7316-0018

Neumihlquelle

Gemarkung Gimmeldingen, etwa 100 m oberhalb der Vor-
deren Talmihle im Gimmeldinger Tal auf dem Flurstiick
3114/19

ND-7316-0019

Riesen-Mammutbaum

Gemarkung Haardt, etwa 90 m 6stlich des Haardter
Schlosses auf dem Flurstuick 208/10

ND-7316-0020

Immergrine Eiche

Gemarkung Haardt, in der nordwestlichen Ecke des Fried-
hofs auf dem Flurstiick 1216

ND-7316-0021

Riesen-Mammutbaum

Gemarkung Haardt, etwa 50 m nordostlich der ehemaligen
Orthopadischen Fachklinik auf dem Flurstiick 662/5

ND-7316-0025 | Ginkgo Gemarkung Haardt, siidlich des Mandelrings, auf dem
Flurstiick 1414/2
ND-7316-0026 | Eibe Gemarkung Hambach, an der WeinstraRe, auf dem Flur-

stlick 383/21

ND-7316-0027

Riesen-Mammutbaum

Gemarkung Hambach, etwa 90 m westlich der St.-Jakobus-
Kirche, im riickwartigen Bereich des Flurstiickes 327

ND-7316-0028a

Felszone auf der Platte

Gemarkung Hambach, im Hinterwald auf der Platte”, auf
dem Flurstiick 2867/6

ND-7316-0028b

Bleifels

Gemarkung Hambach, 1000 m westlich der Kleinen Ebene,
auf dem Flurstiick 5322

ND-7316-0029

Hambacher Bergstein

Gemarkung Hambach, etwa 1000 m nérdlich des Hamba-
cher Schlosses, auf den Flurstiicken 2859/43, /46 und /49

ND-7316-0030

Zigeunerfels

Gemarkung Hambach, am Nordwestriicken des Nollenkop-
fes

ND-7316-0031 | Windloch Gemarkung Hambach, bei der Kaltenbrunner Hiitte, ge-
genliber dem untersten Bischofsweiher, auf dem Flurstiick
5311/64

ND-7316-0033a | Eibe Gemarkung MufRlbach, etwa 50 Meter nordwestlich der St.
Johannes-Kirche

ND-7316-0033b | Eibe Gemarkung MufRbach, etwa 45 Meter nordwestlich der St.

Johannes-Kirche

ND-7316-0033c
(eigentlich GLB)

Ehemalige Kiesgruben In der
Schafbille 6stliche Teilflache

Gemarkung MufRbach, 6stlich der A 65 und siidlich der
Bahntrasse in Richtung HaRloch, auf dem Flurstiick 5334/1

ND-7316-0034a
(eigentlich GLB)

Ehemalige Kiesgruben In der
Schafbélle westliche Teilflache

Gemarkung MufRbach, 6stlich der A 65, stidlich der
Bahntrasse in Richtung HaRloch, auf dem Flurstiick 5317/1

ND-7316-0034b
(eigentlich GLB)

Ehemalige Kiesgrube In der
Schafbélle mittlere Teilflache

Gemarkung MufRbach, 6stlich der A 65, stidlich der
Bahntrasse in Richtung HaRloch, auf dem Flurstiick 5317/3

ND-7316-0035
(eigentlich GLB)

Atlaszeder

Gemarkung Neustadt, auf der Hambacher Hohe, Ecke
Hambacher StraRe/MaxburgstraRe, auf dem Flursttick
2357

Tabelle 21: Naturdenkmadler und Geschiitzte Landschaftsbestandteile im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraRe236

26 LANIS, https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php, Stand 10.09.2019 und Amtliche Liste der ND und
GLB in Neustadt an der WeinstraRe, gefiihrt von der UNB NW
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Abbildung 102: Naturdenkmal - Eibe in Hambach?37

3.5.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit und der Empfindlichkeit gegeniiber Beein-
trachtigungen

Zur Bewertung des Landschaftsbildes bzw. der Erholungseignung einer Landschaft existieren bereits
zahlreiche wissenschaftliche Verfahren. Ziel dieser hdufig komplexen Verfahren ist es, eine Objekti-
vierbarkeit der subjektiven Begrifflichkeit landschaftlicher Schénheit zu erreichen, um anhand der Er-
gebnisse potenziell geplante Verdnderungen — ggf. auch rechtssicher —in ihrer jeweiligen Wirkintensi-
tat bewerten zu kdnnen. Neben der Objektivitat, die vor allem die Unabhangigkeit von der Meinung
Einzelner herstellen soll, sind zusatzlich auch die Reproduzierbarkeit der Ergebnisse sowie die Sachge-
rechtigkeit und Transparenz des gewahlten Verfahrens fir den angestrebten Zweck relevant.

Bereits angesichts dieser Kriterien wird deutlich, dass in Bezug auf das Landschaftsbild anhand eindeu-
tiger und optimalerweise allgemeingiiltiger, mess- bzw. skalierbarer Kriterien etwas abgebildet wer-
den soll, was ausschlieRlich an die menschliche Wahrnehmung gekoppelt — und damit im Kern rein
subjektiv ist. Das ,,Messinstrument” mit zentraler Bedeutung kann somit allein der Mensch sein. Die
aus wissenschaftlicher Sicht geforderte Validitat kann damit streng genommen nur tiber die Befragung
einer moglichst groBen Anzahl unabhangiger Betrachter hergestellt werden, die in das Ergebnis einzu-
bringen ware. Ein solches Verfahren ist allerdings aufgrund des erheblichen Aufwandes flachende-
ckend im Rahmen einer Landschaftsplanung nicht durchfiihrbar, sondern wiirde eine separate Unter-
suchung erfordern.

Hier wird daher bewusst eine vereinfachte Vorgehensweise gewahlt, mit der die Besonderheiten der
Landschaftsraume Neustadts an der WeinstraRe abgebildet werden sollen und auch Raume ermittelt
werden kdnnen, die besonders empfindlich gegeniber Veranderungen sind. Im Einzelfall ware fiir spe-
zifische Fragestellungen, etwa Uber die Vertraglichkeit einzelner Vorhaben, darauf aufzubauen.

Bewertungsgrundlagen fiir Landschaftsbild und Erholungspotenzial

Allgemeine Erfahrungen und auch Befragungen, die den oben beschriebenen Verfahren zugrunde-lie-
gen belegen, dass die subjektive Wertigkeit eines Landschaftsbildes regelmaRig mit dem Grad seiner
Naturnahe und Vielfaltigkeit steigt. Kriterien dieser Vielfalt sind dabei der Anteil an landschaftlichen
Einzelelementen wie Wald, Gewasser, Kleinstrukturen (z. B. Hecken, Obstwiesen etc.), die Reliefener-
gie, aber auch die Naturnahe. Negativ wirken hingegen monotone, ausgerdaumte, intensiv landwirt-
schaftlich genutzte Landschaften, Belastungen durch Larm oder stérende technische Einbauten wie
Hochspannungstrassen etc.

27 Foto: WSW & Partner 2021
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Ein naturnahes und strukturreiches, der Eigenart der Landschaft angepasstes Landschaftsbild fordert
damit auch in entscheidendem Malie die Erholungseignung einer Region fiir die relativ sanften Erho-
lungsaktivitaten wie Radfahren, Wandern, Spazierengehen, Bootfahren und Naturbeobachtungen. Ge-
rade in diesem Zusammenhang spielen auch besondere Sinneseindriicke eine zentrale Rolle. Naturge-
rausche (platscherndes Wasser, Blatterrauschen, Vogelgezwitscher, Wind), Difte, etc. sind wichtige
Bestandteile fiir die ganzheitliche Wahrnehmung einer Landschaft.

GleichermaRen wichtig ist auch die Erkennbarkeit regionaler und historischer Bezlige, die eine Land-
schaft eigenstandig und unverwechselbar machen. Wichtig ist diesbeziiglich im Besonderen die Pflege
der Ortsbilder. Der Schutz regionaltypischer Bauweisen, ortlicher Besonderheiten und die Einbindung
der Orte in die umgebende Landschaft spielen hier eine ganz wesentliche Rolle.

Fir das Erholungspotenzial sind verstandlicherweise auch erholungsbezogene Infrastruktureinrichtun-
gen bedeutsam. Rad- und Wanderwege, Aussichtspunkte, Ruhebdnke und ein gut aufgebautes Orien-
tierungssystem tragen erheblich zur Qualitadt des Landschaftserlebens bei.

Die Bewertung des Schutzgutes erfolgt hier weitgehend argumentativ anhand der Beschreibung der
einzelnen Landschaftsbereiche, hinsichtlich der Auspragung der oben angesprochenen Kriterien. Als
wesentliche Richtschnur gilt dabei der Bewertungsrahmen fiir das Landschaftsbild in der Landeskom-
pensationsverordnung fiir Rheinland-Pfalz, welcher diese Kriterien in den Mittelpunkt seiner Beurtei-
lung stellt:

Landschaftskategorien/Erfassungskriterien Wertstufen

Vielfalt von Land- | Naturlandschaften (§1(4) BNatSchG): 4 | Hervorragend
haft als Aus- . . . . .
ns:lcruilfc?ess niiﬂr— Rdaume mit naturlandschaftlicher Pragung, z. Eine Landschaft von europaweiter Be-
B. Buchenwalder, Moore, Flussauen deutung aufgrund ihres Gesamtcharak-

lichen und kultu-
rellen Erbes Historisch gewachsene Kulturlandschaften (§

1 (4) BNatSchG):

ters oder einer hervorragenden Auspra-
gung charakteristischer Merkmale der
jeweiligen Landschaftskategorie

Raume, die durch spezifische historische Nut-
zungen, Strukturen oder Elemente gepragt
sind Landschaft von deutschlandweiter/po-
tenziell europaweiter Bedeutung auf-
grund ihres Gesamtcharakters oder ei-
ner sehr hohen Auspragung charakteris-
tischer Merkmale der jeweiligen Land-

3 | Sehr hoch

Naturnahe Landschaften ohne wesentliche
Pragung durch technische Infrastruktur (§ 1

(5) BNatSchG):

Landschaftsrdume mit einem hohen Anteil an schaftskategorie, z. B. Landschafts-
naturnahen Biotopen und einer geringen Zer- schutzgebiete, Naturparke
schneidung

2 | Hoch

Besonders bedeutsame Einzellandschaften:

Eine Landschaft von Giberregionaler Be-

Landschaftsraume die sich durch eine weit- deutung aufgrund ihres Gesamtcharak-
raumig markante Geléndemorphologie oder ters oder einer hohen Auspragung
eine besondere kulturelle oder zeitgeschicht-

liche Symbolkraft auszeichnen 1 | Gering bis Mittel

Eine Landschaft mit einer mittleren
Auspragung mehrerer wertbestimmen-
der Merkmale der Landschaftskategorie
oder eine Landschaft mit wenigen wert-
bestimmenden Merkmalen

Gesamthafte Erfassung der Erlebnis- und 4 | Hervorragend
Wahrnehmungsqualitat der Landschaft in
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Funktionen im
Bereich des Erle-
bens und Wahr-
nehmens von
Landschaft ein-
schliefl. Land-
schaftsgebunde-
ner Erholung

Landschaftsbildeinheiten im Hinblick auf die
landschaftl. Alltagserfahrung sowie die land-
schaftsgebundene Erholung im Wohnum-
feld/am Wochenende/im Urlaub.

Besondere Beriicksichtigung der Eigenarten d.
Landschaftstyps

Landschaftsbildtypen zur Bestimmung der Ei-
genart:

Waldlandschaften/waldreiche Landschaften

Strukturreiche Kulturlandschaften:

Mittelgebirgslandschaften mit Wechsel von
Wald, Ackerbau, Griinland und anderen Nut-
zungen

Weitere strukturreiche Kulturlandschaften, z.
B. durch Weinbau, Obstbau, Gewasser, Hei-
den oder Moore gepragte Kulturlandschaften

Offene Kulturlandschaften:

Weitrdumige, ackerbaulich gepragte Kultur-
landschaften

Weitrdumige griinlandgepragte Kulturland-
schaften

Urbane/semi-urbane Landschaften

Landschaftsbildpragende Elemente zur Be-
stimmung der Landschaftsbildqualitat:

Erlebnis- u. Wahrnehmungsqualitdt von Ein-
zelelementen mit landschaftspréagender Be-
deutung oder Einzelelementen von besonde-
rer Erlebnis- und Wahrnehmungsqualitat, z.
B.:

Biotoptypen
Hangkanten und Higel
Einzelbdume, Baumgruppen und Waldrander

Wege unterschiedl. Auspragung

Landschaftsbildeinheit mit herausra-
gender Bedeutung fiir das Wahrneh-
men von Natur u. Landschaft (z. B.
Seen, Moore)

Sehr hoch

Landschaftsbildeinheit mit sehr hoher
Bedeutung fir das Erleben und Wahr-
nehmen von Natur- und Landschaft z. B.

GroRflachige, weitgehend ungestorte
Waldgebiete mit charakteristischen
Waldtypen und weiteren Elementen (z.
B. Felsen, Bachlaufe)

Weitrdumige, offene, ackerbaulich ge-
pragte Kulturlandschaften mit Griinlan-
dauen u. weiteren fur den konkreten
Raum typischen Landschaftselementen

Hoch

Landschaftsbildeinheit mit hoher Be-
deutung fiir das Erleben und Wahrneh-
men von Natur- und Landschaft z. B.

Semi-urbane Landschaften mit Land-
schaftselementen, die deren Eigenart
betonen und zur Landschaftsgebunde-
nen Erholung besonders geeignet sind

Strukturreiche Mittelgebirgslandschaf-
ten mit typischem Wechsel von Acker-
bau, Grinland, gliedernden Gehdlzen
und Wald

Gering bis Mittel

Landschaftsbildeinheit mit mittlerer Be-
deutung fir das Erleben und Wahrneh-
men von Natur- und Landschaft z. B.

Monostrukturierte Walder

reliefarme Ackerlandschaften ohne
Strukturierung durch Gewadsser oder
Geholze

Landschaftsbildeinheit mit geringer Be-
deutung fir das Erleben und Wahrneh-
men von Natur- u. Landschaft z. B.

urbane/semi-urbane Landschaften mit
geringem Freiraumanteil und geringer
stadtebaulicher Qualitat

Bei der Bewertung ist die Vorpragung durch technische Infrastruktur wertmindernd zu beriicksichtigen

Tabelle 22: Bewertungsrahmen fiir Landschaftsbild und Erholungseignung?38

238 Gem. Rheinland-Pfalz, Landesverordnung liber die Kompensation v. Eingriffen in Natur u. Landschaft v. 12.06.2018
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Beurteilung von Landschaft und Erlebnisqualitat im Stadtgebiet

Das Gebiet der Stadt Neustadt an der WeinstralSe ist durch seine ausgepragte landschaftliche Vielfalt
ein Raum mit einer nahezu flaichendeckend hohen Erholungseignung. Der hohe touristische Stellen-
wert der WeinstraRen-Region und des Pfalzerwaldes ist dafiir ein deutlicher Indikator.

Die Lage der Stadt in einem Ubergang zwischen den sich doch deutlich unterscheidenden Landschaften
der Waldgebiete, der weinbaugeprigten Ubergangszone entlang des Haardtrandes und den flachen
Agrarraumen der Oberrheinebene, bedingt allerdings, dass jeder dieser Teilrdume eine andere Erleb-
nisqualitat besitzt und daher getrennt betrachtet wird. Da es bei der Beurteilung der Landschaftsqua-
litdt um das Erleben der Landschaft geht, werden die zu betrachtenden Raume nachfolgend entspre-
chend ihrer visuellen Wahrnehmbarkeit abgegrenzt. Dieser Betrachtungsansatz dhnelt grundsatzlich
dem der Einteilung in unterschiedliche Landschaftstypen wie Waldlandschaft, Bruchlandschaft etc. Der
Ansatz ist allerdings noch individueller auf die lokalen Gegebenheiten ausgerichtet, als die ausschliel3-
lich an den Grenzen der Naturraumeinheiten orientierten landesweiten Betrachtungen. Kriterien sind
hier insbesondere:

= Topographische Raumkanten (Hugelkanten, Gewasser)
= Raumkanten und Grenzen aufgrund von Vegetation (Wald, Geholze, Weinbau etc.)
= Differenzierungen zwischen Siedlungsgebieten und Offenland

Die so gezogenen Grenzen sind dabei nicht als ,,harte Kanten” zu verstehen, da in den wenigsten Fallen
eine absolute Grenze der Raumwahrnehmung besteht, sondern die Ubergénge in der Regel flieRend
sind.

1 Waldgebiete und Bachtaler im Pfalzerwald 5a Ebene um den Speyerbach-Schwemmfacher

2 | Weinkulturlandschaft am Haardtrand 5b Ebene um den Speyerbach-Schwemmfacher

Siedlungsgebiete der Kernstadt und Lachen-

6 Ordenswald und Gauwald
Speyerdorf

4 Weinkulturlandschaft in der Ebene

Abbildung 103: Erlebnisrdume im Stadtgebiet von Neustadt an der WeinstraBe?3°

239 Eigene Darstellung WSW & Partner 2021
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Die oben dargestellten Teilraume wurden anschlieRend entsprechend den Kriterien des o. g. Bewer-
tungsrahmens betrachtet (,Vielfalt von Landschaft als Ausdruck des natirlichen und kulturellen Er-
bes”, ,Funktionen im Bereich des Erlebens und Wahrnehmens von Landschaft einschlieRlich land-
schaftsgebundener Erholung”). Die darauf aufbauende Beurteilung erfolgte — ebenfalls entsprechend
des Beurteilungsrahmens — in den Wertstufen 1 (gering) bis 3 (hoch). Dabei wurden jeder Flache fir
beide Kriterien jeweils ein Wert zugeteilt. Da insbesondere in der untersten Wertstufe (,gering bis
mittel”) noch ein gradueller Unterschied besteht, wurde denjenigen Flachen, die eher dem mittleren
Wertebereich zuzuordnen sind, zusatzlich ein ,,Bonus” von 0,5 zugeordnet.

Im Anschluss wurden die Bewertungen zu einem Gesamtwert addiert, aus dem eine Wertstufe des
Teilraumes in Bezug auf Landschaftsbild und Erlebniswert abgeleitet werden kann, welcher auch die
Empfindlichkeit gegenliber Verdanderungen bestimmt.

Grundsatzlich ist dabei allerdings zu beachten, dass auch diese Bewertung letzten Endes auf subjekti-
ven Einschatzungen beruht. Zudem kann eine Beurteilung anhand einer sehr engen Zahlenskala gra-
duellen Unterschieden nur eingeschrankt Rechnung tragen, weshalb das Ergebnis auch nur als ein ers-
ter Ansatzpunkt fir die Wertigkeit der Teilrdume zu betrachten ist!

Dariber hinaus ist weiterhin zu beachten, dass die Rdume im Stadtgebiet im Zuge der der Betrachtung
nur untereinander verglichen werden konnten. Im lberregionalen Vergleich sind daher durchaus an-
dere Ergebnisse moglich.

Die Bewertung erfolgte dabei fiir die einzelnen Rdume in ihrer Gesamtheit, obwohl nattrlich innerhalb
jedes Gebietes auch deutliche kleinrdumigere Unterschiede bestehen. Faktoren, die eine Bewertung
auf einer detaillierteren MaRstabsebene beeinflussen konnen (z. B. lokale Belastungsfaktoren oder
besonders pragende Landschaftselemente) sind ggf. in Einzelfallbetrachtungen zu integrieren bzw. —
beispielsweise im Fall von ortlichen Planvorhaben — durch detailliertere Untersuchungen zu konkreti-
sieren.

Sowohl die einzelnen Grundlagen, auf der die Einzelrdume abgegrenzt wurden, als auch die detail-
lierten Beurteilungen sowie die besonderen Charakteristika bzw. diejenigen Elemente, die fiir Ein-
zelfallbetrachtungen eine Rolle spielen, finden sich im Interesse der Ubersichtlichkeit und Lesbarkeit
des Dokumentes steckbriefartig im Anhang.

2,5 (gering - mittel)
3,0 (mittel)
4,5 (hoch)

B 6,0 (sehrhoch)

Abbildung 104: Wertstufen der Erlebnisraume
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Nr. Name WS KL?® | WS LE**! | Bonus | Gesamt

1 Waldgebiete und Bachtdler im Naturpark Pfalzerwald |3 3 6

2 Weinkulturlandschaft am Haardtrand 3 3 6

3 Siedlungsgebiete der Kernstadt und Lachen-Speyerdorf | 1 1 0,5 2,5

4 Weinkulturlandschaft in der Ebene 3 2 5

5a Ebene um den Speyerbachschwemmkegel 2 2 4

5b Ebene um den Speyerbachschwemmkegel 1 1 0,5 2,5

6 Ordenswald und Gauwald 3 3 6

3.5.3 Entwicklungstendenzen

Wie auch im Fall der Ubrigen Schutzglter hangen die Entwicklungstendenzen des Landschaftsbildes
und des Erholungspotenzials von zahlreichen Faktoren ab. Die Beurteilungen beruhen daher sowohl
auf Beobachtungen als auch auf Folgeabschatzungen. Letzteres gilt in besonderem Mals fiir die mogli-
chen Wirkungen klimatischer Veranderungen.

Voraussichtliche Folgen des Klimawandels

Der Klimawandel hat das Potenzial, das Landschaftsbild vor allem indirekt zu beeinflussen. Dabei spie-
len vordergriindig die Auswirkungen auf die Vegetationsformen, die aktuell die Kulturlandschaften der
Stadt pragen, eine erhebliche Rolle.

= Waldgebiete: Die ausgedehnten Walder pragen weite Teile des Stadtgebiets (gesamter westlicher
Teil, sowie Teilbereiche im Osten). Allerdings sind an ihnen bereits heute deutlich die Folgen Kkli-
matischer Veranderungen sichtbar. Zahlreiche Baumarten sind vor allem von den langen Trocken-
und Hitzeperioden und ggf. nachfolgendem Schadlingsbefall betroffen, die gerade wahrend der
Vegetationsperiode auftreten. Diese betrifft insbesondere siedlungsnahe Waldgebiete. Das be-
deutet, dass der Forst vor erheblichen Herausforderungen steht, um die Walder insgesamt zu er-
halten. Wahrscheinlich sind daher mindestens Anderungen in der Baumartenzusammensetzung
(vielfach wird es moglicherweise auch umfangreichere Flachen geben), die sich zumindest zeit-
weise als Lichtungen prasentieren. Sei es durch Windwurf nach Stiirmen, deren Haufigkeit zuneh-
men wird, oder weil groRe Bestande in kurzer Zeit Trockenphasen und/oder Schadlingsbefall zum
Opfer fallen.

=  Wiesen und Weiden: lange Trockenphasen in Sommermonaten fiihren dazu, dass Wiesen zum Teil
bereits vor Beginn des Hochsommers austrocknen und sich daraus resultierend statt griiner Land-
schaften ein eher gelbbraunes und steppenartiges Bild abzeichnet. Auch hier kdnnen veranderte
Artenzusammensetzungen andere Blihaspekte hervorrufen, die das Landschaftserleben ebenfalls
beeinflussen.

= Rebflachen: Rebkulturen sind wegen ihrer tiefreichenden Wurzeln an die zu erwartenden klimati-
schen Verdanderungen besser angepasst als andere Kulturpflanzen, wobei sich hier méglicherweise
Verschiebungen in den Sorten ergeben werden. Prinzipiell sind gerade seltener auftretende Frost-
tage sogar vorteilhaft. Allerdings kénnen lange Diirrephasen auf geringméachtigen und/oder ske-
lettreichen Boden in sonnenexponierten Lagen zu Problemen flihren, so dass ggf. Einzelflachen
mittel- bis langfristig aufgegeben werden.

= Agrarflaichen: Um die aktuellen glinstigen Bedingungen fiir die Landwirtschaft zu erhalten, wird
zunehmend Unterstitzung durch Bewasserung erforderlich sein, was die oberflachennahen
Grundwasserleiter weiter strapazieren dirfte. Daneben ist zu erwarten, dass zunehmend Fo-
lien(tunnel) verwendet werden, um empfindliche Kulturen zu schiitzen und den Wasserverbrauch
besser kontrollieren zu kénnen. Dies wird erhebliche Folgen fiir das Erscheinungsbild der Offen-
landschaft haben.

240 Wertstufe: Vielfalt von Landschaft als Ausdruck d. natrlichen u. kulturellen Erbes
241 Wertstufe: Funktionen im Bereich des Erlebens und Wahrnehmens von Landschaft einschlieRl. landschaftsgebundener Erholung
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Weitere Entwicklungstendenzen
Aus der Beobachtung der Entwicklungen der jlingeren Vergangenheit lassen sich auch im Hinblick auf
Gbrige Entwicklungstendenzen des Landschaftsbildes verschiedene Tendenzen ableiten.

Zu beobachten ist zum einen eine im Vergleich zu friiheren Jahrzehnten starke Wertschatzung der re-
gionalen Besonderheiten — sowohl hinsichtlich der unbebauten als auch der bebauten Landschaft.
Weinbau wird dabei nicht allein als landwirtschaftlicher Betriebszweig betrachtet, sondern die von ihm
gepragte Kulturlandschaft entlang des Haardtrandes ist Teil der lokalen Identitat und wird gezielt als
Marketing-Instrument fir die Forderung des Tourismus eingesetzt.

Die Verarmung der Offenlandschaft, die das Ergebnis von Intensivierungsmalinahmen friherer Jahr-
zehnte war, ist zwar weiterhin wahrnehmbar. Nachdem aber die nachteiligen Auswirkungen dieser
Entwicklungen auf Landschaft und Naturhaushalt erkannt wurden, wurde seit Ende der 1980-er Jahre
nicht zuletzt auch im Zuge von FlurbereinigungsmaBnahmen damit begonnen, die Offenlandschaft
wieder mit belebenden Strukturen wie Hecken und Baumreihen anzureichern. Auch 6kologische Aus-
gleichsmaBRnahmen haben in den letzten Jahrzehnten wieder zu mehr Vielfalt im Landschaftsbild ge-
fUhrt. Eine weitere aktive Ausraumung der freien Landschaft ist somit eher nicht zu erwarten. Aller-
dings sind klimawandelbedingt bereits erhebliche Ausfallerscheinungen an dlterem Flurgehdlzbestand
zu verzeichnen. Nach- und Neupflanzungen sind nur noch mit einem massiven Wasserungsaufwand (z.
T.>15 Wassergange pro Vegetationsperiode) zu etablieren. Auch reichen die bisher tiblichen drei Jahre
Entwicklungspflege mittlerweile nicht mehr aus, um die Gehdlze unabhangig von zusatzlichen Wasser-
gaben zu machen. Das Ausfallsrisiko steigt damit trotz zusatzlichen Finanz- und Personalressourcen-
einsatzes.

Bei den Rebflachen, die gerade entlang des Haardtrandes mit ihren typischen Natursteinmauern auch
wertvolle Lebensrdume geschitzter Arten darstellen, besteht eine grofRere Gefahr in der sukzessiven
Aufgabe von schwer zu bearbeitenden und daher wenig rentablen Flachen. Die Flachen verbuschen
und verlieren dadurch sowohl ihre spezifische Lebensraumqualitat als auch ihre fiir das Landschaftsbild
typische Charakteristik. Der Hohepunkt der Aufgabe terrassierter Wingerte in Lagen jenseits des Ge-
fallsknick zum Pfalzerwald-Aufstieg, also etwa oberhalb einer Hangneigung von 15°, war um 1980 und
hat seitdem abgenommen. Seit etwa 10 Jahren ist ein gewisser Trend zur Wiederinkulturnahme brach-
gefallener Hang- und Steillagen zu beobachten. So haben im NSG , Haardtrand — Am Sonnenweg” drei
Weinbaubetriebe den Steillagen-Weinbau auf engstandigen Terrassen wiederaufgenommen, sei es
mit pilzresistenten Rebsorten, weil sie in einer siidexponierten Spitzenlage wieder Spitzenweine pro-
duzieren wollen oder weil sie ohnehin biologisch wirtschaften. Ahnliche Tendenzen sind am Diedesfel-
der Wetterkreuzberg zu beobachten. Dieser Trend diirfte sich mit dem Klimawandel in fahrwegmaRig
erschlossenen Hang- und Steillagen fortsetzen, trifft aber als genehmigungs- und vertraglichkeitspflich-
tige Nutzungsanderung in der Regel auf den Status dieser Gebiete als Naturschutz- und Vogelschutz-
gebiete. Steil- bzw. Terrassenlagen ohne FahrwegerschlieBung hingegen dirften nicht nur weinbau-
méaRig komplett aufgegeben werden, sofern dies nicht bereits erfolgt ist.2*?

Einen weiterhin hohen Einfluss auf das Landschaftsbild haben die Siedlungstatigkeiten im Stadtgebiet.
Wahrend die charakteristischen Altortbereiche der Kernstadt sowie der Ortsbezirke mit ihrer pragen-
den historischen Bausubstanz gepflegt und geschiitzt werden, ist die bundesweite Tendenz zu unifor-
men und nicht landschaftsangepassten Bauweisen auch in Teilen der Stadt zu beobachten. Viele Bau-
flachen vergangener Jahrzehnte haben urspriingliche Ortsrander weitgehend iberformt.

Es ist vielerorts ablesbar, dass sich auch bei der Architektur Modeerscheinungen verandern und der
Wunsch nach neuen Bautypologien von den Bauherren im Stadtgebiet auch weiterhin gedulRert wer-
den wird. Sinnbildlich fir die gegenwartige Architektur-Mode steht der mehrgeschossige weille Kubus
mit abschlieBendem Staffelgeschoss und Flach- oder Pultdach, der die Architektur bereits der letzten
Dekade dominiert. Dieser Bautyp tritt auch in Neustadt flachig in Neubaugebieten, aber auch bei Li-
ckenbebauungen und dem Ersatz dlterer Einfamilienhduser auf. Er hat ein wohl optimales Verhaltnis

242 Hinweis stadtische Umweltabteilung




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRe
Seite 185 Band |

von Materialeinsatz (und damit Kosten) zu nutzbarem Wohnraum mit guter Tageslichtausbeute. Prob-
lematisch fir das Orts- und Landschaftsbild ist dabei allerdings, dass die Anpassung an die umgebende
Bebauung in erster Linie an Geschosszahl, First- oder Traufhdohe festgemacht wird, nicht aber an star-
ker ortsbildpragenden Aspekten wie Bauform, aulRenwirksamem Baumaterial, Farbgebung, Dachform
und Dachfarbe. Oft wenn auch nicht immer tritt dieser Bautyp zudem in Kombination auf mit stark
versiegelten Freiflachen und/oder strukturell und biologisch verarmten Griinflachen. Noch deutlicher
als die Wohngebaude haben die umfangreichen und grofRvolumigen Gewerbebauten im Osten der
Stadt das Bild der Stadt in der Landschaft verdandert. Da auch weiterhin Bedarf an gewerblichen Bau-
flachen vorhanden ist, werden auch hier voraussichtlich in den kommenden Jahren weitere Gebiete
baulich entwickelt werden, mit entsprechenden Auswirkungen auf die Landschaft.




Neuaufstellung des Landschaftsplans der Stadt Neustadt an der WeinstraRRe
Band | Seite 186

4 ZUSAMMENSCHAU: POTENZIALE UND KONFLIKTE IM BEREICH NATUR UND LANDSCHAFT

Im Folgenden soll zusammenfassend dargestellt werden, welche Entwicklungspotenziale sich den we-
sentlichen Schutzkategorien im Planungsraum bieten, aber auch welchen Belastungen sie ausgesetzt
sind und inwieweit sie zueinander in Konflikt stehen.

Dementsprechend stellt dieses Kapitel gemeinsam mit den vorangegangenen Ausfliihrungen eine
Grundlage fur die Entwicklung des Zielkonzeptes des vorliegenden Landschaftsplanes dar.

4.1.1 Entwicklungspotenziale
Biotopschutz und Biotopvernetzung

Im Gebiet der Stadt Neustadt an der WeinstralRe sind zahlreiche sehr unterschiedlich strukturierte,
aber oftmals seltene und besondere Lebensrdume vorhanden. Dazu zdhlen z. B. naturnahe Strukturen
im Bereich der Walder, aber auch Biotope, die sich aus der Entwicklung der Kulturlandschaft ergeben
haben.

Gefahrdet sind diese Biotope nicht nur durch Verlust (z. B. Intensivierung der landwirtschaftlichen Nut-
zung oder durch Erweiterungen von Siedlungs- und Verkehrsflachen), sondern auch durch Stérungen
oder Isolierung funktional zusammenhangender Lebensrdume. Die wertvollen Kulturlandschaftsbio-
tope sind hingegen vor allem durch Nutzungsaufgaben bedroht, die zu einer zunehmenden Verbu-
schung und letztlich zum Klimaxstadium Wald fiihren.

Im Sinne eines nachhaltigen Artenschutzes muss die Landschaftsplanung daher in besonderer Weise
dafir Sorge tragen, dass durch die Vernetzung der Lebensraume eine Aufrechterhaltung und Wieder-
herstellung wichtiger Austauschbeziehungen gestarkt, vorhandene Barrieren reduziert und neue nach
Moglichkeit verhindert werden. Ziel der Planung wird es dabei vor allem sein, auf lokaler Ebene den
landesweiten Biotopverbund zu starken, die im Planungsraum vorhandenen unterschiedlichen Lebens-
raumstrukturen an die jeweiligen tGberregionalen Verbundlinien anzubinden und Licken auf lokaler
Ebene zu schlieRen (vgl. Kap. 3.4.3).

Die Analyse, welche die entsprechenden Entwicklungspotenziale betrachtet, bezieht den in Kap. 3.4.3
erlauterten ortlichen und liberdrtlichen Verbund ein. Die Darstellung erfolgt allerdings auch auf der
Basis der gegebenen Naturraumpotenziale und damit groRraumiger. Sie unterscheidet ebenfalls an-
hand der teils deutlich unterschiedlichen Anspriiche an die Ausstattung der Habitate zwischen Poten-
zialflachen fur Arten des Waldes, des Gewasserumfeldes, der trocken-warmen Landschaftsraume so-
wie Arten des griinlandgepragten Offenlandes, wobei sich natirlich aufgrund dhnlicher Anspriiche und
naturrdumlicher Voraussetzungen auch in Teilrdumen strukturelle Uberlagerungen und Uberschnei-
dungen ergeben.

Schutz der natiirlichen Lebensgrundlagen — Boden, Wasser und Klima

Der Schutz des Bodens geniel3t bereits aufgrund seiner erheblichen Wirkung fiir die Funktionsfahigkeit
des Naturhaushaltes, des Wasserhaushaltes und des Klimas flachendeckend im gesamten Planungs-
raum eine besondere Prioritat. In Neustadt an der WeinstraRe spielt er allerdings zusatzlich aufgrund
der Bedeutung des Weinbaus bzw. der Landwirtschaft allgemein als Wirtschafts- und Lebensgrundlage
der Betriebe eine entscheidende Rolle und tragt indirekt auch zur Identitdt der Region bei. Hinzu
kommt die Funktion als Archivboden in Teilen des Stadtgebietes.

Der Wasserschutz innerhalb des Plangebiets betrifft neben dem Schutz der Oberflachengewasser auch
den Schutz der Grundwasservorkommen. Dies ist zwar innerhalb der férmlich festgesetzten Schutzge-
biete besonders relevant, spielt aber aufgrund der Bedeutung des Naturgutes grundsatzlich flachen-
deckend eine wesentliche Rolle.

Dem Schutz der Oberflachengewasser dient vor allem eine Gewéassermorphologie, die ihre Fahigkeit
zur Selbstreinigung und Selbstregulation gewahrleistet. Dieser kann durch eine 6kologische Umgestal-
tung der Uferbereiche in besonderem Mall Rechnung getragen werden, so dass sich die Flachen mit
besonderem Potenzial fiir den Schutz und die Verbesserung der Oberflachengewdsser mit den Poten-
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zialflachen fur den Schutz der Lebensrdaume in den Auen decken. Da intakte Auenbereiche auch in ent-
scheidendem MaR zum Hochwasserschutz beitragen, ist diesbeziiglich eine flichendeckende Uberla-
gerung beider Potenziale gegeben.

Das lokale Klima im Raum Neustadt wird neben den groRraumigen klimatischen Verhéltnissen vor al-
lem durch das ausgepragte Relief und die Nutzungsarten der Landschaft bestimmt.

Auf lokaler Ebene kann daher nur bedingt Einfluss genommen werden, allerdings ist inzwischen auch
bekannt, dass kleinteilige Anderungen gerade auf das Lokalklima wahrnehmbare Auswirkungen besit-
zen kdnnen.

Auf lokaler Ebene wird dabei ein Hauptaugenmerk darauf liegen, auf die absehbaren Folgen des Klima-
wandels zu reagieren und einen Beitrag zur Minimierung der entsprechenden Prozesse zu leisten. Ne-
ben den Anstrengungen zum Klimaschutz durch eine Minimierung klimaschadlicher Stoffeintrage in
die Atmosphare sowie der klimaneutralen Energiegewinnung liegen hier die Herausforderungen vor
allem in der Anpassung an die voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels auf die Siedlungen
aber auch auf die landwirtschaftlichen Nutzflachen, die Walder und Griinlandbestande

Potenziale liegen im Hinblick auf die Siedlungsgebiete vor allem in der Offenhaltung wichtiger Kalt- und
Frischluftbahnen, aber auch im Schutz und der Erweiterung klimatisch wirksamer Griinbestande. Dies
gilt nicht nur in der offenen Landschaft, sondern gerade auch in den bebauten Siedlungskernen der
Kernstadt und der Ortsbezirke.

Landwirtschaft

Die Landwirtschaft und vor allem der Weinbau spielen fir Neustadt eine bedeutende Rolle, wenn auch
eher fur Erscheinungsbild, Image und Identitat der Stadt, denn gesamtwirtschaftlich. Fiir die landwirt-
schaftlichen Betriebe ist die Kulturlandschaft selbstverstandlich die Basis der Wertschépfung, die Land-
wirtschaft wiederum ein entscheidender Faktor fiir den Erhalt der Kulturlandschaft. Damit sind Kultur-
landschaft und Weinbau als treibende Faktoren fiir den Tourismus wirtschaftlich relevant und gleich-
zeitig grundlegend fir die lokale Identitat der Einwohner.

Schutz der historischen Kulturlandschaft und der landschaftsgebundenen Erholung

Beide Themen besitzen starke Uberschneidungen, da ein intaktes Landschaftsbild mit klarer regionaler
Identitat ein entscheidendes Kriterium fiir die Attraktivitdt eines Raumes fiir landschaftsgebundene
Erholung und Tourismus ist. Aus diesem Grund werden sie im Rahmen der Potenzialanalyse gemein-
sam betrachtet.

Das Stadtgebiet ist gepragt durch den pragnanten Kontrast zwischen dem bewaldeten und topogra-
phisch stark bewegten, dicht bewaldeten Mittelgebirgsraum, der markanten Ubergangszone des Haar-
dtrandes und schlief8lich der nahezu ebenen Flachen, die den Oberrheingraben definieren. Weite Blick-
beziehungen vor allem {iber den Haardtrand, die historischen Orte und die Ebene bis hin zur Mittelge-
birgskette von Odenwald und Schwarzwald verleihen der Landschaft zusatzlich besonderen Reiz. Ge-
rade auch der Tourismus profitiert von dieser Vielfalt des Landschaftsraumes sowie der Pragung der
Landschaft durch den Weinbau.

Freizeit und Naherholung

Trotz der stadtischen Pragung Neustadts ist nicht nur aus den Ortsbezirken, sondern auch aus der In-
nenstadt die freie Landschaft annahernd tberall leicht zu Ful und mit dem Fahrrad erreichbar, so dass
fir die Naherholung zahlreiche Mdéglichkeiten bestehen.

Verschiedene Sportanlagen auch in den Ortsbezirken erganzen das Angebot zusatzlich um diverse
Moglichkeiten der Freizeitgestaltung.

Potenziale zur Aufwertung bestehen vor allem in der Eingriinung verschiedener Bauflachen — vorzugs-
weise mit landschaftstypischen Hecken oder Gehdlzstrukturen, dem generellen Erhalt und der Weiter-
entwicklung bestehender Gehdlzstrukturen im Siedlungsumfeld, sowie dem Schutz und der Weiter-
entwicklung von strukturgebenden Gehdlzen im Offenland.
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Im unmittelbaren Siedlungsumfeld besteht weiteres Potenzial durch die Attraktivierung von Wegen
am Siedlungsrand, wobei in Anbetracht des demographischen Wandels insbesondere auf die Nutzbar-
keit fur altere Blrger Ricksicht zu nehmen ist (Ruheplatze, Banke, etc.). Von insgesamt barrieredrme-
ren Wegen profitieren neben den in ihrer Mobilitat eingeschrankten Birgern allerdings auch Eltern mit
Kinderwagen.

Gewinnung regenerativer Energien

Durch den voranschreitenden Klimawandel sowie die aktuelle Lage hinsichtlich der Rohstoffmarkte
gerat die (Stadt-)Landschaft auch immer starker in den Fokus als Ort der Gewinnung klimafreundlicher
und regenerativer Energien. Fir Neustadt werden Windkraftanlagen, Freiflaichenphotovoltaik- und Li-
thiumgewinnungsanlagen in der Rheinebene diskutiert oder bereits projektiert. Die Anforderungen,
die diesbezliglich gestellt werden, sind jedoch sehr unterschiedlich — ebenso wie die Auswirkungen der
jeweiligen Anlagentypen. Zudem ist zu erwarten, dass der technische Fortschritt im Zeitraum des Land-
schaftsplanes weiter voranschreitet und Techniken Marktreife erlangen, die aktuell noch nicht abseh-
bar sind. Die entsprechenden Potenziale der Offenlandschaft aber auch der gebauten Landschaft kon-
nen daher im Rahmen des Landschaftsplanes nicht sinnvoll betrachtet werden. Sie sind im Rahmen
eigenstandiger, auf die einzelnen Energie- und Anlagenformen ausgerichteter Studien zu untersuchen.
Sofern allerdings im Rahmen des Flachennutzungsplanes entsprechende Flachen dargestellt werden
sollen, konnen diese mit einer landschaftsplanerischen Konflikteinschatzung planerisch begleitet wer-
den.

4.1.2 Konflikte und Belastungen

Wie aus den vorangegangenen Kapiteln deutlich wird, sind alle Schutzglter im Raum Neustadt an der
WeinstraRe grundlegenden Belastungen ausgesetzt, die zum Teil globaler Natur sind, wie die voraus-
sichtlichen Folgen des Klimawandels. Zu bericksichtigen sind allerdings auch die lokalen Belastungen,
die sich teils aus der gegenseitigen Einflussnahme unterschiedlicher Nutzungen ergeben, und die hier
in den Fokus gestellt werden sollen.

Vor allem in den dichter besiedelten Bereichen existieren, wie aus den vorangegangenen Kapiteln
deutlich wird, zahlreiche unterschiedliche Anspriiche an den Raum, wodurch zwangslaufig — auch zwi-
schen den einzelnen oben angefiihrten Schutzgiitern — regelmaRig Konflikte entstehen. Aber auch in-
nerhalb der stérungsarmeren Waldgebiete finden sich Konfliktfelder — insbesondere zwischen Sied-
lungs- und Verkehrsflachen sowie Lebensraumen und dem Anspruch an eine intakte und stérungsarme
Erholungslandschaft.

An dieser Stelle sollen kurz vor allem die fiir die Landschaftsplanung bedeutsamen Konfliktfelder dar-
gestellt werden, ohne bereits Wertungen vorzunehmen, wahrend die Plandarstellungen diese wo
moglich verorten. Der Umgang mit den unterschiedlichen Konflikten bildet eine der wesentlichen Her-
ausforderungen bei der Entwicklung der Ziele und der aus ihnen abgeleiteten MaRRnahmen, die das
Ergebnis des Landschaftsplanes darstellen werden.

Aus der tabellarischen Ubersicht wird deutlich, dass die Raumanspriiche mit den stirksten Konflikten
bzw. Ambivalenzen potenzielle Siedlungsentwicklungen und die Landwirtschaft sind. Ebenfalls zuneh-
mend zu betrachten ist die Gewinnung erneuerbarer Energien. Hier ist eine pauschale Konfliktein-
schatzung allerdings kaum moglich, da diese zum einen von der Art der Anlagen abhangt. Windener-
gieanlagen etwa haben deutlich andere Auswirkungen als Freiflachenphotovoltaik, hier wiederum ist
zu differenzieren zwischen unterschiedlichen Modultypen, ihrer Aufstellung und Bauweise. Bei beiden
spielt allerdings nicht zuletzt auch die Standortwahl eine erhebliche Rolle. Bei der Konflikteinschatzung
ist daher fir viele Schutzglter von ambivalenten Verhaltnissen auszugehen.
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Ubersicht: Konflikte, ambivalente Verhiltnisse und gegenseitiges Beglinstigen bzw. neutrale Verhilt-
nisse

Siedlungs-  Gewin-
Erholung = entwick- nungern.
lung Energien

Landwirt- Kultur-
schaft landschaft

Lebens-

- Klima
raume

Wasser Boden

Lebens-
raume

Wasser

Landwirt-
schaft

Kultur-
landschaft

Erholung

Siedlungs-
entwick-
lung

Gewin-
nung ern.
Energien

Tabelle 23: Gegenseitige Einflussnahme raumwirksamer Nutzungen

Siedlungsentwicklungen und neue Verkehrsflachen bedeuten neben dem Verlust wertvoller landwirt-
schaftlicher Flachen in der Regel auch den Verlust weiterer Bodenfunktionen wie etwa dem Potenzial
fr die Speicherung und Neubildung von Grundwasser oder der Fahigkeit, Schadstoffe zu filtern und
zu puffern.

Lebensraume wildlebender Arten der Flora und Fauna gehen verloren oder werden durch heranri-
ckende Siedlungen gestort, die Kulturlandschaft wird verandert und auch Flachen fir die siedlungs-
nahe Naherholung werden beeinflusst.

Andererseits bieten je nach gewahltem Standort neue Siedlungsflachen auch das Potenzial, bereits
gestorte Siedlungsrander optisch abzuschlieRen. Die intensive Eingriinung mit heimischen, standort-
gerechten Geholzen wertet gegebenenfalls eine strukturarme Landschaft nicht nur hinsichtlich des
Landschaftsbildes auf, sondern reichert sie auch mit Lebensrdumen an. Klimatisch nachteiligen Ent-
wicklungen kann mit dem Erhalt wichtiger Austauschbahnen und Griinbestdnden, einer abgestimmten
stadtebaulichen Planung sowie einer starken Durchgriinung entgegengewirkt werden.

Die Vertraglichkeit mit den Belangen des Natur- und Landschaftsschutzes ist dementsprechend stark
abhangig von der Standortwahl kiinftiger Siedlungsflachen bzw. der stddtebaulichen Detailplanung
und im Rahmen der Flachennutzungsplanung sowie nachfolgender Planungsebenen besonders zu be-
rlicksichtigen.
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Die Landwirtschaft steht, wie in der Tabelle oben dargestellt, zu vielen anderen Raumanspriichen in
einem ambivalenten Verhaltnis.

Intensive Landwirtschaft beeintrachtigt und gefdhrdet Arten und Lebensrdume nicht nur durch ihre
umfangreichen Flachenanspriiche und die strukturelle Verarmung der Landschaft, sondern auch durch
den Eintrag von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln sowie durch den Einsatz von Maschinen. Betroffen
sind dabei ggf. nicht nur die Flachen selbst, sondern auch empfindlichere Flachen im Umfeld.

Andererseits haben sich im Raum Neustadt an der WeinstraRRe vor allem durch die seit der Friihge-
schichte betriebene Landnutzung besondere Artengemeinschaften entwickelt, die an diese Nutzungen
in besonderem Mal? angepasst und auf die Weiterfihrung der Landwirtschaft — darunter insbesondere
eines umweltschonenden Weinbaus — angewiesen sind. Das Verhaltnis der Landwirtschaft zum Arten-
schutz ist daher als ambivalent anzusehen.

Im Hinblick auf den Schutz der natirlichen Lebensgrundlagen ist festzustellen, dass Landwirtschaft und
Weinbau grundsatzlich unmittelbar auf gesunde und funktionsfahige Béden sowie einen funktionie-
renden Wasserhaushalt angewiesen sind, andererseits konnen bestimmte Formen der Bodenbewirt-
schaftung die Erosionsgefahr erhohen. Diingemittel- und Pestizideintrage beeintrachtigen dariber
hinaus nicht nur Lebewesen und die natiirlichen Bodenfunktionen, sondern auch das Grundwasser und
die Oberflachengewasser im Umfeld intensiv genutzter landwirtschaftlicher Flachen.

Diesbeziiglich ist allerdings auch auf die zunehmenden Bemiihungen hinzuweisen, diese Belastungen
zu minimieren. In den vergangenen Jahren haben insbesondere das Erkennen der Wirkzusammen-
hange und der Folgen entsprechender Praktiken sowie daraus erwachsene gesetzliche Regelungen zu
wesentlichen Reduzierungen der Belastungen gefiihrt. Zahlreiche Betriebe bemiihen sich inzwischen
sehr, den Naturhaushalt zu schonen, wobei betriebswirtschaftliche Erfordernisse hier auch Grenzen
setzen. Bei Bodenordnungsverfahren besitzen das Landschaftsbild und der Naturhaushalt schon seit
gut 30 Jahren ein hohes Gewicht.

Insgesamt ist die Landwirtschaft und darunter insbesondere der Weinbau als traditioneller Wirt-
schaftszweig unverzichtbar fiir den Erhalt der typischen Kulturlandschaft entlang der gesamten Wein-
straBe und damit ein Faktor fir ihren Erlebniswert. Dabei sollte in der Diskussion zwischen Landwirt-
schaft und Naturschutz, aber auch ganz allgemein, starker zwischen den unterschiedlichen Typen von
Kulturlandschaft unterschieden werden. Unter dem Begriff Kulturlandschaft versteht jede Seite nam-
lich immer noch etwas Anderes: Die Landwirtschaft die nach dem jeweiligen Stand der Technik und
damit mehr oder weniger intensiv bewirtschaftete Kulturlandschaft, somit die tatsachlich landwirt-
schaftlich genutzten Flachen, der Naturschutz vielfach aber die traditionell genutzten Teile der Kultur-
landschaft, also die historische Kulturlandschaft i. e. S., wenigstens jedoch eine umweltgerecht, mehr
oder weniger extensiv genutzte, struktur- und artenreiche Kulturlandschaft. Fakt ist jedoch, dass es
sich beim Naturlichkeitsgrad der landwirtschaftlich genutzten Flachen im Stadtgebiet - bis auf die Griin-
landgebiete - nahezu ausnahmslos um ,, iiberwiegend naturferne Okosysteme” handelt?*3,

Ubersicht: Potenzielle Auswirkungen landwirtschaftlicher Nutzungen auf einzelne Schutzgiiter:

Boden Mechanische Beanspruchung, Verdichtung
Forderung der Bodenerosion (auch abhéngig von der Wahl der Feldfriichte)

Beeintrachtigung des Bodenlebens durch Eintrag von Pflanzenschutzmitteln

Wasser Auswaschung von Nahrstoffen und Pflanzenschutzmitteln in Grund- und Oberfla-
chenwasser, Eutrophierung

Beeintrachtigung der Uferbereiche der FlieRgewasser

243 Hunerfauth 2010, S. 148, nach Glaser 2007 bzw. Glawion 2002
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Pflanzen- u. Tierwelt Verarmung und Verdanderung der Lebensrdume durch VergrofRerung der Bewirt-
schaftungseinheiten, Intensivierung der Landnutzung und Entwasserungen

Direkte und indirekte Beeintrachtigung durch Einsatz von Bioziden
Eutrophierung von Biotopen

Verlust anthropogener Kulturbiotope im Offenland (Extensivgriinland, Streuobstbe-
stande) durch Nutzungsaufgaben bzw. Nutzungsdnderungen

Einbringung fremder Artenspektren, Florenverfdlschung durch gentechnisch veran-
derte Kulturen

Aber auch

Erhalt von Lebensrdumen fiir zahlreiche, teils gefdhrdete Arten der trocken-warmen
Weinbergsstrukturen und des Offenlandes

Landschaftsbild/Erho- | Uberpriagung durch privilegierte bauliche Vorhaben im AuRenbereich
lung/Wohnumfeld Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
(Mensch)

Aber auch: Wesentlicher Garant fiir den Erhalt der Kulturlandschaft

Tabelle 24: Potenzielle Wirkfaktoren landwirtschaftlicher Nutzungen

Die landschaftlichen Freirdaume im Stadtgebiet sind gerade auch im touristisch stark frequentierten
Neustadt an der WeinstraBe wichtige Raume fiir die Ausiibung zahlreicher landschaftsgebundener
Freizeitaktivitaten und Erholungsnutzungen. Haufig, aber nicht immer vertragen sich diese mit ande-
ren Raumansprichen.

Erholungsuchende kdnnen sich allerdings in Einzelfadllen storend auf empfindliche Arten und Biotope
auswirken, zusatzlich kommt es auch immer wieder zu Konflikten mit der Landwirtschaft. Hier spielt u.
a. der Trend zur Nutzung von E-Bikes und vergleichbaren Freizeitgerdten eine wesentliche Rolle. Diese
nutzen verstandlicherweise auch gerne Wirtschaftswege, wo sie aufgrund ihrer Geschwindigkeit fur
die landwirtschaftlichen Fahrzeuge nur noch schwer einzuschatzen sind, so dass sich immer wieder
Gefahrensituationen ergeben.

Die Eignung fir die stille landschaftsgebundene (Nah-)Erholung steigt mit dem Grad seiner Naturndhe
bzw. der Auspragung der Kulturlandschaft. Allerdings gehen von zahlreichen Freizeitaktivitaten erheb-
liche Beeintrachtigungen und Stérungen natiirlicher Lebensrdume aus. Betroffen sind davon sowohl
die Walder (Mountainbikefahrer und Geocacher belasten hier oft durch Unachtsamkeit wertvolle Le-
bensraume), als auch empfindliche Gebiete im Offenland. Unachtsamkeiten durch freilaufende Hunde
konnen zudem erhebliche Gefahren und Stérungen fir wildlebende Arten bedeuten. Unter den land-
wirtschaftlich genutzten Flachen werden besonders siedlungsnahe Wiesen und Weiden durch Hunde
beeintrachtigt.

Deutliche Wirkungen im Stadtgebiet besitzen zudem die zahlreichen und mit sehr unterschiedlicher
Intensitat genutzten Freizeitgrundstiicke im Offenland.

Die Auswirkungen variieren dabei in Abhdngigkeit der Empfindlichkeit des Raumes und der Intensitat
ihrer Nutzung.

Ubersicht: Potenzielle Auswirkungen von Freizeit- und Erholungsnutzungen auf einzelne Schutzgiiter:

Erholung/Mensch Belastungen durch Larm und Unruhe verschiedener Freizeit- und Sportakti-
vitdten

Gegenseitige Storungen von Waldbesuchern (z. B. FuRganger vs. Radfahrer,
insbesondere Mountainbiker)

Stérung des visuellen Landschaftserlebens durch zahlreiche Kleinbauten
wie Gartenhauser, Einfriedungen sowie Gerate- und Materiallager im Au-
Benbereich
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Landwirtschaft

Beeintrachtigungen und Gefahren fir die Landwirtschaft durch riicksichts-
loses Verhalten von Spaziergangern und Radfahrern sowie durch freilau-
fende Hunde (Verschmutzungen in Ackern und auf Wiesen/Weideflichen)

Pflanzen- und Tierwelt

allgemein
Stérungen empfindlicher Lebensrdaume, Beunruhigung und Vertreibung
Trittschaden

Verarmung von Lebensraumen, naturferne Gestaltung von Uferbereichen

Boden und Wasser

Eintrag von Schadstoffen, Stérung von Uferbereichen, Trittschaden in emp-
findlichen Gebieten

Tabelle 25: Potenzielle Wirkfaktoren von Erholungsnutzungen

Das Stadtgebiet Neustadts wird in erheblichem Umfang durch die groRflachigen Walder des Pfalzer-
waldes, aber auch der Gauwalder in der Rheinebene gepragt. Diese sind nicht nur ein wertvoller Na-
turraum, sondern werden auch annahernd flachendeckend forstwirtschaftlich genutzt. Forstwirt-
schaftliche Nutzungen wie auch die Jagd streben grundsatzlich naturnahe Wirtschaftsweisen an, sie
kénnen im Einzelfall allerdings auch zu Konflikten mit anderen Schutzgiitern fiihren, wobei zahlreiche
der unten aufgefiihrten Beeintrachtigungen aufgrund des langen Wirkungszeitraumes hier auch aus
Entwicklungen in der Vergangenheit resultieren, die in dieser Form heute nicht mehr praktiziert wer-

den:

Ubersicht: Potenziell nachteilige Auswirkungen forstwirtschaftlicher Nutzungen auf einzelne Schutzgi-

ter:

Landschaftsbild/Erholung/
Wohnumfeld (Mensch)

Beeintrachtigung durch groRflachige Verdanderungen (Rodungen, Ausbau
von Wirtschaftswegen)

Monotone Forstbestdnde

Mangel der Waldrandgestaltung

Pflanzen- u. Tierwelt

Beeintrachtigungen von Biotopverbiinden durch Nadelforste
Bestdnde nicht heimischer Baumarten

Verarmung von Lebensrdumen durch Bewirtschaftung — reduzierter Alt-
baumbestand, Verringerung von Totholzanteilen etc.

Stoérungen wildlebender Tiere durch Bewirtschaftung

Boden Forderung der Bodenversauerung und Beeintrachtigung der Humusbildung
in Nadelforsten
Wasser Forderung der Grundwasserversauerung unter Nadelforsten

Behinderung der natirlichen Gewasserentwicklung durch Nadelforste in
Gewadssernahe

Tabelle 26: Potenzielle Wirkfaktoren forstlicher Nutzungen

Potenziell nachteilige Auswirkungen der Jagd auf einzelne Schutzgiter:

Pflanzen- u. Tierwelt

Eutrophierung sensibler Stellen an Futterplatzen

Anlage von Asungsflichen — Verdnderung von Magerbiotopen durch Futter-
einsaaten

Schadigung von Waldbestdanden durch Gberhohten Wildbesatz — hier spielt
die Jagd allerdings auch eine ambivalente Rolle, denn ohne Regulation wiir-
den Wildbestande erhebliche Schaden verursachen.

Tabelle 27: Potenzielle Wirkfaktoren der Jagd
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Mogliche Konflikte durch die Gewinnung erneuerbarer Energien sind so stark von der Art und Auspra-
gung sowie der Standortwahl abhéngig, dass hier — wie oben bereits dargelegt — keine allgemeinglti-
gen Konflikte benannt werden kénnen. Unstrittig dirfte jedoch sein, dass es durch den Ausbau von
Windkraftanlagen, Freiflachen-Photovoltaikanlagen und auch PV-Anlagen auf Dachern zu nachhaltigen
und materiell nicht kompensierbaren Landschafts- und Ortsbildveranderungen kommen wird.

Grundsatzlich wird die Auseinandersetzung mit dieser Thematik jedoch zur Einddmmung des Klima-
wandels sowie der Abhangigkeit von volatilen Markten fossiler Energietrager immer bedeutender.

Daher werden hier voraussichtlich Kompromisse unumganglich werden, da konfliktfreie L6sungen ak-
tuell nur sehr begrenzt zur Verfligung stehen.

Die Beurteilung der Konflikttrachtigkeit geplanter Siedlungsflachenerweiterungen erfolgt getrennt und
aufbauend auf den Erkenntnissen der Analysen.
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5.3 Quellen der Planinhalte und Grafiken
Inhalt Quelle

Basisdaten: ALKIS-Daten des Landes Rheinland-Pfalz, erhalten durch die Stadt:

e  Flurstiicke e Daten des Ministeriums flir Umwelt Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobili-

tat: http://www.geoportal-wasser.rlp.de
e Verkehrsflachen pi/l geop P

inkl. Bahn und Flug- | @ Daten des Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar, Genehmigungsstand 2014
verkehr

e Ergdnzungen: WSW & Partner 2021
e Siedlungsflachen

e Ver-und Entsorgung
e Gebdude

o Offentliche Grinfla-
chen

e  Forstwirtschaft
e (Gewasser
e  Freizeitgelande

e  Abbaustitten

Luftbilder und Orthopho- | ¢  Daten des Landes Rheinland-Pfalz, erhalten durch die Stadt

tos
e  Erganzung durch den WMS-Dienst des Landschaftsinformationssystems der

Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (LANIS), Stand zum Zeitpunkt der Bear-
beitung 2021: https://geodaten.naturschutz.rip.de/kartendienste_natur-
schutz/

e Ergdnzung durch den WMS-Dienst des Landesamtes fuir Vermessung: RLP:
Stand des Dienstes zum Bearbeitungszeitpunkt 2021: http://www.geopor-
tal.rlp.de/mapbender/php/wms.php?layer_id=61675&REQUEST=GetCapabili-
ties&VERSION=1.1.1&SERVICE=WMS&withChilds=1

Digitales Geldndemodell | e Daten des Landes Rheinland-Pfalz, erhalten durch die Stadt (Grundlage fur die

(DGM) Darstellung und Analyse der geldnde- und reliefbezogenen Informationen)
Basisinformationen Na- | e  Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz
turschutz: (LANIS), Stand zum Zeitpunkt der Bearbeitung 2019/ 2020: https://geoda-

ten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php
e  Europdische und na-

tionale Schutzge-
biete

e Naturdenkmaler

e Naturlandschaften
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Naturraumliche Gliede-
rung

Daten des Landesamtes fiir Umwelt Rheinland-Pfalz, Stand 2021:
http://www.luwg.rlp.de/Aufgaben/Naturschutz/Grundlagendaten/ Natur-
raeumliche-Gliederung/Naturraeumliche-Gliederung-von-Rheinland-Pfalz/

Historische Karten und
Siedlungsentwicklung

Neustadt Maps Kartenviewer, Daten der Stadt: https://maps.neustadt.eu/in-
dex.php

Brigham Young Universitiy UT, Army Map Service: German Maps, Messtisch-
blatter, Kartenaufnahme 1943 (Topographische Karte 1:25.000)

ALKIS-Daten des Landes Rheinland-Pfalz, erhalten durch die Stadt

Heutige potenzielle na-
tiirliche Vegetation
(HpnV)

Landesamt fir Umwelt RLP, Download Uber https://daten.rlp.de/data-
set/f09c8369-5103-6157-674¢-8515718e7a61

Daten des Landesamt fiir Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht —
Vegetationskundliche Standortkarte Rheinland-Pfalz :
https://Ifu.rlp.de/fileadmin/Ifu/Naturschutz/Dokumente/HpnV_Erlaeuterun-
gen.pdf

Daten des Landesamt fiir Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-
Pfalz: https://www.geoportal.rlp.de/map?LAYER[visible]=1&LAYER[queryl-
ayer]=1&LAYER[zoom]=1&LAYER[id]=38947

Biotope und Lebens-
rdaume, Waldflachen

Daten der Waldfunktionskartierung Rheinland-Pfalz: http://www.wald-
rlp.de/unser-wald.html

Daten des Landesamts fir Umwelt Rheinland-Pfalz — Artenschutzprojekt ,, Wild-
katze“: https://Ifu.rlp.de/de/naturschutz/arten-und-biotopschutz/artenschutz-
projekte/saeugetiere/wildkatze/

Schutzgebiete

e Naturpark
e Natura 2000
e Naturschutzgebiet

Abgerufene Daten (sowie einzelne Rechtsverordnungen der Naturschutzge-
biete, Vogelschutzgebiete, Flora-Fauna-Habitat-Schutzgebiete ) des Land-
schaftsinformationssystems der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz:
http://mapl.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php

Landschaften

e Landschaftsschutzge-

Daten des Landesentwicklungsplans (LEP) IV Rheinland-Pfalz, Teil B, Karte 9,
Kap. 4.2.1i. V. m. Anlage 2

biete Daten des Landesentwicklungsplans IV Rheinland-Pfalz, Teil B, Karte 10, Kap.
4.2.1i.V.m. Anlage 3
Daten des Landschaftsinformationssystems der Naturschutzverwaltung Rhein-
land-Pfalz: http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/in-
dex.php
Daten des Landesamts flir Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-
Pfalz: http://www.lvermgeo.rip.de

Wasserschutz Abflussakkumulationen: GIS-gesteuerte Analyse des DGM

e  Wasserschutzge-
biete (mit Rechts-
kraft und im Verfah-
ren)

e Wasserfassungen

e  Uberschwemmungs-
gebiete

e Abflussakkumulatio-
nen

Daten des Ministeriums fir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitat- Was-
serportal: http://www.geoportal-wasser.rlp.de

Daten des Ministeriums fiir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitat — Um-
weltatlas: http://www.umweltatlas.rlp.de/atlas/script/index.php

Daten des Ministeriums fir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Umwelt —
Geoexplorer: https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/2025/

Daten des Ministeriums fiir Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht
Rheinland-Pfalz — Hydrologischer Atlas Rheinland-Pfalz:
https://Ifu.rlp.de/fileadmin/Ifu/Wasserwirtschaft/Hydrologischer_At-
las/40_guete.pdf
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https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/2025/
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e  Grundwasserergie-
bigkeit

e  Flurabstand

Daten des Ministeriums fir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitdt — Che-
mischer Zustand: https://wrrl.rlp-umwelt.de/servlet/is/8237/

Daten des Ministeriums fiir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitat —
Karte der Uberschwemmungsgebiete: https://hochwassermanagement.rlp-
umwelt.de/servlet/is/200127/

Daten des Ministeriums fur Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitat -
Starkregenkarte: https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/

WEFS-Dienste des Landesamtes fiir Geologie und Bergbau RLP:
https://www.Igb-rlp.de/karten-produkte/ogc-dienste.html

Klima und Luft

e  Windverhaltnisse

e Klimatische Verhalt-
nisse

e Siedlungsdichte

e Ddrre

Daten des Ministeriums fir Umwelt, Energie, Erndhrung und Forsten:
https://mueef.rlp.de/de/themen/energie-und-strahlenschutz/erneuerbare-
energien/windenergie

DGM-und ALKIS Daten des Landes, erhalten von der Stadt

Daten von Copernicus: https://land.copernicus.eu/pan-european/high-resolu-
tion-layers/imperviousness/

Daten des Landesamts fiir Vermessung und Geobasisinformation:
https://Ilvermgeo.rlp.de/de/geodaten-geoshop/opendata/

Daten des Helmholz-Zentrums fiir Umweltforschung — Diirremonitor:
https://www.ufz.de/

Boden und Geologie

WMS-Dienste des Landesamtes fiir Geologie und Bergbau RLP:
https://www.Igb-rlp.de/karten-und-produkte/wms-dienste.html

WFS-Dienste des Landesamtes fiir Geologie und Bergbau RLP:
https://www.Igb-rlp.de/karten-produkte/ogc-dienste.html

Ministeriums fir Umwelt und Forsten (2005): Schutzwiirdige und schutzbe-
dirftige Boden in Rheinland-Pfalz: https://www.edoweb-rlp.de/resource/edo-
web%3A4369759

Daten des Landschaftsinformationssystems der Naturschutzverwaltung Rhein-
land-Pfalz (LANIS): http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste_natur-
schutz/index.php

Daten des Kompetenzzentrums fir Klimawandelfolgen Rheinland-Pfalz:
http://www.kwis-rlp.de/de/klimawandelfolgen/boden/bodenwasserhaushalt/

Neustadt Maps Kartenviewer, Daten der Stadt: https://maps.neustadt.eu/in-
dex.php

Altlasten und Altablage-
rungen

Struktur- und Genehmigungsdirektion (SGD) Siid, Stand 2016

Denkmalschutz
e Denkmalzonen

e Einzeldenkmaler

Denkmalliste Neustadt an der WeinstraRe: https://gdke-rlp.de/Neustadt.pdf

Tourismus und Freizeit

TKS GmbH: https://www.neustadt.eu/Tourismus-Wein/

Eigene Erhebungen im Rahmen der Ortsbegehungen, ergdanzende Informatio-
nen aus OpenStreetMap

Einheitlicher Raumordnungsplan Rhein-Neckar (Entwurfsfassung 2014), Regio-
nalbedeutsame Radwege



https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/
https://www.lgb-rlp.de/karten-produkte/ogc-dienste.html
https://www.lgb-rlp.de/karten-und-produkte/wms-dienste.html
https://www.lgb-rlp.de/karten-produkte/ogc-dienste.html
https://maps.neustadt.eu/index.php
https://maps.neustadt.eu/index.php
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e Homepage Pfalz-Touristik, Pfalzer Weinsteig:
https://www.pfalz.de/de/route/pfaelzer-weinsteig

e Wanderwege: gpx-Download der Streckenverldufe Uber https://www.gastland-
schaften.de/urlaubsthemen/wandern/, ergénzt durch eigene Digitalisierungen

Bilder e Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz

(LANIS): https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/in-
dex.php (Stand der Bearbeitung 2021)

e WMS-Dienst des Landesamtes flir Vermessung Rheinland-Pfalz (Stand der Be-
arbeitung 2021): http://www.geoportal.rlp.de/mapben-
der/php/wms.php?layer_id=61675&REQUEST=GetCapabilities&VER-
SION=1.1.1&SERVICE=WMS&withChilds=1

e Landesentwicklungsprogramm (LEP) IV 2008, Kapitel 4.4.1

e Eigene Aufnahmen WSW & Partner, Juli bis September 2021

e Klaus Hunerfauth, stadtische Umweltabteilung

5.4 Gesetzesgrundlagen

Als gesetzliche Grundlagen wurden verwendet:

Baugesetzbuch (BauGB)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch
Artikel 2 des Gesetzes vom 04. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6) gedndert worden ist.

Verordnung lber die bauliche Nutzung der Grundstlicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), die durch Artikel 3
des Gesetzes vom 04. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6) gedndert worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-
Bodenschutzgesetz - BBodSchG)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Méarz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt durch Artikel
7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. |1 S. 306) geandert worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerausche,
Erschitterungen und dhnliche Vorgdnge (Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. I S. 1274; 2021 | S. 123), das zuletzt
durch Artikel 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 19. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1792) gedndert worden ist.

Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)

Vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 08. Dezem-
ber 2022 (BGBI. | S. 2240).

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung des Planinhaltes (Planzei-
chenverordnung - PlanzV)

Vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni
2021 (BGBI. I S. 1802) geandert worden ist.

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung (UVPG)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Méarz 2021 (BGBI. | S. 540), das zuletzt durch Artikel
4 des Gesetzes vom 04. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6) gedndert worden ist.

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)

Vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. Januar 2023
(BGBI. I Nr. 5) gedndert worden ist.



https://www.gastlandschaften.de/urlaubsthemen/wandern/
https://www.gastlandschaften.de/urlaubsthemen/wandern/
https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php
https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php
http://www.geoportal.rlp.de/mapbender/php/wms.php?layer_id=61675&REQUEST=GetCapabilities&VERSION=1.1.1&SERVICE=WMS&withChilds=1
http://www.geoportal.rlp.de/mapbender/php/wms.php?layer_id=61675&REQUEST=GetCapabilities&VERSION=1.1.1&SERVICE=WMS&withChilds=1
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Denkmalschutzgesetz fiir das Land Rheinland-Pfalz (DSchG)

Vom 23. Marz 1978 (GVBI. S. 159), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 28. Septem-
ber 2021 (GVBI. S. 543).

Gemeindeordnung fiir das Land Rheinland-Pfalz (GemO)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Januar 1994 (GVBI. S. 153), zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Januar 2022 (GVBI. S. 21).

Landesbauordnung fir das Land Rheinland-Pfalz (LBauO)

Vom 24. November 1998 (GVBI. S. 365), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 07. Dezember 2022
(GVBI. S. 403).

Landesgesetz zur nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft fir das Land Rheinland-Pfalz
(Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG)

Vom 06. Oktober 2015 (GVBI. S. 283), zuletzt gedndert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 26. Juni
2020 (GVBI. S. 287).

Landeswassergesetz fir das Land Rheinland-Pfalz (LWG)

Vom 14. Juli 2015 (GVBI. S. 127), zuletzt gedndert durch § 42 Artikel 2 des Gesetzes vom 08. April
2022 (GVBI. S. 118).

Landesnachbarrechtsgesetz fiir das Land Rheinland-Pfalz (LNRG)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juni 1970 (GVBI. S. 198), das mehrfach durch Artikel
1 des Gesetzes vom 21. Juli 2003 (GVBI. S. 209) gedndert worden ist.

Landesbodenschutzgesetz fur das Land Rheinland-Pfalz (LBodSchG)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Juli 2005 (GVBI. S. 302), zuletzt gedndert durch Artikel
5 des Gesetzes vom 26. Juni 2020 (GVBI. S. 287).
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Begriindung
fiir die
Abgrenzung

Die Abgrenzung erfolgt nicht unmittelbar entlang der Waldrander, da diese die Kulisse der
benachbarten Reblandschaft entlang des Haardtrandes bilden. Des Weiteren grenzt sich
dieser Landschaftsraum von den Siedlungsflachen der Kernstadt im Speyerbachtal ab.

Allgemeines

Naturrdaume: e Mittlerer Pfalzerwald (Westen)

e Haardt (Neustadter Gebirgsrand; Osten)
Grundtypen: e Waldlandschaft
Schutz: o Landesweit bedeutsamer Erholungs- und Erlebnis-

raum Pfélzerwald

Biosphérenreservat

Wertfaktoren

Wertgebende (pragende) Land-
schaftselemente

Vgl. Kap. 3.5.1.1:

Geschlossenes, grof¥flachiges Waldgebiet

Mittelgebirgslandschaft mit engen Talern und stei-
len Hangen

Bachtéler mit kleineren Stillgewassern (Weiher)
Burgen/Ruinen als identitidtspragende Landmarken

Sehr geringer Anteil an Siedlungsflachen in den Ta-
ler und z. T. auf Hochflachen

Storfaktoren fiir das Landschafts-
erleben

Visuell:

GroRdimensionale (ehemalige) Industrie- und Ge-
werbebauten entlang der Bundesstralle B 39 im
Speyerbachtal

Von Waldflachen umschlossene Wohngebiete

Akustisch:

Verkehrslarm im Bereich der B 39 (Speyerbachtal),
der L 499 (Elmsteiner Tal), der der K 16 (Lindenberg-
Wachenheim) sowie durch die Bahnstrecke Neu-
stadt-Kaiserslautern

Erholungsfordernde Infrastruktur

Wanderwege, darunter liberértliche Pradikatswan-
derwege

Zahlreiche Picknickplatze, Aussichtsplatze
Angelsport im Kaltenbrunnertal

Hltten und Gaststatten im Waldgebiet

244 Foto: WSW & Partner 2021
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Wertung

Landschaftskategorie/Wert- e Naturnahe Landschaft

245,
stufe™: e Wertstufe 3 (sehr hoch)

Landschaftstyp/Erlebnisqualitdt/ | e Waldreiche Mittelgebirgslandschaft mit zahlreichen
Wertstufe??: Zeugnissen der Kulturgeschichte

e Wertstufe 3 (sehr hoch), im unmittelbaren Umfeld
der durch Verkehrs- und Bahnimmissionen belaste-
ten Bereiche ist diese Wertung zu reduzieren, da die
Erholungseignung hier eingeschrankt ist.

Fazit

Das Waldgebiet ist fur den Raum Neustadt an der WeinstraRBe sowie das gesamte Land von
besonderer Bedeutung. Diese ergibt sich sowohl aus seiner Funktion als Erholungsgebiet, als
auch aus seiner besonderen naturschutzfachlichen Bedeutung. Der Pfilzerwald ist das
groRte zusammenhangende Waldgebiet in Deutschland und dementsprechend auch von
Uberregionaler Bedeutung.

Umso bedeutender ist der Schutz des Waldgebietes vor schadlichen Eingriffen. Mittel- bis
langfristig sollte ein Abbau der Trennwirkung (durch Verkehrs- und Bahntrassen) zwischen
den Landschaftsraumen angestrebt werden (z. B. durch Grinbricken).

Empfindlichkeit:

Insgesamt sehr hohe Empfindlichkeit gegeniiber Eingriffen allgemein, unabhangig von der
besonderen Empfindlichkeit der seltenen Lebensraume.

Eingriffe in dieses Gebiet sind allein bereits wegen der hohen 6kologischen Wertigkeit und
Seltenheit vergleichbarer Strukturen auszuschlieRen.

Begriindung
fiir die Abgren-
zung

Die Abgrenzung erfolgt entlang der bewaldeten Hangkanten, da diese als Gesamtkulisse den
Raum visuell gegen den bewaldeten Mittelgebirgsraum abschlieRen. Dies erméglicht auch
die Einbeziehung der fir das Gesamterlebnis wichtigen Waldgebiete entlang der oberen
Hangkanten am Ostrand des Pfalzerwaldes (Haardt), die bereits Bestandteil der angrenzen-
den Naturraumeinheiten sind. Die Topographie ist auch bestimmendes Merkmal fiir die Ab-
grenzung gegeniber der Rheinebene. Einbezogen werden aufgrund seiner strukturellen Zu-
gehorigkeit auch zu Teilen die von Weinbau gepragten historischen Altortbereiche von Ham-
bach, Diedesfeld, Gimmeldingen und Konigsbach.

Allgemeines

Naturraume: e Haardt (Neustadter Gebirgsrand; ostlicher Teil)

e WeinstraRRe (Haardtrand) mit Oberhaardt und Mit-
telhaardt

25 Tab. 25
26 vgl. Tab. 25

247 Foto: WSW & Partner 2021
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Grundtypen:

e Waldlandschaft (Westen)

e Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes
(Osten)

Schutz:

e Landesweit bedeutsamer Erholungs- und Erlebnis-
raum Pfélzerwald (westlicher Teil)

e Landesweit bedeutsame historische Kulturland-
schaft Nordliches Oberrheintiefland (6stlicher Be-
reich)

e Biospharenreservat Pfalzerwald

Wertfaktoren

Wertgebende (pragende)
Landschaftselemente

Vgl. Kap. 3.5.1.1:
e Wailder am Ostrand der Haardt

e Rebflachen an teils steilen Hangen, traditionelle
Trockenmauern und trocken-warme Geblische

e Kirchtiirme und Burgen (Hambacher Schloss, Haar-
dter Schloss) als identitdtspragende Landmarken

e historischer Stadtkern und traditionelle Weindorfer
o weite Blickbeziehungen liber die Rheinebene

e Hangzone mit bedeutender Kulissenwirkung fir die
Rheinebene

Storfaktoren fir das Landschafts-
erleben

Visuell:

e architektonisch nicht landschaftsgerechte, domi-
nante Geb&ude (z. B. in den Hanglagen des Ortsbe-
zirks Hambach)

e verbuschende Rebhdnge, zuwachsende Aussichts-
punkte und Wege

Akustisch:

e Verkehrslarm im Umfeld stark befahrener Gberortli-
cher Verkehrswege

Erholungsférdernde Infrastruktur

o Wanderwege, darunter liberdrtliche Pradikatswege

e zahlreiche Picknick- und Aussichtsplatze in Hochla-
gen

e Parkanlagen (u. a. Dr. Welsch-Terrasse)

e Weinstralle

Wertung

Landschaftskategorie/
Wertstufe28;

Historisch gewachsene Kulturlandschaft/besonders be-
deutsame Einzellandschaft,

Wertstufe 3 (sehr hoch)

Landschaftstyp/Erlebnisqualitat/
Wertstufe?4:

Strukturreiche Kulturlandschaft (iberwiegend durch
Weinbau gepragt), grundsatzlich wegen der Vielfiltig-
keit Wertstufe 3 (sehr hoch), nur im Umfeld der durch
Verkehrsimmissionen belasteten Bereiche ist diese
Wertung zu reduzieren, da die Erholungseignung dort
deutlich eingeschrankt ist.

Fazit

Die Landschaft WeinstralRe (Haardtrand) mit ihren Hanglagen stellt eine historische Kultur-
landschaft mit landesweiter Bedeutung dar, die allein dank der besonderen Vielfiltigkeit aus

28 \gl. Tab 25
29 Vgl. Tab 25
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Weinbau, Waldern und historischen Orten bzw. Gebduden, wie beispielsweise dem Hamba-
cher Schloss, von besonderem Wert ist. Dieser Landschaftsraum bildet eine markante
Grenze zwischen dem Pfalzerwald und der Rheinebene.

Die Erlebbarkeit einiger Teilflichen wird jedoch durch die Gerdauschkulisse der Siedlungs-
und Verkehrsflachen, sowie durch die visuellen Stérfaktoren beeintrachtigt.

Empfindlichkeit:

Insgesamt hohe bis sehr hohe Empfindlichkeit gegentiber Eingriffen allgemein, aufgrund der
topographiebedingt hohen Einsehbarkeit und der besonderen Kulissenwirkung der Hangzo-
nen hoch empfindlich gegeniiber Eingriffen mit visuellen Wirkungen — sowohl im Nahbe-
reich als auch aus weiterer Entfernung (unabhangig von der besonderen Empfindlichkeit der
seltenen und geschltzten Lebensrdume)

Eingriffe in dieses Gebiet sind allein bereits aufgrund der hohen 6kologischen Wertigkeit
auszuschlieBen. Sofern in einigen Randbereichen Ausnahmen zugelassen werden, sind diese
mit besonderer Riicksicht auch auf den Naturschutz und das Landschaftsbild auszufiihren,
visuelle Fernwirkungen sind zu vermeiden.

Begriindung
fiir die Abgren-
zung

Die Abgrenzung erfolgt entlang der Siedlungsgrenzen der Kernstadt sowie des Ortsbezirks
Lachen-Speyerdorf und integriert die dazwischenliegenden Bereiche, die erheblich von den
Verkehrstrassen beeinflusst werden. Der Charakter dieses anthropogen erheblich Gberprag-
ten Raumes unterscheidet sich im Hinblick auf das Landschaftsbild bzw. Erlebnispotenzial
deutlich von den umgebenden Landschaftsraumen.

Aligemeines

Naturrdume: e Haardt (Neustadter Gebirgsrand)

e WeinstraRRe (Haardtrand) mit Oberhaardt und Mit-
telhaardt

e Speyerbach-Schwemmfacher

e Schwegenheimer Lossplatte

Grundtypen: o Waldlandschaft
e Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes

e Bruchlandschaft (6stlicher Teil)

Schutz: e Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes

e Landesweit bedeutsamer Erholungs- und Erlebnis-
raum Pfélzerwald (westlicher Teil)

e Speyerbach-Schwemmfacher (6stlicher Teil)

250 Foto: WSW & Partner 2021
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Wertfaktoren

Wertgebende (pragende) Land- Vgl. Kap. 3.5.1.1:

schaftselemente e Anteile historischer Baustrukturen innerhalb der

Siedlungskorpers
e Wohngebiete in den Hangbereichen weit einsehbar

e zahlreiche Parkanlagen, Griinbereiche und Sportan-
lagen innerhalb der Siedlungskorper

e kleinteilige Rebflachen innerhalb der Siedlungsfla-
chen, an den Randbereichen gréRere Acker- und
Rebflachen

e sonstige kleinere und groRere Geholzstrukturen o-
der Gruinlandbereiche im Umfeld der Siedlungen
bzw. entlang der Bahntrasse bzw. den Bundesstra-
Ben

o teils griine Siedlungsrander mit gut eingewachsenen
Garten und umfangreichem Gehdélzbestand

o aufgelockerte Wohngebiete in den Randbereichen
mit gréReren Garten und umfangreichem Gehdlzbe-
stand

Storfaktoren fiir das Landschafts- | Visuell:

erleben e einige hohere Wohnkomplexe (im 6stlichen Bereich

der Kernstadt)
e groRdimensionale Gewerbebauten
Akustisch:

e Verkehrslarm der stark befahrenen Trassen (Bahn,
BundesstralRe, Bundesautobahn (A 65)

Erholungsfordernde Infrastruktur | e Zahlreiche Wander- und Radwege, die durch die
Siedlungsbereiche fiihren

e Sport- und Freizeitanlagen (Schwimmbad, Sport-
platze)

e Festwiese
e Weinstralle

e Kleingartensiedlung

Wertung

Landschaftskategorie/Wertstufe: | Urbane Landschaft

Wertstufe 1 (gering bis mittel), Bonus (0,5) aufgrund
der der historischen Ortsbezirke

Landschaftstyp/Erlebnisqualitit/ | Urbane/semi-urbane Landschaft; Wertstufe 1 (gering-
Wertstufe: mittel) insbesondere aufgrund der erheblichen Stérwir-
kungen

Fazit

Der Raum umfasst den Schwerpunkt der Neustadter Siedlungsgebiete sowie groRe Teile der
besonders pragenden Verkehrsinfrastruktur.

Die Stadtlandschaft umfasst dabei neben den modernen Bauflachen auch noch erhebliche
Anteile historischer Bausubstanz, die eine eigene Erlebnisqualitdt besitzen, allerdings nicht
unbedingt mit den Malstdben eines Landschaftsplanes zu messen sind. Sie pragen jedoch in
erheblicher Weise die Identitat der Stadt bzw. der Ortsbezirke.

Auch die vielfaltigen Moglichkeiten der Freizeitgestaltung im unmittelbaren Siedlungsum-
feld sind hervorzuheben, da sie fir die Feierabenderholung der Bevolkerung, aber auch die
Gesundheitsvorsorge eine besondere Rolle spielen.
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Empfindlichkeit:

Dieser Raum besitzt im stadtischen Vergleich die geringste Empfindlichkeit gegeniber Ver-
anderungen, wobei auf die Wirkungen einzelner Vorhaben auf die historischen Ortsbilder
besondere Riicksicht zu nehmen ist. Auch die Fernwirkung neuer Baustrukturen, etwa auf
umliegende empfindlichere Bereiche, ist trotz der bereits erfolgten Uberformungen beson-
ders zu beachten.

Weinkulturlandschaft in der Ebene (Bereich 4a und 4b) 2>

Begriindung Zum einen bilden die Siedlungs- und Verkehrsflachen der Kernstadt sowie des Ortsbezirks

fiir die Abgren- | Lachen-Speyerdorf die Grenzen, zum anderen die hoher liegende Weinkulturlandschaft am

zung Haardtrand, da sich hier jeweils der Landschaftseindruck deutlich wandelt. Im Osten bilden
die Bereiche um den Speyerbach-Schwemmfacher die Grenze, da hier ein deutlicher Wandel
der Landnutzung erfolgt, was den Landschaftseindruck ebenfalls erheblich beeinflusst. Letz-
tere Flachen werden iberwiegend als Acker- und Griinland genutzt und auch groRere Ge-
holzstrukturen sind hier vorzufinden.

Allgemeines Naturrdume: e WeinstraRe (Haardtrand) mit Oberhaardt und Mit-

telhaardt

e Bohler Lossplatte
e Speyerbach-Schwemmfacher

e Schwegenheimer Lossplatte

Grundtypen: e Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes

e Bruchlandschaft (Kleinerer Teil im Nordosten)

Schutz: e Landesweit bedeutsame historische Kulturland-
schaft (WeinstraBe/Haardtrand)

e Landesweit bedeutsame historische Kulturland-
schaft (Speyerbach-Schwemmfacher; kleinerer Be-
reich im Nordosten)
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Wertfaktoren | Wertgebende (priagende) Land- Vgl. Kap. 3.5.1.1:
schaftselemente e Rebflachen in der Ebene mit typischen strukturbil-

denden weiteren Elementen (Gehdlzstrukturen,
Hohlwege)
e Geringer Anteil an anderweitig landwirtschaftlich
genutzten Flachen (Ackerland) oder Griinland
o Weitldufige Sicht im Bereich der Rebflachen
e Landschaftsraum beinhaltet die historischen Orts-
kerne der Ortsbezirke bzw. Winzerorte Diedesfeld,
Duttweiler, Geinsheim, Hambach und MufRRbach
e Mandelbdaume an den LandstraBen und Wirtschafts-
wegen v. a. im nérdlichen Bereich (4a)
Storfaktoren fiir das Landschafts- | Visuell:
erleben e GroRdimensionale Gewerbebauten und Wohnkom-
plexe im Osten der Kernstadt (weithin sichtbar)
Akustisch:
o Verkehrslarm durch die Autobahn und die Bahnstre-
cke vor allem im Norden des Raumes
Erholungsfordernde Infrastruktur | e Freizugingliche Wirtschaftswege
o Offizielle Rad- und Wanderwege

Wertung Landschaftskategorie/Wertstufe: | Historisch gewachsene Kulturlandschaft,

Wertstufe 3 (sehr hoch)
Landschaftstyp/Erlebnisquali- Strukturreiche Kulturlandschaft (durch Weinbau und
tat/Wertstufe: die historischen Winzerorte gepragt), Wertstufe 2

(hoch)

Im Umfeld der durch Verkehrsimmissionen und die vi-

suellen Storeindriicke belasteten Bereiche ist diese

Wertung allerdings zu reduzieren.

Fazit Der Erlebnischarakter des Raumes bzw. das Bild des Landschaftraums ist hier vor allem von
der Offenheit und den weiten Blickbeziehungen aus der und in die Rheinebene sowie durch
Rebflachen gepragt.

Der Wechsel zwischen den historischen Ortskernen und der offenen Landschaft sowie der
Weinanbau pragt diesen Landschaftsraum. Zusétzlich wertgebend sind die randlichen Ge-
holzflachen entlang von Graben und Verkehrsflachen.

Empfindlichkeit:

Insgesamt mittlere Empfindlichkeit gegeniliber Eingriffen allgemein, hoch empfindlich ge-
genlber Eingriffen mit weitrdumigen visuellen Wirkungen aufgrund der weitlaufigen Blick-
beziehungen in der Rheinebene.

Potenzielle Eingriffe sind vorzugsweise im Umfeld bereits gestérter Flachen vorzusehen. Die
visuelle Wirkung ist aufgrund der Einsehbarkeit des Gebiets auch aus der Perspektive emp-
findlicherer Landschaftsbereiche zu beurteilen.
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Begriindung
fiir die Abgren-
zung

Die Abgrenzung des Teilbereichs 5a erfolgt entlang der Siedlungsflaichen und der von Wein-
bau gepragten Kulturlandschaft. Teilbereiche werden vom Ordenswald abgegrenzt. Dem-
entsprechend sind hier andere landwirtschaftliche Nutzungen (Ackerbau, Griinland, neuer-
dings Gemisebau) sowie groRere Gehdlzstrukturen, Walder und flieRende und stehende

Gewadsser vorzufinden.

Allgemeines

Naturraume:

e Speyerbach-Schwemmfacher
e Bohler Lossplatte (nérdlicher Bereich)

e Schwegenheimer Léssplatte (kleiner Bereich im Si-
den)

Grundtypen:

e Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes
(Randbereiche)

e Bruchlandschaft

Schutz:

e landesweit bedeutsame historische Kulturland-
schaft (Speyerbach-Schwemmféacher)

e landschaftsschutzgebiet Rehbach-Speyerbach (klei-
nerer Bereich im Norden)

Wertfaktoren

Wertgebende (pragende) Land-
schaftselemente

e Mosaikartige Strukturen aus Wiesen, Weiden, Ge-
holzstreifen, Gewassern und Waéldern

e Landwirtschaftliche Nutzung besteht Gberwiegend
aus Acker- und Griinland

e bis auf die bewaldeten Bereiche offene Blicke tiber
die Landschaft bis zum Gebirgsrand moglich

e zahlreiche flieRende und stehende Gewasser (Reh-
bach, Speyerbach, MuRRbacher Baggerweiher, Solda-
tenweiher u. a.)

e Siimpfe im Slidosten

o GroRflachige Freizeiteinrichtungen (Sportflugplatz
und Golfplatz)

Storfaktoren fiir das Landschafts-
erleben

Visuell:

o Gewerbebauten im Gewerbegebiet Altenschemel in
Lachen-Speyerdorf

Akustisch:

e Verkehrslarm der stark befahrenen Trassen (Bahn,
BundesstralRe, Bundesautobahn (A 65)
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Erholungsfordernde Infrastruktur | e Golfplatz
e Sportflugplatz Lachen-Speyerdorf
e Waldwege

e Frei zugangliche Wirtschaftswege

Wertung

Landschaftskategorie/Wertstufe: | Besonders bedeutsame Einzellandschaften,
Wertstufe 2 (hoch)

Landschaftstyp/ Erlebnisqualitit/ | Strukturreiche Kulturlandschaft (durch Waldflachen,
Wertstufe: Simpfe, stehende und flieRende Gewasser sowie Griin-
land und Ackerbau gepragt), grundsatzlich aufgrund der
Vielfaltigkeit Wertstufe 2 (hoch),

innerhalb der durch Verkehrsimmissionen belasteten
Bereiche ist diese Wertung allerdings zu reduzieren, da
die Erholungseignung deutlich eingeschrankt ist.

Fazit

Der Teilbereich 5a der Ebene um den Speyerbach-Schwemmfacher ist als strukturreiche Kul-
turlandschaft von hoher Bedeutung, aufgrund seiner Vielfaltigkeit aus Waldflachen, Stimp-
fen, stehenden und flieRenden Gewasser sowie Grinland und Ackerbau. Wegen seiner vor-
handenen groRflachigen Freizeiteinrichtungen ist die Flache auch von touristischer Bedeu-
tung und deshalb auch von wirtschaftlicher Relevanz.

Die Erlebbarkeit wird durch die Trennwirkung der Verkehrstrassen und die von ihr ausge-
henden Immissionen belastet. Weitere Einschrankungen ergeben sich im stdlichen Teil des
Landschaftsraums durch die grofR dimensionierten Gewerbebauten in den angrenzenden
Landschaftsraumen.

Empfindlichkeit:

Aufgrund der hohen Einsehbarkeit eines GroRteils des Raumes insgesamt hohe Empfindlich-
keit gegeniber Eingriffen mit visuellen Wirkungen — sowohl im Nahbereich als auch aus wei-
terer Entfernung.

Potenzielle Eingriffe sind so auszufiihren, dass das Landschaftsbild in seiner Gesamtheit
nicht beeintrachtigt wird und der typische Charakter der Kulturlandschaft nicht nachteilig
Uberpragt wird. Die visuelle Wirkung ist aufgrund der Einsehbarkeit des Gebietes auch aus
der Perspektive empfindlicherer Landschaftsbereiche zu beurteilen.

<

Begriindung
fiir die Abgren-
zung

Die Abgrenzung des Teilbereichs 5b erfolgt entlang der Siedlungsgrenzen der Kernstadt im
Westen und Lachen-Speyerdorf im Osten. Zudem wird der Teilbereich durch die Gewerbe-
siedlungen entlang der K 1 geteilt. Im Norden bildet der Ordenswald die Grenze; er stellt
eine klare Nutzungsgrenze dar, die den Landschaftseindruck maRgeblich pragt. Im Siiden
wird das Gebiet durch die geschlossenen Rebflachen begrenzt.
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Allgemeines Naturrdume: e Schwegenheimer Lossplatte

e Speyerbach-Schwemmfacher
Grundtypen: e Weinbaulandschaft der Ebene und des Hiigellandes
(Suden)
e Bruchlandschaft (Norden)
Schutz: Landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaft
(Speyerbach-Schwemmfacher)
Wertfaktoren | Wertgebende (pragende) Land- e Fast ausschlieBlich landwirtschaftliche Nutzung,
schaftselemente Uberwiegend Acker- und Griinland
e Vereinzelt sind Rebfldchen, Baumschulen oder sons-
tige landwirtschaftliche Nutzungen vorzufinden
o Vereinzelt Geholzstrukturen entlang der Wege vor-
zufinden
e Wenige Gebadude im Landschaftsraum, beeinflusst
von den angrenzenden Siedlungsflachen
Storfaktoren fiir das Landschafts- | Visuell:
erleben o In Teilen: groRvolumige Gebaudekomplexe und Ge-
werbegebiete der Kernstadt sowie des Ortsbezirks
Lachen-Speyerdorf, die deutlich aus der flachen Of-
fenlandschaft heraustreten.
Akustisch:
e Verkehrslarm der stark befahrenen Trassen (Bun-
desstraBe, Autobahn)
Erholungsfordernde Infrastruktur | e Freizugingliche Wirtschaftswege
Wertung Landschaftskategorie/Wertstufe: | Historisch gewachsene Kulturlandschaft,
Wertstufe 1 (gering bis mittel)
Landschaftstyp/Erlebnisqualitdt/ | Strukturreiche Kulturlandschaft (durch Obst- und
Wertstufe: Ackerbau gepragt), aufgrund der Storeinflisse der Sied-
lungsflachen und Trassen als Wertstufe 1 (gering bis
mittel) einzuordnen. Aufgrund der mittleren Wertstufe
wird ein ,,Bonus” von 0,5 angerechnet.

Fazit Der Erlebnischarakter des Raumes bzw. das Bild der Landschaft ist hier vor allem von der Of-
fenheit und den weiten Blickbeziehungen gepragt. Es ist eine Vielzahl von verschiedenen Ar-
ten landwirtschaftlicher Nutzungen vorzufinden. Aufgrund der zahlreichen Storeinflusse
durch den Gerduschpegel der Verkehrstrassen und der Lage zwischen der Kernstadt und La-
chen-Speyerdorf ist die Wertstufe der Landschaftskategorie als gering einzustufen.
Empfindlichkeit:

Aufgrund der hohen Einsehbarkeit, vor allem im nordlichen Teilbereich, ist eine hohe Emp-
findlichkeit gegeniiber Eingriffen mit visuellen Wirkungen anzunehmen.
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-,

Begriindung fir
die Abgrenzung

Das sich nach Osten bis an die westliche Stadtgrenze Speyers bzw. das Hochgestade des
Oberrheins hinziehende Waldgebiet bildet aufgrund seiner hohen naturschutzfachlichen
Qualitat und seines andersartigen Charakters innerhalb der agrarisch Oberrheinebene einen
separaten Landschaftsraum. Die Abgrenzung erfolgt entlang des Waldrandes.

schaftselemente

Aligemeines Naturrdume: e Speyerbach-Schwemmfacher
Grundtypen: e Bruchlandschaft (weil historisch mit hohem Anteil
Feucht- und Nasswalder)
e Der tatsdchliche Charakter entspricht eher einer
Waldlandschaft
Schutz: e Landesweit bedeutsame historische Kulturland-
schaft (Speyerbach-Schwemmféacher)
e Landschaftsschutzgebiet ,,Rehbach-Speyerbach”
e Vogelschutzgebiet
e 7. T. Naturschutzgebiet
Wertfaktoren | Wertgebende (pragende) Land- Vgl. Kap. 3.5.1.1

e \Waldgebiet mit eingelagerten Offenlandbiotopen
(magere Feuchtwiesen)

e stehende Gewdsser (Soldatenweiher)

e bis auf das Zentral-Wasserwerk keine Geb&dude

Storfaktoren fur das Landschafts-
erleben

Visuell:

e Vegetationsschaden durch Grundwasserabsenkung
und Klimawandelfolgen (absterbende Bdume)

Akustisch:

e Verkehrslarm der stark befahrenen Trassen (A 65,
KreisstralRe K 1/K 14)

Sonstige:

e Die Trennwirkung der Autobahn wirkt sich auch auf
die Erlebnisqualitat aus. In West-Ost-Richtung be-
steht eine Querungsmoglichkeit in Form einer Wirt-
schaftsweg-Uberfiihrung, einer Wirtschaftsweg-Un-
terfiihrung und einer Radweg-Unterfihrung.

e Zufahrt zum Wasserwerk
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e starke Nutzung und Beeintrachtigung der Wege
durch Reitbetrieb von den flinf angrenzenden Reit-
vereinen und Pensionspferdehaltern
o stark frequentiertes Hundeausfiihr-Gelande fiir den
Ostlichen Teil der Kernstadt
Erholungsférdernde Infrastruktur | e Wander- und Reitwege
e Waldwege
Wertung Landschaftskategorie/Wert- Naturnahe Landschaft
255.
stufe®™: Wertstufe 3 (sehr hoch) aufgrund der Lage im Land-
schaftsschutzgebiet sowie der besonderen Bedeutung
des Waldes fiir die Stadtlandschaft Neustadt an der
Weinstral3e
Landschaftstyp/Erlebnisqualitat/ | Waldlandschaft; Wertstufe 3 (sehr hoch), aufgrund der
Wertstufe?®: - trotz erheblicher Stérwirkungen - hohen naturschutz-
fachlichen Wertigkeit und der Lage zwischen intensiv
genutzten Raumen, ferner wegen der besonderen Be-
deutung als Naherholungsraum fiir Neustadt an der
WeinstralRe und die umliegenden Gemeinden. Daher
kann die Wertigkeit nicht allein aus Neustadter Per-
spektive bemessen werden, sondern muss den Raum in
seiner Gesamtheit betrachten.

Fazit Das Waldgebiet auf dem Speyerbach-Schwemmfacher ist fiir den Raum Neustadt an der
WeinstralRe und Speyer trotz diverser Stérungen von besonderer Bedeutung, die sich so-
wohl aus seiner Funktion als Erholungsgebiet, als auch aus seiner besonderen naturschutz-
fachlichen Bedeutung ergibt. Deutlich ablesbar ist allerdings die erhebliche Gefdhrdung des
Waldgebiets durch Absenkung des oberflachennachsten Grundwasserspiegels und den Kli-
mawandel. Der groRRte Teil des Speyerbach-Schwemmfachers ist als Landschaftsschutzgebiet
,Rehbach-Speyerbach” geschiitzt.

Empfindlichkeit:

Insgesamt sehr hohe Empfindlichkeit gegeniiber Eingriffen allgemein, unabhangig von der
besonderen Empfindlichkeit der seltenen Lebensraume.

Eingriffe in dieses Gebiet sind allein aufgrund der hohen 6kologischen Wertigkeit sowie der
Seltenheit vergleichbarer Strukturen auszuschlieRen.
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